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das® in dem banne zi Biengin lit und derzu hérit, zi rehtim lehin nach unsirs

gotzhusis giwonheit han virlohin, das® virnasit ¢ und uns givallin ist mit rehte.

Das dis war si, darumb han wir in disen brief mit unsirm insigile gigen bi-

sigilt. Dirre brief wart gen, do man zalte von gotz giburte tusing ® zwei hundirt

s ninzig und dru jar, do homanod vunftegig was®.

o5

143 1293 Juli 5

Johann zuw Rhein (?), Ritter, Golfried von Tufilingen und Hermann von Sode
reversieren diber n. 142.

Or. Departementsarchiv Kolmar : Kloster Murbach, Lehensarchiv Cart, 24, 3.

10 Sicgel an Perg.-Streifen: 1. rund (30). Im Schild Lowe. B SIGILLUM

IOHANIs - DE - RHENEINY; 2. rund (34). Im Schild sechsspeichiges

Rad. 8 SI - GOTFRIDI - D - TVSELINGN : 3. ( Bruchst.) -n.‘.-'_f.'£'|"r|"_."{|'i".i‘.'ti;f,‘

(55/35): 5fach gespalten. ... RIRANNI - Z€ - . ..¢ — Abschr. (17. Jh.) in

einer ,, Registratur der Reichen von Reichenstein Lehen™ 1 ebd, Cart. 24 Nr. 1.

15 H. Pfannenschmid in: Alemannia 22 (1894), S. 64 (ungenau); Wilhelm
{'.'u}".'.l, altd. OU .. LF"}' 29 m, 1774,
Geschrieben und verfaft vom selben Schreiber wie n. 142 (5. die dorlige
Vorbemerkunyg ), also Empfingerhersiellung des Abtes von Murbach. Wegen
der sprachlichen Besonderheiten ist der ganze Wortlaut wiedergegeben. Die
20 Schreibfehler: , Richenstein®® baw. ,,Richinstein®™ (in n. 142) statt ,,Ri-
‘ statt ,, Ritter'* sind schwer zu erkldren fvgl. Anm. 1),
ichtig ist. I'n formaler Hin-
raichi-

chenshein und ,,rikter
zumal der Name auch in der Siegellegende uny
sicht ist n. 142 als Vorlage unzweifelhaft (durch den Kleindruck
lich). n. 142 fehlt bei Wilheln Corp. alid. OU.

re > - LES - 3 ds o L 1 1li 1 1
: Wir Johans von Richinstein 2 ein rihter??, Gdphirt ® von Tusilingin und

Herman zi Sode tuon allen den kunt, die disen brief sehent oder harent lesen,

142 8 g undeutlich

4 Fu diesem Wort 8. Anm. 4 von n. 143. b fypische Dialektform
143 a die lelzten 4 Buchstaben undeuilich und unscharf b das ersle N un-

20 dewllich, der zweile Schaft anscheinend verbessert; das zweile € ebenfalls
undeutlich und anscheinend auch verbessert ¢ Nach Plannenschmid
(. a..) war domals auch dieses Siegel noch gut erhalfen. d piel-
leicht verschriecben statt ritter (vgl. Amm. 2). Zu witiehier'® wiirde man noch
den Namen des Ories erwoarien, wo der Gendannfe Richier war. ¢ gic

85 1 Dieser Eintrag berult auf einer spifen, offenbar auf den Schreibfehlern
in n. 142 und 143 fuflenden Verwe Die Reich von Reichensicin
hatten andere Lehen von Murbach. Aufschiu@ darither gibl das Lehenbuch
des Klosters Murbach aus dem 14. Jahrhundert (a.a. Q. Serie H: Fivre
des fiefs de Murbaeh) fol. 2: Dis sint die lehen die die Richen hant von

40 dem apt won Morbach: zem ersten VIII vierencellen dinkeln VIII
vierencellen habern und ein vierencellen erweissen in dem dorf ze Blatz-
hieim]. Am FRande links der ||'fr,|’f,lu'.':--f'.l'.l ild der Reich von Reichenstein.

Fhenda jol. 3: Feoda domini Iohannis zi Riene: Heisingin tota cum
omnibus iuribus et pertinenciis et consuestudinem homimum immo officia
eiusdem curie: Item in Richenshein XXVI quartalia de agris in bannis
eiusdem wille, Item V libras den[ariorum] de talia in Bercholz., Die Zahi
X X VI ist durchgesirichen. Am Rande rechils der Wappensehild der zu Rhein.
t Bei Kindler v. Knobloch OG. 3, 397 isl er unfer dem nach der Burg bei
Reichenweier benannien Geschlechi aufgefiihrl. Dagegen sprichi aber sein
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das! unser herre abbit Berhtold zi Murbach uns zi rehtim lehin virluhin hat
allis sins gotzhusis giit, das in dem banne zi Biengit® lit und das derzd hérit,
das virnasit® und givallin ist imme und sime gotzhuse mit rehte, da gilobin wir

imme und sinen nachkomen, das wir nach dem giite tegidingen suln und

rehte vordere han. Swa wir des niht teten, keme er oder sin gotzhus davon zi s
schaden, den suln wir oder unsir erbe imme abetiin und rrih“r'-:;gm_ \:i=|. awWa
wir unrehte vordere hetten, oder dis lehin sol lidig sin dem gotzhuse von
Murbach und unser brieve, die wir drumbe han, unvirvanglich, Harumbe so
han wir unser insigile an disen brief gihenkit. Der wart gen, do man zalte von

gotz giburte tusing zwei hundirt niinzig und dru jar, do hémanod vunftegiz was. 10
144 Kenzingen 1293 Juli 21
Freiburg 1381 Oldober 21
Rudolf Herr von Usenberg verkauft 30 Mark Silber jihrlichen Zinses von der
Steuer der Stadt Kenzingen an den Ritter Dietrich von Tuflingen, Schultheifen

zu Freiburg, wm 378 Mark Silber vorbehalilich des Riickkaufs in 4 Jahren. 15
Vidimus ( B) von Johannes Bergschreiber, kimiglichem Notar zu Freiburg:
Freiburg 1381 Oktober 21. Karlsruhe GLA.: 21/256. Perg. Not.-Zeichen:
Halbmond mit Gesicht auflerhalb der Sichel; in der Sichel in Sch rifthand.:

Jol'; dariiber und darunter ein Stern. Perg. fleckig.
148 tim Or. durchwege de wie in n. 142 B als Schreibjehler schon 2o

von Plannensehimid (a.a.0.) erkldrt.

Siegel an dieser Urkunde, das nicht das Wappen dieses Geschlechis, sondern
einen aufqg. lr.-"u-r-"r’j.l.. das ”'r.'lrl_fn'n des Basler Gesehilechts zu Rhein, :.-l,'f‘-f_
Der Name Reichenstein im Text und in der Siegellegende ist also feliler-

haft. Ii's miifite wohl ,,Richenshein'* (= Rixheim 6. Miilhausen) heifien. s

Der Rifter Johannes zu Rhein mit dem Beinamen ,.von Hesingen'* (= Hii-
singen nw. Basel) war auch zu Rizheim begiitert (Basl. UB. 2, 347 n. 616;
vgl. awch oben Anm. 1). Sein Si '-J' aus den Jahren 1286 und 12896 zeigt
den Linven mit der Umschrift: '8 - IORANNIS - SRILITIS - DE - RE-
NO (Bast. UB. 2 Tafel XV I Nvr. IrJ-.,l. Nun aber ers
kunden auch noch ein Johann von Richenshein, der gleichfalls in Rixheim
il an anderen Crfen begiitert war. Bei Kindler v. Knobloch OG. 3, 1at
er bei einem Geschlecht ,.von Richsheim'' aufgefithrt. Er wird nie als Rifler,
sondern stets als Biirger von Basel bezeichnet, I'm Jahre 1207 und spiter

eracheint in den Urkunden seine TW r.".'ae '\rir."aul’ Er isl also nicht identisch 35

mil dem vorgenannien Ritfer: etn Si l..f||l von ifvm ist wichl belkannd. 1”_}-
fillig J\f daf er nie mit dem Noamen zu Rhein und nie mit dem Titel

wHerr'', der Rilter dagegen stels nur so und dazu einmal mit dem Beinamen
swvon Hdasingen'*, aber nie mil dem Beinamen ,von Richenshein' vor-

kommi. Da Al Bertold von Murbach in n. 142 von den 3 Belehnien nur 4

Johann von , Richenstein® als Herrn und dieser selbsl im Revers sich als
oiilter'' (= Rilfer?) bezeichnel, bin ich geneigt, ihn it obigem Ritler
Johannes zu fhein zu identifizieren, obwoh! der Name des Gesehlechis nicht
stimmi. Wahrscheinlich ist er auch tdenlisch mit dem ..von Richinshein

herne Sporli
Freiburg klargestellt sind.

* s dst bemerkenswert, daf in n. 142 fiir die Bezeichnung ,, Ritter'* das
Priadikat ,,Herr'* stehd (vgl. die Ausfithrungen tiber den Titel ,,Herr'* in
id. 1, 8. 179f. Anm. 1 zu n. 208). 1 Die Abletlung dieses Worles
bei Plannenschmid erscheint mir zweifelhaft.

ind in zahlretchen Ur- 8

18 saeligen dohfirman®™ in n. 99, womit seine Bezichungen zu 45
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RM Baden 1, h 19 n. k 96.

Geschrieben ist nur die notarielle Bestitigung unien von dem Notar Jo-

hannes Bergschreiber, der Text dariiber von anderer Hand.

Zum Datum: der 21. Juli ergibt sich, wenn man als Margaretentag den

15. Juli annimmt, wie er in der Dijzese Konstanz, 2u der Kenzingen ge-

horte, gebrauchlich war.

In nomine domini amen. Per hoc presens publicum instrumentum cunckis
ipsum intuentibus pateat evidenter, quod sub anno a nativitate domini eius-
dem millesimo trecentesimo octuagesimo primo indictione guarta pontificis

o sanctissimi in Christo patris ac domini domini Clementis digna dei providentia

pape septimi anno tertio hora primarum vicesime prime diei mensis octobris
in opido friburgensi Constantiensis dyocesis in domo?! habitationis discreti
viri Pauli de Riehein civis eiusdem opidi ego notarius publicus infraseriptus
litteras volgares in pergameno conscriptas illis sigillis, de quibus eanetur in
eisdem, pendentibus veris ut apparuit sigillatas michi notario publico in pre-
sentia religiosi et discretorum virorum fratris Diethelmi de Stouffen ordinis
cancti Benedicti conventualis monasterii sancti Trudperti, domini Johannis
dicti Virngerst? rectoris ecclesie parrochialis in Kilchhouen predicte dyocesis
et Pauli de Riehein predicti testium ad hoc vocatorum per peritum viram,
magistrum Swederum physicum ® exhibitas sanas et integras ac omni suspi-
cione carentes recepi vidi perlegi et diligenter examinavi tenorem, qui de
verbo ad verbum sequitur continentes:

Allen® den, die disen brief sehent oder horent lesen, kind ich Ridolf®

herre von Vsenberg, daz ich drissig marke silbers geltes jerliche, die ich hatte

144 0in B kein Absalz b Radorf verschrichen B
1 Tias Haus lift sich mil Wahrscheinlichlkeit bestimmen. Nach dem daliesten
Herr 1'.|lrrl_f|'.'_-'r|'r.i|l|"f.l!n'r';"J :’F,ll'.llfl‘-il'fl"lﬂ dem ,\'c'sJ'-'u'lu".l'é-l"!-,l'.ir'.r.: Pawlus von )rII!-J'-'III'I.” H'rr.-'
Haus Meriansi &

§ und das wm die Ecke anstofiende Haus Underlinden 2.
Geschichil. Ortsbeschreibung der Qindt Freiburg 2, 184 bzw. 267. Dort er-
scheind aber Pawlus von Riehein in beiden Fillen mil der hynothetischen,
meislens falschen (vgl. diesen Band 8. 119 Anm. 4 zu n. 104) Jahrzahl
1460, obwohl aus dem gedruckien Urleundenmaterial (Schreiber Freib. UB .;
UHIGSp. Freib. 1 u. 2; Krieger . ) leicht zu ersehen gewesen twire, daf
das Jahr 1460 wiel zu spii ist, da Paulus von Richein schon von 1394
an, und zwar bis 1416 bab, 1419, als Schultheiff bezeugt ist.

i i, Biirger in Bretsach,

2 wpohl aus Breisacher Geschiechi. Bertzschi Virnigerst
und seine Gallin Elisabeth Isenmennin perlatfen Weinzinse in Kirch-
hofen. Kindler v. Knobloch OG. 1, 366 ohne Angabe von Jahr und Quelle.
8 tther ihn vgl. K. Baas, G sundheitspflege im mittelalierlichen Frei-
burg i. Br., Freiburg 1905, 5. 57; Derse in Sudhoffs Archiv 36 (1943),
5. &y UHIGSp.Freib. 1 w. 2 passim (8. Register); ZGORR, 41, 40; R
Const. 3 n. 6895, Die erste Angabe von Baas (a.a.Q., S.37), Swederies
sei 1385 lot gewesen, beruhl auf einem Fehler in der Ausgabe der Spilal-
wrkunden, der hier berichiiglt sei. Die Urleunde: UHIGSp. Freib. 1, 300
n. 792 ist irrtiimlich unier dem Jahr 1385 aufgefithrt. Ste stammt erst aus
dem Jakr 1494 und ist identisch mit UHIGSp ¥ ib, &, 138 n. £110. Das
Jahr 1385 trifft dagegen auj den in dieser Urkunde erwdihnten dlleren
.. Brief* zu. Das Wartlein elig™ ist also in der Urkunde von 1494 am
Plalz. nicht aber in der Urkunde von 1386,

11*
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von der stiire von den burgern und der statt ze Kenczingen gemeinlich, han
verkouffet dem ® erberen ritter hern Dietrich von Tislingen dem schultheissen
ze Friburg und allen sinen erben fir lidig eigen iemerme ze hande und ze

niessende umb ahtzig marke und dri hundert marke zweyer marke minre

I6tiges silbers geweges ze Friburg und vergihe an disem brief, daz ich desselben
gilbers gantzlich von im bin gewert, und gelobe ouch dem vorgenanten ritter
far mich und fir alle min erben sin und aller siner erben wér ze sinde des
vorgenanten geltes iemerme ane allen iren schaden gegen allermenglichem
und han es ouch ime in sinen gewalt geantwirtet lidig und lére. Tch han
ouch geheissen die burger von Kenezingen, daz si ime und sinen erben das- 10
selbe gelt sallen geben jerliche ze sante Martins mess, und hant ouch die
das gelobet ze tande. Und gelobe ouch an disem briefe fir mich und far alle
min erben, daz wir in noch sine erben noch nieman, dem dasselb gelt von
inen wirt, daran niemer sillen geirren noch besweren mit gerihte noch ane

gerihte mit worten noch mit werken ane alle geverde. Und han ouch ich und

die burger gemeinlich von Kenczingen gelobet, daz wir durch niemannes
verbieten noch bekiimbern mit geriht noch ane geriht stllen lassen die selben
burger geben dem selben ritter und sinen erben und iren botten dasselb

gelt friliche von Kenczingen ze fiirende. Und were, daz ich oder min erben

dem vorgenanten hern Dietriche oder sinen erben hinnant ze den osteren, die 2
nu nehst koment, und darnach in den nehsten vier jaren alse vil und als
glites geltes, als davor geschriben stat, geben von ]E._]igm]t |Jjgf.‘]l umhb Fri-
burg inrethalb einer mile und disehalb der Eleza und ze dem minsten in
einem dorfe zehen mark geltes, so stllen er und sin erben mir und minen
erben das vorgenant gelt wider geben lidekliche ze einem rehten wéchsel. s
Das

ime oder sinen erben nat geben als vil und als gutes geltes in den vorge-

1et er mir gelobet durch mine liebi., Were aber, daz ich noch mine erben

nanten zilen und in dem kreisse, als davor geschriben stat, so sillen er
noch sine erben darnach mir noch minen erben ntt gebunden sin das vor-
genant gelt ze einem wechsel wider ze gebende. Harfiber ze einem urkind so
und ze einer hestetegunge der vorgeschribenen dinge gib ich ime disen

brief mit minem und mit der edelen herren marerafen Heinriches von Hach-

berg, graf Egen von Friburg, Hessen mines vetter von Vsenberg, Hermans
mines brider von Geroltzegr und mit der burger von Kenczingen ingesigeln

=i =]

besigelt. Wir margraf Heinrich von Hachberg, graf Egen von Friburg, Hesse a5
herre von Vsenberg und Herman herre von Geroltzege durch bétte des vor-

genanten herren Ridolfes von Vsenberg haben tinsere ingesigele heissen an

disen brief hencken. Wir der schultheiss und der rat und die burger gemein-
lich von Kenczingen verjehen an disem brief, daz wir durch batte und heissen
unsers vorgenanten [herren]? hern Ridolfes von {’::q‘!]h!-r';_'; gelobt haben mit 4o ,
gemeinem rate und geloben ouch an disem brief offenlich fir ins und fir

144 ¢ den B d [1 Loch
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alle finser nachkommen, daz wir dem [vorgenan]ten hern Diefrichen von
Tihselingen und sinen erben und iren botten das vorgenante staregelt geben
und antwirten sbllen jergelich ze sant Martins messe ane [alller mengliches
irrung, als davor geschriben stat. Darz(i binden wir ins und alle Ginser nach-
kommen und fnser statt und wa wir das® nit teten, so haben wir ime und
sinen erben erloubt fins ze pfendende mit geriht oder ane geriht umb so vil,
als inen denn versessen ist, und umb allen den schaden, den si darumb hant
von der sumseli des geltes und von der pfandung, die si darumb tiind, als

davor geschriben stat, und denselben schaden geloben wir inen abzetiind

10 iren worten bi irem eide ze geloubende ane alle geverde; und stllen wir

inen darumb niemer leit getiin mit geriht noch ane geriht. Wir stllen ouch
nit gestatten, daz ieman daz vorgenant stirgelt verbiete oder bekiimber in

der statt ze Kenczingen mit geriht oder ane ane alle geverde. Und hardber

ouch ze einer bestetegunge so haben wir finser gemein ingesigel an disen brief

gehenket. Hiebi, da dis ding beschach, warent die vorgenanten herren und
der Koler, her Walther und her Gerhart die Schultheissen von Endingen, her

Johans und her Herman von Wisswil, her Egenclf Kiichli, her Burkart der

Turner, Johans Slegelli, Ctnrat Tdldeli und ander erber lit geniig. Und wir

die vorgenanten herren margraf Heinrich, graf Egen, Hesse von Vsenberg

o und Herman von Geroltzegg verjehen, daz wir dabi waren, da dis ding be-

schach, als davor geschriben stat, und es sahen und horten und ouch darumb
haben wir geheissen unsere ingesigel an disen brief henken. Dirre brief wart
gegeben ze Kenezingen in dem jare, da man zalt von gottes gebirt zwelf hun-
dert ninzig und dri jare, an dem nehsten zinstag nach sant Margarethentag.

Et ego Johannes dictus Seriptormoncium4 in supradicto opido fribur-

gensi commorans publicus imperiali auctoritate notarius, q predictas
litteras sigillatas michi exhibitas recepi vidi et perlegi tales, ut prefertur,

idcirco ipsas de verbo ad verbum fideliter sub forma presentis publici instru-

menti, quod exinde confeci, transsumptas publicavi ipsumque instrumentum,

quod per alium scribi feei, signo meo solito signavi et hic me propria mea

manu subscripsi! in fidem et testimonium eorundem per magistrum Swe-

derum supradictum cum instantia debita requisitus.

145 1293 August 28

Graj Egen von Freiburg bestaligt die Einsetzung des Biirgerme isters und der

Ziinfte zu Freiburg.
144 e p gnecheinend verbessert aus e I Unferschrift fekil
4 Ty erscheind in Freiburg als katserlicher Nolar schon 1367 (Albert U EG-
Freib. M. n. 206), in gleicher jenschaft neben Johannes von Gloter als

Teaiserlichem und zugleich -‘I’I.J-ffl!lén"-r'l.rf.rl’h' Notar 1384 (ebd. n. 273), als Kaplan
der Konrad Albrich-Piriinde auf dem Hl. Kreuz-Allar im Miinster 1381/82
(ebd. n. 260 u. 263), als Besitzer eines Garlens 1401 (UHIGSp. I're ib. 2
n. 764).
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5 Or. (A1) Stadtarchiv: I b (Maldoner 2).
Wird in die Ausgabe der Stadirechie aufgenommen.
Schreiber Freib UB. 1, 140 ff. n. 51.

Geschriehen sind 425 von derselben Hand wie n. 3 A1-2, 67, 179, 193,

205, 207 und 216, also von dem Schreiber des Grafen (uvgl. die Vor- s

bemerkung von n. 238). Ob auch die Ausfertigung A%, die mehr Neigung
zi Buchschrifl und auch sonst Unterschiede aunfweist, bedarf noch ndherer
Untersuchung in der Ausgabe der Siadirechie. Ein unfriigliches Kenn-
zeichen fast aller dieser Urkunden sind die Schlufzeichen, die auch AY,
wenn auch in ehwas abweichender Form, aufweist. Bs liegt also Aussteller-
f:-r'f'."f,r.'m._r; vor.

Zur Sache: Nach ihrem Inhall gehi diese Urkunde der folgenden voraus,
nichi umgekehrt, wie H. Schreiber angenommen hat. Denn die Erwdihnung
des Biirgermeisters und der Ziinfte in mehreren Bestimmungen der Stadt-
verfassung (n. 146) setzl diese Urkunde voraus.

146 1293 August 28
Erneuerte Stadtverfassung.
2 Or. Stadtarchiv: I b ( Maldoner 2 ).
Wird in die Ausgabe der Stadirechle aufgenommen.
Schreiber Freib.UB. 1, 123 . n. 50.
Geschrieben und verfafit wohl von demselben Schreiber wie n. 145, Das
von diesem Schreiber sonst verwendete Schlufzeichen fehlt hier. Nihere
Untersuchungen, auch in formaler Hinsicht, bleiben der Ausgabe der Stadt-
rechte vorbehalten,

147 Basel 12
Bruder Konrad, Bischof von Toul, tut kund, quod nos sanus mente et cor-
pore ae cum deliberatione diligenti cognoscentes nos ecclesiasticis pauperi-

bus fore debitos® abbatissis et sororibus monasteriorum ordinis s[anctae]

Clarae in Minori Basilea et in Friburgo! Constantiensis diocesis dedimus
tradidimus et as:

et similiter dedisse tradidisse et as

signasse praesentibus confitemur quin-
gentas marcas argenti et iam dictae abbatissae et sororibus in Minori
Basilea etiam centum et quadraginta quatuor marcas pleno iure et pactis
conditionibus infra scriptis, videlicet quod emerent reditus CCL viernzel-
larum annone, quod et fecerunt. Quarum L viernzellas dabunt conventui
Fratrum Minorum in Basilea. Item dabunt L vierzellas pro enutriendis

ac informandis pauperibus scolaribus recipiendis ad ordinem Minorum

- : e
147 8 Die Varianle nos ec s nach B er-
seheint mir irrig.

1 Warus iy an die Klarissen von Kleinbasel und Freiburg
suwsanmmen erfolgle, wird nicht klar.

clesiasticas pauperibus fore debi

die |"‘-I' .ri"i. |'I.'

93 Dezember 5 a3

mavimus donatione traditione et assignatione inter vivos z

i}
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Fratrum secundum dispositionem provincialis ministri et diffinitoris® pro-
vineialis capituli ordinis memorati. Ttem dabunt XXX vierzellas avenae pro

olere pauperibus beginis inhabitantibus curiam sitam Be

ileae in vico, qui

dicitur Rindermerkt, emptam olim a domine Bur iardo Vicedomino. Resi-

s duarum autem viernzellarum duas partes dabunt generali capif ulo et tertiam
partem provinciali capitulo superioris Allemanniae iam dicti ordinis Fratrum
Minorum. Has inquam viernzellas dabunt praedictis personis perpetuo annua-
tim. Mit den iibrigen 144 Mark mupten die Abtissin und die Schwestern in
Kleinbasel den Hof kaufen, den die armen Beginen bewohnfen?. In huius rei

10 testimonium et robur perpetuum sigillum nostrum praesentibus est appen-
qum. Actum et datum Basileae anno domini MCC nonagesimo tertio nonis
decembris.

Trouillat MHB. 2, 557 {f. n. 432 nach Abschrift von Wurstisen in: Ana-
lecta gesammelt von Christian Wurstisen im 16, Jh., in der Universitdts-

15 hibliothek zu Basel, fol. 525 (B'). — Regest Basl.UB. 3, 7§ n. 140 mit

) Varianten nach einer Abschrift des 15. Jh. im ,, Briefbuch™ des Barfiifier-

Flosters mit Urkundenabschriften, fol. 326 (B).

148 1293 Dezember 5
Bruder Konrad, Bischof von Toul, an den Custos und die Chua rdiane der Basler
oo Custodie der Barfiifler: Cum nos sana mente grata corporis sospitate gaudentes
intuitu divinae pietatis retributionis aeternae in vestra custodia quandam
pecuniae summam, videlicet cirea CC marcas?, ordinis s[anctae] Clarae in
Minori Basilea et in Friburgo? abbatissis dederimus in ipsas proprietatem
cum pleno iure possessionis transferendo et eaedem abbatissae® secundum
.« nostrae devotionis et intentionis motivum cum dicta pecunia domus et habi-
tacnla ordinis Poenitentium ae aliarum pauperum sororum usibus opportuna
procuravering compa rari, tragt er thnen auf, nur solche Personen aufzunchmen

oder zu belassen, die versprachen, auf seine Aufforderung wieder auszuscheiden.

Datum ¢ anno domini MCCXCIII® in vigilia s[aneti] Nicolai episcopi®.
80 Trowillat MHB. 2, 559 f. n. 433 nach Abschrift von Wurstisen in: Ana-
lecla (wie n. 147), fol. 525 (B'). — Regesl Basl.UB. 3, 78 n. 141 nach
Abschr, des 15, Jh. (wie n. 147}, fol. 326 (B).

Zur Sache vgl. n. 147, ferner die Anmerkungen hier. Die beiden Urkunden

147 b ministri et diffinitorum B

a5 2 Fne Urkunde darither ist nicht melir vorfanden.

148 1 Nach n. 147 waren ez 144 Mark. * Nach n. 147 erfolgle die Schen-
Jeung dieser Summe an die Basler Klarissen allgin, togegen sie susgmimen
mit den Freiburger Klarissen die Summe von 400 Mark zum Ankauf von
a50 Vierzel Korn erhiellen. 3 Nach n. 147 oblag dieser Kouf den

40 Basler Klarissen allein.  Es falll auf, daf hier das Actum und die
Ortsangabe von n. 147 fehlen. 5 Auffillig, daf der Tag anders be-
zeichnet ist wie in n. 147.
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scheinen nicht zusammen hergestellt worden zu sein. sonst wiren die text-
lichen Abweichungen nicht verstindlich.

149 [wm 1294 ]
Der Vikar des Dominikanerprovinzials bestitigt den Lekior Johannes in Frei-
burg als Prior daselbst mit Beibehaltung des Leltoramtes.
finke, Ungedruckte Dominikanerbricfe, 8. 165 n. 158 nach Abschr. (Ende
13. Jh.) Preufische Staatsbibliothek:: Ms. theol. lat. Oct. 109 Bl. 195+,
Zur Datierung vgl. Finke a. a. 0., 8. 9 u. 42.
Karissimo? sibi in Dei filio fratri Io[hanni] lectori adhuc Friburgensi
fratrum ordinis Predicatorum ete. Et dolens facio et faciens doleo, quod sine
dolo necessitas et utilitas compulit faciendum. Nam recepto electionis vestre

decreto aspiciens a longe non patuit effugium, abfuit refugium, ut possem
evadere, ne manus in ignem mitterem vel, quod creditur acerbius, in amicum.

Set cum nuper quosdam argui memorarer, qui dura cervice sancto spiritui

restiterunt, alas submisi, manus continui, vocem pressi cogitans Dei digitum 1:

huie operi affuisse, quo ductore previo omne devitatur noxium, omne meri-
T | I

tum cumulatur, qui de gradu doctorum pastores ordinat, quatinus in econ-

summatione Christi eorporis, quod est ecclesia, in virum perfectum pariter

oceurramus . . . Ut per me, quod restat, perficiatur, fratrum humilibus preci-

bus acquiescens huinsmodi electioni consensum prebeo et cum Deo auspice o
|

et auctore confirmo presencium per tenorem. Verum ne conventus vester
doctrine salutaris inferim accipiat detrimentum, prioris per se et lectoris per
accidens compleatis officium iuxta posse, donee auctoritas maior? circa hoe
aliud decreverit ordinandum. Valete.

150 [um 12894 ]

Der Vikar des Dominikanerprovinzials? schreibt an Subprior und® Konvent in
f?

Freiburg zu der Wahl des Leltors Johannes zum Priors . . . officium lectoris

pariter expediat, secundum quod vires suppetunt et concedunt.Unde pensata

debilitate sui corporis ipsius oportunitatibus et commodis largius et graciosius
intendatis.

149 1 Da die nachk der Handschrif! der Preug. Staatsbibliothel !’.l'l",-f:":"Irn:.'n"'r1 Ab-

schrift durch den Fliegerangriff auf Freiburg vom 27. 11. 1944 in Verlust

geraten isf, kann der Texl nur noch nach dem Druck bei Finke gegeben
werden. Eine Vergleichung mit der Handschrift ist nicht mehr miglich.

* Aus dieser Stelle wie aus dem ganzen Tenor des By icfes schlof Finke auf a

Hermann von Minden, der in den Jalhren 1293 und 1294 Vikar des Pro-
vinzials Dietrich von Freiburg war, als Sehreiber dieses Briefes.

150 1 Fiir den Abaender qilt das oben (Anm. 2 von n. 149) Gesagie.
* Finke (a.a.0.) lift das Schreiben irrigerweise auch an den Prior ge-
richiel sein.

0
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Finke, Ungedruckte Dominikanerbriefe, S. 165, Anm. 2u n. 158 nach
Abschr. (Ende 13. Jh.) Preuf. Staatsbibliothek: Ms, theol. lat, Oct. 109
BI. 1957.

151 1294 Februar 12

s Abtissin Sophie und der Konvent von Waldkirch verleihen den Hof zu {Ober )-
schaffhausen, den die Briider Friedrick und Bruno von Hornberg vom Kloster
Waldkirch zu Erbe hatten und dem Deutschen Hause zu Freiburg verkauften,
diesem zu Evrbe uwm einen Jahreszins.

Or. Karlsruhe GLA.: 21]352 (aus dem Archiv der Deutschordenskommende
10 Freiburg ). Siegel an Leinenstreifen: 1. (besch.) = Bd. 1 n. 332 (Siegel-

tafel 13 n. 109); 2. (unten besch.) oval (55/33) =Bd. In. 197 {2.) (Siegel-

tafel & n. 63). Rilckvermerke (14, w. I7. Jh.).

Erw.: Krieger TW. 2, 390

Geschrichen von sonst nichl verlrelener Hand, wahrscheinlich Aussteller-

herstellung Die Schrift neigt zu Buchschrift. Charalferistiseh sind u. a.

die 1-:‘]-;:,:!_‘_'.lr,l.jl.l,ll;'{-rf.:rl'l.r'}.l, _,Ir{g'.._;_r;.g;.-f;.‘rl.r.-.'_:a ehen Det L|:|ri_. Formen wie unt usw. Die

gleiche Beschaffenheit der Leinenstreifen wie des Wachses verralen die

gemeinsame Herbunft vom Kloster Waldkirch. Doch weisen die Riickseiten

der Siegel (Form des Riickens und der Fingereindriicke ) verschiedene Be-
20 handlung auf.

Allen den, die disen brief ansehent oder hirent lesen?®, den kinden wir

Sufya da ebtissinna unt® der covent gemeinlich von Waltchilch, das Fride-
rich ufi Bruno® von Hornberg den hof ze Schafhusen?, den sii hatten ze erbe
von unserm gotteshus, hant verkéfet den herren dem comendir brider Eigel-
o wart von Svlze uii den briidern gemeinlich von Friburg des Tvischenhuses
ufi wan der selbe hof von 1ins uii von tnserme gotteshus erbe ist, so hein
wir den selben hof dur bette uii mit willen der vorgenanten briider von Horn-
berg fiirliichen® ze rechtem erbe dem vorgenanten comendir ufi den briidern
des Tvschenhuses ze Friburg jerlich umbe drizig schillinge zins ufi sol man

den gen ze sant Martis mes ufi sun dch han den hof mit holce mit velde ge-
buwen ufi ungebuwen mit akir mit matten mit reben unt® mit allen den
rechten ufi niizen, so in den hof hérent, swie man st nemmen” sol oder mag.

Und dur das dis stette von {ins ufi von tinseren nakomen belibe, wand es
d

nize ist tns® und tnserme gotteshus, so han wir tinsir ingesigel gehenket

@5 an disen brief. Dis beschach, do man zalte von gottes gebiirte zwelf hundert

jar und ® fier ufi ninzig jar, an dem fritage vor sand Valletinis mes.

151 & mit wngewdihnlichem s b gie il anscheinend geltschiem o
ubher dem v (= u) d it Querbalken diber vn emif o (1) diber
dem v (= u)

40 L Von Krieger (a.a.0.) woll mit Rechi auf Oberschaffhausen bezogen.

Vgl. M. Wetzel, Waldkirch im Elzfal 1, 445.

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Baden-Wiirttemberg



BLB

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

170

152 Neuwenburg 1294 April 22
(oltfried von Baden verzichiet gegen die Johanniter fiir 4 Mark Silber auf das
Fut, genannt Schupen Gul, zu Heitersheim, das sein Valer von den Herren von
Tengen zu Lehen hafte.

Or. Karlsruhe GLA.: 20/88 (Johanniterarchive ). Siegel (besch. ) an Leinen- .

streifen: rund (35). Der Graf zu Pferd, in der Rechien eine Fahne (ohne
Wappen ) mit Zagel (?) aus der Mitte, in der Linken den Wappenschild
Helmzier: 2 Horner mit Schadiren. . . . . . COMITIS - D’. FRIBVRCh -al
Riickvermerk (16, Jh.): Kauffbrief umb das gut zu Haiterscheim ge-

nannt Schupis. — Abschr. (anf. 17. Jh.) ebd. Kopialbuck 656 Bl 10V, 1

— Abachr. (1811) ebd, Kopialbuch 657 8. 20,

Gleschrieben nicht, wie man annehmen mdachle, von dem als Zeuge an lefzier
Stelle genannlen Schreiber Konrad des Grafen Heinrich, sondern von einer
Hand, die uns in anderen Johanniterurkunden wieder begegnen wird; also

Empfingerherstellung. Die Schrift ist sehy charakteristisch. Zu Beginn ein

Punkt; Sehlufzeichen.

Zur Sache vgl. Bd. 1 n. 345. Aus jener Urkunde geht hervor, dafl es sich

wm das Johanniterhaus zuw Freiburg, nicht um dasjenige zu Neuenburg

handelt.

Tch Gotfrid von Baden tin kunt allen den, die disen brief ansehent
oder horent lesen, daz ich mich verzigen han und verzihe an disem gegen-
\t'{-']‘t-i;.;'q']l brieve gegen den herren von sante Johans und mit namen gegen
den herren von Stovien briider Riidolfe* und hriider Gitfride® alles dez rehtes
und der ansprache, die ich hatte an daz git ze Heitershein, daz da heizet

Schvpen giit, daz min vatter ze lehen hatte von den herren von Tengen und :

il']l ex Si!H'E‘ IEFI” Yvon llf‘n T[Ir_f_gf_‘lli]llif,‘“ tLE'l'['ET[ VOIb ,‘-}.'_]_I]L{_‘ -]IJE];'_[I].‘S, 11[”1 \.'[’.l'\‘_{_’”]‘.'
an disem brieve, daz ich darumbe han enpfangen von inen vier marke silbers,
der ich gewert bin. Ich verzihe mich ouch allez gerihtes geistlichez und welt-

lichez, damitte die vorgenannten herren von sante Johanse mohten geirret

werden an deme vorgenanten giite oder besweret. Und daz diz wir si und s

ouch stéte blibe, darnmbe han ich inen disen brief gegeben besigelt mit mins
herren graven Heinrichs von Fribvrg ingesigel. Ich grave Heinrich von Fri-
bvrg durh bette dez vorgenanten Gotfridez von Baden so han ich min in-

gesigel gehenket an diesem brief ze einem urkunde dirre vorgeschribenen

dinge, wand ich ez sach und horte. Hiebi waren ouch her Berhtold und her

Jacob die Serinzer'®, her Brvnwart, her Johans der Zeringer, her Rudolf

152 & VR Ligatur b soofil verschricben slatf Sermizer

1 Abb. bei Riezler, Gesch. d. Hauses Fitralenberg, S. 115; vgl. die Bemer-
kungen diber das Wappen ebd. 8. 114, Bei Lahusen SGrFreib. fehll dicses
Siegel. Ein anderes Siegel desselben Grafen ist im Fiirstenb. UB. 1, 243
fn. 498) beschriehen. : Komtur zu Freiburg (s. n. 95); vgl. Krieger
TW. 3 Komiur zu Neuenburg (8. n. 95): vgl. Krieger TW.

b Es fragt sich, ob das Neuenburger Geachfechl Sermenzer von einer angeb-
lichen Burg Sermenz zwisclhen Auggen und Neuenburg stammi, wie Poin-
signon (Schauinsland 13, 43 w. ZGORh. NF. 2, 463), lediglich nach miind-
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Bohard, Clinrat des vorgenanten graven Heinrichs schriber und ander erbere
liute gniige. Diz beschach ze Nvwenbvrg in deme huse ze sante Johanse in

dem jare, do man zalte von gottez gebiirte zwelf hundert nunzig und vier

jir, an deme dunrestage in der osterwochen.

5 153 Freiburg 1294 Mai 12

Die Geschwister Gerung, Peter, Johannes und Katharina von Malterdingen
verkaufen ein Haus zu Freiburg in des T'urners Gasse an Berthold den Bufl-
richer, Biirger zu Freiburg, um 44 Pfund Brisger.

Or. Stadtarchiv: XVII A (Stiftung Buffricher ). Stadtsiegel IV (gut er-
10 halten ) eingehdngt.

Feschrieben von derselben Hand wie n. 10.

Zur Datierung: Das Fest des hl Gangolf wurde am 11. oder 13. Mai ge-
fetert. Vgl. Fridolin Mayer in: Freib.DA. 67 (NF. 40), 8. 97 [f.; H. Grote-
fend, Taschenbuch der Zeitrechnung ®, Hannover 1948, 8. 59. Ich habe den

15 11. Mai angenommen, da der Mittwoch der nichstfolgende Tag war, wo-
gegen bei Anmahme des 13. Mai der ndchste Mittwoek auf den ziemlich
(-'n,J'Jl'(*,l'f.l,{r n 19. Mat Jr',-'. le. Bine an diesem Mittwoch u?r-n*g.r-:-n-f-’f.".fr' Urkunde
(n. 154) ist nach dem Urbanstag datiert.

Alle, die disen brief sehent oder hérent lesen, die sin wissen, das Ge-
20 rung, Peter, Johannes ui Katherine von Maltertingen geswistergit hant ver-
kdfet das hus?, das da lit ze Friburg in der stat in des Tvrners gassun

162  lichen Angaben (vgl. Krieger TW. 2, 884), und F. Pfaff {Der Minnesanig
im Lande Baden. Neujahrsbidtter der Bad. Histor. Kommission NF. 11, 26)
annahmen. Das Gewanmn ,,Schlofmatie’ zwischen Auggen und Newenburg
o5 muf nicht unbedingt von einer Burg herrithren. Secin (MN, S. 357 f.)
hat sich auf keinen bestimmien Ortsnamen fesigelegl. Die nur einmal aif-
tauchende Namensform ,,Siernezer' (ZGORA, 10, 250; Socin MN., 8. 358),
die auf den Ortsnamen Sirnifz 6. Schweighof b. Miillhein hinweisen kinnie,
beruhi auf einem Lesefehler (im Original jener Urkunde steht , Sermezer*),
20 scheidet also wohl aus.

158 1 Das chemalige Haus zwm Streifstein, bis 1906 Gauchstr. 3, das einst aus
zwei Hausern bestand. Vgl. Flamm GO. 2, 70. 2 Demnach war jens
Guassze, der astliche Teil der heuligen Gauchsirafe, sicher nach einent An-
gehdrigen des Geschlechts Turner benannt, wie bisher schon angenommen

g5 wurde (vgl. Poinsignon GO. 1, 149). In der Guasse gab es ein Haus zum

weifen Turm (ebd. 2, 71), dessen Name woll von dem Wappen des Ge-
schlechis Turner, einem silbernen Turm in Rotl, herithrl. Ale Besitzer jenes
Hauses ist tals@chlich schon im 14. Jahrhundert — zur Schifzungszahl
1460 in der Gesch. Orisbeschreibung vgl. n. 104 Anm. 4 ein Johannes
40 Turner bezeugt (ebd.). K. Schmidl (Die Hausnamen u. Hauszeichen im

mittelalterlichen Freiburg, Giefen 1830, 8. 139) hat den Namen des Hawses
auf einen wirklichen Turm suriickgefithrt, ohne auf das Wappen des Ge-
sehlechts Turner zu achien. Ob der Name des Geschlechis -'li".k',u.l'é'-‘i-'_r.ffir".lll vOR
einem Turmhaus in der Stadl oder von dem Turm bei Adelhausen, zu dem
45 der ,,Turnsee'* geharte, herrithrt, wie Kindler v. Knolloch OG. 1, 266 an-
JENOINIEN hat, oder ob er mil dem Ori Turner (Gem. Si. Miirgen)
sammenhdngt, sei dahingestellt. Da im mittelalierlichen Ireiburg 6 Biirger-
hiiser den Namen S Turmtt _r'.-{_-’r.'.".:'u (K. Schmiudl a. H.i’_‘].‘,l, erhebl sich die
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zwischent der Rinderlin huse® ufi des Wissen* des Salzmannes huse?’, hern
Berhtolde dem Bvtricher einem burger ze Friburg, ufi swas z{i dem selben
huse hdret, ze hande ze besizzende ufi ze niezende umbe vier uii vierzig
phunde phenninge brisger ufi sint si der ganzeliche von ime gewert. Ufi hant
Och di vorgenanten geswistergit das vorgenante hus dem vorgenanten hern
Berhtolde ufgegeben ufi verkdfet mit allem rehte, das si daran hatten, lidec-
liche ufi hant es ime gevertigot ze Friburg under der rihteldben an offenem
gerihte mit urteilde. An dem selben gerihte seiten der selben geswistergide
nehisten mage Clinrat von Mvnzingen der schrdter uii Walther Végelli von
Wiiri der wagener uf iren eit, das es den selben geswistergiden besser were
getan denne vermitten. Harther ze einem urkinde ist dirre brief mit der
stette ze Friburg ingesigel besigelt. Haran waren dise geztige: her Dietrich
von Tvselingen der schultheize, her Johannes Kiicheli, her Ctinrat von Ttise-
lingen ritter, her Riidolf Wollebe, her Ciinrat der Havener, her Gitfrit von

Slezstat, her Abreht der Rintkofe 8, der Zilige, Johannes von Tiselingen, her 15
Ciinrat Geben, her Abreht der Lange ufi ander erber hite geniige. Dis ding
beschach ufi wart dirre brief gegeben ze Friburg in dem jare, do man zalte
von gottis gebiurte zwelf hundirt ninzig ufi vier jar, an der nehisten mitte-
wochen nach sante Gangolfes tage.
154 Fretburg 1294 Mai 19 2o
Johannes Kotze von Freiburg, Sdinger von Kolmar, Kirchherr zu Buchheim,
verkauft seinen Hof zu Buggingen an Konrad den Brender wvon Schénaw um
125 Marlk Silber.
Or. Karlsruhe GLA.: 11{192 (Kloster St. Blasien). Siegel: 1. fehlt (Ein-
schnitte fiir Streifen); 2. (besch.) an Leinensireifen: oval (40/28). Geist- 25
licher vor Stelppult mit Buch. B S -TORIS - CCARTORI]S - COLVNBAR'’ »,
Geschrieben von derselben Hand wie n. 10. Da vom ersten Siegel keinerlei
Spuren wahrzunchmen sind, ist es wahrscheinlich, dafi die Besiegelung
durch den Bischof von Basel unterblicben ist.
Allen, die disen brief sehent oder hirent lesen, kiinde ich Johannes o
Kozze von Friburg senger von Colmer kilcherre ze Biichein?, das ich den
15¢ Frage, ob dicse Hdiuser oder einige von ihnen wie dasjenige des Geschleehis
Turner zur Gatlung der Turmhduser gehdrien, wie sie besonders in Regens-
burg zahlreich vertrelen waren, oder ob, was wahrscheinlicher ist, die Na-
men nur vom Hauwszeichen herriihrien. 8 das ehemalige Hous Gauch- 35
sfrafe 1 Y Dieser Beiname rithrt wohl daher, daf sein Triger mil
weifiem Salz (Kochsalz) handelle. Socin (MN., S. 449) hiclt ihn filr einen
Ubernamen. 8 das ehemalige Haus Gauchstr. 5. f Faksimile die-
ses und des folgenden Namens bei Geiges Schauwinsiond 40, 61,
1564 8 N yerkehrd i

L Evr ist wohl identisch mil dem schon 1269 bezeugten Kirchherrn von Buch-
heim gleichen Namens. Freib.UB. 1, 198 n. 224,

e
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hof ze Bvggingen in Brisgdwe, der min ufi miner vordern was, han verkdfet
dem, erberen manne hern Ciinrate dem Brender? von Schdonowe ufi allen sinen
erben mit ackern mit reban mit mattan mit wasser mit holze mit velde mit
zinsen uf mit allem gelte ufi gite uf rehten, so darzi hérent ufi ich ufi mine

en

vordern in harbraht haben, ze hande ze besizzende ufi ze niezende, ein teil
des glites vir erbe ui ein teil vir lidig eigen, umbe vanf uii zwenzig marke
ufi hundirt marke Iotiges silbers geweges ze Friburg ui vergihe ich an disem
brieve, das ich des selben silbers ganzeliche von ime bin gewert, ufi han &ch
in in libhaftige gewer gesezzet des vorgenanten hoves uii giites. Ich han dch
10 gelobit viir mich uf vir alle mine erben dem vorgenanten hern Cilinrate, sin
uii aller siner erben wer ze sinde des vorgenanten hoves ufi giites an gerihte
ufi usserthalb gerihtes gegen aller menigelichem ane allen iren schaden. Ui
verzihe mich mit disem brieve viir mich uf viar alle mine erben alles rehtes,
das ich an dem vorgenanten hove uin gite hatte oder han mohte, un alles
rehtes geistliches uii weltliches gewanheit uii aller brieve ufi aller helfe, da-

mitte der vorgenante kaf geirret oder ;j'l-*ul‘g.-l]l{ﬂi' mohte werden ane alle ge-
verde. Harfiber ze einem urkinde gib ich dem selben hern Ciinrate disen
brief mit mines herren von gottis gnaden bischofes Peters von Basel uii mit
minem, ingesigeln besigelt. Wir Peter von gotitis gnaden bischof von Basel
20 durh bette des vorgenanten Johannes Kozzen sengers von Colmer haben
unser ingesigel an disen brief gehenket. Hiebi waren dise geziige: der edel

vt Mein-

herre her Riidolf von Vsenberg, her Walther der Coler, her Burl
wart, her Johannes Snewili, her Johannes der Schenke von Eistat? her
Johannes von Mvnzingen, her Hug Kiicheli, her Heinrich von Mvnzingen
2 ritter uii ander erber liite gentige. Dirre brief wart gegeben ze Friburg in
dem jare, do man zalte von gottis geblirte zwelf hundirt ninzig un vier jar,

an der nehisten mittewochen vor sante Urbanes tage.

155 Freiburg 1294 Juli 2

Ritter Werner von Weisweil ve
0 yon Falkenstein kaufte, an Jakob den Seiler, Biirger zu Freiburg, um 10 Mark
Silber.
Or. Karlsruhe GLA.; 22/19 { Kloster Oberried ). Siegel (eingehingt) fehlen.
— Abschr. (15. Jh.) ebd.: Kopialbuch 751 Bl 47V,
Geschrieben von derselben Hand wie n. 10, Vom ersten Siegel sind noch
85 Farbspuren am Perg.-Streifen zu sehen, das zweite ist abgerissen.

kauft die Matten bei Zarten, die er von Kuno

154 2 Wohl identisch mit dem 1288 als Zeuge fiir Si. Blasien auftrefenden
Konrad Brender, den Kindler v. Knobloch OG. I, 168 dem
Brenner von Neuwenbitrg suzdhlt. Am 22, Januar 1297 war er Zeuge in einer
=u Schanaw ausgesteliten Basler Urkunde. Basl. U B. d, 174 n. y

40 8 Die Schenlk von Fichstetten waren nach Kindler von Knobloch (OF. 1,
1 S ¥ T
290) Dienstmannen der FEdelherren von Eichstetten. Vgl. Krieger TW.

I, 487.
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Allen, die disen brief sehent oder horent lesen, kiinde ich Wernher
von Wiswil ein ritter, das ich die matta, die ich kéfte umbe hern Ciinen von
Valkenstein: hern Slegellins brijgel? (des sint vier mannematte) uf drie
mannematte zen H¥nen® un ein mannesmatte (lit am Vnder wasser bi Zarton

@

an zwein stuken) (das ein mannesmatte git zwene phenninge ze Sante Merien
ze zinse) han verkdfet Jacobe dem Seiler® einem burger von Friburg mit
allem rehte, so darzlt horet, in allem rehte, als ich si hatte, ze hande ufi ze
niezende umbe zehen marke lotiges silbers geweges ze Friburg, uii bin ich
des silbers ganzeliche von ime gewert uni gelobe dch ime sin uii siner erben
wer ze sinde des selben giites gegen aller menigelichem ane iren schaden ane 10
geverde in allem rehte, alse davor geschriben stat. Ui han ich disen kdf
getan mit mines herren graven Egen von Friburg hant uii willen. Hartber
ze einem urkinde gib ich dem selben burger disen brief mit minem ufi mines
vorgenanten herren ingesigeln besigelt. Wir grave Egen von Friburg ver-
jehen, das dis ding mit unser hant ufi willen ist beschehen, ufi darumbe haben 15

wir geheizen unser ingesigel an disen brief henken. Hiebi waren her Dietrich
von Tvselingen, her Johannes ui her Herman von Wiswil, Clinrat der Trd-
sche, Johannes der Hevenler der junge, Johannes Reitenbiich ufi ander ge-
niige. Dirre brief wart gegeben zu Friburg in dem jare, do man zalte von
gottis gebiirte zwelf hundirt ninzig unde vier jar, an dem nehisten fritage 2

vor sante Uolriches tage.

156 1284 Juli 4
Jakob der Seiler, Biirger zu Freiburg, verkaufl genannie Matien in Zartenfal
den Briidern von Oberried um 9 Mark Silber.
Or. Karlsruke GLA.: 2219 (Kloster Oberried). Stadtsiegel (eingehdngt) o5
abgerissen. — Abschr. (15. Jh.) ebd.: Kopialbuch 751 Bl. 0.

Geschrieben von unbekannier Hand, wokl Empfdangerherstellung. Linierung
mit senkrechten Randstreifen. Besonders charalkieristisch sind die Buch-
staben M (in Milner) und die s mit der geschlossenen Schleife.

Allen, die disen brief ansehent oder hiirent lesen, kiinde ich Jacob der so
Seiler ein burger ze Friburg, daz ich han verkdfet in Zarten tall: Slegellins
briigel (vier mannematte) uii drie mannematte (heisset ze den Hiinen) fir

lidig eigen un eins mannes matte an zwein stukken (lit an dem Vnderwasser:

dt git ze zinse zwene phenninge ze sante Mariun in dem Walde) den briidern

=
166 1 Wahrscheinlich lagen alle Matlen bei Zarten, nichi nur die letzigenannien. 35
Der Familienname Schlegel ist in Zarten noch heule verdrelen.
* Dieser Name ldft auf alle Grdaber schliefen. 3 Zu diesem Namen
vgl. n. 104 mit Nofe 4.
156 L Ka frigt sich, ob ,,Zarten tal'* sich nur auf Zarten selbst bezieht oder
einen weileren Bezirk wmfafl. Vgl. die Beschreibung in n. 151. 40
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von Oberriet in dem Walde sant Wilhelms orden umbe ntine mark silbers®
friburger geweges; dez hant si mich nah mime willen gewert. Ich Jacob der
Seiler® burger ze Friburg der vorgenante verzihe mich un bin werer fur
mich uii far allermenlichen der vorgenanten matton an alle geverde mit allen

. rehten. as? an dem briefe stat, den mir her Wernher von Wiswil het® ge-
vertegot tiber daz selbe glit. Haran waz her Johannes der Morser ein ritter,
her Abreht der Rintksfe, Milner Geben, Ciinrat Geben, Wernher der Ha-
fener®, Bur{kart] der Béler, Hug der stokwertel® ufi ander lite vil. Das diz
stéte belibe uii zeim urkinde gent die burger von Friburg dizen brief be-

-

o sigelt mit irme ingesigel. Dirre brief wart geben, do man zalte von gottes
gebtrte zwelf hundert ninzig un vier jar, an sant Uolriches tag.

157 1294 nach Juli 15

Nilkolaus, Wollebe, Konrad, Rudolf und Heinzi Wollebe, Herrn Heinrichs sel.

Wolleben Sihne, verkaufen dem Kloster Giinterstal ihren Hof zu Mengen um
5 1560 Mark Silber.

Or. Karlsruhe GLA.: 23/40 (Kloster Giinterstal). Stadtsiegel fehlt. Riick-
vermerke: a) (gleichz.): Der hof zi Mengen; B) (16. Jh.): des Kumpfers
hof.

Gleschrieben von derselben Hand wie Bd. I n. 266, Bd. 2 n. 1, 50, 78,
102 (A1), 103, 105 (A A2) u. 123, also Em pfdangerherstellung. Vgl. beson-
ders das A am Anfang mit den Anfangsbuchstaben jener Urkunden, ferner
dic CDEGHRS Tdg w. n, die Schluf-s, die feinen spitzigen Zirkum-
flexe diber den i sowie die Punkte iiber den u Ein Unterschied besteht darin,
daf hier wie bei Bd. I n. 260 u. Bd. 2 n. 31 u. 56 die langen Buchstaben (f ¢
usw. ) unten in rundlichen Schleifen statt in wagrechien Abstrichen aus-
gehen wie bei den dibrigen Urkunden. Diesem Unferschied steht aber soviel
Gemeinsames gegeniiber, daf man wohl nicht zwei Hande anzunchmen hat,
sumal der Schreiber bei n. 103 beide Formen nebent inander verwendet.
Teider ist die Urlunde durch Feuchtigkeit so beschidigt, daf die Schrift
awch unter der Quarzlampe nicht mehr ganz zu entziffern war. Auch iiber
die Art und Weise der Siegelbefestigung kann infolgedessen michis mehr

ausgesagt werden.

(=]

Alle, die digen brief [ansehent oder horent lesen, die sun daz] wissen, daz

Nicholaus, Wollebe!, Cunrat, Ridolf ufi Heinzi Wollebe, hern Heinrichen se-
a5 166 & im Or. kiein geschrieben, aber wohl gohon Eigenname b as dialeltisch
¢ het iiber durchgestrichenem her d ohl Figenndime
¢ Jakob der Seiler verkaujte alse die Tiegenschaften schon 2 Tage nach der
Erwerbung wm 1 Mark billiger. Vermutlich war er nur Zwischenkdufer fiir
das Kloster Oberried. 3 Sein Name fehit in der Aufzdhlung bei J. Will-
manmn. Die Strafgerichisverfassung der Stadt Freiburg, Freiburg 1917,
S. 52 f. Zur Beurieilung des Amies vgl. Willmann a.a.0., 5. 53.
{67 1 Es frigt sich, ob ,,Wollebe'* Nier Taufname is oder ob der Taufname
‘Ef'r':,'f,rt'..f.l'-!|'|ir'.li. und lediglich der Familienname sum Rufnamen geworden ist.
Stephanus el Snewelinus fratres dicti Snewelin® (8. 8. 24 Z. 35 und

Bed ..

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Baden-Wiirttemberg



BLB

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

176

ligen Wollebin sun ... ze Meingen uf heint den gegebin den vrowan der ebti-

schinne uii der samenunge von Gvnterstal [mit allem dem, so zii] dem hove
horet, nii mit allem dem rehte, so in den hof héret, umbe andirthalp hundert
mark silbers uii sint [dez] von inen gewert, Ufi beschach daz under der 15bun
ze Friburg vor gerihte mit urteilde, da di selben kint den selben [hof mit] :

willen ufi mit heizen uii mit hant ir sallite® ufpaben uf da ir sallite ui andir
ir nehsten vatermage un miiterfmage seijton uffin irne eit, daz es den kinden
besser weri getan denne vermiten. [ Uf har]uber ze einem urfkunde so heinken

.. uil die vier] unde zwenzig dur bette der kinde ud ir sallite ui ir [frunde]
' unserre stette ingesigel [an disen] brief. Ui waren &ch har
an disem kdf her Dietrich von Thvselingen der schultheiz, her Gotfrid von

der vornemptir

Herdern, H . .. [von] Mvnzingen, Johans Wolleb ufi Heinzeman? der kinde
briider, der Zilige, der Stréfer®, Burchart won Tottikeven, H ... Wolleb,
Herman sin sun, der Soler, her Hug Sigibot von Waltkilch, Jacob der Mvnze-
meister, der Spiegeler, Heinzi ..., Clinrat Toldeli der zolner, Ctinrat der 1
Beitscher, Heinzi der Sahs, Nicolaus der® Menninvn, Peter von Baldingen,
Johan . .. ge, Diethelme der mezier, Clinrat der Rinvelder, Peter von Hysen
ui Albreht Riidolf5 Kozzeli® uii ander erber [late gentige, Dirre] brief wart
gegeben, do man zalt von gottes gebirte zwelf hundert jar uii vieri unde

nunzeg an dem . . . n[taJg nah sante Margaretun mes,

158 1294 Juli 17

Grraf Egen von Freiburg tut kund, dafl mit seinem Wissen und Willen und mil
seiner Hand sein Dienstmann Wilkelm von Keppenbach von seinem Eigentum
I € 17 f 5 Geltes bei der Alten-Keppenbach dem Kloster Tennenbach wm 20 €
7 p 5 verkauft hat. An diesem kofe waren: briider Heinrich der prior von Then- =
nibach der ze Friburg schiilmeister was, briider Meinwart der smit, briider Ciin-
rad Rigalde der kofman, Burchart Meinwart der ritter, her Wernher ufi Johan-
nes von St¥lingen, Meni Ederli, Burchart der suter von Keppenbach uf ander

biderbe litte. Dirre brief wart geschriben uii gen in dem jare, do man zalte

157 b gie; das erafe e woll verschrieben, es gleicht mehr einem = b dag v iiber 3
dem r ¢ der im Or, doppelt

8. 115 Z. 3%) hat Geiges den Vornamen Snewelin woll richiig als Tauf-
namen angesehen. Derselbe Fall liegl bei ,,Sneweli, hern Johannes Snewelines
seiligen son'* (Gleiges, Der wmitlelalierliche Fensterschmuck des Freiburger
Minsiers = Schawinsland §6-60, S. 283) in einer Urkunde vom Jahre 1316 3
vor. Ehenso verhdill es gich fenilgegen Anm. 5 zu n. 64) bei den § Briidern
aus dem Geschilechi Unmiifig: ,,Dietrich, Claus, Pauli, der Vmmuyvssige unde
Chiinzeli'* in der Urkunde n. 64 (8. 75 2. 1-2). * Hiezuuvgl. Th. Mayer-
FEdenhauser, Das Rechi der Liegenachaftsibereignung in Freiburg, S. I7.
* Also hiefien 2 Briider Heinrvich. Vgl n. 174, 4 Zu diesem Namen und 4
seiner Deutung vgl. Geiges Schawinsland 40, 70 {7. § Der doppelle Vor-
name ist auffallig. Vgl. Socin MN ., 8. 107 f., vielleicht liegt ein Schreibjehier
voT. % wohl nicht zum Geschlecht der Kotz (Schnewlin-Koiz) gehérig.
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von gottes gebirte zwelf hundert jar niinzeg jar uii vier jar, an dem nehsten
samestage nah sante Margaretun tag.
Or. Karlsruhe GLA.: 24/37 (Kloster Tennenbach). Siegel (besch.) éin-
ﬂr-;:_-,}'}g_-"r{.- = Lahusen SGrFreih. Abb. 6.
Dambacher ZAORR. 10, 249.
Geschrieben von derselben Hand wie n. 115, also Empfingerherstellung.
Vgl. die Vorbemerkungen von n. 115 usw. Es sei besonders wieder auf
das W am Anfang hingewiesen. Bezeichnend fiir diesen Schreiber (vgl.

n. §) ist die Formel ,geschriben un gen™.

10 159 Freiburg 1294 Juli 29
Ritter Rudolf der Rindkauf von Freiburg und seine Frau geben ihr Ghut
2w Heitersheim, das Meier Burkard von Buggingen zu Erbe hat, dem Wilkelmilen-
Eloster zu Freiburg zu Almosen wegen ihres Sohnes Heinrich, Bruders in diesem
Kloster, und empfangen es wieder auf Lebenszeit um einen Jahreszins.
15 Begl. Abschr. (B), dat. St. Blasien 1773 Dez. 29. Karlsruhe GLA.: 226
{ Kloster Oberried ). Aufgedr. Zeichen und Siegel des kaiserl, Nolars Jakob
Konrad Kunifzi (7).
Geschrichen and v ;'Ifr.a‘.,',",'f r.l'r'.i.']r'l’r' das verlorene f;]."l-lr,r.'-J?'h'l von denme Selretber
von n. 10 gewesen sein. Vgl. besonders die Anfangs-, Siegel- und Datums-
formel (z. B. bei . 141 ). Die .-.I,r;‘. nsichilichen Merkmale des I8, Jakr-
hunderts sind z. T. gedndert bzw. in den Noten vermerkt.
Zum Datum: Die Datierung erscheint mir fraglich. Es ist maoglich, dafi
dem Schretber ein Irrtum unterlaujen ist, da es doch naher lag, nach dem
Jakobstag zu datieren, wie dies bei n. 160 der Fall ist.

Alle. die disen brief sehent oder hiorent lesen, die suln wissen, dalB herr
Rudolf der Rintkufe® ein ritter von Friburg®” und sin wirtinne das® giit ze
Heitersheim ©, das® meyer? Burkart® von Buggingen des® Naters® dochter-
mann het ze erbe umbe einlif mutte und einen sester roggen und dritzehende-
halben schilling pfenninge und zwei hiinre zinses jergeliche, hant gegeben
dem prior und den briedern sante Wilehelmes ordens des® huses®ze Friburg
in BriBebwe ze einem almusen® von brider Heinriches ihres sines wegen,
der desselben ordens und huses® brider ist. Und hant der selbe ritter und

sin wirtinne dasselbe giit von den selben dem prior und den brideren en-

pfangen ze hande und ze! niezende, diewile si lebent, umbe sehs phenninge

85 zinses jergeliche ze sante Martins mes® den selben briidern und dem huse®
ze gebende. Und so si beidi sterbent, so 1st dasselbe git den selben britedern
und dem huse® lidig. Und hant si dis® ding getan mit herrn Snewilins ir
tochtermannes und mit ir siine wissende und willen und hant ouch die das

159 ¢ b Frey- B ¢ [} slafl s B 4 ey werbessert e -ckh- B

(auf Rasur) 8B slalt des ersten 58 B hozd /2, wohl

VEersi '_|r.l |".;|
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selbe gt den selben briiedern 11[_-_ru-;_r€>h:rra willecliche und hant sich wverzi

alles rechtes, so si an dem selben ghte nu hatten oder harnach gewinnen
michten. Hariiber ze einem urkunde ist dirre brief mit der stette ze Friburg
ingesigel besigelt. Dirre brief wart gegeben ze Friburg in dem j;l['ei, do man
zalte von gottis geburte zwelf hundirt niinzig® und vier jar!, an dem nehisten

donnrestage' nach sante Marien Magdalenen tage.

160 1294 Juli 29
Nikolaus Werre von Freiburg verkauft einen Zins von seinem Gute, das Jo-
hannes von Volgelsheim bawt, an Konrad von Schlail, Biirger von Breisach, um
15 Mark Silber.

Or. Karlsruhe GLA.: 21/491. Siegel fehlt. Riickvermerke (14.Jk.):
Folckolezheim und Volckoltzhein.

Geschrieben von sonst nicht vertretener, wohl Breisacher Hand; Schrift und
Sprache sehr charakteristisch. Es sei besonders auf die breiten B und R,
auf die burzen [ und s mit ihren Bigen, auf die d, § und z hingewiesen. Das
I von 10tiges ist mit den [ etner anderen Breisacher Urkunde ( Bd. 1 Schrift-
tafel 80 n. 336) verwandt, derén Schrift sonst sehr verschieden ist. Auf-
fallig sind die :'L-"e'-ufr'fpw-n.. sonst nicht diblichen grofen .-i-n.,fr.'-.rr:,'-h’Jr.'.r'.f.r.l-‘h.'b-».i?.
wie in ,, Roggen™, ,,Gersten®, ,Gite'" Z. 2 sowie die vielen Verschreibungen
bzw. eigentiimlichen Formen (s. die Noten). Das ¢ des letzten Worles setzt
sich in einer Schlangenlinie fort bis zum Ende der Zeile, Rechis am Rand:
ein rundes Loch (ausgeschnitten ). Durch den schiefen Bug sind links die
2 letzten Zeilen verdeckt. 2 Einschnitte fiir Perg.-Streifen.

Ich Nicolaus Werre von Friburg tin kunt allen, die disen brief sehent

alder horent lesen, daz ich han verkdfet eigenliche finfzehen vierteil geltes 25

halb roggen und gersten von dem giite, daz Johans von Volkolezhein® Peters
gelinen™ sun Brvnen?® von mir buwet, Clinrate von Slatte eime burger von
Brisach umbe fiinfzehen marg 14tiges silbers brischer” gel(tes® und bin d&ch

der ga[njzliche® von ime gewert. Und sol ich und mine erben in und sine
erben dez selben geltes wern dri jar. Swenne aber ich alder mine erben in-

wendig den drin jaren t‘rlI:i\‘.[rl-Gh!"'lll'.'j winnahten und fachsnaht® komen mit

159 Imith B Etz B I re verbessert

160 b offenbar verschrieben stail seligen b persehrieben siaff Brisacher,
nicht slall Brisger gace- verschirie
A4 -tawsh- verschrichen oder eigentiimliche Sechreilnveise
verschriehen

e ader eigenliimliche Schreilnoeise
e fachs- woll a3

Brotsach und Newbreisaock., Wahrscheinlich handell
sheim, wofiir awch der doppelte Riick-

L Vaolgelshetim zwischen
.a---.ﬁrr_r'.f Z1t [.Hl'llf,ll

es gich I Eine .ll.i'f'!'.'".
vermerk spricht. Val. Anm. 7.
als Bei- oder Figenname zu ,,Pelers'' gehirt, ist zweifethafl.

8 Demnach hatle die Stadi Breisach eine eigene Miinzpriifungssielle, wenn
vgenien  Miinzen oder Silberbarren mil Stadizeichen, Vgl
J. Cahn, Der Rappenmitnzbund, S. 8.

auch keine e

2 Was dieser Name bedeuwlen soll, ob er

o

0
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unserm silbere?, so sol er alder sine erben mir alder minen erben di vor-
genanten fanfzehen vierteil geltes wider gen ze kéfende umbe daz vorgenante
gilber und gelbte® und sun si niemanne anderme kifen®, Swas zinsea Och da

vone gat, den sillen wir di dri jar in abe tin und han ime darumbe ver-

ol

seczet unser giit, daz Diether dez vorgenanten Johans briider von uns buwet 7.
Wirt 6ch daz selbe gelt in den drin jaren niht w ider kofet, so sol Cinrat
alder sinen® erben daz pfant haben, uncze in daz der zins werde geursaczet
ane alle geverde. Har tiber han ich disen brief gegeben versigelt mit der

stette ingesige[1]¥ von Brisach ze eime urkunde. Diz besahe™ vor uns dem

-

ratte! hern Hiltebrande Spenline, hern Heinriche von Bolsinhein, Burch[ar]t

dem Bfableste®s, Heinriche von Baldolezhein ® Riidegere von Mvnzenhein,

Walthere ze dem Rust, Cu[n

L

ate] und Wernhere ze dem Rine, f!]u--jnrin']u'
von Phorre, Clinrate von Merdingen, Michele2® und Jacobe von Vringen 1%,
do von gottes gebirte waren gwelf hundert jare ninzig und vieri an dem
s dunrestage nach sante Jacobes tage.

161 Freiburg 1294 Julr 31

Ritter Johannes von Munzingen von Freiburg, Sohn Ludwigs, verkauft seinen
Hof zu Munzingen sowie seine Zinse zu Tiengen und Mengen dem Kloster
Adelhausen wm 196 Mark Silber.

2 Or. Stadiarchiv: Kloster Adelhausen. Stadtsiegel IV (besch.) an Leinet-
streifen.
Erw.: Th. Mayer-Edenhauser, Recht der Liegenso haftsiibereignung zu Frei-
burg, 8. 71,
(leschrieben von derselben Hand wie n. 10, Die Leinenstreifen sind die-
25 selben wie an den Adelhauser Urkunden n. 130 w. 131, diirften also vom
Kloster geliefert worden sein.
Alle, die disen brief sehent oder hirent lesen, die siln wissen, das her
Johannes von Mvnzingen hern Ludewiges selicen sun ein ritter von Friburg
den hof, den er hatte ze Mvnzingen!, mit ackern mit reban mit mattan mit

a0 zinsen un mit allem giite uii rehte, so darzi horet, un die zinse: ein malter

160 i pepschrieben stall sine B -gige ve schrichen h g wundeutlich.
Vgl. gesach in n. 164 (Datum) | gic k Beste verschrichen
& Gemeint ist wohl die I aufsuinime in Freiburger Silber. 5 Der Vorhe-
halt des Riickkaufs erscheint hier zum erslennal. 6 Taufent* hier im
25 Sinne von ."r';'."._'r.'.;l."-'u. Val. Lexer, Mittethochdeulsches Handwaorterbuch 1,
6094, 7 f'Jr:r Verkdaufer hatle also noch mehr Giller zu Volgelshei.
Vagl. Anim. 1. 8 Der Name ist dfler bez . Mitteilungen der Bud.
f,l'.r'_-ﬁ.l’_ igaton 11 (ZGORK. NF. 4), 8. ! n. 885—627; Krieger
TW. ¥ Balzenheim 10 7y dicsem Namen vgl. n. 164
40 Anm. JI--J. 11 Hl'n" Ff;’r'.:.l-'u.g-,nl-r,-' el .'_n".wur--'.lul.'l 80 aus 12 .1]5!’:.‘-"-‘ ler.
161 1 Dabei handelte es sich offenbar um alten Landbesitz dieses nach seiner
Herkunft benannien Freiburger f'rrf.l'f-'-'-;f'J:u"'-'-'-r.'l".'-".l'e.'.-r.
15* .
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roggen, drizig schillinge phenninge (zehen phenninge minre) uii ahzehen hiinre
jergeliche, die er ze T¥ngen hatte, un die zinse: ein malter roggen, vierzehen
schillinge phenninge uii vier hiinre jergeliche, die er ze Mengen hatte, het
verkdfet den erberen frowen .. ® der priorin ui dem convente des closters
ze Adelnhvsen ze hande ze besizzende uii ze niezende in allem rehte, als er
das selbe gt hatte, umbe zwei hundirt marke vier marke minre hjﬁ__-,;q'—,-; gilbers
geweges ze Friburg. Un het er vergehen, das er des selben silbers ganzeliche
von inen ist gewert. Un het dch er inen den selben hof uii das vorgenante
gut in ir gewalt geentwiirtet lidig uii lere. Ui hant dch der vorgenante ritter

ufi ellii sind kint un Johannes Wollebe siner tohter man den selben hof ui

das selbe glit mit allem rehte, so darzii héret, den vorgenanten frowen uf-

gegeben lidig ui lere un hant sich verzigen alles rehtes, so si daran hatten.

L]l E](‘f |'|f_'II Ill'l' h'i'”_Ji,L l'iLLi?i' {1|'|[ }Lq-|:|3|a|l ]llljl ut ‘!;".: ,:.'_{.]|-|!_. _'_[l-lt- f.Il.‘]] selbhen 1I|"U"|-\'t"]|.
gevertigot ze Friburg under der rihteldben vor hern Dietriche von T+vselingen
aerihte

dem schultheizen an offenem gerihte mit urteilde. An dem selben g
seiten der selben kinde nehisten mage von vatter uii von militer: her Hug
von Mvnzingen, her Heinrich sin brider uii her Hug von Velthein ritter uf
iren eit, das es den selben kinden besser were getan denne vermitten, Hartiber

ze einem urkinde ist dirre brief mit der stette ze Friburg ingesigel besigelt.

Wir her Dietrich von Tdselingen der schultheize uii die vier ufi zwenzig der 2

rat von Friburg, wan dis ding an offenem gerihte geschach mit urteilde, alse
davor geschriben stat, darumbe ze einem urkinde haben wir unser gemein
ingesigel der stette ze Friburg an disen brief gehenket. Hiebi waren dise

gezige: her Riudolf der Rintkdfe, her Johannes Snewili. die Kozzen heide.

her Johannes von Valkenstein, her Johannes Kificheli. her Stephan Snewili 2

ritter, her Jacob der M¥nzemeister, Volmar von My nzingen, meister Wernher
der zimberman?, . ." der Loffeler ufi ander erber liite gentige, Dirre brief
wart gegeben ze Friburg in dem jare, do man zalte von gottis geburte zwelf
hundirt ninzig uii vier jar, an dem nehisten samestage vor sante Oswaldes

Lage,

162 1294 August 20

Die Kinder Reinhards von Falkenstein ve rlaufen thren dem Kloster Adelhawusen
wm 40 Mark Silber ve -",-J_.l"’.'.':'-'f-' ten ”'I_.v_f 2w Holzhausen an das Kloster Tennenbach

wm 701 o Mark Sil

M,

Or. Karlsruhe GLA.: 24/31 (Kloster Tennenbach). Siegel an blau-rol- 5

wei fen Seidenschniiven: 1. Lalusen SGr. Freih. Abb. 6 2. rund (37).

161 a .“r':,'J.-.'."rn'-.— oder .‘\'-ur.".-r--'!'r'-.l,lr.w;un'uf.."r' b .\'ru.-,-,-',.,"-'.l.n'.'”.;,--..”i.r',;_,[_-,"r-

heint hier zum erslenmal mil dem Meistertilel. Geiges Schoauins-
54,

0
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Schild : zwischen zwei Querbigen auffliegender Falke; Helmzier: Schirm-
brett® st dem Schildbild. 8 -'S - GREGORII - MILITIS - DE - VAL-
KENSTEIR ; 3. schildfarmig (40/32). Falke auf Dreiberg zwischen Quer-
bégen. B 'S - CVIIONIS - DE - [VIALKEDRSTEIN. — Riickvermerk
(14, Jh.): prima littera ().
Dambacher ZGORR. 10, 249,

Geschrichen von derselben Tennenbacher Hand wie n. 9 usw., also lr'r'-'-'-'l.ll-
fangerherstellung. e auch in ihren Forben? .'.'.ir._fjrr-.u".r}fr:.n"r'ﬂ'f'.”ir. vielleicht
von den Ausstellern gelieferten Schniire sind nicht wie sonst dureh Licher.
sondern durch doppelte Einschniile gezogen, wie dies fiir zahlreiche Tennen-
bacher Urkunden charakteristisch ist. Das Pergument sami den fiir Perga-
mentstreifen berechneten Einschnitten wurde also vom Kloster Tennenbackh
e |'lflf.|llf rt., Das 2. und 3. Sie .r,.'r-|r (s [:f.'IJ ichem Wacehs, das von dem Wachs

des T. Nie _rr'rr.".ﬂ verschieden ist. Das Wachs wurde also von den ,‘-'.'-r':'_flrl’-.".if. ge-
liefert. Bezeichnend fiir diesen Schreiber ist hier wieder die Formel: Dirre
brief wart geschriben ufi gen . ... Schreiber und Verfasser waren also
identisch.

Zur Sache vgl. Th. Mayer-Edenhauser, Das Recht der Liegenschaflsiiber-
eignung in Freiburg, 8. 72.

Alle. die nu sint ufi nah uns kont, die disen brief sehent oder hiret® lesen,

die sun wissen. daz du kint hern Reinhartes? seligen von Valkenstein kint:
Dominicus, Reinhart uii® gemeinliche mit einander mit vatter un muter
friinde un mage rat uii helfe durch ndtdarfte ui umbe irn merren nuz hen
verkofiet irn hof ze Holzhvsen mit allem reht, alse su uii ir vatter selige den
gselben hof hatton (ie ein malter geltes umbe drie marche silbers) den erbern
herron dem abbet . .% ufi dem convent von Thennibach nmbe subenzeg

marche ufi umbe ein halbe marche silbers friburger geldtes, uii sint och du

des selben silbers von in ganzliche gewert. Un was der selbe hof von ir

vatter un von ir miter versezet den frowan von Adelnhvsen umbe vierzeg

e

also: hettin du selben kint den

gelben frowan niit gen die vierzeg marche ze dem zil, alse es gesezet was, 80

hettin su den hof verlorn4, Ufi verkofton su darumbe den hof durch ir besse-

runge, wan in wart ze gewiine uii ze nuze ein halbu ufi drisseg marche silbers;

uni gaben die vierzeg marche den frowan von Adelnhvsen. Un sun du kint

i herron von Thennibach

wer sin, sva su sin beddarfen, un hent och in denselben hof _j:\t‘\-l'l'fﬁ‘.'_flll mit

162 & sic b B verbessert o Fdicke im Or. d
hier keinen ,l'l'.fIr.'."-".ll Sinn.

1 Ob der Falke auf einem Dre q sfeht oder auf dem Bogen, ist nicht mil
Sicherheil zu erkennen. Vgl. Kind wh OG. 1, 328.

t Rei Merz u. Hegi, Die Wapp S I70 . 454 als solches
angesprochen, doch isl auch eine bz, Heulelsfand m ot

8 Ob diese Farben mit dem Wappen der Falkenstein zusammenhdngen (vgl.
Kindler v. Knobloch OG. 1, 328), wie diea spefer die |".'r'r,f| I woar, oder
mift dem Kloster Tennenbach (vgl. n.
i Nie Urkeunde dariiber it nicht erhalien.

Ihese Punlkie haben

188), sei dakingesiellt.
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irs herren® hant grafe Egenne von Friburg. Ufi beschach daz ze Friburg in
der stat in dem huse ze der Rebvn ® mit rehter urteilde vor grafe Egene von
Friburg uii sinem brider grafe Cinrade dem tinbrobste von Costenz, hern

Heinrich von KEgebdtingen? sinem kapelan, hern Burcharde dem Schin-

herren kilcherren ze Bissingen ®, hern Johannes Kozzen dem senger von Kol-

mer kilcherren zu Bichein, hern T¥schelin kilcherren ze Pfafenwiler, meister
Walther dem schiilmeister ze Friburg, hern Gregorien ui hern Chnen von
Valkenstein der kinde vetern, die den hof verkofton mit rat an der kinde
stat ufi sin wer sun sin mit den kinden. Uf vergehent des an disem briefe
vor hern Dietriche von Thvselingen dem schultheissen ze Friburg? hern
Huge von Mvnzingen, hern Huge von Crozzingen, hern Johannes Snewelin,
hern Stephan Snewelin, hern Johannes von K+rneg, hern Chnrad Kozzen
dem jungen, hern Jacobe dem Sermezer, hern Heinriche von Mvnzingen den
rittern, vor hern Burcharde dem alten Tvrner, Abrehte dem Rintkofen, dem
Ziligen ufi vor sinem briider dem Strofer?, Abrehte dem Langen un vor
andern biderben liiten gnfigen, Wir grafe Egen von Friburg, wan du kint
niit waren ze ir tagen komen, wan wir sahen uii hiorton ui och daz erkandon,
daz der kof den kinden besser was getan denne gelan, gehullen des koffes
mit der kinde vetern Gregorien ufi Ciin ufi mit andern ir friinden, die an
dem kofe waren, ufi gaben wir un vertegotton den selben hof ze Holzhvsen
dem abbef ufi der semenunge ze Thennibach, da du kint zegegini waren. Ut
harumme ze einem offenne urkunde ufi stéti so hen wir dem selben abbet
uii convent von Thennibach gen disen brief besigelten mit unserm un mit

Gregorien un Cinen von Valkenstein ingesigeln ®. Dirre brief wart geschriben

uii gen in dem jare, do man zalte von gottes gebiirte zwelf hundert jar niinzeg =5

unde vier jar, an sante Bernhardes!! tag.

162 e =peifes ¢ verbeasert
B

& Die Awussteller waren Dienstmannen der Grafen von Freiburg.
S Heule Schusterstrafe 36. Vgl. Flamm GO. 2, 253. Warum das Grafen-

H
gericht gerade in diesem Haus tagle, bleibl offen; vielleicht gehirte es den 3
I

Falkenstein. Vgl. Mayer-Edenhauser a. a. 0., S. I4. T Ewattingen
( Landireis Neustod! i. Schw.). 8 Von Dambacher (o, a.0.) auf
Biesingen (Landkreis Konstanz) bezogen, was mir zweifelhafi erscheint,
da die allie Form l|"J.|;J' diesen Orl ,,fillul.\'.;frllgll'ill- _Ji'r'."rlllfa'f Tuerd, |-.Ir|l'||'_ f\'r.:-':nlrr‘,u' TH .
Aus demselben Grund ist auelh Biesingen ( Landkreis Donoueschingen) wn-
wahrscheinlich, das fiir das Jahr 1284 in der Form ,,Blsenhain™ bezewy!
igt (ebd.). Der Orlsname Bissingen ist 3mal in Wikrtlentberg wnd ITmal
in Bayrisch-Selwaben vertrelen. ¥ Den Grrund fiir die Bekanntmachung
vor dem Schultheiffen sielil Mayer-Edenhauser darin, dafi die Fallenstein
wohl damals schon Freiburger Birgerrecht hatlen. Bestimmmt wissen twir
dies vom Kloster Tennenbach (3. n. 115). 10 Yther ihn vl Greiges
Schauwingland 40, 68 mif Falsimile der Stelle. 11 e Datierung nach
dem hi. Bernhard darf wohl als weiterer Beleg fiir die Verehrung dieses
Heiligen in Freiburg angesehen werden. Vgl. B, Kreuzer in: Freib. Miinster-
blatter 9, 4 ff.; K. Kiinstle, {konographie der Heiligen 2, 127 f.

20
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163 Freiburg 1294 August 20
Heinrich von Schaffhausen und seine Frauw Mechtild die Miillerin geben ihr
Recht an einer Miihle zu Oberwiehre und an dem dabei liegenden Haus, ferner
ginen Acker oberkalb des oberen Werds, einen Acker hinter dem oberen Werd
s und zwei Hiuser zu Niederwiehre zu ihrem Seelenheil dem Heiliggeistspital zu
Freiburg und empfangen sie wieder auf Lebenszeit win einen jihrlichen Zins.
Or Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Stadtsiegel fehll, dreieckige Finschnitle
fiir Leinenstreifen. Riickvermerke (14.Jh.)': a) tiber daz ght, daz H.
von Schafhusen uf sin fréwe dem spital gaben; &) Giber die hiiser im
10 ParadiB hort zit der Paradil muly briefen in die laden a.

Reg. UHIGSp.Freib. 1, 8 n. 20. — Erw.: E. Thoma, Die Rechisverhdlinisse
I des Freiburger Gewerbekanals, 8. 18.

Geschrieben von derselben Hand wie n. 10

| Zu den Riickvermerken: Der Riickvermerk b stammt unzweifelhaft von
15 derselben Hand wie der Riickvermerk a, diirfte aber etwas jiinger sein als

jener. Br illusiriert die fortschreitende Arbeit des Ke gistrators oder Archi-
vars. Die ersten Riickvermerke von seiner Hand geben lediglich den Inhall
i der Urkunden in knapper Form wieder, wihrend hier von einer ,,Lade™
die Rede ist, was beweist, daf das Spital nun bereils ein rubrikenmdfig
an geordnetes Archiv hatte. Dafi dem fleifiigen Manne bei der Eimrethung
dieser Urkunde ein Irrtum unterlief (s. Anm. 5), sei thm verziehen!

Alle, die disen brief sehent oder hérent lesen, die siiln wissen, das Hein-
rich von Schafhusen uii fro Mehthilt dd Mvllerin sin elich wirtinne, swas si
rehtes an der mili ze Obern Wiiri2, di da lit ze oberost bi dem tor?, ui dem

25 huse, das dabei lit ufi darzi horet, ui swas darzit héret, hatten un den acker,

der lit oberthalb dem Obern Werde* zwischent meister Wernhers des Decken
ackern, uii den acker, der lit hinder dem Obern Werde hinder des Langen
garten, uii dii zwei hiiser, di ligent nebent einander ze Nidern Wiiri® an
hern Gotfrides von Slezstat garten bi dem miliwasser, un swas darzi horet,
a0 mit allem rehte. so si daran hatten, durh ir sele willen mit des vorgenanten
hern Gétfrides von Slezstat, dem da vorgenante fro Mehthilt, vor e si den

164 1 pon derselben Hand wie fiickvermerk a bet n. 5 t Von E. Thoma

(a.a.0.) auf eine Miihle beim Schwabentor (,.die alte FLolmiihle an der

KarthiiuserstraBe ) bezogen, weshalb er annimmi, daf das Gebiet zwischen

a5 Dreisam wnd Schlofiberg noch zur oberen Wiehre gerechnet wurde. Teoh

| halte auch diese Annahkme Thomas (vgl, Bd. 1 n. 34, 76, 139, 172, 180

w. 2563) fibr trrig. Vielleicht ist eine der auf dem Stadiplan von 1589 nichsat

bei der Schwabenforbriicke su schenden Miihien gemeint (vgl. . G4 mit

Anm.4). 3 pielleicht das Schwabentor. Die Wendung ,.bi dem tor wrrde

| 40 auch bei efiwas weilerer Entfernung gebrauchl. L yon Thoma irrigerweise
| auf den heuligen Staditeil ..Inael** bezogen. Vgl. Poinsignon GO. 1, 164,

5 Afit dieser von Thoma (a.a.0.) richlig gedeutelen Bezeichnung glimmi

der Riickvermerk der Urkunde nichl iiberein, wonach die Hduser im Para-

iies |'r!:',fr'1|' und ziwe der Paradiesmithle r,r-'f.-u.-'.‘-.n.. idie diesgeils der Drelsam

| am Miihlehach, dem hewligen Gewerbekanal lag ( Poinsignon GO. 1, 67. 80;

Flamm GO. 2, 243 Nr. 12; Wirth. Flurnamen GO. 3, 1'.‘\.}')], IJU";-HJ””.
digtatrafors vor.

liegt hier ein Irrium des R
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vorgenanten Heinrichen neme, das vorgenante giit alles hatte regeben, wis-
sende ufi willen hant gegeben lidecliche den darfticen ui dem spittal des
heiligen geistes ze Friburg; un hant si das selbe giit alles von dem vorgenanten

hern Gotfride des selben spitfals meister uf phleger® an des spittals stat

enphangen ze hande un ze niezende si beidi uf ietweders nah dem andern,
die wile sl lebent, umbe drissig schillinge phenninge brisger zinses jergeliche
ze sante Martins mes dem selben spittal ze gebende; ufi umbe das selbe gelt
des zinses hant si von dem spittal ahtodehalbe marke 16tiges silbers geweges

ze i'-J'HII!r"_{ Cenomen 1 [‘[;-}a]|;|]|;_[l‘]|_'_; uf so &l h(‘l-[]_'.'l aterbent. so iat das VOr-

genante giit alles uil swas darzi hiret dem selben spittal un den dirftigen 10

lidig. Hardiber ze einem urkiinde ist dirre brief mit der stette ze Friburg in- i.
gesigel besigelt. Hiebi waren dise geztige: her Heinrich kilchherre von Mer- |
dingen, her Johannes Kozze senger von Colmer, meister Walther der schul-

meister, her Hug von Crozzingen der alte, her Johannes von Kiirnegge, her

Johannes von Mvnzingen, her Stephan Snewili, her Snewili sin briider, her 15

Johannes Snewili, her Johannes von Mvnzingen ritter, Johannes Buggenrvii,

sin sun ufi ander erber late gentige. Dirre brief wart gegeben ze Friburg in

dem jare, do man zalte von gottis gebtrte zwelf hundirt ninzig uin vier jar,

an dem nehisten fritage vor sante Bartholomeus tage des zwelfbotten. |

164 Breisach 1294 September 30 0
Heinrich von Balzenheim und seine Frau Mechtild, Biirger zu Breisach, geben
genannte Gilfer zu Biesheim, Balzenheim, Ensisheim, Urachenheim und Heiteren
den Johannitern zu Freiburg und dem Kloster Adelhausen wnd enpfangen sie
wieder zu Lehen auf Lebenszeit.

Or. Karlsruhe GLA.: 20/160 (Johanniterarchive). Siegel [ Si gel d. bad. as

Stéidte, Tafel XCIIT Abb. 2) besch. an votlichen Leinenstre ."'J‘f n., fiiek- |

vermerke; a) f14. Jh.) Ein gift dber daz seleeret! von Hans von Bo-

dolezheim uns und dem closter zia Adelnhusen; &) (14. Jk.) Umb die

gift und selgret! das Heinrich von Baldoltzhein gap uns und den von

Adelnhusen (darunter von einer Hand des 16. Jh.: nemlich 1982 virtel g

frucht); o) (15, Jh. ) Nichil vfalet | nobis; d) (18. Jh. ) Heitersheim No. 15.

Erw.: Ehrler, Agrargeschichte und Agrarwesen der Johannile rherrschaft
Heitersheim, S. 22.

Geschricben (mit Neigung zu Buchsehrift) woll von einem Bretsacher

|"|'r','rg';"r |'IJIJ' T, |'|'.'I-\'rr _”'I ral |'II|I|'I|’.'_'IJ PO J.",u'l".h‘f ¥ .ll.lr.r,r_-'.l..'."_ r’;'.f.l.'r.-,ugr.!r('.".g r'fgr:’.".’f_,'f',".a ..'r-.l,',l'_.-.l.'.“,f,l 85

dic BDHgrz (z in zwei verschiedenen Formen ), Am Schlufi 4 breit-
163 % Demnach wire Gotlfried von Schlettstadt jetzt Meister und Pfleger in einer

er 1200 nur Pfleger (8. n. 94) wund Bruder
im Spital” (vgl. n. 99 Anm. 4) gewesen war.

Person fe1es
Jll=l-'l'J'|'-|'|||"F|[ sidH ¢
" ungewihnliches Enlgelt.

. anndern von Almosen die Rede.,

164 1 I Text ist nichi von Seely
Viertel und & Schilling.

= Die Summe ergibl 197 1
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» sun umbe drithalp vierteil und . .

1856
gezogene Punlkte. Eine zweite, nicht mehr erhaltene Ausfertigung diirfte
fiir das Kloster Adelhawsen hergestellt worden sein.

le

sach t1in kunt allen den, die disen brief sehent oder horent lesen, das wir

1 Heinrich von Baldolzhein® ufi Mehthild min wirtin burgere ze Bri-

diu® gut, da wir hatten ze Btsensheind, di Berhtolt Zirgge bute von uns
umbe drisie vierteil jergelich, der Genner umhe vierzig vierteil, Berhtolf
Brunwartes? umbe zwei uii zweinzig vierteil, Johannes Grisel® umbe aht

r vierteil, ze Baldolzheim Hebestrit ¢ umbe

vierteil und Machstat® umbe vi
zehen vierteil, ze Ensenshein ? Witichen ® sun umbe zweilf vierteil, Frideriches
4 der Koler® umbe aht schillinge pfenninge,
ze Vrshein ® Berhtolt der Rote umbe zwei und zweinzig vierteil unde Wiran-
des® frowe umbe eins uin zweinzig vierteil, ze Heiterhein1? Johannes von Tam-
bach! umbe vier un zweinzig vierteil und Dietrich von Tambach umbe drin
vierteil halp roggen unde halp gersten, mit gemeinem ui gltem willen durch
got unde ze eime almiisen '® han gegeben uii geentwirtet dem huse un den bri-
deren Sante Johanneses des spitals von Jerusalem ze Friburg unde den frowen
uii dem closter ze Adelnhusen bi Friburg!?® der Bredier ordens ze hande ui
ze besizzende éigenliche gerfiwecliche ewecliche unde ganzliche mit allen den

rehten. alse wir si daher besazen oder besizen solten, ufi han st gesezzet in

) gewalt nii in gewer der vorgenanten git und han di selben git von in en-

plangen ze lehen, diewil wir leben oder unser eintweders, ze niesende un ze
nuzende ze unserme lebende oder entweders jergelich umbe einen schilling
pfenninge unde verjehen, daz wir da vorgenanten giit von in han enpfangen

umbe den vorgenanten ying ufi s in irm namen han unde’ besizzen, Wir

5 han uns &ch enzigen vir uns und unser erben alles des rehtes ansprache oder

virzoges hilfe oder gnade der rehte getat oder werke, mit den da vorgenante
gift ganzlich oder an deheinem teil méhte gecrenket vernitet oder wider-
triben werden von rehte oder dekeinem wege oder wise. Unde daz dis iemer

kuntlich uii wissentlich mdge bliben ufi werden, so baten wir disen brief ver-

164 & gip b Nach Brunwartes (Genetiv) diirfle sun zu erginzen sein.
¢ unsicher 1 Nominationspuniie & mril kleinem k I d ver-
Lessert
3 Balzenheim no. Neubretsach ' RBi im ni. Neubreisach b Name
von der Herkunft: Oder- oder Niedermagstatt . Miilhausen 8 Salzname.
Socin MN..S. 463 T sl vindich Ensisheim, nicht das naher gelegene

). das 1o 13, Jahkrhunderd

selteiin awfwetst,

Fnzen (Ober- od. Nied
FEnysesheim FEisisheim und E

Warterbueh des I 8 Familie P AT

o e 8 LAIr ) henlteim  nio. i ren 2,
breisach, nicht Hellersheim wie bet Lhrler (o. a. 0.) 11 gpohl Daml
K. Schiletstod] 12 wgl, Anm. I 13 iege Arl einer |'-".":',|'--".'.-r1.l!.l

il wnd Bez 'l-u_-'.lr!.ln';.l.r.l ior L dem

Unferaeh

er, ohne ndhere

an zwei K
1‘\-.".' :Her z
1327 BI

il
deren elsassischen Orien

van

ungewdahnlich. I'm Adelhauser Berd

wefallenen (riler,
— 90 sind die 7

oglers in den hl.',l.uJ,l.'u."J'.'. wnd in ar-
jihrt. fin Teil ist durchgestrichen,
I ri. Daher wolil

r des K

.'\-c.:|' HNEFET .'r|"_ ] '-llr.' }fr-r'.-'lf.

I-'l-"Jl .Jl|'r'|'-'-'..'|'- TInerk c.
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gigelen mit der stette insigel von Brisach ze einem urkunde. Dis gesach® ze
Brisach vor dem rate!?: hern Hiltebrande Spenlin, hern Heinrich von Bolsen-
hein ritteren, Burcharte dem Babeste, Walther zem Ri¥ste, Rideger von
Munzenhein, Michel1®, Wernher ufi Clnrat zem Rine, Heinrich von Pforre,
Cilinrat von _\[M'l'li]lgﬂu ui Jakobel® von Vringe®, do von gottes geburte
waren zwelf hundert jar ninzig uii vier jar, an dem nehesten tage nach sante

Michels tag.

165 Neuenburg 1294 November 30

Infolge der Griindung des Dominikanerklosters zu Gebweiler werden die Grenzen
zwischen den Dominikanerklostern zw Basel und Freiburg fiir Predigt und Bettel
durch die Prioren Hugo von Ziivich und Albert von Basel sowie den Lekfor
Johannes von Freiburg als Bevollmdchtigle des Provinzialkapitels gedndert.

Or. (A1) Universitdtsarchiv: Dominikaner, Konv. 2. Siegel fehli (ab-
geschnitien ), an den durch 2 Schnitie und durch den Bugrand gezogenen
Perg.-Streifen noch Spuren eines roten Siegels. Riickvermerk (gleichz.?)
De limitacione terminorum,

Or. (A2%) Staatsarchiv Basel: Pr. n. 118a. Siegel (besch.) an durch
2 Schnitte und den Bugrand gezogenen Perg.-Streifen (Siegel-Abbildungen
zum Zir . UB. Lief. 4 Tafel V n. 40).

Basl.UB. 3, 105 n. 188 nach A®; Finke, ZG Freih. 17, 178 n. 15 (nach
AY), — Ziir. UB. 6, 278 n. 2311. — Erw.: E. Krebs, Meister Dielrich,
Miinster 1906, S. 6; A. Dold, ZGFreib, 26, 208.

Geschrichen sind A! und A2, die dasselbe Format haben, unzweifelhaft
von derselben Hand, vielleicht einem Begleiter des Priors von Ziirich. Die
Schrift neigt zu Buchschriff. Linierung mit senkrechten Randlinien. Dafi
A und A% nur von dem Prior von Ziirich gesiegell sind statt von allen
3 Bevollmdchiigten, wie im Text gesagt ist, diirfte damil zusammenhidngen,
dafl sie uneinig waren (vgl. n. 167 ). Nicht einmal Einschnitle sind fiir
das 2. und 3. Siegel gemacht worden.

Zur Sache vgl. Dold, ZGFreib. 26, 208 ,flf
Cum, infer conventus Basiliensem et Friburgensem ordinis fratrum

Predicatorum propter locationem conventus in Gebwilr, occasione cuius con-

164 W Daf hier im Gegensalz zu n. 160 nur 11 Ratsmilglieder als ,.der Rai‘*
eracheinen, liegl daran, daf@ der 12. Mann der Aussieller der Urkunde isi.

15 Ka jallt auf, daf hier ein Michael zu Rhein (bei Krieger TW. 1, 269 5

mil dem nachjolgenden Werner als cine Person aufgefaft) erscheind, der
it n. 160 _I"rf.l-'l". Dort erscheint -’F’ulﬂ'.fr'r ein Michael von Ihringen, der hier
fehdt. Da zwvischen dem 29, Juli und 30. Seplember kawm ein Wechsel im
faile F'r'.ll."'!l_'” agin wird, l"lr"rl"_ll.-\f" in einer der beiden Urkunden eine ."\'-r.'mr'u—
verwechelung unferlaufen se in. Bei Kindler v. Knobloch (OG. 3, ."J'.I'U, der
diese Urkunden nicht kannde, ist ein Michael zu Rhein nicht aufgefiikrt.
Der Fall zeigt itbrigens, daf Urkunden in bezug auf Namen nich! immer
verldssig sind. 18 o dnm. 15.

-
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ventus Basiliensis omnes terminos vini in Alsatia amisit!, questio de restauro
verteretur, causa hae a iudicibus capituli provintialis apud Cremsam celebrati
anno domini M°CC°LX XX X TITI? de speciali commissione reverendi patris fra-
tris Theodoriei? prioris provintialis et diffinitorum eiusdem capituli sibi facta
eln-

5 nobis fratribus videlicet Hugoni priori Thuricensi tamguam communi, H
rico] de Léfenberg domus Basiliensis ex parte domus eiusdem, Johanni lectori
domus Friburgensis? ex parte domus sue, commissa sub hac forma, ut, si nos
tres discordare in predicta limitatione conti[n]geret, duorum sententie pre-
valerent, dictoque H[einrico] de Léfenberg impedito ac fratre Alberto priore

10 Basiliensi a suo conventu substituto, prout secundum formam littere iudicum

licuit, in Nawenburg in die beati Andree apostoli per nos tres concordantes

gic est finaliter limitatum, videlicet quod fratres Basilienses ad predicandum
et ad questam publicam et privatam faciendam Milnhein habebunt et Baden,
Oghein, Sliengen® et omnes villas a Milnhein versus Basileam, item iuxta
15 Renum Owenhein ®, Senistat?, Bellinkon, Bannach, Rinwilr et ommnes alias
villas superiores versus Basileam; item habebunt in Nigra Silua monasterium

Sanecti Blasii, item vallem Schonnewe cum vallibus adiacentibus cum omni-

bus locis intermediis versus Basileam. Fratribus vero Friburgensibus ad predi-

' candum et ad questam publicam et® privatam faciendam remanebit opidum

20 Ntiwenburg et omnes ville campestres® versus Friburgum; item circa mon-
tana® remanebunt eis Biichingen, Seuelden et omnes ville et opida versus
Friburgum; Higelnhein vero, quod est inter Milnhein et Bichingen, si
vicinius est ad villam Mulnhein®, pertinebit ad Basiliensem, si vero vicinius
est ad villam Buckingen®, remanebit conventui Friburgensi®. In cuius rei

25 testimonium sigilla nostra litteris presentibus duximus apponendal?, Aeta

sunt hec in loco et tempore supradictis anno supradieto?,

166 & sen staft et A*® b - 42 o -gchi- 42 d anno domini

supradicto A :

L Nieger Grund ist beachienswert fiir die Bedeulung dea elsiissizehen Weines.

I a0 2 Zu seiner Herkunft von Freiberg, nichl Freiburg, wia ..'_r'Jr'i'.' Finke {a.a. 0.,
| 5. 161) annahm, 5. Krebs a.a.0., S. 18 ¥ Uber thn vgl. Finke
ZGFreib. IT, 163 {f. u. 36, &7. b I'n Wirklichkeif waren sie wuneins.
Vgl. n. I67. 5 Damil wird auch das Hospiz des Freiburger Konvents

21t Sehliengen (8. n. 8§3) an den Basler Konvent gefallen sein. Vgl. Boner
85 Basler Zeifschr. f. Geschichie . Allertumslkunde 34, 137; Dold ZGFreib.
26, 200. 8 Wohl Au, aufgegangen in Newenburg., Krieger TW. 1, 81;
Lehmann Freib.DA. NF, 13, 2, Nach Poinsignon (ZGORh. NF. 2, 3.
zog sich das Dorf Owe oder Aw von der Kreuzkapelie bei Neuenburg bis

geqgen Grulenaw hin. 7 woohl verschriehen statt ,.Steinistaf'.
in B s scheinl geographisch beachienswerl, dafi zwischen den Orlen in der

Ebene wund im Hilgelland unfersclicden wird. b Fa widire inferessant
=1 wissen. wie die Entscheidung dariiber, ob Hiugelheim ndher bei Mill-
heim oder bei Buggingen lag, getroffen wurde. 10 Vol. hiezu die Vor-
bemerkung und n. 167,
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166 Kolmar 1294 Dezember 1

Der h'f.r'ffl.'.rjll".rf.'.l'_fl.l'ﬂ' Domanikaner Hermann von Minden entseheidef j'_',-'”]f{ TRBErier-
ter Vollmacht unter Verwerfung der von den andern Beauftragten getroffenen
Regelung den Streil zwischen den Konventen von Freiburg und Kolmar iiber die
Zugehorighkeit von Breisuch.
Abschr. (Ende 13, Hr)' Pre ufiische Staatsbibliothek Berlin: Ms. theol, laf.
Oct. 109 Bl. 1837,
Finke, Ungedr. Dominikanerbriefe, S. 164 n. 157. — Ausz.: Dold, ZGFyeib.
26, 210,

Zur Sache ,"_rllr,'l_ Dold a, a. 0.

Noverint® universi presentium inspectores, quod ego frater Herfmannus]
de Minda ordinis Predicatorum domus _'\]';l"“ljjlt'lL-;i_\' super limitatione inter
conventus Fribergensem® et Columbariensem recepi reverendorum patrum
H. prioris Traiecti superioris?, Lupoldi domus Wiennensis, Alradi® domus
I':|'||i|1<-|l'rl-i.-' fratrum ||!'l'11]c'|i ordinis indicum 1-,;[].'[1'“]5 |1!-|.\-i||,-i;:[jﬁ H[ILH] Cre-

mesam celebrati? commissionis litteras sub hae forma: Notum esse vo-

lumus universis, ad quos presens seriptum pervenerit, quod nos ex commis-

sione speciali prioris provincialis et diffinitorum capituli iam predicti limi-

tationem inter conventus Friburgensem et Columbariensem?® committimus

fratribus lectori Fribureensi¢ ex una parte et fratri Wernhero de Elrebach? ag

ex altera nmecnon et fratri Her| manno] de Minda tamguam superiori ad con-
cordandum eos, si oportet, de quorum discretione specialiter confidimus, qua-
tinus dictorum conventuum conditiones et terminos advertentes limitationem®

faciant, que in posterum observetur a eonventibus iam predictis. Cum
| ] ]

166 o yor Noverint als Inhallsangabe: De limitatione ter[minjorum
b sie staff -bur- ¢ iibher dem A anscheinend ein i 4 popr limi-
tationem ein wohl zu tilgendes § mit waagrechiem Kiirzungsbalken unter
der Xeilo
I Maastricht 8 f'.l'u".'r.l.'.'-:l'-'.".'.rju-"u’r [ zu Krems im Jahre 1284, Fagl.n. 165.
3 Dald fa. . O.) fiihrt die Notwendigkeil der Abgrenzung darauf zuriicl

daf im Jahre 1287 der Rhein r Stadt Breisack vom Elsal getrennd habe,

LU'm &0 creffialliger wire ez, daf frofzdenm Breisach dem Kolmiarer K onvent

zugesprochen worden ware. Dolds Angabe ist jedoch ungenan, .-'."" irrig. Das |
Naturereignis fand nicht 1287, sondern 1285 slaii. Die grifieren Jalrbiicher |
von Kolmear : @ 4 Tahr 1295 der Rhein, der lange Zeil hindurch 25

die Stadt Breisach vom Elsaf geschieden hatte, sich zum Teil auf die andere

Seite des B pdilteniis, qui longo lempore oppidum Brisacum

ih i dlivis lo anno pro parle ad lafus mondis se alivd trans-

ferebal.'* MG.S85. 17, 221 Zeile 23 [f . Gesclichisehreiber der dewtschen V

zeil, X111, Jahrh., 7. Bd.® {1897), 8. 80, In der anschlicfenden Beschrei- s

bung des Flsasses: ., De rebus Alsaticis ineunfis saeculi XITIT heift es

ohne nahere 7 -:."fful_r,hu'.lr'.' lthenws ante breve ,":'.u,.uiu.:r-; Brisacum ab Alsalin |
separabal.t MG.88. 17, Ziare 12, Vgl. I, -'I.I-'I-'J'J'."-"-'Il.i'a-', Der Rhein 1

(18930), 8. §5: J. Sehmir sacher Geschichite (19836), S. 11. Ob die

Verdnderung im Laufe des Stromes auf diese Urkunde von Einflufl war,

erscheint demnach sweifelfafl. i Lektor Johannes. Vgl.n., I64.

“ enfweder Erlenbach bei Weiler (HKreis Selie tistadl) oder ein anderer Ol
dieses Namens (in Baden oder in der Rheinpfalz).
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igitur ego frater Heifmannus] quandam ordinationem a prefatis duobus limi-
tatoribus clamdestine attemptatam velud captiosam et a consuetudine ordinis
alienam assentiente mihi Wernhero limitatore prefato rej yrobabilem indicarem,

sic ordinavi sic statui sie distinxi, videlicet quod Brisacum cedet Colum-

bariensibus pleno iuro® Hospicium 7 tamen, quod fratrum dicitur, ad uten-
dum deserviet commodis utrorumque, quod si aliqui fratrum Friburgensium
confessi se transtulerint in Brisacum, fratres iam dicti confessos suos®, si
requisiti fuerint, poterunt ibidem pro tempore visitare. In huius rei testi-

monium ete. Actum Columbarie anno domini MCC'XCY quarto in crastino

sancti Andree apostoli.

167 Basel 1204 Dezember 7
Die Dominikanerprioren von Ziirich und Basel beurbunden die neuen Grenzen

zwischen den Dominikanerklostern zu Basel und Freiburg.

Or. Staatsarchiv Basel: Pr.n. 118. Siegel an durch 2 Schritte und den
15 Bugrand gezogenen Perg.-Streifen: 1. wie an n. 165 A2, 2. (mit roter Ober-
schicht) = Basl,UB, 1 Tafel V n. 60, 3. fehit.
Basl.UB. 3, 106 n. 190 zu Dez. 3. — Ziir. U B, 6, 278 u. 2311 zu Dez. 3.
(Geschrieben vom einer Hand, die Basler Ziige verrdt (vgl. besonders due
A BDagp). Da vom 3. Siegel, auch von Perg.-Streifen, keine Spur
wahrzunehmen ist, diirfte die Siegelung durch den Freiburger Leltor und
damit die Zustimmung des Freiburger Klosters unterblichen séin, vermud-
lich weil dieses sich benachteiligt fiiklte. Daher rithrt es woll awch, daf tm
Arehiv des Dominikanerklosters zu Freiburg keine Ausfertigung dieser
Urkunde erhalten ist. Man wird sich hier mii n. 165 begniigt haben. Fiir
ag den Text hat nichi n. 165 als Vorlage gedient, vielmehr verrdt die vorliegende
Urkunde eine vdllig neve Fassung.
Zuy Datierung: Nach meiner Annahme (vgl. n. 113) ist mit ,die tertia™
der Dienstag gemeind, die Urkunde somit auf den 7. Dezember zu datieren.
Andernfalls wdre der Andreastag mitzuzdhlen (vgl. Grotefend, Taschenliuch

80 der Zeitrechnung, Hannover 1948, S. 19 {.), wobei sich der 2. Dezember er-
qiihe.
! Zur Sache vgl. n. 165, ferner Dold, ZGFreib. 26, 208 ff. (ungenau ).

Notum sit omnibus presentem paginam inspecturis, quod, cum nos

fratres® Hugo prior Tvricensis, Albertus prior Basiliensis et Johannes lector

25 166 © coni

nos iiber -.'i'e’-'-"g.'fr'Jr' §'|.J-'l>r-
8 Byeizsach gehdrlie demzufolge sum T rarinierbezirk des Kolmarer Kon-
il Breis
sche Stadt gewesen Die Urkunden in den Kolmarer
'lr-".u' dies durchous. T Naeh Daold ZGFreili, 26, 200
=, ek f.l'r.J'.--'rlr."'. Bruderhaus oder Termined ]
engeren Sinmn) :-_,'.--,-Iurr.,l,_.f, dazu bestimmd, die zum Pri ."-I:.'i'.l wund Befteln wn-

igl hezeichnend daf i Mittelaller eine vor-

vents. [hies

: wiegend  elsd

Avrehiven beald

10 waren solche H

herzichenden Briider aufzunchmen wund die in der Umgebung zusanunen-
gehrachien Gaben .'r-.ln'__.u_-\.;.'”-'-..-In'J';.',
167 & peg verbessert aus -ter
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Friburgensis ordinis Predicatorum per iudices capituli provineialis in Cremsa
celebrati anno domini M°CC°XC°IITI® essemus deputati, ut limitaremus inter
conventus Basiliensem® atque Friburgensem secundum formam traditam in
literis! indicum eorundem, anno predicto propter hoe convenimus in Nvwen.-

bure in vigilia beati Andree apostoli® nec duo ex nobis in una voluerint sen-
f ]

tentia concordari?, tandem ego frater Hugo prior premissus ratione previa
diffinivi, quod a claustro, quod dicitur Rintal, et a villa, que Millnhain
vocatur, inclusive omnes villas versus Basileam ac omnes valles et villas
versus cenobium, ([ncu,l Sanctus Blasius nuncupatur, ]_JI'{J!’.‘L’:i_i(‘]I{IU per Baden
et Swarcewalt® inclusive, valle?, que dicitur Shonowe, inclusa et civitate
Nvwenhure excepta conventus Basiliensis sibi pro terminis debeat retinere,
conventus vero Friburgensis civitate Nvwenbure et villis®, que sunf a Nvwen-
bure versus Renum et a predicto Mvlnhein usque ad Friburgum, similiter
sit contentus$, ita quod villa, que dicitur Hvgelnhein, ad illum conventum
pertineat de predictis, cuius est terminis plus vicina. De consensu autem
parcium adiectum est, quod usque ad festum beati Thome apostoli proximum
ambo aut unus de prenotatis meis conlimitatoribus huic mee sententie possint
give valeat consentire et tunc secundum formam in literis prescriptam iu-
dicum assignatam optinebit de nobis predictis sententia plurium firmitatem.

Postquam vero nos priores Tvrizensis et Basiliensis premissi venimus in Basi- o

leam tercia die a festo prefato Andree, sepedictus prior Basiliensis premisse

sententie concordavit et sic est eadem confirmata. In cuius rei testimonium
nostrorum amborum prelibatorum priorum sigillis hane literam fecimus con-

singnari. Datum Basilee anno et die a festo Andree tercia prenotatis. Siautem

lector supradietus usque ad premissum festum Thome hiis consenserit, sunm 25

gigillum istis similiter adiungetur®,

168 [nack 1294]
Der Provinzial der Dominikaner berichtet dem Grofpoenitentiar der Curie iiber

die Zwistigkeiten der Dominikaner und Franziskaner am Oberrhein: Cuius facti

cum quererem rationem, responsum accepi, quod fratres predicti! ante contra

nsi.

privilegium venerant in civitate Argentinensi et oppido Fribur

Strafb.UB. 4.1, 178 n. 287 = Finke, Ungedr. Dom inikanerbriefe, 8. 167

igen- im Or. ¢ ¢ yerbesserl aus % oder Ligatur cz d nichi villa
wie im Basl.UB e il werbessert aus a

1 fhese [rke
also am 29. November =usammen und verhandelie noch am 30. November.
2 Vgl. n. 165 Anm. 4. Da keine Mehrheil von 2 Stimmen zu erzielen war,
il e der Prior veon Zirick allein entscheiden. i e Grenzheschrei-
bung st in n. 165 genauer. i Vgl. hiezu die Vorbemerkung.

168 1 dem Sinne nach wohl die Franziskaner

&

]

nde isl nichi mehr erhalfen. : Vygl. n. 164. Man kam 35
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n. 161 nach Abschr. in der Preufischen Staatsbibliothel Berlin: Ms.
theol. lat. Oct. 109 Bl. 195.

169 Fretburg 1295 Januar 20

-; Bischof Konrad von Toul verleiht der Kirche der Bufbriider Jesu Christi zu

5 Freiburg einen Ablaf.

] Or. Karlaruhe GLA.: 13/2 { Kloster St. Mdrgen ). Siegel ab, Leinenstreifen.
Riickvermerk von derselben Hand wie Riickvermerk a bei n. 8: pro fratri-
bus antiquis.

Geschrieben von sonst nicht vertretener Hand, wokl Empfingerherstellung.

{ 10 Fiir Empfingerherstellung spricht auch, dafi die anderen Urkunden des-
selben Ausstellers (n. 96 w. 97 ) von anderen Hinden stammen, ferner die
villige formale und sachliche Ubereinstimmung mit der Urkunde eines
anderen Ausstellers fiir dasselbe Kloster (n. 59).

i Zur Provenienz vgl. n. 59.
Frater C[tinradus] dei gratia Tvllensis episcopus universis usw. wartlich

wie in n. 59 bis relazamus, ita tamen, si consensus domini episcopi Constan-
| tiensis accesserit et voluntas. Datum Friburg anno domini M°CC” nono-

gesimo® quinto in die Fabiani et Sebastiani.

170 Freiburg 1295 Januar 21
20 Bruder Rudolf von Staufen, Komtur, und die Briider des Johanniterhauses zu
Freiburg tun kund, daff ihnen Frau Elisabeth sel., Witwe Herrn Ludwig Eder-
, lins, jikilich 1 @ 5 Zins vom Haus zum Pflug zu ihrer Jahrzeit gegeben hat.
Or. Stadtarchiv: Heiliggeistapital. Siegel fe klt, Lacher fitr Leinenstreifen.
Riickvermerk von derselben Hand wie Riickvermerk a bei m. 55: Ober
25 1 Lib. geltes, swenne die von Sant Johanse vorn Elsun hern Ludewig
| Ederlis fréwn jargezit an irm tag nat begiengin, so sol ez dem spital
werden.,
Reg.: f.'fffff.‘\",u,f".l'l th, 1, 9 n. 21,
Geschriehen von bisher nicht vertretener Hand, wohl Herstellung durch den
30 Aussteller oder von dritter Hand. Zu Beginn ein Punkt. Die Licher fir
die Leinenstreifen sind viereckig ausgeschnitten. Von den Leinenstreifen
sind auf der Vorder- und Riickseite noch helle Spuren zuriickgeblieben;
[ die Urkunde war also wohl gesiegell,
Zur Provenienz: Der Riickvermerk 1aft davauf schliefien und der Worl-
laut des Textes bestitigh es, daf die Urkunde wegen der das Spital be-
treffenden Klmusel fiir dieses r.'.lrf seine Bilte rfJf.‘-':'f'IJ.\:fF!rJl? wirde, somit von
Anfang an im Besitz des Spitals war. Dasselbe diirfte bei n. 113, 114 und
120 zutreffen. Denn daf diese Urkunden fiir die belreffenden Stiftungs-

169 » sic
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exelutoren oder Hausbesiizer ausgestelll wurden und sdmilich erst infolge
Verabsdumung der Jahrzeiten an das Spital iibergingen, st nicht wahr-
seheinlich, So .'-'I':r-'lf,f.'”I!’_IF werden die Kldater schon in threm n".«-gr nen Inieresse
nicht gewesen sein., Ob die be ff'r'ffr-'Jrr:rF-'rs- E xelloren bzw. Besitzer fiir sich
je ein gleichlautendes Ovriginal erhielten, das verloren ging, bleibt dalin-
gestellt, Die Form begiengin im Riickvermerk lafit auf frithe, wohl gleich-
zeitige Registrierung schlieflen (vgl. die Vorbemerkung von n. 45 ). Die Ur-
Funden wurden wohl nicht auf einmal, sondern laufend registriert. Denn
die Riickvermerke von dieser Hand, die durch mehrere Jahrzehnte fesi-
zustellen sind (zuerst an n. 55), lnssen einerse its ein zihes Festhallen an
den althochdeutschen Formen. anderseits aber doch auch ein allmdahliches
Nachlassen derselben (& statt z in der Endung) erkennen. Dabei handelte
es sich noch wm keine archiviechnische Verzeichnung mit zahlen- oder
buchstabenmifiger Signierung, sondern lediglich wm eine kurze Inhalis-
angabe bei jeder Urkunde. Einen Fortschritt bedeutet sodann der Riick-
vermerk b von n. 163 (s. dort).

Wir briider Riidolf von Stéffen ein commendiir ufi die briiddere gemein-

lich sante Johannes ordens spittales von Jerusalem des huses ze Friburg in
Brisgbwe tiin kunt allen den, die disen brief ansehent oder hirent lesen, das

ins fro Elyzabeth selige hern Ludewiges Ederlins seligen wirtinne hat ge- 2

geben jergelich ein pfunt phenninge geltes an eime huse (lit ze Friburg in
der stat), de[m]* man sprichet ze dem Pfliige?, also das wir das jergelich siln
han des tages, so ir jargezit ist, ob dem tissche® ze pittanze dur ir sele willen.
Uii sweles jares wir des nit tetin oder geben, so sin wir schuldig des selben
jares das selbe pfunt phenninge dem spittale des heiliges geistes ze Friburg
in der stat ze gebende. Uil ze einer bestetigunge des, so hi” vor geschriben
ist, s0 geben wir disen brief dem wvorgenanten spitfal besigelt mit tinsers
vorgenanten huses ingesigel. Dirre brief wart gegeben ze Friburg, do man
zalte von gottes gebiirte zwelf hundert niinzig ufi viinf jar, an sante Agnesen

tag.

171 1295 Januar 25
f:'.l'.t.‘q'f,'.u-f Heinrich von Konstanz trennl auf Anirag Konrads, Dompropsts von
Konstanz und Kirchherrn von Freiburg, und seines Bruders Egon, Grafen von

Freiburg und Patrons der Freiburger Kirche, die jetzt durch Einkiinfte aus den

e

B0

Silberaruben zu Todtnaw besser dotierte Michaelskapelle awf der Burg zw Frei- s
] / / i

burg von der Pfarrkirche und anerkennt die Prisentierung des Klerikers Niko-
laus vom Lahr, Lehrers der ffJ'rI_f'-' nscihne, o rn'Jl| i J"\‘FII.'J-"H‘ .
Or (4 ) Erzbisch r'i_f,'r, Ordinarialsarchiv Freih wurgy.: Neach :rlrl.'.rf Heaid, lr]j.f-l‘ rreten.
Siegel an Leinenstreifen: 1. ( Bruchst.) Bischof Heinrich; 2 feklt (Spu-

1570 & de im Or. b gic
Flamm (G0, 2, 128 ) wohl mil Recht auf inen Teil des Hdauserblocks
"

fraffe 51 bezogen

134:
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ren); 3. (2 Bruchstiicke') = Lahusen SGrFreib. 4Abb. 6. — Fehlerhafte
Abschr. (17.Jh.) ebd. (B). — Reg. (C') Landesregierungsarchiv Inns-
bruck: Rep.d Schalzarchiv, Register 111, 651 zu 1283 (nach einer Kopie).
— Ubersetzung (1786) (D) Karlsruhe GLA.: Akten Freiburg Stadt Fasz.
& 2413,

Flamm Freib. M BIL. 3, 78 ff. — REpConst. 1, 299 n. 2617 zu 1285 (nach
C)u. 2, I0 n. 2826 zu 1295 (nach A ); Albert URGFreib. M. n. 51 (Freib,
MEl. 3, 69). — Erw.: Schreiber, Gesch. d. Stadt Freiburg 2, 32 f. ( Anim.);
Lehmann Freib.DA. NF. 13, 31.

10 Geschrieben mit Neigung zu Buchschrift wohl von einer Konstanzer Hand.
Der Umstand, daff Bischof Heinrich am 23. Januar und 1. Februar in
Konstanz wrkundete ( .Ir”}'jrlf-'r.ll?-'s'f..), macht es unwahrscheinlich. rff:Jl.rf er am
24, Januar in Freiburg war. Die bei Heinemann ( Beitr. U BiKonst. ) auf-
gefiihrien Hinde scheiden aus; Heinemann hiort mit Bischof Rudolf (F

15 1293) auf, was an sich nicht avsschliefit, daf sein Notar Nikolaus oder
andere von ihm beschiftigle Schreiber auch unter seinem Nachfolger fest-
zustellen. wiven. Die Schrift ist einerseifs sehy charalteristisch (vgl. z. B.
die Buchstaben A in Z. 3 von oben und Z. 4 von unten, H in der ersten
und letzten Zeile, J in Z. 2 w. 4 von unlen, N in Z. 3 u. 7 von unien),

a0 Okl mit thren oberen f::'}_:,rr n, die Zeichen .FI-:J'." et ), anderseils .'.'.lrl,l'_f.f.l.".l'a i
F!’n‘e‘f'-;J?-llr!!"-'l-!llr-fl-"l‘l-‘ .fe'g,',’. die Jr’.-‘ -'I.H, 2 ar"f!.'f'.':h‘".li, ff’f*." @ 17 Vi |'Ir rlei f"f.lr.'s.lf . -'|;'.l'r- F.ll
die d in 2 Haupiformen, die g in 3 Formen, die | wsw.). Zur Her-
stelle rfrage wéren, auch in formaler Hinsicht, die andern Urkunden des
Bischofs Heinrich heranzuziehen. Glatfes, wobl ilalienisches Pergament,

Ye Leinenstreifen, die sich gleichen, sprechen fiir Freiburger Herkunft.
Das gleichmdfige Wachs (reines Bienenwachs ) der beiden Stegel it auf
gleichzeitige Anbringung schliefen. Beim 3. Siegel sind auf der Riickseite
noch 3 tiefe, von einem Insfrument herriihrende sc
{wie beim Siegel des Bischofs Rudolf von Konstanz an n. 1), ein Beweis,

a0 dafi das Instrument der bischiflichen Kanzlet auch bet diesem Siegel ver-
wendel, also gemeinsam gesiegelt wurde.

hrcige Rinnen zu sehen

Zum Datum: Die lefzte Ziffer ist keine V, wie angenommen wurde (vgl.

tlipConst.; Flamm a. a. 0.), sondern durch Verbesserung ein Mittelding

ziwtschen V und X. Da Bischof Heinvich erst seit 1293 regierte, scheidet

s Jahr 1285 aus. Der Eintrag im Innsbrucker Repertorium (s. oben)

mit der falschen Zahl 1285 gelt dorauf zuriick, daff Kaiser Mazimilian

im Jahy 1510 von den Kirchenpflegern des Freiburger Miinslers die Uber-

sendung einer Kopie dieser Urkunde verlangt hat (Flamm a. . 0., 8. 82).

Diie falsche Zahl 1285 erscheint auch in einem Miinsterurbar vom Jahr

1666 (Freib DA, 22, 245 ). Zu threr Anwendung auf die Baugeschichte des
Miinsterturms vgl. Flamm a. a. 0., 8. 7§5.

e

Zur Provenienz: Schreiber (a. a. 0.) hat noch im Jahr 1857 den Inhali
der Urkunde von dem Fretherrn J. v. Lafiberg ,,aus dem Archiv des Dom-
stifts Konstanz' bezogen. Demnach hatle W, Haid (f 1876), in dessen
45 Nachlafi die Urkunde sich heute befindet, sie aus diesem Archiv entlichen.
Die Tatsache, daff dieses Original sich im dvehiv des Domstifts Konstanz

171 L das kleinere rn'Jg,.'rh."-'rr'.".lnr wnd mit den JI.J.'!-.rfr.’rJ."_-'!.l'i'-;.J'J n am groferen anges
fentipfi
13 Freiburger Urkundenbuch
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befand, lift vermuten, daff noch ein zweites, verlorengegangenes Original
existiert hat, das die Grafen von Freiburg gehabt haben werden.
Heinricus dei gratia Constantiensis ecclesie episcopus omnibus Christi

fidelibus presentes litteras inspecturis® subseriptorum noticiam et salutem

in omnium? salvatore. Pastoralis officii sollicitudine commonemur, ut ea, que s

divini cultus ampliationem respiciunt, ad effectum debitum ardentis desiderii
affectu producere laboremus et, que super hiis legittime ordinanda® decre-
verimus, ut perpetue firmitatis robur inviolabiliter sorciantur, transferri? con-
venit seripturarum® indiciis noticie futurorum. Ad noticiam igitur univer-
sorum ac singulorum tam presentium quam futurorum contextu presentium
volumus devenire, quod nos insinuantibus nobis honorabili in Christo Ciin-
rado preposito ecclesie nostre rectore parrochialis ecclesie in Fribure nostre

dyocesis necnon nobili domino Egnone comite de Fribure fratre suo lam dicte

parrochialis ecclesie patrono veraciter comperimus, capellam sancti Micha-
helig sitam infra muros castri de Fribure prope turrim dictam turris sanchi
Michahelis? ipsique parrochiali ecclesie annexam seu subiectam, In qua
capella hactenus ehdomedatim raro amplius quam bis divinus cultus haberi
poterat propter tenuitatem reddituum videlicet quatuor librarum denario-
rum friburgensium et unius sdme albi vimi, que sacerdoti eidem capelle
deservienti a rectore preseripte parrochialis ecclesie’ in Fribure annis singulis
ministrantur, adversis? frequenter necnon ignotis? et forte minus ydoneis

circa divina officia sacerdotibus procurari et quod exinde insurgentibus iuxta

171 » -toris A b ami mit Kiirzungssirich in A, wohl verschrieben slaft oim
¢ das Schiluwf-a verbessert d dag ersfe r ?i’)’,lg'_r'r.l{!."{n"f.' riehen e :-st,'ﬂ'ip auf
Resur bzw. verbessert, -turur- verbessert mit Kilrzungszeichen fiir ur diber
der Zeile Iecl- 4

2 Vom .untern* Schilof, wie Alber! (a. a. O.) angibi, tst hier nichi die
Rede. An anderer Stelle (ZGORRh., NF. 44, 178) sagl Albert, die Michaels-
kapelle sei oberhalb des 1031 erbauten Sechlosses gestanden. Flamm (Freib.-
MBIl 3
durch die BReniilzung der Kapelle von der Stadt her drohende Gefahr,
dafi die Kapelle ,in der unieren Burg, am heutigen Kanonenplatz oder
wunterhalb davon am Westabhang des Berges gegen Rommels Schidfichen zu
lag*:. Neuestens hat I, Geiges im Miinsterfensterwerk (Schautnsiand 56/60,

76 Ann. 6) sich zu der Frage gedufert. Er nimmi an, daf der neue uniere o

Baw der Burg, deren Baubeginn er friiher (Schauinsland 12, 86) drriger-
weise in das Jahr 1273 gesetzt hatle, ,niehi weilab von dem alten lag, son-
dern in unmittelbarem Anschlufl an diesen, also auf der Stitte des heutigen
sog. Kanonenplafzes errichiel wurde'. Irrig diirfle jedach seine Deulung:
Linfra mures = ,unlerhalb der Burgmauern'® sein (Schauinsland 56/60,
S. 78). Vielmehr wird infra auch hier fiir infra gebraucht sein (vgl. Bd. 1,
n. 63 Anm. 2). Nur wenn die Kapelle innerhalb der Burgmauern lag, konnte
ditreh ihren Besuch den Burghewohnern eine Gefahr drohen. Schreiber
(Gesch. d. Stadi Freiburg 2, 32f.) hat diese Urkunde irrtitmlich auf die
Michaelskapelle in der Vorstadi Neuburg (vgl. Fretb.UB. 1, 277 Anm. 2
21 n. 309), Albert hingegen, mit der irrigen Jahreszahl 1285, an einer Stelle
{Freib. M BIL. 3, 35) noch auf die Michaelskapelle in der Turmempore be-

zogen. 3 In der Uberselzung von 1786 (D) isl ,mdversis®® irriger-
weise nicht auf ,sacerdolibus® bezogen, sondern mil symangerlad lut'® wieder-
gegehben. 4 I'n D mil ,unerkanni't stalt ,,unbekannt'® iibersetzi.

§i1) schilof aus dem Hinweis (dieser Urkunde) auf die der Bitrg a0
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qualitatem temporum, gwerrarum give discordiarum commotionibus®, no-
cendi aditus hostilibus patere plenius possit insidiis, ex quibus preseripti
castri dominis sive habitatoribus non parve infestationis sevitia ipsique castro
captionis posset periculum resultare®. Quarum utique causarum considera-

W

tione prehabita prelibati C[iinradus] prepositus ac dominus Efgno] comes de

Fribure, qui® mediante pecunia®, que iam per aliquos anncs iuxta divine

l|i.‘-'[]f.l$i|.-i|]]lir'\" ordinationem ? de dimidia parte ;‘11‘_u'r'1|1EI:'|Jtt|'|||,:k"i in Tottenowe

L Christi fidelibus

ze der alten fron® usibus antedicte capelle a quibusdam
dicte argentifodine!® cultoribus vulgariter™ dictis die froner deputata seu
collata colligi ac percipi poterat per sue provisionis industriam M, ipsam sancti
Michahelis capellam usque adeo in redditibus tantis et talibus ampliavit,
quod de ipsis una cum prescriptis redditibus quatuor videlicet libris denari-
orum friburgensium et una sdma vini institutus vel instituendus in ea susten-
tationem habere poterit honorificam et decentem, nobis devotissime sub-
plicarunt, ut salvo iam dicto comiti suisque heredibus in capella sepedicta
iure presentandi eandem capellam a parrochiali ecclesia in Friburg dividere
curaremus. Quibus favore pleno non indingnis subplicationibus favorabiliter
annuentes ex eo, quod per divisionem huiusmodi, que ex causis prescriptis a
nobis fieri postulatur, tante utilitatis fructus producitur, a quo divinus cultus

) recipit incrementum, et quod secundum necessitatis exigentiam futura pos-

sunt pericula preveniri, ad gloriam omnipotentis dei necnon decorem domus
sue capellam sancti Michahelis sitam in castro Fribure sepius prenotatam iuxta
nostri officii censuram a parrochiali ecclesia de Fribure in nomine domini

nostri Jesu Christi dividimus et divisionem hanc a nobis factam fore rite et

5 legitime presentibus protestamur, decernentes ipsam capellam ad predictam

parrochialem ecelesiam in Fribure iure subiectionis vel annexionis debere

171 £ comm auf Rasur b -ge- A I -psitio- wverbessert E arig- 4
I'd werbessert m vol- ader wl- in A
5in D ungenaw: ... .00 urling und krieg nach fal der zilen antstunden,

das durch selben unbekannt personen den veinden ain kuwmenlicher zugang
(schaden und unirew anzusuchen) gegeben und den herren des scllosses
oder den inwonern gewall oder enfwonung des schlosses zugefiigl werden
mdeld.t* & pon Albert (m.a 0.) irtimlich auf ,beide Grajen® stall
nar, wie der Text deutlich ergibi, auf den Grafen Egeno allein bezogen.

Tin D zu allpemein: ,mach gotles ordnung'. Es dilrfle sich wm eine be-
sondere Stiftung gehandelt haben (vgl. n. 34). Es sei auch auf die ver-

schiedenen Miinsterfensier hingewiesen, die sich auf den Bergbaw beziehen.
Vgl. Geiges, Miinsterjensterwerk = Schauinsland 56/60, S, 139 ff., 221 {f.,
226 f., 228¢., 265 ., 263, 8 Mit ,argentifoding’®, in D mil

_.gilbererz'* iibersetzt, kann hier, da die Hilfle davon von den Fronern

gelieferld (,,depulala seu collata**) wurde, nur das gegrabene Silbererz ge-
nieind sein. ¥ in I irrig: sz Toltnow und der alten fron’
10 frier bedeutel ,argentifodina‘ die Silbergrube. 11 Tiese Sielle

wurde von Flamm (a. a.0., 8. 80) so gedeutel, daf die Froner ,,dabei
wohl einem sanflen Druck®™ vonseilen des Grafen folglen. Es ist ausdriick-
lich gesagt, dap die Lieferung iuzta divine digposilionis ordinalionem’”
{vgl. Anm. 7) erfolgte und daf der (iraf daven falsdchlich ,.durch sein
vernunftig fursehen®, wic die Uhersetzung (D) Tautel, eine Summe an-
sammelte.,
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nullum de cetero respectum habere nec ipsam capellam vel institutum aut
instituendum in ipsa seu quemquam” alium nomine ipsius sibi posse vel de-
bere in dote bonis decimis obventionibus redditibus seu aliis iuribus quibus-

cumque ipsi ecclesie parrochiali ex antiquo vel de novo acquisitis vel acqui-

rendis debitis vel debendis ex consvetudine vel de iure quicquam, iuris de s

cetero aliquatenus vendicare, predictis quatuor libris denariorum monefe
friburgensis ac una sdma albi vini dumtaxat exceptis, quas quidem quatuor
libras cum ipsa séma vini a rectore prefate parrochialis ecclesie in Fribure,
qui pro tempore fuerit, instituto sen in posterum in ipsa capella instituendo,
sicut ex antiquo fieri debuit et consuevit, statuimus annis singulis assingnan-
das. Et easdem guatuor libras et dictam sbmam wvini cum oblationibus!® in
dicta capella factis et redditibus de novo ad dictam capellam emptis vel datis

eb, qui'® adhuc!? de dicta dimidia parte argentifodine antedicte provenire

sperantur, iE‘.HJ' cape le et eius capellano, qui pro tempore fuerit, in dotem et
pro dote scripto presenti perpetuo deputamus, sepefato E[gnoni] comiti pa-
trono parrochialis ecclesie sepedicte suisque heredibus iure presentandi ad
i[l_—!:i!]l 1';1]11-‘“”1[: nichilominus reservato. Statuimus etiam et ordinamus, ut
hae prima vice sepedictus E[gno] comes de Fribure presentandi Nicolaum
clericum dictum de Lar filiorum suorum magistrum ad capellam saneti Micha-

helis prenotatam liberam habeat facultatem, cui itaque Nicolao presentibus zo

indulgemus, ut ad monitionem predicti E[gnonis] comitis ad sacerdotales
ordines se procuret statutis temporibus promoveri facturus in ipsa capella
residentiam personalem1®, Adicimus II::—-II]'--:‘E' huinsmodi nostre ordinationis

decreto, ut cedente vel decedente Nicolao clerico |1]‘L‘L11'|'i'u ad ':':'l]l‘.‘“:lll‘: sancti

Michahelis prememoratam nullus debeat de cetero presentari, nisi actu fuerit 25

sncerdos vel tactis ewangeliis sacrosanctis iuret 18, guod infra annum a tem-
pore presentationis se procuret ad sacerdotales ordines promoverl. Ad cuius
observantiam prelibatus dominus j",[;__{]u;_] comes fideli ]}I'(I]l[jH:—:EIIIiL' tam pro
se quam pro suis heredibus liberaliter se astrinxit. In horum autem eviden-

tiam et” robur firmum sigillum nostrum una cum sigillis dominorum predie- 50

torum C{uinradi] prepositi ecclesie nostre rectoris predicte parrochialis ee-

clesie in Fribure et E

gnonis] comitis de Fribure p

sentibus duximus appen-
dendum. Nos vero C[iinradus]| prepositus maioris ecelesie Constantiensis rector

[::J‘.'Jn.r]!irl]i.‘;‘ ecclesie [ll'i-l]if'il' in Fribure et ]-:Je_r”rr] comes de Fribure omnia

!-l:ll"l'illllli'lél -\L‘J'llliftlllll r:1|3:[n||r, &1 Hl'li-.l-ll'.liilll'.l..']”- J‘['{'ﬁn']‘i]-i:;m 111' nostro con- &

171 L ergtes m verbesserl o ot auf Rasur

12 J‘H .“‘_' ..r.'r.:.|l .'v'r.'Jfl'Il’l|ll .‘l'r',lr.' fr|||_||.J'|"_ B0 J-,lr |'!|;|" h-':l'.'fu'_l'fr“' f"rJf,lJl,l-l",lI!l
U ndmlich redditus 1% ¢ Sinne von: noch, noch fjerne
18 Flamm (a.a. 0., 8. 82) schiof daraus, daf der Kaplan Nikolous von
Lahr seine Studien noch nichi 1
1301 als Studierender in f{u:'u_aln'.'ir.' bheze talen wiNicolaus de g‘"f'j.’aiji-'.r.r" idei=
tisch war, Aus dem Texf dicser Upleunde geht nur hervor, daf er die priester-
lichen Weihen nock wnicht hatfe. L8 in D ,oder ain aufgeheplen aid
echern'.

gefallen

et iafle und daf er vielleicht il dene 4
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sensu et voluntate esse facta presentibus confitemur et publice potestamur.

In cuius rei testimonium sigilla nostra una cum sigillo venerabilis domini

nostri H[_'[‘iﬂl'it.'f] L‘iriSL‘H].-i ecclesie Constantiensis ]*l'(-‘n“r;i-i presentibus duximus

appendenda. Datum anno domini M°CC°LXXX" P quinto? octavo |cz1|[t_'rLL1:3.~'_-|
s febr{narii].

172 Freiburg 1295 Januar 25
Das Kloster Adelhausen und das Heiliggeistspital zu Freiburg tauschen ver-
schiedene Zinse und Gliler bei Freiburg, zu Wendlingen, Schmidhofen, Berg-
hawsen und Tiengen.
Or. Stadterchiv: Heiliggeistspital. 2 Siegel (eingehiingt) abgerissen. Riick-
vermerk (gleichz.?): xiber den wechsel mif den fréwan von Adelnhusen.
Reg.: UHIGSp. Freib. 1, 9 n. 22.
Geschricben von derselben Hand wie n. 10.
Allen, die disen brief sehent oder hérent lesen, kunden wir swester
15 Anne von Ophingen? di priorin un der convent des closters ze Adelnhusen
uit Gotfrit von Slezstat der meister uni die briider? des gpittals des heiligen

geistes ze Friburg, das wir miteinander die zinse, die wir einander gaben, die

hienach geschriben stant, gewechselt haben, alse hie geschriben ist. Wir di

priorin ufi der convent gaben?® dem selben spittal 17 8 * von dem holze un
20 von der mattun, die uns Abreht der Vorster von Wendelingen gab. Daviir
haben wir dem spittal gegeben die mattun in dem Witenbach? un das gt
ze Smidehoven, das der Merdinger von Smidehouen von uns umbe ein malter
roggen ze erbe hatte. Wir gaben éch dem spittal 1 # den. von der mattun

bi den Giiten Liten ufi von der Mennin giite 5 f un von des Gisingers bliiwe-

25 lun 215 f ui von hern Kficheling bongarten 8 den. Davwiir lazen wir dem

171 U die letzle X auws V verbessert (s. die Vorbemerkunag) 1 Der Schreiber
wollle hier schon ,oclavo’ schreiben, selzle also mit o an, bemerkie aber
dabei den Fehler (s, Nole p), verbesserfe nun die vorhergehende Ziffer V
in X, versuchle aus dem begonnenen o eine V. zu machen und erginzile, da

a0 il dies nicht gelang, das Wort vollends in Vnto.

172 2 im Or. durchweg riomische Zahlen
1 fhre Amiszeit lift sich damit bestimmen. Vgl. Krieger TW. 1, I14;
E. Krebs, Die Mystik in Adelhawsen, in Feslgabe fiir H. Finke 1904, §. 13.
{'her ilire Person s, ebd. S. 27 und J. Kénig, Die Chronilk der Anna von
ge Munzingen, in Freib.DA. 13, 39. * Hier erscheinen dic Briider des
Spitals zum erstenmal korporativ als Rechispersonlichkeil. Die Verfassung
des Spitals war offenbar noch in der Enfwicklung begriffen. Vgl. n. 163

Anm. 6. d. h. bis jelzt, in Zukunfl nichi mehr L Hiezu vgl.
Wirth, Flurnamen GO, 3. 275, dazu den F-'FJPre_;ir'.i:r'H}J_"rrri der Flurnamen
40 1938. Die Gewanne Groff- und Klein-1Wiedenbach licgen am Ablang des
heule vallig bewaldelen Berges, Es fallt auf, daf dori Matlen gewesen sein
sollen.
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spittal dise zinse: 12 f, die er uns gab von hern Heinriches Zichelins® giite
ze Berghusen, uii 1 § von dem selben giite uii 34 den. von dem selben giite
von Salme® uii 1 f von dem giite, das Sch¥ttemiiz? ze Ebringen het, ufi 1 § ze
Tvngen uii 3 § von den reban ze Hirzematte® ufi 9 § von Hermannes des
Rindes gite in der Niwenburg uii 16 den. von hern Spdrlins seligen des
phaffen garten. Ui git uns noch der spittal 2 den. uii 3 § uf Rossegebels?
miili. Also sint uns unser vorgenanten zinse widerleit. Wir die vorgenanten

Gotfrit von Slezstat ufi die briider vergehen der dinge, alse davor geschriben
stat. Hariber ze einem urkiinde ist dirre brief mit unserm der priorin un

des conventes® uf des selben spittals ingesigeln besigelt. Dirre brief wart 10
gegeben ze Friburg in dem jare, do man zalte von gottis gebiirte zwelf hun-
dirt niinzig ufi vinf jar an sante Paules bekerunge tage.

173 Konstanz 1295 Februar 1
Bischof Heinrich von Konsltanz vidimierl die Urkunde n. 138 und erteili ihr
seine Zustimmunyg. 15

Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital., Siegel eingehdngt: oval (70[45). Der
Bischof im Ornal auf dem Thron. &'S- HAIR' - DEL - GRA - €P1-
€ECCL'IE - CONSTANCIENSIS (= Weech, Siegel von Urkunden aus
dem (eneral-Landesarchiv zu Karlsruhe, Serie 1, Tafel 15 n. 7).

Reg.: UHIGSp. Freib. 1, 10 n. 23; REpConst. 2, 10 n. 2027 mit 1293 20
April 11 (statt 12) als Datum der inserierien Urkunde.

Geschrieben wokl von einem Konstanzer Schreiber, also Awusstellerhersiel-
lung. Siegel auf der Riickseite flach, ohne Hindruck.

Heinricus® dei gratia Constantiensis ecelesie episcopus dilectis in Christo
= I I

universis, ad quos presentes pervenerint, salutem et sinceram in domino 25
caritatem. Litteras infrascriptas sigillatas et in nulla sui parte® viciatas vi-
dimus in hec verba: Folgt der Text von n. 138'. Nos vero H[einricus] dei
gratia suprafate ecclesie episcopus hiis litteris eonsensum plenum adhibemus

ipsas confirmantes salvo nobis iure instituendi quociens opus® fuerit ibidem

sacerdotem. In huius rei testimonium presens seriptum nostri sigilli muninine so
172 5 pach Socin (MN., S.174) Familienname aus Taufname'?
wohl = Salome. Socin (MN., 8. 83) ist diese Stelle endfgangen.

T Satzname. Vgl. Socin MN ., S. 465, Fin Schulnrus von Ebringen eracheinl
.u;Jr'aft'r als Begitzer von Hdusern in der Gerberaw. Flamm GO, 2, 88 'I".
¥ (Fewanne dieses Namens gah es mehrere. Vgl. Wirth, Flurnamen von Frei- o5
burg =G0. 3 P Soein (MN., 8. 435) Rhielf ihn nach seinem Namen
(o lferdeschdadel't) fiir cinen Bawern, was kaum zulrifft, da er vor 1280
als Miihlenbesilzer zu Freiburg bezeugl dsl. Bd. 1, 208 n. 3240.
19 I'n Wirklichkeit scheint aufer dem Spilal nur die Priorin oder der Kon-
vent gesiegell zu haben, denn es gind nur Einschnille fiir zwei Siegel zu 40
aschen.

178 8 it Initiale b sui parte auf Rasur ¢ gpus auf Rasur
L wvit dem falschen Jahr 1283 slaft 1293.
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fecimus roborari. Datum Constantie anno domini M°CC°LXXXX" quinto in
kalendis februarii anno indictionis VIII®.

174 1295 Februari 21
Graf Egen von Fiirstenberg beurkundet die im Franziskanerkloster zu Kolmar
5 geschlossene Siihne zwischen den Biirgern von Villingen und den Franziskanern
daselbst, deren Kloster von den Biirgern erstiirmt worden war, unter Auferlegung
von Kirchenbufen fiir die Teilnchmer. Zeugen: . .. . .. und brider Heinrich
Morhart von Friburg.
Or. Stadtarchiv Villingen. — Faksimile Karlsruhe GLA.: 21]493.
10 Fiirstenb. U B, 1, 322 n. 636 zu Februar 20.

Zum Datum: Die Bezeichnung ,.an dem nunden tage vor inganden mer-
cen'* entspricht dem lateinischen ,,[X. Eal. marcii®®.

Zur Sache vgl. Riezler, Gesch. d. fiirstl. Hauses Fiirstenberg, 8. 238 [.

175 Freiburg 1295 Februar 22

15 Die Pfleger der Kinder von Heinvich Wollebe verkaufen mit Zustimmung der
Verwandten dem Heiliggeistspital ein Besitztum mit Hiusern zu Freiburg in
der Gerbergasse wm 90 Mark Silber.

Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Stadtsiegel fehlt, Einschnitte. Riick-
vermerke: a) (gleichz.?): Gber den nawen hof!; b) (14. Jh.): uber die

20 schiiri uf dem graben: ¢) (16. Jh.) Buczenscheurn,
Reg.: UHIGSp.Freib. 1, 10 n. 24 = Schawinsland 40, 60. — Falksimile

Schauinsland 40, 56(7.
Geschrieben von derselben Hand wie n. 10,
Alle, die disen brief sehent oder horent lesen, die siin wissen, das Bur-
25 kart von Tottinkon, der Zilige?2, Johannes der Stréfer® ui her Rudolf der
Soler burger von Friburg das gesesse garten uii hiser ui swas darzii hiret,
das lit ze Friburg in der Niiwenburg ze oberoste in der Gerwergassun gegen

174 1 Die Schuldigen muflen an drei Sonntagen in der Faslen vor dem Kreuze
cur Fronmesse erscheinen und zweimal wn die Plarrkirche und die Fran-

a0 siskanerkirche ziehen, die Mdinner barfuf wnd im Hemde, wund zwar mil
Rulen in den Hinden, damit der messelesende Priesier &ie mil ihnen
geifeln konnte, die IFrauen berrfufd, barhduptig wnd mil aufgeflochienem
Haar.

176 L I'm Gegensalz zum allen Spitathof {Stadiplan von 1589 Nv. 46).
BS 2 Dadurch, daf Poinsignon unier Nichtbeachiung des Trennungszeichens

diesen Namen als Beinanmen des vorherigen Noamens ansah, entstand eine

Ketle von Irrtitmern, mil denen Geiges (Schawinsland 40, 60. 63—78§)

aufgerdumt hai.

3 7y der irrigen Lesung Strosser durch Poinsignon und zu der darauf
40 fufenden Fehldewtung durch denselben, Socin und Maurer vgl. Geiges

Sehawinsland 40, 58. 60. 61. 70.
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dem alten graben an dem orte?, das hern Heinriches seligen Wolleben eines i
burgers von Friburg was, an des selben hern Heinriches kinde stat hant ver-
kofet den durftigen des spittals des heiligen geistes un dem selben spittal

ze I'riburg umbe ntnzig marke l6tiges silbers geweges ze Friburg. Un sint

die vorgenanten burger un di selben kint des selben silbers von dem selben :
spittal ganzeliche gewert. Un hant &ch die selben burger dem selben spittal
uii den dirftigen das vorgenante gesesse uii das gt gegeben ufni gevertiget
zé Friburg under der rihtelében an offenem gerihte mit urteilde. An dem
selben gerihte seiton® uf iren eit der vorgenanten kinde nehisten mage von

vatter uii von muter: Johannes ui Heinrich derselben kinde briider, Burkart
von Tottinkon, Meinwart sin brider, der Zilige, Johannes der Strifer, Ridolf
der Spiegeler, her Riudolf der Soler uii her Riidolf Wollebe, das es den selben
ginden besser were getan denne vermitten. Uf di selben kint: Nicolawes der
S:']‘u*]‘[lhl'l', Wollebe 5, Cilinrat, Ridolf uni Heinrich hant &ch das vorgenante

=

kesesse ufi das gt dem vorgenanten spittai ui den dirftigen vor gerihte 15
ufgegeben lidig un lere. Hartiber ze einem vrktinde ist dirre brief mit der
stette ze Friburg ingesigel besigelt. Hiebi waren dise geziige: her Johannes
Snewili kilcherre von Riti, her Hug von Mvnzingen, her Ridolf der Rint-
kéfe, her Hug von Crozingen, her Hug sin sun, her Johannes Kificheli, her
Gotfrit von Herdern, her Cnrat Kiicheli, her Stephan Snewili ritter, Abreht 2o
der Rintkdfe, her Herman Wissilberli, her Johannes der Hevenler, Pittit sin
sun, Clnrat der Berner, Jacob von Niiwenburg, Heinrich Zenli burger ze Fri-
burg un ander erber lite genfige. Dis ding beschach uf wart dirre brief ge-
geben ze Friburg in dem jare, do man zalte von gottis gebiirte zwelf hundirt

niinzig un vanf jar, an dem nehisten zistage vor sante Mathys tage des zwelf- 25
botten.

176 12895 Februar 23

Bertold von Gebsenstein, Komtur des Deutschordenshauses zu Freiburg, verkauft
mit Willen der Briider dieses Hauses an den Ritter Bilgeri von Husen eine
Miikle in der Wiekre um 55 Mark Silber. 20

Or. Stadtarchiv: XVI Ag (Deutschordenshaus). Siegel an Perg.-Streifen:
1. (2 Bruchst.). In der Milte eine Gestalt (Chy istus? ), beiderseits ménn-
liche Qestall mit aufgehobenen Hinden. . . . . . IVA T, ceoas AL8A: . . ... ;
2. (abgerissen und an 1. gekniipft) besch., schildformig (42/38). Im Felde

176 8 gie a5
4 Nach dieser Beschretbung lag das Besitzium dstlich vom spileren Armen-
spilal (Stadiplan wvon 1589 Nr.12). Vgl. den Plan der Neuburg bei
H. Flamm, Hdiuserbuch der Vorstadt Neuburg, im Adrefbuch der Stadt
1903. 8 Figener Name {analog dem Vornamen Sneweli), nicht zum
vorhergehenden Namen gehirig, wie Poinsignon (a.a.0.) und Socin i
(MN., 8. 465, 681) annahmen.
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ein Topfhelm, darauf Kopf eines Mannes mil langemm Haar wnd Bari.
& 'S - BILGERIDI - MILITIS - DE - ... €[IY]. Rickvermerke (15. u.
I7. Jh.): Item der brief wist tber die oltrotten bi Zenters tor.

Geschriehen wohl von einer Hand des Deulschordenshauses, also wohl Aus-
stellerherstellung. Besonders charalkieristisch sind die bei einigen & links
angesetzien Schieifen (s. sehent Z. 1, sim Z. 8, sigel Z. 10), sprachlich die
Vorliebe fiir z staft 8 (Beispiele: husez, commendiirez), ferner die Formen
verkdlt, angeleit, zweilf.

Fur Proventenz: Die ‘-,'f-e':f'ge‘-! Hr’ir».frﬁ.'ii'..lnig rJi:..f-\id'lr_f'r‘J’r-f nicht der alten Pro-
ventenz. Diese wurde bet der Neureperlorisierung der Urkunden des Stadt-
archive nicht beriicksichiigi (vgl. Bd. 1 Einleitung 8. IX ), kinnle aber
mit Hilfe der Riickvermerke woll wieder ermitlelt werden, Wie die Up-
kunde, die dem Ritter Bilgeri von Husen ausgehindigt wurde, nach Frei-
burg zuriickgelangte und in wessen Besitz, mufl zundchst offen bleiben.

Allen den, di

Berhtolt® von Gepzenstein! der comendiir dez Taschenhusez ze Vriburg,

disen brief sehent oder hirent lesen, den kiinde ich brider

daz® ich mit willen ufi mit rit der bruder allersament dezselben husez ze
Vriburg han verkéft tinser mili ze Wiri, dit da lit bi dez Zenteners tor®,

mit allem reht uf mit allem dem nuzze, so darzii hiret. Un han die geben

» hern Bilgerin® von Husen? dem ritter im ufi allen sinen erben um viGnf un

viinfzig march silbers ui bin &ch der von im gewert unde han dch dazselbe
gilber angeleit an den nuzze dezselben husez ze Vriburg un han dech daz allez
getan mit briiders Egelwartes von Sulze finsers lantkomendires willen un

mit sim rat unde mit sim urlobe. Teh briider Egelwart der vorgenante lant-

' komendir vergihe aller der vorgeschribenne dinge un han dch ze einer vest-
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nunge uii ze einer bestetunge derselben dinge min ingesigel mit dez vor-
genanten commendirez ingesigel® an disen brief gehenlket. Dirre dinge sint

gezige, die hara:

1 waren: her Tischli der phaffe uii der von Meringen, her

Eberhart der priester uii her Hug von Munzingen un her Hug von Krozzingen

der alt uii her Gotfrit von Herdern un her Snewli in dem Hove die ritter

uii Johans von Buggenriti uii Heinrich von Buggenriti un Johans Kozze
uii meister Walther der schulmeister uii ander gentige. Ui wart dirre brief
geben, do man zalt von gottez gebirt zweilf hundert ufi vinf uf ninzig jar,

an sant Mathies abent dez zwellfbotten.

176 8 Berhtolt an Stelle eines gelischien Wortes, wahrscheintich Egelwart.
Egelwart von Sulz war der Vorginger Berfolds gewesen. Vgl. n. 183 (Zur

Dalierung). b d mit Kiirzungszeichen

L Febsenstein bei Hilzingen. Krieger TW. I, 681. t Zur Lage dieses
Tores wie der Miihle vgl, Bd. I Anm. I zu n. 342, 3 Taufname Pére-
grinus. Vgl. Socin MN ., 8. 76 f. 4 Erist 12856 und 1286 in Waldshuter

Urkunden bezeugt (ZGORK. 6, 238; 13, 237). Seine Herkunft ist nicht zu
ermiffeln. Bei Kindler v. Knobloch (OG. 1) ist er nichi aufgefithrt.
5 Der Komiur hat in Wirklichkeit nicht gesicgelt, sondern der Kdufer.
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177 (unecht) 1295 Mai T ¥
Albrecht von Falkenstein wverleiht seinen Hof zu Sche;;}}ﬁ;r}h Bertold dem Joler
und setnem Bruder Burkard zu Erbe.

Abschr.? ( B) Karlsruhe GLA.: 21[393 (aus dem Archiv der Deutschordens-
kommende Freiburg). Auf unten angeheftetem Zettel® ; Diz ist daz git, |
daz da héret ze dem hofe ze Schupholce: Berhtolt der Joler het 30" ju-
charta ackers un einer halber juchart minre und 14 mannematte ane
daz holz. Der ober hof het 30 und 21 jucharta aglkers uii 14 manne-
matte ane daz holz. Dirre summe ist ninzig! juchart agkers ufi mattan
ane daz holz, 5
wrw. Krieger TW. 2, 917,
Die Schrift des angehefteten Zettels ist bedeutend dlter als die der Urkunde
selbst. Letztere stamimt von derselben Hand wie die Schrift der rechis seit- |
lich angehefteten Urkunde vom 19. Febr, 1303, die von demselben Hofe

i |

handelt, Trotz mancher Unterschiede, die z. T'. daher riihren, daff B zu
Buchschrift neigt, ist die Ubereinstimmung unzweifelhaft (vgl. die Initiale
mit den 2 Punlkien davor). Manche Formen der Schrift von B sind fiir
1295 zu frith. Diese Schrift ist aber auch fiir 1303 noch 2w friik, so daf auch
die Urkunde dieses Jahres erst spdter geschrieben worden tst. Die Schrift
kommt zeitlich derjenigen der gefdlschten Urkunde Bd. 1 n. 214 ziemlich 2
nahe und wird sich spdter als hiufig vertrelene Hand erweisen lassen. Hin-
gegen erscheinen die sprachlichen Formen dlter, wohl in Ubereinstimmung
mit dem verlorenen Original. Unier beiden Texten steht von dritter Hand:
Die zwen besigleten brief hant die meger. Schon dieser Vermerk beweist,
dafl die vorliegenden beiden Stiicke, zumal sie nicht gesiegelt sind wund 25
keinen. Rawm fiir eine normale Siegelung lassen, nicht als die Originale
gelten wollten. Sie kinnen aber auch nickt als genaue Abschrift gelten (z. B.
fehlt im ersten Satz von B das Subjekt ,jich'’). Dafiir sind sie textlich zu
kurz und uneinheitlich. Auch vermift man Zeugen. Vgl. n. 282 sowie die
Einleitung unler ,, Filschungen®:, 0
Zur Sache: Da der Joler'* schon 1278—1280 als ff'J‘;;FJJr:.J‘{,:nr oder 1n Frei-
burg verbiivgert evscheint (Bd. 1, 279 Z. 28) und da jener Hof nach der
Provenienz dieser Urkunden spdter in den Besitz der Deutschordens-
kommende Freiburg diberging, st thre Aufnahme in das Freiburger Upr-
kundenbuch gerechifertigt. Vgl. auch Bd. I n. 285. 45

:\!H_]*.H.l" den, die disen brief ansehent oder hirent lesen, die stin das
wissen, das her® Abreht von Valkenstein han verluhen minen hof ze Schupi-
holtz® und alles das drin héret in dem banne und usserhalb ze eime erbe
Berhtolde dem Joler uni sime briider Burchart und iren erben umb LXXX
mut roggen, also das si das buwen von Schupfholez und von enheime anderm .,
dorfe® und swenne es sich endert, so git man ein malter weissen ze erschatz.

177 & am wunderen Schniftrande noch Resle einer rofen Schrifl, auf der Iiick-
seife ein roles t oder v vermullich stawmt der Zettel auvs cinem Urbar

bim Or. durchweg lalcinische Ziffern ¢ Aen B 4 Vor her fehlt das
wichs, woll ein Versehen des Abschreibers. e fh auf Rasur 45
Lin Wirklichkeit 9014 % Diese Bestimmunyg, aus der zu entnehmen isi,

dafl die Belehnlen noch Ghiler anderswo halten, ist ungewihnlich.
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. Darumb das dis stette belibe, so gib ich disen I brief besigelt mit mime in-
gesigel. Dirre brief wart gegeben in dem jar, do man zalte von gottes gebiirte
zwelf hundert jar ninzig jar und finf jar, an dem samstag vor der ufferte.

178 1295 Mas 23
Heilewig die Meierin von Simonswald gibt mit Willen Dietrichs von Tuflingen,
Schultheifien von Freiburg, zu einer Jahrzeit dem Kloster Glinterstal 30 Mutt
Kornzins aus threm Hof zu Neuershausen vorbehalilich des Riickerwerbs durch
iltren Sohn Bertold.

10 (besch.) von hellem Wachs eingehingt: rund (42). Im gerandeten Schild
ein achispeichiges Rad; Helmzier: mit 3 Billen beseizles fiinfspeichiges
Radstiick. ¥ 'S - DIET[RICI - MJILITIS - D’ - TVISELIN GEN»®.
Geschricben von derselben Hand wie n. 10,

Or. Karlsruhe GLA.: 23/46 ( Kloster Glinterstal) zu 1298 Mai 251, Stegel

Allen, die disen brief sehent oder hdrent lesen, kiinde ich Heilewig di

15 meierin® von Sigemanswalde, das ich mit mines Oheimes? Dietriches wvon
Tvselingen des schultheizen von Friburg, dem ich min gt hatte ufgegeben
ufi in sine hant gesezzet, willen uii mit siner hant han gegeben willecliche
durh miner sele willen den erberen frowen der eptischinne an dem c¢onvente

von G¥nterstal des ordins von Cytels drissiz mutte kornes geltes jergeliche

20 usser minem hove ze Niwershvsen, also das min sun Berhtolt das selbe gelt
:&fen oder l0sen sol umbe drissig marke 10tiges silbers geweges ze Friburg;
ufi sol ze einem male nit minre gehen denne vinf marke; ui so er die gil..
so sol ime viinf mutte geltes abegan; un git er zehen marke, so sol ime zehen
mutte des geltes abegan; uii swenne er drissig marke gar vergiltet, so ist

25 ime der vorgenante hof ufi das gelt lidig ane alle geverde uii sin denne die

vorgenanten frowen mit den drissig marken ein gelt kofen ui sin damitte

177 I nauf Rasur

178 & EN Ligalur
1 it der jalschen Jahrzahl bei Krieger TW. 2, 999, mit der richiigen
HUI] hei Kindler v, Knobloch OG. 3, 84 2 Im Or. grof geschrichen.
Es frigt sich, ob ,,Meier Rhier als Familienname zu gelten hat, wie
Kindler v. Knobloch (OG. 3,84) und Krieger (TW. 2, 999) annahmen,
oder, wie ich vermule, als Amisbezeichnung. Im ¥ Falle wére es
verwunderlich, daf nur so wenig Vertreler des Geschlechis in den Quelicn
erscheinen (Kindier v. Knobloch a.a.0.}). Die Verwand{schaji der Aus-
gtellerin dieser Urkunde mit den Tuflingen und die Tatsache, daf dos
Meiertum zu Stmonswald im 4. Jahrhundert mehrmals an Milglieder von
belannden Geschlechiern verliehen wurde (Krieger TW. 2, 588 f.), scheint
mir von Belang zu sein. Vielleicht konint Heilewigis Kiichelin in Betracht,
10 die im Giinferstale "\Ir'ﬂl.'i"rjﬂl[J:J zum 23, Dezember eingefragen iaf J_".”l'!..\'.'\-..
S. 308). Bei der Seltenheit des Namens Heilewiy erscheind es nichi aus-
Ir.u'::r'.i'hru.-\'.\'r'rl, In demselben _\'(.'.r;rmrny (28, J”“’j slehl ,,Agnes Meigerin dicta

Kiichlin''. 3 wohl in der Bedeulung von Neffe (vgl. Lexer, Mitlel-
hochdeutsehes Handwirterbuch o ;.j,s_l,l_ da derselbe die A wastellerin seine
13 Base nennd.
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iemerme min jargezit began; un swas in des geltes hinnan dar wirt, damitte
stin si min jargezit began, so ich erstirbe; un han ich dise gift getan, alse
davor geschriben stat, also das ich si niemer mag noch sol gewandelon®.

Hartiber ze einem urkiinde ist dirre brief durh mine bette mit mines vor-

genanten Gheimes Dietriches ingesigel besigelt. Ich her Diefrich von Tise- s

lingen der schultheize von Friburg vergihe an disem brieve, das dist gift,
alse davor geschriben ist. mit minem willen ufi mit miner hant ist beschehen,
uii gelobe si stete ze hande. Un darumbe durh bette miner vorgenanten
basun® der meierin han ich min ingesigel an disen brief gehenket. Hiebi
waren briider Heinrich der prior von Tennibach, brider Heinrich von Mers-
hvsent, fro Junte Snewilin® un ander frowen gniige in dem closter ze G¥nters-
tal. Dis ding beschach in dem jare, do man zalte von gottis gebirte zwelf

hundert ninzig ufi vinf jar, an dem nehisten mentage nach dem phingestage,

179 Freiburg 1295 Mai 26
Graf Egen von Freiburg machi mit Zustimmung seines Sofnes Konrad das
Lehen zu Holzhausen, das der Ritter Heinrich der Kreger von Freiburg hatie
und Wernher der Zimmermann kaufte, diesem zu Eigen.
Or. Stadtarchiv: Kloster Adelhawsen. Siegel (stark besch.) eingehingt
Lahusen SGrFreib. Abb. 6. Riickvermerke: a) (14. Jh.}: Holzhusen
von dem Kraher ( 2); b) (16. Jh.): Ein briefli wie graf Egene von Frey-
burg dem Wern hat vermach das lehen zu Holzhusen.
Erw.: Geiges Schawinsland 56/60, 85.
Geschrichen von derselben Hand wie n. 3 (A u. A2), n. 67, 146 42-5,
also Ausstellerherstellung, Die Schrift weist zwar gegeniiber jenen Ur-

kunden in Binzelheiten Unterschiede auf (vgl. z. B. die Du.@); zu Beginn 2

ein Punlt vm Gegensatz zu den 2 Punkien von n. 67 ). Aber auch in dieser
Urkunde selbst sind Unferschiede festzustellen (vgl. die F w. H). Die
Gleichheil der Hand ist dennoch unzweifelhaft. Neben dem Sehriftbild im
Ganzen sind die vollig dibereinstimmenden Zeichen am Schluf besonders

beweiskrdftig. Dadurch wird die bei n. 3 geduferte Meinung, dafl der o

Schretber in der Umgebung des Grafen Egen zu suchen ist, zur Gewifheil.
Zur Provenienz: Wernhers des Zimmermanns Tocliler Nese vermachie
jenen Hof zu Holzhausen am 23. April 1341 dem Kloster Adelhausen,
das zu Holzhausen schon stark begiitert war.

Zur Sache vgl. Geiges Schauinsland 56/60, 73 f. 84 f.

Wir grave Egene von Friburg tiin kunt allen den, die disen brief sehent;

oder hirent lesen, das wir das lehen, das her Heinrich selige der Kréger ein

178 b pder -len ¢ bafun verschrieben im Or.
Vawohl ebenfalls Manch des Klosters Tennenbach. Die Amwesenheit der bei-
den Tennenbacher Minche erklirt gich daraus, daf das Kloster GHinfersial
dem Kloster Tennenbach uniersiand. 5 Nonnen als Zeugen sind uwnge-
wihnlich.

A
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ritter von Friburg von fins ze lehen hatte ze Holzhusen, das Wernher der
Zimberman gekdfet het!, das wir das deme selben Wernher ze rehtem eigen
machen, das es sin uin siner erben eigen si®, mit insers sunes Clinrates wis-

gende ufi willen. Un das ime uin sinen erben dis war un stéte blibe, darumbe

han wir ime disen gegenwertigen brief gegeben ze einem urkinde mit inserme
ingesigel besigelt, Ich Cunrat der vorgenante vergihe alles, des hievor ge-
schriben stat. U wande ich ingesigels niit han, so benfiget mich mit mines
vorgenanten herren mines vatter graven Egen von Friburg ingesigele an
disen brieve, Dis geschah ze Friburg uii wart dirre brief gegeben in deme
l.

jare, do man zalte von gottes gebirte zwelf hundert jar ninzig uii fanf jar,

an deme nehesten dunrestage nah deme pfingest tage, Un waren hiebi dize

gezige: Dietrich von Tiselingen tinser schultheisse ze Friburg, Johannes von

Nvwershusen der burgermeister?, der Koler rittere, Johans tinser voget4 ui
ander erbere lite gniige.

‘ 15 180 (Féalschung) 1295 Juni 21
Schultheifi, Rat und Biirgerschaft von Freiburg geloben, statt des Grafen Egen

dem Berfold von Urach jikrlich 15 Mark Silber vom Gewerft zu zahlen.

Or. Stadiar : XIV (Fiirsten w. Herren ), Ura. Leinenstreifen mit Siegel-
spuren. Rickvermerk (14.Jh.). An die L« inenstreifen sind 2 spitz aus-
laufende Perg.-Streifen gekniipft mit folgenden Texten: o) (15. Jh.): Dem
rate gehOrt zt an disem brief C march von der von Muntzingen wégen
uii. XL march ui XLV # von meister Clnrat Miantzmeisters wegen
ufi der tiberpurs, was an den XV march geltz vor gestat fiber ITI march,
derselb halbteil gehdrt ouch dem rat zi. Item un 715 #* 414 25 2 5
gewerft ane abslahen; b) (14, Jh.) Dirre brief umb . . . [mark geltz ist
_;-'.-]-.'-'11-]-" und lit hinder der alten von Muntzingen ze gemeinen handen;
[und umb . .. @] geltz dem rate ze Friburg; umb X1 # geltz, die
kou]ffit het umb meister [Cinra ]t Mantzmeister den &

S

! und hern

179 l'g 2 Geiges (a. a. O.) wollie in diesem Lehenserwerh den (irund
2 f errend Wern Fimemermanns schen und damil seine
e These (1 1. 179 Anm. I zu n. 208) sliitzen, aber aus
e T '.l';r e worirle l.l'rf il y Urleunde ein Eigen. Wie 'I"":."' er das (rul
sl nicht [ e trele nicht erhalien isl.
| o Zua erslen il ¢ rermeister hezeugl. Ks
5 in der Zi April 1283 (n. 138) und 26. Mar 1285
Bitrgermeisier scheint., Der Zilige, noch in n. 138
1293 A pril 12) a - toar schon am 20, . ] 93
(n. 141) und auech spdaf 157, 162, I75) nichi =
meister. Vielleichi haite sich das Bilrgermetsterami noch nix daernd durch-
40 Ingd es in ( r Zeil rulte. Beachiung verdi auch, dafl der
Jolannes von Neversha Y i seinen Vor-
!,'-J'“.-" ri zune anindesien .'.f"".'-lﬂ.l'!ljln'-'l_JI' .
b wohl der Nachfolger des Vogles Gali (8. Bd. 1, Register).
150 & im Or. rémische Zall b . . durch Flissigkeil erloschene Slellen
ic L Iy ist noch zum Jahr 1401 bezeugt. K. Baas, Gesundheilspflege im mitlel-

altertichen Freiburg i. Br., Freiburg 1905, 5. 37.
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Canrat Bernlappen . . . . . . umb III mark geltz und was . . ... [stat]
und Gber wirt an den XV marken geltz, .. .......... der halb teil
ouch her Clinret ... . ... ... ... und der ander halb teil . .........
Snewlin und Fritschman . ........ . « . » ben Fritschman

teil gehore doch dem [rate . . .]. 5

eschrieben von einem mit sehr vielen Urlunden vertretenen Sehreiber, der
spdter als der Sladtschreiber Pefer von Solden bezeugt ist. Die Schrift ist
so charakieristisch, dafl die Hand nickt zu verwechseln ist. Zu beachlen
sind die 2 Punlkte vor dem Text am Rande sowie die Schlufstriche. Mehrere
Anzeichen lassen auf eine spdtere Herslellung bzw. Wiederherstellung dieser 10
Urkunde schliefen. Fiirs erste gleichen die Schrifiziige den spiteren Upr-
kunden dieses Sehreibers (vgl. die Urkunde mit Tafel 110n. 180a ). Sodann
spricht die Beschaffenheit des Pergaments fiir eine spdtere Zeil. Auch die
Siegelung kann spiter erfolgt sein. Dazu kommt als inneres Moment, dafj
in der Urkunde aufler dem Grafen Egon nicht ein einziger Name genannt |
ial, was nicht ohne Absichi geschehen sein fJ"F.!'J'ffi', Der Vorbehalt des Riicl-

kaufs (s. Anwm. 2) in dieser Form spricht auch fir spditere Herstellung. |

Die Urkunde stellt sich also diplomatisch als Filschung dar. Inhaltlich
wet sie dies nicht; dafilr biirgt der Stadtschreiber als Verfasser und Schrei-
ber der Urkunde. Offenbar lag ein besonderer Grund vor, die Urkunde 20
nach Ablauf geraumer Zeit noch oder nochmals auszustellen. Und offenbar
trug man kein Bedenken, ihr das lingst verflossene Datum zu geben.

Zur Provenienz: Die jetzige Signatur ist nicht mehr die alte, die wahe-
scheinlich bei der Neuwreperlorisierung der Urkunden des Stadtarchivs
nicht beachtet und vermerkt wurde (vgl. Bd. I Einleitung S. IX). Die =
Texte der angekniipften Perg.-Slreifen geben weitere Aufschliisse. Letzt-
lich, nach threr Hinterlegung zu gemeinen Handen, gelangte die Urkunde
in den Besitz der Stadf.

Zur Sache: H. Biittner (Schriften d. Vereins f. Geschichte w. Natwr-
geschichie der Baar 21, 118 {.) hat ermittelt, daff diese Urkunde mit dem
Verkauf des Bezirks der Herrschaft Lenzlkirch durch Bertold von Urach
an den frli"l"n'Jllf'M f:'y'r).rf. von Fre r'.‘_.l.l{_."lr; SUSITINE H.fg.jf”,__r’rf_ Der Ir'.'.l'.«.rf lr‘}'r‘h‘; siolt der
Kaufsumme einen jikrlichen Zins von 15 M. Silber, den die Stadt zu
zahlen versprack (wvgl. n. 88 ).

Allen den, die disen brief ansehent oder hirent lesen, den kanden wir a5 |
der schultheisse die vier uf zwenzig uii die burger gemeinlich von Friburg,
das wir Berhtolde von Vra uii sinen erben schuldig sin ufi hein gelobet an
unsers herren stat graven Egenne ze gebende disti nehsten dri jar jedes jares

vunfzehen marke silbers. Ui sol unser herre inen das vierde jar darnach

verrihten. Un sun wir dis gt gen von dem gewerfete, [so] wir unserme
herren jergeliches geben sun. [Uf swenne] disi vier [jar] uskoment, so sun
wir denne darnach jergeliches inen gen viinfzehen [marke silbers] zwischent
[sant] Martins mes ufi der liehtmes. U swenne unser herre grave Egen oder
[wir wolten] dis gelt wider [kdfen] umbe zwei hundert marke samenthaft, so
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sol man es gen. Swenne [wir 6ch komen] vor der vasenaht?® mit zwein hundert
[marken uf inen die] geben samenthaft, so gant die viinfzehen [marke] abe;
lkom[ent. wir aber] nach der vasenaht mit den zwein hundert marken, so sun

wir [doch des jars] gen die [finfzehen] marke ufi sin [dch niat minre

e
gen

en

denne zwei hundert marke [an dem widerkd]fe. Hardber ze [einem urklinde
so [hein wir] unserre stette ingesigel an disen brief gehenk[et. Un wart] der
gegeben, do man zalte von gottes gebirte zwelf hundert jar un fanfi un

niinzig, [an dem] zistage vor sante Johannes tage ze sangihten.

181 1295 September 20
10 Graf Heinvich von Freiburg gelobt, mit den Silberbergen im Breisgaw, die Lehen
voin Bistum Basel sind, nichis zu tun, was seinem Bruder Graf Egen an der
Gliilte schaden kénante, die dieser fiir thn Rudolf dem jungen Turner von Frei-

I burg gelabt hat.

15 Or. Karlsruhe GLA.: 21/173 (aus dem Lehen-Archiv). Siegel (eingehingt )
abgerissen. Rickvermerk (16, Jh.).
Dambacher ZGORR. 19, 80 zu xl\'r'[uf. 248,
(Feschrieben von derselben Hand wie n. 137 (8. die dortige Bemerkung ).
Die Gleichheit in der Schrift ist hier frei von dem bei anderen Hinden
1 nicht seltenen Wechsel. Auch in sprachlicher und formaler Hinsichi be-
steht vollige Ubereinstimmung, was wieder zeigt, dafi der Schreiber auch
der Verfasser dieser Urkunden war. Insbesondere sei auf die HN B T,
auf die eigentiimliche Zusammenziehung der Buchstaben in dem Worle
vir sowie auf die Schreibweise iv (z. B. Mivlhusen, liute in u. 137, giulte,
25 urkiunde, gebiurte, niunzig, fiunf) hier hingewiesen, ferner in n. 137 auf
die Neigung zu ch statf g in Wartenberch, dinch, Friburch.

Zur Datierung vgl. n. 6 mit der Bemerkung zum Dalum.

Ich grave Heinrich von Friburg tin kunt allen den, die disen brief
ansehent oder hirent lesen, das ich minem brider graven Egenen gelopt han,
20 das ich mit den silberbergen, die ich han ze Brisgdwe, die min lehen sint von
dem bistiime ze Basel, enhein ding tin sol, das im an der giulte geschaden
muge, die er vir mich gelopt hat hern Ridolfe dem jungen Turner! von
Friburg. Und das dis stéte belibe und unverwandelet, darumbe so han ich
im disen brief gegeben besigelt mit minem insigel ze einem offenen urkiunde.
35 Dirre brief wart gegeben in dem jare, do man zalte von gottes gebiurte zwelf
hundert jar niunzig und fiunf jar, an dem néhesten gitemtage vor sante
Michelstage.

180 ® Fasinachi als Zinsgrenze ist ungewdhnlich. Das Gewdhnliche ist Lichi-
mef. Diese Klousel, die spaler zur Regel wird, erscheint hier das erstemal
40 in einer Freiburger Urkunde.

181 1 Hiezu wgl. n. 134 Anm. J.
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182 Freiburg 1295 November 23
Heinrich Salate gibt dem Heiliggeistspital zu einem ewigen Licht in der Kapelle
dea Spitals 30 Schillinge Jahveszing sowie zu einer Jahrzeit 35V, Schillinge

Jahreszing vorbehalilich der Nutznieflung auf Lebenszeit,

Or. Stadtarchiv: Heiliggewstspital, Siegel (eingehingt) fehlen. Riickver-
merke: a) (von derselben Hand wie Riickvermerk o von n. 55): Uber ein
ewig lieht von Salati in dez spitals kappellun; b) (14. Jh.): XXX g ,
relez, des 5_1,1"][:1- X B gelez ab eim hus in der Wolfhidwlen, das Schitmiis

was, ul 1 lib. d. ab einer matten ze Tangen.

Reg.: UHIGSp. Freib. 1, 10 wn. 25; Albert URGFreib. M. n. 52 (Freib. 1o

MBI 3, 69).

Geschrieben von derselben Hand wie n. 10.

Alle, die disen brief sehent oder hirent lesen, die siin wissen, das Hein-
rich Salatti! durh siner sele willen het gegeben dem spittal des heiligen gei-
stes ze Friburg drizig schillinge phenninge brisger geltes jergeliche {des gant 13
zehen schillinge von dem huse in der hinderun Wolthawelun, das des alten
Schittemiiz? seligen was, ufl ein phunt gat von einer mattun ze TVngen),
das man damitte in der cappellun des spittals nah sinem tode ein lieht sol
han, das naht uii tag iemerme ewecliche da brinne. Er het &ch pegeben
dem spittal sehstehalben schilling ufi drizig schillinge phenninge brisger geltes 2o

jergeliche (des git Heinrich der Borer sibendehalben schilling uii Radolf der
Sorner git vier schillinge von dem giite an dem Hirzeberge). So gant von
einer juchart reban in der Bechelun einlif schillinge (der git Johannes der
Blaterer aht schillinge un der Matter git drie schillinge). So gant siben schil-

linge von einer mattun (lit hinder dem closter ze G¥mnterstal), die git Bosche a5

berge, das man nah sinem tode, swer siechmeister in dem spittal ist, damitte

den siechen, die sin allerbeste bedurfen, das beste tiin sol. Ui =0l er das vor-

genante gelt alles niezen ni han, die wile er lebit. Un sweles der vorgens

dinge versessen wirt vierzehen tage ufi das &ch gin jargezit in dem spittal @0
nit wurde begangen, als er es an andern brieven?® besezzet het, uii och

versessen wurde vierzehn tage. so sol das gelt des dinges, das versessen wirt, [

des jares an unser frowen werk ze dem munster ze Friburg hiren, Haraber
zo einem urkiinde ist dirre brief mit der stette ze Friburg un mit des vor-
genanten spittals ingesigeln besigelt. Dirre brief wart gegeben ze Friburg in as
dem jare, do man zalte von gottis gebirte zwelf hundirt niinzig ui vanf jar

an sante Clementen tage.

1832 L Naech Socin MN., 8. 570 Name des berithanten Sarazenenfiirsten, der schon
bei Hartmann von Awue ,Salatin'' heift. t Satzname. Socin MN .,
5. 465, Im Hdauserbuch (Flamm GO. 2, 88. 88) ist noch filr das 16. Jakr- 40
hundert ein ,,Schufmus von Ebringen'* bezeugt. Vgl n. 172 Anm. 7.
' Weilere Urkunden fehien.
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183 [1292—1299]
Egelwart von Sulz, Deutschordens-Landkomiur im Elsafi und Breisgaw, und die

Briider des Deuschordenshauses zu Freiburg verbaufen den Frawen von Adel-

hausen Einkiinfte bzw. Giiter zu Thringen, Wiehre, Boll und unterhall Huaslach.

Or. Stadtarchiv: Kloster Adelhausen. Siegel eingehdngt: 1. (besch.) rund
{36 ). Opfer Abrahams ( Abrakam, Lsaak, Engel und Widder ). . . CONSIL .
- DATORIS - ALSACIE-€.....; 2 fekhit. R hz.? ) Umb

den kdf ze Vringen von den Tvschenheren.

H ‘_-':'.n J'?.l'l""-"r'l.' i r'.'l-"_

Geschrieben von derselben Hand wie n. 176, also dusstellerherstellung. s
10 sind zwar kleine Unterschiede wahrzunehmen (die &8 mit den linksseifigen
Schleifen fehlen hier), aber die Gleichheit der Hinde st unzweifelhaft.
Vgl. aufer dem Schrifthild im ganzen besonders die B (7 a (zweis rlei) k=
sowte die Kitrzung f. daz, ferner in -~£|.'.'f-"'."."r.'r' er Hinsicht die Formen
kovende _fi':;f_ verkoft in n. 176 ), steit J'J':',.'Jr. zwellf in . I7 6 ), die Vorliebe

fiir die Schlufl-z (statt ) wie in wisez, geltez, husez, allez, ez, dez. Das
am ande r.'.‘r.l:'l{{'_r'.".\'.w'r.n'f: erate .\'-_r-il.'.--f 1&f ;I.;;-:’:F an den Pe ."f;.-.‘\'f.r'r r'_f-' n des zwerten
angelkniipft, vom zweiten ist keine Spur sichibar. Briichiges, schieferiges
Wachs mit eingeschmolzenen Flachshaaren.
Zur Datierung: Egelwart von Sulz ist am 31. Marz 1291 (n. 108) noch

20 als Komtur zu Freiburg, dagegen am 12, Dez, 1292 (n. 132) als Land-
komtuwr bezeugt, als sein Nachfolger als Provinzialkomtur im Elsafl und
in Burgund am 31. Jan. 1299 ( Basl.UB. 3 n. 452) Rudolf Kichelin. Ich
habe deshalb die undatierte Urkunde in der Mitte dieser Zeilspanne ein-
geretht,

ag Allen den. die disen brief sehent oder hérent lesen, kiinden wir bruder

Jgelwart von Sulze der lantkomendar der brider von dem Tuschenhuse ze

Tlsaz ufi ze Brisedwe ui alle die britder dez selben ordens ze dem hus ze Vri-
burg, daz® wir han geben den vrowen von Adelnhusen ze kovende ze Vringen
zoehen sOm wisez wines an?! sehs viertel un '.'i;-]'-'|_|::!|]!n mannwersch reben,

hiint un an ? einen zwenzig mut korns;

ao drigig schillinge phenninge un driz

ze Wiiri an® dem Zentener an? drie schillinge zwei phunt geltez; ze Bolle

=1

an? den vrowen von Gunterstal drie phenninge ufi zehen schillinge un drie
| | B
ufi einen kappen uii an®

Riidol von Owe? vier schillinge uii niderthalp Hasela daz holz ui daz gut.

kappen ufi an® Wigman drie ufi zwein® schillin

o

as Daz® silber, daz hier um kan?, dez sin wir von in allez gewert un han daz

it an tinsers huses nuzze ze Vriburg. Un® aller dirre

nah tinser brider ra

g

153 nim Or. durchiveg d mil Schleife b por zwein durchgesirichen ze

¢ dim Or. klein schrieben ohne vorausgehende Inferpunktion d gie,

woll im Sinne von ,kam**

L ypolil = ,,ane' (ohne), also 200 — 6 104 Viertel = 9 Saum I4£ Vierfel
L Lane', auf das _.".'-.":',-rur.l'J' hesziiglich, also 20 I'= 19 Afufl
¥ an hier nicht drtlich, sondern woll im Sinne von ,,.'.'I,l"'_ J'pnr_-jrr'n"l'}h"r_'-'|r deri
lateinischen ,,in* wie in n, 184 » Lane't, also 2 T 40 3 37
Srlvi e b qus demn Bretsgauer (e seflecht, vielleicht idenlisch mil
45 Hudelf von 0., der 1312 als Milglied des Rats zwu IFreiburg bezeugl isl.
Kindler v. Knobloch OG. 3, 288,
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vorgenanter giit sin wir ir wer sin, swa si ez bedirfen un da wir ez ze rehte
t0in stin nah allem dem reht, as® wir &i hatten, ez wer eigen oder erbe. Un®

daz diz steit ufi ungebrochen blibe, so henk ich min ingesigel an disen brief

mit dez vorgenanten husez ingesigel ze Vriburg.

184 Basel 1296 Januar 10 s
Der Offizial der Basler Kurie bewrkundet der. Schiedsspruch, den Rudolf, Ka-
nonikus und Kustos von St. Leonhard zu Basel, in dem Streit zwischen dem Schuh-
macher Heinrich von Ge mpen und den Geschwistern seiner Fraw Adelheid, namens
Albert und Agnes, gefdllt hat. Letztere beide erhalten aus dem Nachlafi der Adel-
fieid w. @.: Item in Friburg in Junta dicta Vecklerin®! XX solidos; item 1
ibidem in dicta Hiiterin XX X" solidos item ibidem in Agnesa dicta Murerin
VI solidos . ., . .. &

Or. (A ) Staatsarchiv Basel: Lh. n. 104. Siegel (eingehdngt) fehlt. — Ab-
schr. im Cartularium des Stifts St. Leonhard fol. 27 n. 117 (B).

Trouillat MHB. 2, 603 n. 466 nach B. — Basl.UB. 3, 137 n. 261 mal 15
Verbesserungen nach A.

185 1296 Januar 14
Mechiild, Witwe Meister Johanns des Apothekers, Biirgers von Basel, vermacht
auf die Zeit ihres Todes all ihr Gut dem Kloster Unierlinden zu Kolmar fratre
Wernhero de Elrebach suppriore domus Columbariensis, fratre Johanne lec- 20
tore domus Friburgensis ordinis fratrum Predicatorum ac fratre Eberhardo
converso de claustro sororum Vnderlinden in Columbaria presentibus et in
testimonium ad hoc convocatis. Siegler: der Prior von Kolmar und Lektor

Johannes.

Basl.UB. 3, 137 n. 253 nach den zwei Originalen im Staatsarchiv Kolmar. o5

186 Kolmar 12896 Januar 1
In dem vor dem Offizial der Basler Kurie anhingigen Prozefl des Ables vom
Salem gegen Mechtild, Witwe des Basler Biirgers Johannes des Apothekers, diber
die von dem Abte fiir seinen Ménch Ulrich, Bruder Johannes des Apothekers,

188 & gig, dialeklisch 20
184 a pielleicht verschrichen stafl Vocklerin, da an anderer Sielle Gerina dicta
Voklerin genannd ist; vgl. Anm 1. b il a wber der Zahl

n (MN.) erklirt den Namen an einer Stelle (S. 446) aus vecke
WFittieh't, an anderer Stelle (8. 577) bezeichnet er thn als ,unerkldarbar'’
wie den Namen Voklering vgl. Anm.a. : Es jolgen Namen von Orien 35
des Breisgaus.

1343
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beanspruchien Giiter sprichi Bruder Johannes, Lektor des Predigerklosters zu
Freiburg, als von beiden Parteien sowie von der Priorin des Klosters Unter-
linden zu Kolmar als Sachwalterin der Witwe Mechtild mit Zustimmung seines
Priors erwdihlier Schiedsrichler nach Priifung der Urkunden die Witwe Mech-

 {ild won der Forderung des Ables frei, aufer daf sie dem Kloster Salem das von
ihrem Mann seinem Bruder jihrlich fiir Kleider gestiftete Pfund Pfennige sowie
aus freiem Willen jéahrlich zu einer Jahrzeit fiir thren Mann 2 Pfund enlrichien
soll, die nach ihrem Tod zu einer Jahrzeit fiir sie beide auf 3 Pfund zu erhéhen
sind.

10 Or. ( A ) Departementsarchiv Kolmar: Serie H, Kloster "mlerlinden, Kart. 12
n. 3. Siegel (rot) an Perg.-Streifen: 1. spitzoval (45/26). Maria (silzend)
mit Kind. [%] 'S - PRIORIS - FRM - PREDIC - II? - VRIBVRG[O];
2. spitzoval (35/22). Maria (liegend) mit gefalleten Hinden, daneben
Joseph (stehend ) mit Stab, dahinter das Kind in der Krippe, in die Ochs

15 wnd Esel blicken, dariiber 2 Engelchen mit zu einem Stern erhiobenen Hin-

den. 8 - FRIS - IORIS - DE - [RA]JSELA - ORDIS - PRED'Y — Ab-

schr. (B) Karlsruhe GLA.: Codex Salemitanus 2, 336 n. 318.

Weech ZGORR. 39, 286 n. 937 = Weech Codex Diplomaticus Salemilanus

2. 406 n. 937 (nach B); Basl.URB. 3, 138 n. 254 (nach A4 ).

an 187 1296 Februar I
Der Richier in der Neuburg verkauft sein Gut zu Holzhausen an das Kloster
Adelhausen um 153 Mark Silber,
Or. Stadtarchiv: Kloster Adelhausen. Stadtsiegel IV (besch.) eingehdngt
flosgerissen und mit Faden befestigt). Riickvermerk (Mitle 14. Jh.): Des
Rihters in der Nawenburg umb den kdf ze Holzhusen.
(leschrieben von derselben Hand wie Bd. 1 n. 198, Bemerkenswert st ein
seheinbare Verdnderung der Schrift in den leizien Zeilen.
Alle. die disen brief ansehint oder horint lesin, die sun daz wisen®, daz
der Rihter! in der Ntiwenburg het verkdft alles sin giit, daz er hat ze Holz-

, husen in dem banne, unde het daz gegebin den vréwon unde dem kloster

26 Adilnhusen umbe drie mark unde umbe andirhalp hundirt mar{ch] silbers,
unde ist dch der gewert von inen. Unde beschah dis undir der 16bun ze Fri-
burg vor geriht, da sin dohtir. Johans Teginharz wib unde Johans Teginhart
selbe dis gt ufgiben. Unde warin daran her Hug von Munzingen, her Riadolf
o5 der Rintkdf, her Johans von Munzingen in der Niwenburg, her Heinrich sin

briider, her Abreht der Rintlkdf, Wernheir der zimirman®, Johans der Schirer,

Leldor Jolhannes, der noch

186 ! Durch diese Legende isi vollends erwiesen, da 3
wiehi oder nicht mehr Prior zugle ich war (vgl. n. 148), von einem Ort
namens Haslach stammie. Vgl. Finke ZGFe ih. 17, 164 Anmn. 2.

187 & gip b im Or. mil kleinem =

1 gpahl Gesehlechitsname
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Volmar von Munzingen unde Heinzi Staehillins sun unde andir erber It vil.
Harabir ze eime urkinde so ist dierre brief mit der burger ingisigel von Fri-
burg besigilt. Unde wart der gegebin, do man zalt von gottes gebiirt zweilf

hundirt jar unde sehsi unde ninzig, an der erstun mitehun innon hornung.

188 Freiburg 1296 Februar 11 5

Die Briider Friedrich und Bruno von Hornberg! verlaufen ihre Besilzungen zu
f'.-(fa.r.r-'-'-.'_rf.f_r-.'.i\","_fﬂ, _]J"r.':.'-'r‘r-f.':fflr n o und 2u den _-l.n:.,l]r-,i;:-' wm 20 Mark Silber an das
Kloster Tennenbach. Zeugen: Frater Meinwardus tune abbas in Thennibach,
frater H[einricus] quondam rector puerorum in Friburg, frater H[einricus]

dictus Beging maior cellerarius monachi

dicti loci, frater Briino Wernher de 10
Hornberg carnalis frater dictorum Friderici et Briinonis, frater Albertus de

iter Wernherus de Stofen, frater

Triberg ordinis fratrum Theutonicorum ®, fi

Ridolfus dictus Lape de Sancto Johanne, Dietricus de Th# selingen scultetus
Friburg, Burchardus dictus Meinwart miles et Burchardus filius suus.
Riidolfus dietus Soler, Johannes de Bondorf., Johannes dictus Biterolf. Hein- 15
ricus dictus Hafener et plures alii fidedigni. Mitsiegler: Graf Egeno von Frei-
burg auf Bitten der Aussteller, Datum et actum aput Friburg anno domini

MPCCILX XX X? sexto in crastino Scolastice irginis.

Or. Karlsruhe GLA.: 24/51 a (Kloster Tenne nbach ). Siegel von rotem
Wachs an verblafien (urspr rfaj.!rfi blav-weif-roten ? ) Streifen von Leinen 2o
mit Wolle: 1. (stark besch. ,n' Lakusen SGrFreh. Abb. G- 2. (besch. ]
rund (38 ). Sehildhalter: zwei K }:ln'l"u i, auf einem Berg (2) knicend. Schild :
zwei Hifthdrner auf Dreiberg. Inschrift: v. FRIDERICh; 1. BRVNO#.
Umaschrift: R 'S NJOBIL LV[M] - DE - hOREN BE[RCh]. — Abschr.
{1d.Jh.) GLA.: Tennenbacher Urbar Bl 7¥
Dambacher ZGORE. 10, 316,
Geschrieben von derselben Hand iwie n. M'.‘.‘_' also wie dort Empfanger
herstellung. Das Schriftbild ist zwar wie bei n. 139 auf den r’r'xﬁ i Blick
vo ;."' THETN '|"f'.""-'l"|'rtl'."‘r'r‘:.-'|‘ TUNLE l‘-'u‘,lr VErss .J'rr- r."ﬂ ne {J T \.’u.uul'r ff’r Fefenes f'u.;r- ¥
Tinte) zuriickz -'.'r-"r'f.-'f n n wird. Kin genauer Vergleich ergibt fe'Frra mil 50
ziemlicher Sicherheit, daf} diese Urkunden vom selben Schreiber geschrieben
wnel ;l,f.'rl'." sind. f'-' 2el besonders a .'JI' die Buchstaben A BDE S T™WwW

1588 L [Ther aie vgl. Kindler v. Knobloch OG. 2, 111: Albert Z(iFreib. 25, B44F.;
Merz w. Hegi, Die Wappenrolle von Ziirich, S. I31f. n. 3.
® in oppido diclo ze den Aspentt, Uher Aspen vgl. Poinsignon ZGORh. 35
NF. 2, 329; M.Wellmer, Zur Entsichun

sohaflen. Der Vierdsrferwald bei Ewane

.,-»__;,-.l.ll;r.‘l'”r rlrl'." ]|rrl‘,l'-'lfflf.";,lr_l;u'.\.'l'..l.l-
dingen, Freiburg 1938, 5. 13. 92 .
Wie die kleine Siedelung zu der Rezeie inung .oppidum® (in dieser -
K lJ.--.-."r'l.l wnd oppidulum® (i Tennenbacher (Hiterh uch) kam, ist noch

icht geklirt, Poinsignon (a.a.0.) nalm an nfulu gie il einer Maue
war. Wellmer hat gich nieht dazu [T tert, was auffalll. Kindler
(OG. 2, 111) spricht mit Bezugnahme auf rirru' Urleunde von
den. Aspon'®, ® Bezieht sich auch auf Bruder Bruno
Wernher von Hornberg.

l-'.'r'-'.ll h

w1

B
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agrs (am Schluf) z verwicsen. Auch das Uneinheitliche innerkalb der
beiden Schriften (s, besonders die f' hol 8) tsl wieder ein Merkmal. In
sprachlicher Hinsichi emtspricht der Lauwt 0 in Briino, Enmvtingen,
Thveelingen demselben Laut in den Wirtern brider, glites, schiilmeister,

5 Thvselingen in . 162, Das 1. Siegel besteht aus dunkelrotem, das 2. aus
hellrotem Wachs. Die Siegelung fand also nicht gleichzeitig stall, oder das
Wachs wurde von den Sieglern geliefert.

189 Freiburg 1296 Februar 14

Otto von Mengen, Biivger 2u Freiburg, verkauft an Agnes, Witwe Wallers von

| 10 Schiatt, Biirgerin von Freiburg, 10Y5 Juchart Acker zu Mengen win 20 Mark
Stlber und empfangt es von ihr zu Erblchen.

| Or. Karlsruhe GLA.: 20/106 ( Johanniferarchive ). Stadisiegel I'V ( Bruchst. )
an Leinenstreifen.

Geschrieben von derselben Hand wie n. 10,
15 Zur Provenienz vgl. Anm. 4.
Allen, die disen brief sehent oder hérent lesen, kiinde ich Otte von
Mengen ein burger ze Friburg?!, das ich einliftehalbe juchert ackers, die ligent

in dem banne des dorfes ze Mengen in Brisgiwe, die hienach geschriben stant,

han verkdfet der erberen frowen fron Agnesen Walthers seligen von Slatte

i wirtinne einer burgerin von Friburg? vir lidig eigen umbe zwenzig marke
IGtiges silbers geweges ze Friburg; uf bin ich der ganzeliche von ir gewert;
ufi han 6ch ir das vorgenante gut ufgegeben lidig un lere; un han 4ch ich
viir mich ufi vir alle mine erben gelobit der selben frowen ir uf aller ir erben
uii nachkomenden wer ze sinde des selben giites viir lidig eigen gegen aller

o5 menigelichem ane allen iren schaden; ufi han ich das vorgenante git wider
von ir enphangen mir ufi allen minen erben ze rehtem erbe iemerme umbe

aht mutte weizen ufi aht mutte roggen bi dem besten, so in dem selben banne
vahset, zinses jergeliche ze unser frowen mes der jungern der vorgenanten

fron Agnesen ufi iren erben uf nachkomenden ze gebende; un het si mir uf

z0 minen erben das selbe g0t also verltihen mit solichem gedinge, das das selbe

glit iemerme ein® mensche enphahen un tragen sol uf ungeteilet sol beliben;

ufi swenne es sich endirt, so sol man geben zwene kappen ze erschazze. Un

gint dis die acker in der zelge wider Biengen: ein juchert (lit nebent den von
Sante Johannese uf ist ein anwander) uii darnebent ein juchert (zihet uf
a5 die von Sante Johannese):; an den selben ackern ziehent zwell virhe vir;
die zwo juchert ligent bi der hohen anewant bi dem anewander bi den von

Sante Johannese; uii anderhalb juchert uf dem Hohstat di Blache ufi ein

1830 1 F

ey

v st die Frage, ob er seinen Wohnsilz im .I'lr'."f"' .lsrrlff.frJr als Ausbiirger
in Freiburg hatte. Vgl, Bd, 1 n, 811 Anm. 3 i
1 ein eir

2 Auj sic triffit das-

40 selbe zu, was tn Anm. I gesage ist. f:n" r
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ackerstucke (des ist ein zweiteil) zihet uf drittehalbe juchert der von Sante
Johannese* obe dem tal; ufi ein zweiteil wider Biengen (zihet uf die nunna
von Ghinterstal un ist ein ackerstucke); ufi ein ackerstucke (des ist ein zwei-

teil, lit ze Holdra). Dis sint die acker in der zelge wider Schalstat: ein juchert
J g ]

an dem Rebegarten (zihet wider das Niderriet%); ein juchert bi Negellins s

graben; ein juchert ze Eselabriggelin (zithet wider die Risun): zwo haggehte®
juchert uf Schalstatter buhel nebent der nideren Brisgerin?. Ich da vor-
genante fro Agnese vergihe der vorgenanten dinge, alse davor geschriben
stat. Harlber ze einem urkiinde ist dirre brief durh unser beider bette Otten
uii fron Agnesen mit der stette ze Friburg ingesigel besigelt. Wir her Dietrich
von Tiselingen der schultheize, her Johannes von Tiselingen burgermeister 8
uii der rat von Friburg durh bette der vorgenanten Otten ui fron Agnesen
haben der stette ze Friburg ingesigel ze einem urkiinde der vorgeschriben
dinge an disen brief gehenket. Dis sint gezige, die hiebi waren: her Hug von

Crozingen, her Hug sin sun, her Johannes Kiicheli, her Gotfrit von Herdern, 1

her Heinrich von Mynzingen, her Riidolf der Turner, her Johannes hern Hein-
riches seligen sun von Mvnzingen ritter, Johannes Bugpenriti, Johannes von
Mvnzingen, briider Heinrich von Sante Claren®, Berhtolt von Buggingen?,

Wernher der zolner!!, meier Arnolt in fronehove?, Berhtolt der sigeriste!®,

Peter der Baseler, der Strube von Amperingen* uii ander erber lifte gniige, o

Dirre brief wart gegeben ze Friburg in dem jare, do man zalte von gottis

gebirte zwelf hundirt ninzig ufi sehs jar, an sante Valentines tage.

190 1296 [Februar 26]

Gerhard der Schultheifi von Endingen, Ritfer, verkauft wm 8 Mark Silber dem

Kloster St. Klara zu Freiburg 8 Juchert Acker zu Endingen wnd empfingt sie 2

wieder zu Krbe um einen Zins, mit dem zr.:lr,'.f'.ﬂfr}'.ufhe.:‘,'; des Riicklkaufs nach dem
Tode von Adelleid, Kellnerin Burkards des Goldschmieds von f".l‘rielu")u.l‘:lr_, welcher

der Zins zeitlebens zu entrichien ist, da sie das Silber hergab,

189 ' Der Umstand, daf diese Adcker mehrfach an die Johanniler grenzien,

diirfle diese spaler veranlafl haben, sie ziut erwerben. 5 I'n der gi

Topogr. Karle von Baden Bl. 116 isf zwischen Mengen wnd Schallstadt
der Flurname ,,Riedgraben®® verzeichnet. 5 pielleicht im Sinne von
hdckig' (Sehweizer. Idiolikon 2, 1114) 7 geoll eine nach dem Ge-
schileelt Brisger benannte Flur 8 Die 2 hochaten Amier der Stladt

waren also damals in Handen des Geschlechts Tuflingen. * Vielleicht 35

kommt er als Schreiber von Urkunden des Klosters St. Klara (n. 26,
190) in Befrachi. 10 By dirfle noch zu den Freiburger Zeugen
zu zihlen sein, so daf auch fir ihn das in Anm. 1 G te gill.
1 y00hl Beamter der Stadl Freiburg 12 soofil der Fronhof zu Mengen.
Dicser wnd die folgenden Zeugen waren woll Auswirtige. 13 4 O,
grof, wohkl Amishezeichnung; es diivfle der Si
W Ein anderer Strube ist 1283 als Besi
T£.189,

it vonn Mengen gemeind
=er =it Schallstad? bezewal.

B
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Or. Karlsruhe GLA.: 24/13 (Kloster Tennenbach). Siegel eingehdingl:
schildfdrmig (40/35). fa'r-fri-.fﬂ, oben Liwe wachsend, 8 'S - GERRARDI -
MILITIS - DE - €ER[DIGE. Riickvermerke: a)(gleichz.?): das gite von
Endingen; b) (I14.Jh.): Endingen XXXII; ¢) fanf. 16.Jh.): bletz

gessen, darunter nota.

tleschriehen von sonst nicht vertretener Hand. Charakteristisch besonders die
k r z sowie die Interpunktion? , ferner Formen wie jukert, ufgegaben, leh,

kumm. mimme. die vielleicht dialeliisch zu erkliren sind. Als Schreiber
Lomant wohl in erster Linie ein Endinger in Frage, sodann auch der in
10 der Urkunde genannie Bruder Volrat. Schaffner des Klosters St. Klara zu

Freiburg, oder sein ,,Gesellet*, Dic Frage, ob Aussteller- oder Empfinger-
herstellung, bleibt also offen. Von den Riick
vom Kloster St. Klara, das demnach seine [ rleunden schon If.-'.;."-".' geordnel
hat, der zweite vom Kloster Tennenbach, das also schon bald in den Besitz

15 der Urkunde gelangt ist, was wiederum das Bestreben der Kloster, ihre
fi.f'.-:_r_.l'_:.u”,lr_'r.' n zu arrondieren, i
Zur Datierung: E. Ochs (Badisches Wearterbuch S. 261 ) bezog das Datum
auf den Sonntag Invocavit als , Kiichlefastnachisonntag™ (erster Fasten-
sonntag ). Ich schliefle mich ihm an. Vgl. Fischer Schiw. WEB. 4, 817. Der

20 Riickvermerk o laft auf ein chronologisches, wenn nich auf volkskund-
liches (vgl. Anm. 7) Interesse des Registranten schliefien.

ermerken stammit der ersie wohl

rit.

Allen den. die disen brief ansehent oder héirent lesen, den kiind ich Ger-

hart! der schultheize von Endingen ein ritter, das ich mit miner husfrowen

willen han verkéfet ufi geben lidig un lere fir reht lidig eigen umbe aht marke

o5 silbers (uii bin des gewert) den fréwen von Sante Clarun ze Vriburg aht
| jukerta akers in dem banne ze Endingen an iewederme® velde viere: an
demme velde wider Schafhusen zer Swalwn? drie iukerta bi des Babestes
giite uii der vréwen von Ringeshein un dabi dber Wellinger weg eine iukartun,

an demme andern velde wider Riegol an dem Vorhheimer? wege zwo iukerta

ufi niderthalb dabi ein halbe iukerte ui bi mimme briider Walther ander-
halbun. Ufi verzeh ich ufi min husvréwe sunderliche mit ir truwe an eins
eides stat fur Gns uf fur unser erben uii unser nachkomen un inseri kint
alles des rehtes, das wir an demme vorgenanten gute hatten, es were ge-

schriben reht oder gewonheit, geistlich reht® oder weltlich, stettereht oder

lantreht, das dien vorgenanten vréwen geschaden mohte. Ui gelobite? inen,

das ich si weren sol ua wil des selben giites, alse ich ze rehte si weren sol,
swenne si es bediirfen. Darnach do ich uii min husfrdwe inen dis git alsus
ufgegaben ® lidig uii lere an alles gedinge un an alle geverde, do leh® mir ui

minen kinden ufi minen nachkommen ze eimme erbe iemerme brider Volrat

40 190 a por d ein Buchstabe ausradiert b Yorh ver o auf asur & -
gpriinglich rehter, er ausradiert d i undeutlich & gip
1 qus dem Geschlechi der von Endingen. Vgl. Kindler v. Knobloch O, 1,
298. K.Wild, Die Enfwickiung Endingens, Endingen 1928, S. 84.
 das jetzige Gewann Schwalbenpjad am Willinger Weg. Topogr. Karle
45 von Baden BI. 97.

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK m
Baden-Wiirttemberg




BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

216

der vorgenanten wréwen schaffener das vorgenante gt umbe aht mutte
roggen, die ich in sol gen ellit jar zwischent den zwein messen tinser vrdwen.

Ufi swenne es sich wandolot®, so sol ich in gen einen kappen ze erschaze.

Do dis alles geschach einveltclich ufi ane gedinge, do taten mir die vor-
genanten yréwen dise gnade uii gelobten mir dur mine bette uii dur mine :

liebi: swenne Adelheit! (hern Burecartes des goltsmides von Vriburg kelnerin

), der si die vorgenanten aht mutte silen gen, die wil si lebet, wan si den
viowen das silber dar gab?®, stirbet, kumm ich denne in der jarest® vrist
vor phingesten, so sol man mir das vorgenante gOf wider gen ze kéffenne
umbe aht marke, als ich drumbe enphieng, ane zins, wan® des sol ich lidig 10
sin; kdf aber ich es" wider nach phingesten, so sol ich den zins doch gen
derzli von demme jare; uii swie ich aber in demme jare das selbe giit nut
wider kéfe, so suln si es verkéfen, swemme si went, oder selbe han. Usn das
dis stete si iemerme, so han ich den vorgenanten vréwen disen brief gen
besigelt mit mimme ingesigele ze eime ewigen urkinde. Da dis geschach, da
waren bi der lesemeister der Minrenbriider von Vriburg? un brider Radolf
FEderlin sin geselle ufi C. Rihter Resche® ufi sine briidere CGrosresche uf
Weheli® ufi der Wenger uii Berhtolt zer Bfize! ufi Dietrich von Ringeshein
ui ander lite gniige. Dis geschach, do man zalte von tinsers herren gebirte
zwelf hundert ufi sehst ui ninzig jar, an dem sunnentage, do man vierzehen :

tage hatte bletz 7 gessen.

191 Hohbarr 1296 Mdirz 12
Bischof Konrad von Strafburg wrkundet als Obmann in einem dem Podesta
und Gericht zu Como unterbreiteten Streit zwischen dem Bischof Peter von Basel
und der Stadt Basel einerseits, dem Grafen Egen von Freiburg und der Stadi
Freiburg anderseits bzw. zwischen einem Basler Kliger Tiiving und seinem
{ Freiburge r) Widersacher Simon.

Stadiarchiv: II d ( Maldoner 7 n. 3). Siegel eingehdngt : J Gy

Stegeltafeln Abb. 9. Riiclkvermerke: a) (Ende 15.Jk.) XXXVIII D,

Fij von Maldoner 1748, -

REStrafb. 2

190 { Adelheit anf Rasur mit blasserer Tinle En auf Rasur h a5
tiber der Zeile mit Einschichungszeichen I unsicher

luf (Frund welcher Bezichungen zum Aussteller sie die Summe por-
te, bleibt dunkel. i Die Klarissen unierstanden den Fransis-
kanern, besonders deren Lesemeister. & Uher dicses Geschilecht vgl. 85
Kindler v. Knobloch O@G. 3. 4985, & Kindler v. Knobloch (OG. 3. 495)
hat Welheli n !',-}-,l' mehr . Richier-Resche _a,.'.":r'ia'-'.-'f.
Der Worllaut ,un sine brudere’ verlangt aber wenigstens 2 Namen.
Es isf nichi ansyeschl
T Nach Fischer Sehwl
im Elsaf und der Schweiz fehle es. Dem wids raprechen die Angaben im
Schweizer. Idiotikon 5, 269 und bei Martin w. Lienhart, Worterbueh der
y hen Mundarten 2, 174 (unter ,,Knieblitz" ). Nach Fischer erscheint
das Wort nie vor dem 14, Jahrhundert, sein Vorkommen in dieser -
kunde gewinnt dadureh an Bedeutung. Ochs (a.a.0.) hat nur diesen Be- 45
leg. (Vgl. die ]'ur'.’uin{..-i.'-'.ll;,.' sur Datierung. )

den Brildern des

en, daf auch ,.der Wenger* noch dazu gehart.

(5.1,

1, 1178 wire dieses Worl batrisch und mitteldeutsch, 40
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Schreiber Freib.UB, 1, 143 n.

2 = Trouillat MHBE. 2. 727 m. 551. —
Basl.UB. 3, 145 n. 267; RBStrafb. 2, 382 n. 2397.
(Geschrieben woll von einem Schreiber des Bischofs, also Ausstellerherstel-
lung. Fiir den Schreiber sind aufer der Schrift auch sprachliche Merkmale
5 hezeichmnend.

Fur Provenienz: Der Riickvermerk a endspricht dem dltesten Verzeichnis
des Stadtarchivs v Kopialbuch A Bl. 67, Dort ist vermerkt: Dry brief als
Basel und Fryburg uneins waren deshalb das Thiiring ein ]p‘||1‘f_ff*[' von
Basel eim burger zi Fryburg uf dem marekt wachs verbott und des-

10 halb gen Cume fur den potestat gewist wurden. Datum XTICLXXXXVI
jar. Nach obigem Verzeichnis gehirten diese 8 Urkunden zu jenen, die
sich ,an hennen'’ |"Jr'_;l:r.l.-r.-'4"i'n., womaet das stddlische Jrfrli'ﬁl,'l.f-.{,-'l'fr: v v studlichen
Halnenturm des Miinsters gemeint ist. Der Riickvermerk b von Maldoner,
der das Stadtarchiv im Jahre 1748 verzeichnet hat, endspricht seinem Re-

pertorium Bd. 1, 8. 106. Da er nur diese Urlunde verzeichnet hat, die
beiden andern nicht, auch nichi in anderen Rubriken, miissen lelztere
mals schon gefehlt habern.

-

Zur Sache "Fs'lr. A. Schulte, Geschichie des mitltelalterlichen Handels und
Verkehrs 1, 870 w. 665; Rudolf Wackernagel, Geschichte der Stadt Basel 1
20 {Basel 1907), S. 221. Die Annahme von Wackernagel, daff es sich um
einen ,, Verkehrsfall gehandelt hat, wird durch obigen Vermerk bestitigt.
Die Verweisung des Falles an das Gericht zu Como [dft darauf schlieflen,
.,r.lra’.'ll'::f entweder die B .ir'.llf.l'-'.':'..l,i.'r.',f'r.lnr= Hr.'_f dem Markt zu Como r.".,l'.-;grlrf'.’-'- oder

rln"”‘l-_‘-; die Klage des Baslers dort schon f.'.i?.,u".lr}';uj_rlr,".'; war., Schulte, der zwar

diese Urkunde Fannte, .':'l'IJ'IJ.'Ir aber das alle Verzeichinis des Stadtarchivs,
mufite es infolgedessen noch offen lussen, ob es sich dabei win Kaufleut
gehandelt hat.

Wir Conrat von gotz gnaden bischof ze Strasburg dint kunt allen den,

mhb die missehelle, die der

die disen brief gesehent oder gehirent lesen: 1
) ersame herre, der bischof Peter und di stat von Basele einhalb und der edele
grave Egene und du stat ze Friburg anderhalb wider einander hant! und
des s ratlite beidenthalb genomen hant von der wegen von Basele hern
Petern den Schaler, hern Burcarden den Vicedlin® und hern Hugen von
Lérach® und von der wegen von Friburg hern Brunwarden von Oughein?,

;s hern Dieterichen® den schultheizen von Friburg und Conraten ze Rine wvon

191 & yn O, klein geschriehen

|
Bischof, in Freiburg der Graf) avsdelinte. 1 Er beklei-
20 hrmals das B roermel feramt zu Basel. & Fr begegnel uns
affer als Verlrauensmann und ist wohl ddentisch mil dem Minnesdnger
diczes Namens. |'_-,'-' ,."’ug-“'\.i:',-'_?. chawinsland 13, 45 gegen J“_J.r.'!'_.‘- {fer
Winnesang im Lande Boaden. N wiahrsblitter der Bad. Hist. Kommission
NF. 11, 26), der ihn wohl dirriiimlich mit dem Neuenburger Schulthei
45 Ritter Johannes Brunwart identifiziert. 1 hetrich von Tufla
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Brisach®, do spreche wir: Sit Tiiring® der cleger und Symon? sin widersache

einhfillekliche fibereinquament® vor dem gerihte ze Friburg®, da biderbe lite

gegenwertig waren, mit einer rehten gedinge, das s mit einander solten varn
an den potestat und fiir das gerihte ze Cume und da beide soltent ir reht
und ir missehlille flirlegen?®, und sweme under in das gerihte ze Cume mit
urteil gewunnen gebe und des von dem rihter offene brieve brehte, das der
gewunnen solte han und der ander verlorn; sit och die vorgescribene =__fi‘t|in‘_(f-
von der wegen von Friburg vor uns erziiget ist mib dem von Lérach, der
gegenwertig was und derselben redinge von der wegen von Basele vor uns
verjach, und sit der rihter, der von des potestates wegen ze Cume ze gerihte

sas, darumb erteilt hat und des si

e und des gerihtes brieve und urk{inde©
har wider ze Friburg komen sint, das der, dem der rihter ze Cume gewunnen
hat gegeben mit urteil, gewunnen sol han und der ander flirlorn und das

man nach der urt

dii von Cume har wider geseriben ist, dem, der da ge-

wunnen hat. ze Friburg rihten sol! und sol ime der gezog niht schaden, der !

von dem gerihte ze Cume geschehen ist, als och an den brieven stat, die von

Cume her wider geseriben sint: dis spreche wir in eins obemannes wise dar-
nach, als uns geraten ist und uns och selbe reht dunket von der gedinge,
die under in geschach und vor uns erztiget ist, als davor gescriben stat. Dis
han wir gesprochen ze Borre!? an dem mendage vor dem palmedage, do man
zalte von gotz geburt zwelf hundert ninzig und sehs jar. Und des zi eim

urkiinde ist unser ingesigel an disen briel gehenket.

192 Konstanz 1296 Mdrz 15

Bischof Heinrich von Kenstanz bestitigh die von genannten Krzbischifen und

Bischifen fir ”-U.fh'lcjf}'ff'." des L"'f'.n'r?."fff'!-h\"-*-' nials zu Fretbhurg verliehenen Abldsse o
) 94 ! q

{ 1. ﬂ_{)

Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Siegel (sehr gut erhallen) des Bischofs
(wie an n. 173) an griiner Seidenschnur. Riickvermerke: a) (14.Jh.):

191 P sie

8§ Fa _,l-rg'_;'!r," ;.',lr..l'l a2 ;,lJr_I' Soifen F"rr_'.;hl.'rﬂx nehen 2 l|"-."J'J‘Il_a.lf;l'_r_,u'.l'i'r ein Breisacher a0

als Schiedsinann fungierie. & Seine Person ist im Basl.UB. nichi
ndaher hestimmdt. T Er laft sich nichi ndher beslimmen. 8 Der
Bazler verklagie also den Freiburger, wie es sich gehirte, vor dem (Ferichi
zu Freiburg. Nach obigem Vermerk (8. die Vorbemerkungen) hatle der
Basler dem Freiburger Wachs beschlagnahmt. Wenn dennoch der Basler
als Klidger erscheind und nicht der Freiburger, isl anzunehmen, daf letzierer
=zuvor bei jenem in Schuld gestanden war (vgl. die Vorbemerkunig zur Sache) .
Ob der Freiburger Wachs aus- oder eingefithrt haf, sei dahingesiellt, Val.
dazu . . Kiirz, ff.-fg’g'p.’!—; zur (Geschichie der RBienenzuchi im Jr\-'."l'i"ﬂ_l_.'frf.'.
in: J. Zimmermann, Gescl i
burger Imkervereins und ,.as Honigschulzgeselz'*, Freiburg 1826, S. 26
. 31, U ygl. die Vorbemerkung zur Sache W Damit gind wohl die
verlorengegangenen 2 Urkunden gemeint (8. oben). 11 Nas zuw Como
mgene Urleil sollle also zu Freiburg bestiligl werden. 1
Siadl Barr, sondern die bischafliche Burg Hohbarr bei Zabern

EFf 2 nicht die

ichie der Imlerei des Breisgaues sowie des Frei- 4o
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expedit. 6™ (%); b) (14. Jh.): tres archiepiscopi novem episcopl ete.;
c) f16. Jh.): XXIII; .rf; (16.Jk.2): Ein erzbischof zu Costentz be-

stettigt . . .; e) (18. Jh.) Nt 10.

Req.: UHIGSp.Freib. 1, 11 n. 26; REpConst. 2, 16 n. 2983.

g Geschriehen von anderer Hand wie %, 173; wohl ebenfails Aussteller-
herstellung. Siegel auf der Riickseile flach wie bei n. 175,
ZH—J" .Hlfn'r"IFE".' f‘.‘ﬂ' 15l fIJflf:lr‘.J'llI!r:":':.'I “I’”.'I:-: rf,l'l 56 jj{'.-ﬂ"f‘f‘.‘l|-.r|,',l_r”_-'.|l 20 _k"f,rf,"l ,.;_r'fr';.l h ,fr.'lur“'a T,
erfolgte. Die textliche Ubereinstimmung mit n. 92 zeigt der Kleindruck.
Bei den Namen sind dem Schreiber verschiedene Fehler unterlaufen (3. die

Note ).

Hfeinricus] dei gratia Constantiensis episcopus dilectis in Christo uni-
versis in Christo® fidelibus, ad quos presentes pery enerint, sinceram in do-

mino caritatem. Ad invitandum adopeionis ecclesie filios, ad uberiorem exe-

cucionem operum pietatis universas indulgeneias, quas vener

5 patres Petrus Arbonensis?,

les] in Christo

. - o - : ; d
Johannes® Mokicensis, Johannes Beneuentanus®™

archiepiscopi, Romanus Erohensis®, Jacobus Sutrinus, Marcellinus Turtibulensis,
!

Richardus Ysulanus, Maurus Ameliensis, Theobaldus Canensis, Peronus' Lari
nensis, Guilhelmus Callensis et Jacobus Castellanus nostri coepiscopi omnibus
benefactoribus pauperum hospitalis Sancti Spiritus in Friburch seu qui ipsius
» hospitalis ecclesie limina certis festivifatibus causa devocionis seu peregrina-
cionis visitaverint aut qui ad dicti hospitalis seu ecclesie reparacionem aut pau-
perum sem egenorum sustentacionem aut alia qualiacumgue necessaria manus
porexerint ¥ adiutrices aut, qu'L in extremis laborant, quidquam suarum faculta-

tum dicto hospitali legaverint, vere penitentibus et pure confessis largiuntur,

ratas gratasque habentes ipsas auctoritate ordinaria confirmamus eisdem con-
sensum liberum mpertientes. Nolumus tantum®, ut presentes littere questua-

riorum?! manibus deferantur, alioquin ipsas decernimus irritas et inanes. Et

in premissorum testimonium presentibus noskrum sigillum duximus appen-
dendum, Datum Constantie anno domini MPCCLXXXXVI? idus mareii in-
g0 dictione 1X.

153 Freiburg 1296 Midrz 21

Graf Egen von Freiburg beurkundet, daf mit seiner Einwilligung sein Schwager
Burkard von Horburg und seine Gemahlin Adelheid ihr Gut zu Herdern bei
Freiburg und ihr Gelt in Zartental Wernher dem jungen Hafener von Freiburg

as und Kunzi, Herrn Hibschmanns Soln von Elzach, verkauft haben,

192 8 gie (in Christo wiederholt) b staif Arborensis ¢ gfatf -nnicius
d glaft -tinus & glatl Cro- [ statl Petro- E gic (mil einem r)
b tafi im Or., tantum wahrscheinlicher als tamen

1 Sammler von Almosen, nicht , . Krimer (wie in REpConst.). Offenbar
40 Lant solcher Migbrach mit Ablafbriefen schon vor, was noch geriigt wurde.
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Or. Karlsruhe GLA.: 21/224, Siegel (besch.) eingelhingt = Lahusen SGr-
Freib. Abb. 6.

Dambacher ZG0RL, 10, 317.

Geschrieben von derselben Hand wie n. 3 (A1 u. A2), 67, 146 A5 1.
179; mithin Ausstellerherstellung. Die Schlufzeichen fehlen hier. Charalk- s
teristisch fiir den Schreiber sind w. a. die 2z (in zweierlei Formen), das
Wort schiermen in dieser Urkunde wie in n. 3. Vgl. auch die Vorbemer-
kungen bei n. 179,
Zur Provenienz: Ein Rickvermerk des 17. Jahrhunderts verrit, daf die
Urkunde damals im Besitz der Deutschordenskommende Freiburg war, die
I'-JH -If”ifnl- ijjrr ZUE f‘l ']Irlf fllr'" I'fllr'l.'ll Jr!jI;J"':'JfJffFJJff'H? !'q-j-j'f'_lrfl'".l’f.\IJﬂ_:l' ] .l.l'??ff j‘}n:].l'fl".‘*f 21k
{erdern von dem Ritter Hans Snewlin von Landeck gelkauft hat { Krieger
W 1,:838):

Wir grave Egen von Friburg kinden allen den, die disen brief gesehent

oder gehirent lesen, das tnser swager Burkart wvon Horburg ufi sin elich u

wirtinne Adelheit inser swester?! ze kifende hanf gegeben ir giit, das si hant

ze Herdern ® bi Friburg, ui ir gelt in Zartuntal® Wernher deme jungen Hauener
von Friburg uni Cinzin hern Hibeschmannes sun von Elza finf nizzed, die
nu nehest koment ze nemende ufi ze niessende mit alleme deme rehte, alse
s es hant un niessent, das das mit inserme willen ufi wissende beschehen =0
1st ufi mit inserre gunst; ufl sin wir des wer fiir 1ins uf fir alle {inser erben
un silen® st da schiermen, so verre wir kunnen ufi mugen ane alle geverde,
Das dis war ui stéte blibe, darumbe han wir in disen gegenwiirtigen brief ze

elnem urkinde gegeben mit tinserme ingesigele besigelt. Dis geschah ze Fri-

burg in deme jare, do man zalte von gottes gebirte zwelf hundert jar ninzig 25

uii sehs jar, an der mittewnchen vor tnser frdwen tag in der vasten.

194 Rom 1296 April 2
Papst Bonifaz (VIII.) beauftragt den Abt von St. Mirgen, gegen die siiumigen
Zinszahler des Heiliggeistspitals zu Freiburg mat kirchlichen Strafen vorzugehen,

Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital, Bleibulle an Hanfschnur. Rechis oben so
in der Ecke N zweimal durchgestrichen; auf dem Bug rechis N. Pler);
unter dem -"IJI-:f'ff' !'.".-f-l".'-*' \ 5\---1_:.. r."‘rr."_f'f EY =8- !!n'{-_f I’!rr r j{..'r'r',l"'.f._-r‘-',‘.- 1'1[':“'1’-. I;.I_I_,

198 8 silen filer der Zeile eingeschalfet

wgl. Bd. I n. 66 Anm. 1 und n. 234 Anm. 1. t Vermutlich
gich um Gut, das Adelheid ihrem Gemahl zugebracht halle. a5
! (8. Bd. I, §4 Z. 17) sind die Grafen von Freiburg als Besifzer
vone der SlraBburger Kirche lehenbaren Hofes zu Herdern bezeugi, von

gie zwei Teile 1284 (5. n. 3) verduBerien. 2 heser Talname ist

rieger (TW. 2, 1635) nichi angefiithrt. Gemeind ist also nicht der Ort
Zarten, sondern das nach ihm benannfe Tal (fvgl. n. 166 Anm. 1). 40
Y ndmlich von dem Gell im Zartental. Daf von Zinsen nur cinige Jahres-

erfrige verkaufl werden, ist ungewihnlich.
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darunfer nebencinander zwei gewellte Linien mil Querstrichen dariiber:
darunier pler); links davon Bonifacius de Ve ... (1); ganz links in der
Feke f_' ['II

Req.: UHIGSp. Freib. 1, 11 n. 27.

5 Bonifatius episcopus servus servorum dei dilecto filio . . abbati mona-
sterii Celle sancte Marie in Nigra Silua Constantiensis diocesis salutem et
apostolicam henedictionem. Ex parte dilectorum filiorum .. magistri et

fratrum saneti Spiritus in Friburg ad hospitale nostrum sancti Spiritus in

Sassia de Vrbe pleno iure spectantis® Constanciensis diocesis nobis extitit

o intimatum, quod nonnulli clerici el ecclesiastice persone etiam in dignitatibus

et personatibus constitute necnon comites barones nobiles milites et alii laici

Constanciensis civitatis et diocesis, Lllli domos terras vineas villas grangias

prata pascua molendina nemora possessiones piscarias et alia bona immobilia

sub annuo censu seu redditu ab hospitali predicto tenent, censum seu redditum

-

5 huinsmodi dictis magistro et fratribus, ut tenentur, exhibere non curant, quam-
quam, domorum terrarum vinearum villarum grangiarum pratorum et aliorum
premissorum, bonorum possessionem pacificam habeant et fructus integre pereci-
piant eorundem, propter quod eisdem magistro et fratribus grave imminet

preiudicium dictoque hospitali non modicum detrimentum. Quare dicti ma-

20 gistri et fratres nobis humiliter supplicarunt, ut providere super hoe eis paterna
sollicitudine curaremus. Quocirca discretioni tue per apostolica scripta man-
damus, quatinus, si est ita, clericos personas comites barones nobiles milites
el laicos predictos, quod censum seu redditum memoratum predietis magistro
et fratribus persolvant integre, ut tenentur, monitione premissa per censuran

25 ecclesiasticam appellatione remota previa ratione compellas. Testes autem,

tiz odio vel timore subtraxering, censura simili

Oy

qui fuerint nominati, si se
appellatione cessante compellas, veritati testimonium perhibere. Proviso, ne
in terras eomitum baronum et nobilium predictorum excommunicationis vel

interdicti sententianm proferas, nisi a nobis super hoe mandatum receperis

) speciale, et ne aliquis auctoritate presentium extra suam civitatem et dio-

cesim ad iudicium evocetur nec [ll'ulr‘r.'llullu‘ in :l|fl|llw contra eum. Datum
Rome apud sanctum Petrum ITII. nonas aprilis pontificatus nostri anno

secundo.

194 I Die Klage war also nichf, wie .|”|I|:|'J\'.::'||'f|f-f.' Ir|I"lr,'{{r'_-..'ﬂ_lﬁ',-,-.:,l_,_,; wnd Kuhn

a5 fAus d. Glesch. d. Heiliggeislspil z. Freiburg, S. 12) annahmen, von
setlen des Meislers und der Brilder des Heiliggeistspilals im Sachsenstad

teil zu Rom vorngebracht worden, sondern, wie W. Liese (Geschichie der

Carilas 2, Freiburg 1922, 5. 191.} berichiigt hatl, durch den Meister und

lals

die Briider des Freiburger Spilals. Der Ausdrucl, daf daos ,J-‘."r,-'.",.;,-'lr.r. *

40 ."-'F.ll-fu-r vollrechtlich dem F il in Rom understehe, bedeulel nach Lies
nur ein Aufsichisrechi. Die Insassen des Spitals bildelen eine Briidi rachafi
fegl. n. 89 w. 138).
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195 1296 April 23
Sehwester Adelheid von Dellmensingen gibt den Frawen von Adelhausen einen
Weinzins von einem Rebsliick sm Lhringer Bann wnd ru.lﬁ,&?ra;,rﬁ dasselbe wieder

zu Leibgeding; nach threm Tode soll das Kloster ihre Jakrzett begehen.

Or. Stadtarchiv: Kloster Adelhausen. Stegel (eingehdngt) samt Perg.- s
Streifen abgerissen.
Die Schrift verrdt Neigung zu Buchschrift. Eigenartig sind u. a. die g,
die nach unden verldngerten i (z. B. in die und brief Z. 1), die r (2. B.
in horent Z. 1, vor Z. 7), das Zeicken fitr con 4. 8. In sprachlicher Hin-
sicht fallt das fiir diese Zeit spite Vorherrschen althochdeutscher Laute auf. 10
Manche Formen wie howot und ieze (Z.3), ufgen (Z.4), hans (Z. 4),
closter (Z. 5), 21 (4. 7), gen (4. 8), mon (Z. §) !J'.-':'.a',lrfu.rf. sundartlich
(elsdssiach ) bedingt sein. Dafi im letzien Satz die Ieh-Form auf die Frauen
von Adelhausen dibergeht, spricht fiir Empfingerherstellung durch das
Kloster ; der mundartliche Einschlag riihrt vielleicht von der Ausstellerin her, 15
Allen den, die disen brief sehent oder hdrent lesen, kiinde ich swester
Adelheit von Talmesingen?, daz ich den frowan von® Adelnh¥sen bi Fribure
han gigeben ein sfn wingeltes in Vringer banne von I rebestuke, lit an Grezins-
berc?, dez ist sehs® mannehowot; diz selbe re[be]stuke han ich ieze ufgen
lidig uni hans wider enphangen um zwenne phenning jergilich zu mime lip- 20
gidinge, die wil ich lebe, also daz man mir jergilich von dem cldster? sol
gen drie mute ro[ggen] zwiischunt den zwein messon; un swenne ich enbin,
so sol man min jargizit bigan mit 1 sdn wins uni mit V 4. Hardber zi einer

festenunge der vorgischriben dinge so gen wir der vorginantun Adelheite disen

brief ¢ bisigelt mit dez®

conventes ingisigele. Der wart gen, do mon zalte a5

von gotes gibfirte zweilf hundert niinzig vii sechs jar, an s[ant] Jerigien ® tage.

196 1286 April 28
Schultheif und Gemeinde von Ihringen verkaufen den Frauen von Adelhausen

10 Saum Weinzine von dem Gut ber Winkelsbrunnen wm 14 Mark Silber.

Or. Stadtarchiv: Kloster Adelhausen. Siegel an Leinenstreifen: I, (besch.) zo
rund (65). Rever nach links mit Schwerl und Schild: Balken. Helmzier:

195 ® o undeutlich b gehs mit anderer T'inte von derselben Hand; an-
scheinend war anfangs ein Plalz _,"w_‘.;:f,.u'.:'frn.ﬂ,l.l_ ¢ mvischen b wund r
ein I.n".r.l',r.".lrx.u.:_f;a'r K -'.i-'.'.-J.-._r;.x'}.rlf.'ru d dez iiber der Zeile LT
1 gpohl eine Verwandle der verschiedenen Verfreler dieses Geschlechis, die 35
im 138, und I4. Jahrhundert im Blsaf auftrefen. Vgl. Strafb. UB. 1 w. 4
(&, die Register). Die Familie war also auwch rechisrheinisch begiilert.

2 piell der heutige ., Krebsherg' . Topogr. Karte von Baden [B1, 105.
' Es falll auf, daft das Kloster diese Abgabe zu entrichien hatte. Offenbar
iherlief die Ausstellerin das Rebstiick nach dem Riickempfang dem Kioster 40

zur Rewirtschaflung. V Gewdhnlich dienle nur die gestifiele Renle zur
Begehwng der Jahrzeil (vgl. n. 40, 46, 113, 114). Hier kam nocn ein (eld-

b |'.|"|'I':.' ||l: s,
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Megra =08 R6 g I DE : GEROLDSECKE :;
(60/52). Fliigel. 88:'S: h[E]SSONIS®: NOB[ILI]S*: D& : VESENBERC? :

schildfirmig

Geschrieben von derselben Hand wie n. 101, 116 und 132 A=, also Her-
stellung von dritter Hand., Da diese 4 Urkunden inhaltlich nichis mit-
einander gemein haben, mufl es sich wm einen Gelegenheilsschreiber han-
deln (vgl. die Vorbemerkung von m. 116), der von den verschiedensten
Seiten herangezogen wurde. Die Gleichheit der Schrift stehi aufer Zaeifel,
Zau den schon rJ'H-IrJ.'J'JIIr_!'.f':'j'!' n Merlmalen kommen noch weilere. Das W der
Initiale begegnet uns in fast gleicker Form in n. 132 A2 sowie in Bd. I
10 m. 350 AL, Damit wird die bei n. 101 lrjr'r:.".lr,lr,j'r-?'.fr: Vermulung, rf-r;ﬁ]' Bd. 1
n. 299 und 350 A von derselben Hand herriihren, zur Gewifheit. In for-
maler Hinsichi ist noch hervorhebenswert, daf die Zeugenreihe hier mil
derselben ungewiohnlichen Formel ,Hie was an'' eingeleitel wird wie in
w, 101, ein Zeichen, daf der Schreiber auch der Verfas:
15 Funden war. Seltsam ist die Avt und Weise, wie die Siegel befestigt sind.
Die ungewdihnlich breiten Leinenstreifen laufen quer durch die dreieckigen
Licher und sind auf der Riickseite mehrfach gelnolet; sie diirften von den
Sieglern herrithren. Die Siegel scheinen aus demselben Wachs zw besfelhen.

er dieser Ur-

Wir der schultheise vii dii gemeinde von Vringen tin kunt allen den,

die disen brief sehent oder hérent lesen, daz wir mit gemeinem rate uii willen
durch unsers dorfes notdurf® ufi nutz han gegeben ze kofende tinseren frowen
von Adelnhusen zehen sdme win geltes, den man fins git von dem gite, daz
da lit bi Winchels® brunnen!, umbe vierzehen marche silbers des geweges
ze Brisach ufi verjehen, daz wir des giites gerwe un gantzliche sin gewert
25 ufl in unserre gemeinde nutz komen ist. Wir sun dch nu ui ze allen stunden?
ir wer sin des selben giites. W[i]rde[n]" aber die vorgenanten vrowen des
selben glites entwert von tins alder von ieman, was s des schaden hant,
den sun wir in gerwe uii gantzlich abelegen ane alle geverde; tétin wir des

nit, so sint si unser giit, es si ligende oder varndes, in phandes wis anegriffen

ane alles gerihte. Wir verzihen fins dch alles des rehtes, es si geistliches welt-

liches gewonliches, daz disen kéf gewenden? mag nu oder hernach. Wir her
i : : .

a

uii wir her Hesse der herre von Vsenberg

Heinrich der herre von Veldenze®

verjehen, daz der vorgenante k&f mit unserm rite uni willen beschehen ist 4,

Daz dis stete von tins belibe, darumbe han wir die vorgenanten zwene herre

35 dur der gemeinde von Vringen bette willen unser ingesizel gehenket an disen

196 & N verkehrd b sie ¢ | undeutlich, wohl verbessert 4 {inde (ste)

1 hewle ,,Winklerbrunnen'' beim ||-'-.lr."-'|'-'f.."4'e"F. Topogr. Karle von Baden
Bl. 105 2 ungewah Jie Formatlierung ¥ Nach Kindler v. Knoh-
Toch (OG. 1. 435) wiire er 1294 schon ot gewesen, Seine Angabe (a.a. 0.,
S. 433), daf Heinrich von (eroldseck, der sich nach der dureh sein 1
wan erwarbenen Herrschaft Veldenz nannte, ein Bruder von Hesso von
[fsenberg war, muf auf einem Irrlum beruhen. Vgl. Kupp rl, Geschichle
der Mortenaw 1 (Geschichie des Houses w. der Herrschaft Geroldseck),
S. 106 {f. v Offenbar besafen gie beide Hoheitsrechle zu Thringen,
45 was mon bisher nur von den Usenbergern wufite. Vgl. J. Rest, in: Der
Kaiserstuhl, herausg. vom Alemannischen Instituf in Freiburg, Freiburg
1939, S. 94; Krieger TW. I, 1085 f.
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brief. Hie was an her Walther der techan von Vringen, her Ciinrat zem Rine?,
her Wernher von Phorre, her Heinrich sin brider, her Herman von Vnt-
kilch, her Ciinrat der schultheise, Jacob sin briider un Berhtolt von Ophingen ®
ufi ander erber late gniige. Diz geschach in dem jare, do man zalte von gottes
gebiirte zwelf hundert un sehs ufi nfinzig jar, an dem samestage nach sante s

i 1
Gerigen tage.

197 1296 Mat
Verkiindung der Rechie und Pflichten zu Oberried und Wittelsbach. Geschehen
unter den Eiden Bruder Johanns von Urberg, Priors zu Oberried, Herrn Berch-
tolds des alten Wagenera, Herrn Berchiolds des Meiers und Herrn Berehtolds 10
Witsweifes. Gegeben 1296 am dffentlichen Ding im Mai. Es siegeln: die Abte
von St. Peter und St. Mdrgen sowie die Ritter Aubrecht von Fallenstein wnd
Johans Snewlin! auf Bitten des Priors, der ebenfalls sein Siegel anhingt.
Abschr. (B) (15. Jh.) Karlsruhe GLA.: Kopialbuch 751 Bl. 1. Abschr.
(C) (16.Jk.) Stadtarchiv: XVI 40 { Kloster Oberried ). Abschr. (D) 15
(1748) Stiftsarchiv St. Paul: Handschr. 21 b 209, 8. 109.
Hartfelder ZGORh. 36, 279 f. — Erw. Giefler, Geschichte des Wilhel-
mitenklosters in Oberried, S. 32.

198 Breisach 1296 Mai 1
Der Schultheiff und genannte Rite zu Breisach tun kund, daff ihre Biirgerin 2o
Katharing von Munzenheim dem Kloster Marienaw w. a. ein Stiick Reben im

|
Banne von {}I'Ijl"r'l_rJ{".r'!"f'fJb iifhe r':'.lrrn'.'l}, genannt .l'f.l-_r.l.:«jl:: Ecke und bei Herrn Geben von
f"j'r-.-'fa wrdg |"£'.f {Je 'J'.'.rJ",
|

r”m-.-'.'-‘-'n'-:','.i'i‘--'u'i._, Urkunden des Stadtarchivs Breisach n. 527 { Mitt. BHK. 11
J."J"-\\.'.‘I,f' 8. ni7). 5

199 .lr"r'r_'f'-!rJ?J_.l'_f_.l' 1296 Juli 3
Schultheifs, Biirgermeister und drei weitere Zeugen von Freiburg beurkunden,
f:"-fl_,:':f Bertold der Biitricher von .Irff'r.-'}.'lf-r.r'!'r' seiner Fraw Adelheid, Tochter Konrads
von Woffenback von Hornberg, zwei Gdrten zu Hornberg iibergab, wogegen sie
auf alle weiteren Anspriiche verzichiete. 30
Or. Stadtarchiv: XIV. Biitricker. Stegel an }f'J'!.J.—.‘\Jff'f \'Iln"r nw: I.Y wie an
n. 180 2.3 rund (42). I'm gerandeten Schild ein sechsspeichiges Rad.
196 ¢ op verbeszert
5 von Breisach wie die folgenden
197 ' wohl als Vogt des Klosters 85

199 1 abgeh. Schavinsland 40, 56 2 abgeb. ebd.
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- 'S TORIS - MILITIS - DE « TVISELIRGED «; 3. rund (40). Im
Schild zwei Querbigen, auf deren unterem auf Dreiberg ein auffliegender
Falke steht. ® 'S «+ IORADREIS* - MILITIS - DE - VALCHESTEIL -;
4. rund (32). Im schriggestelllen Schild ein Eichbaum ; Helmzier: ein am
Riicken mit drei Ballen besetztes Horn mit einer geschlungenen Schnur.
M- 'S - CVIIRADI - DCI - ZER - €IChE -; 5.2 schildformig (50/40).
Ein Adlerkopf. & - 'S - GOTFRIDI - DE - SLETSTAT.

(Yeschrieben von derselben Hand wie n. 10. Die Pergamentstreifen sind
durch je 2 parallele Schnilte oben wund einen Schnitt unten (am Rand)
gezogen. Die jetzige Signatur der Urkunde endspricht nicht der alten Pro-
venienz, diese blieb bei der Repertorisierung unbeachtet (vgl. Bd. 1 Ein-
leitung, S. IX ).

Allen, die disen brief sehent oder hirent lesen, kiinden wir her Dietrich

von Tvselingen der schultheize, her Johannes von Tv¥selingen der burgermeister

5 von Friburg, her Johannes von Valkenstein, her Cinrat von der Eiche und

Gotfrit von Slezstat, das wir dabi waren uia sahen ufi horten, das her Berh-
tolt der Bvtricher von Hornberg gab zwene garten, die ligent ze Hornberg,
die sin waren, fron Adilheide Cinrates von Woffenbach® seligen tohter von
Hornberg, di sin elich wirtinne was, ze hande lidig ufi lere uii damitte ze
tiinde, swas si wil, uni das dch diselbe fro Adilheit an derselben stat ui ze
derselben stunde willecliche ufi gfitliche sich verzech aller der ansprache un
vorderunge uf alles des rehtes, so si an desselben hern Berhtoldes dekeinem
gl"lte! ligendem oder varendem hatte oder han mdhte von dekeinen sachen,

uii gelobite ime an sine hant, das si niemer an dekeinem sinem gite dekeine

a5 ansprache noch vorderunge wolte gewinnen bi sinem lebende noch nach

sinem tode ane alle geverde. Hardber ze einem urk(nde ist dirre brief mit
unger aller ingesigeln besigelt. Dirre brief wart gegeben ze Friburg in dem

jare, do man zalte von gottis gebirte zwelf hundirt ninzig ufn sehs jar, an

dem nehisten zistage vor sante Uolriches tage.

200 Kenzingen 1296 Juli 12

Rudolf von Usenberg und die Johanniter zu Freiburg einigen sich in ihrem vor
dem Dekan der Dreifaliigheitskirche zu Speyer als papstlichem Richter an-
héingigen Streit wegen des Hofes zu Weinstetten auf zwet Strafiburger Biirger als
,'fu'r'f.lg'e-.'#.s.l'a‘r';g.fa r wnd den J"_f.".a'-r_'u":l.rljlr von Basel als Obmann.

15 155 p gie, Fon I} bis M stehen die Buchstaben zu nahe heisamimen und elwas
sohief, Hlfj'r'.ui.-’.nrrr kam der Sfecher dabei nichi gonz zurechi. b der lelzfe
Ruchstabe mil dem Quersirich dariiber oben in der Mitle des Siegelfeldes.
¥ abgeh. Schavinsland 40, §4. Vgl. W. Merz uw. Fr. Hegi, Die Wappen-
rolle von Ziirich, Ziirich w. Leipzig 1930, 8. 134 n. 343 Tafjel XVIII.
40 b hewte Offenbach, schmales Tal w. Hornberg. Vgl. Krieger TW. 2, 410.
15 Freiburger Urkundenbuch
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Or. (A4 ) Universititsarchiv Freiburg. Siegel (eingehingt) fehlen. Riick-
vermerke (von gleichz. Hand )': proprietatis et directi dominii; darunter:
secundum i. et d'm . . . . andiendi petitionem dictorum frafrum et
defensiones dicti domini de Vsenbere et rationes hine mihi propositas,
— Abschr. (B) (17. Jh.) Karlsruhe GLA.: Kopialbuch 655 Bl. 82 (132).

Heyck Alemannia 20, 65 n. III nack 4. — Awsz. Strapb. UB, 4. 1, 180
n. 289 nach B2

Gleschriehen von derselben Hand wie n. 152; mithin Empfingerherstellung
durch die Johanniter. Die Gleichheit der Hand Idfit sich trotz Unterschieden
im Gesamibild, die leils von der Sprachverschiedenheit (hier lateinisch, 10
dort deutseh ), teils von der engeren Schrift von n. 152 herrithren migen,
:r'er-;r‘rrr.'rr'fn i nachweisen. Es sei z. B. auf die Buchstaben B D H . R o
(in verschiedenen Formen) bglr, besonders auf die eigenartigen J sowie
auf die Abstriche bei den Schluf-s hingewiesen. Jeitzt lifi sich auch er-
kennen, dafi von den Urkunden, die Handen des Freiburger Johanniter- 15
hauses zugeschrieben wurden, die meisten (vgl. Bd. 1 Schrifttafel 48 n. 2023,
Schrifttafel 49 n. 216, Schrifttafel 51 n. 222, Schriftafel 61 n. 256, Schrift-
tafel 66 n. 274, Schrifttafel 76 n. 308, Schrifttafel 83 n. 345 ) bet allen Ver-
schiedenheiten im ganzen Schrifthild wie in Einzelheilen, die nur mit ver-
schiedenen Hinden zu erkliren sind, doch auch Ziige aufweisen, die eine 20
gemeinsame Schriftprovenienz verraten. So stehen Bd. 1n. 203 und 222 ein-

ander sehr nahe, in n. 274 begegnen uns dieselben Schluf-z mit den Ab-

strichen wie hier und in n. 152, insbesondere ist n. 345 mit der vorliegenden

Urkunde in manchem (vgl. die Buchsiaben H J b g 1) verwandt. Der Punlt

zu Beginn von n. 152 feklt hier. Hingegen tsi das dortige Schlufzeichen 25

auch hier vorhonden. Zum Unierschied von dort tst hier die Schlufzeile

mit Schlangenlinien ausgefiilll. Des Pergament ist ungewohnlich diinn

und weist Schdden (blawe Flecken wnd ausgebrochene Siellen) durch

Feuchiigheit auf. Das 1. Siegel anscheinend sami Perg.-Streifen abgerissen.

Vom 2. Siegel ist der obere Teil des eingehdngten Perg.-Streifens noch zo

vorhanden, wihrend der untere Teil mit dem Siegel abgebrochen ist. Da-

neben, tm rechten Winkel derselben !’jff:r..lna{;, ist ein schmaler, an einer |
Stelle geleniipfter Streifen vom selben diinnen Pergament befestigl, an dem

(nach den noch sichibaren Spuren) ein Siegel von ca. 60 mm Héhe hing.

Nach dem Text wiren nur 2 Siegel anzunehmen. Gegen die an sich nahe- a5

liegende Annakme, daf aufler dem Konvent auch der Komiur siegelie,
spricht die Hohe des dritten Siegels. Diese lift vielmehr vermulen, daf es
sich wm das Siegel des Bischofs Peler von Basel handelf, das genaw diese
Héhe hatte (Basl. UB. 3 Siegeltafel XVII n.171). Trifft dies zu, so folgt
daraus, dafi der Bischof von Basel in der Sache als Obmann fungiert hal. i
Dafi zum Zeichen dessen sein Siegel nachirvdglich in der angegebenen
Weise eingehdngt wurde, ist allerdings ungewdhnlich. Es wire denkbar,
daf} dies seitens der Johanniter ohne Wissen des Bischofs geschehen ist, indem .
man das Siegel von einer anderen Urkunde und einen Perg.-Streifen von
der vorliegenden dazu verwendele. Auffalliges im Siegelwesen war auch s
schon bei anderen Johanniterurkunden wahrzunehmen (vgl. n. 81 u. 8§2).

200 1 spolil von einem der Sehiedsrichier oder dem Obmann bzw. einem ihrer
Beaufiragien t Die Urkanden iiber die Erwerbung des Hofes zu Wein-
stetlen (vgl. Bd. 1 n. 242) sind J. Ehrler (Agrargeschichle u. Agrarwesen
d. Jolhanniterschafl Heitersheim) entgangen. 50

1341
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Zur Provenienz: Durch die Erwerbung des Hofes Weinstetten seilens der
Universitat 1807109 Famen auch die alten Urkunden tiber diesen Hof in
den Besitz der Universitit; sie bilden heute einen Bestandieil des Universi-
teitsarchivs.

averint universi _presentes litteras inspecturi, quod, cum inter nos Ru-
dolfum dominum de Vsenberg ex una et fratrem Rudolfum de Stdfen com-
mendatorem sacre domus hospitalis Sancti Johannis Jerosolimitani in Fri-
burg et conventum domus giusdem ex altera questio verteretur super legitti-
matione warandia et auctorizations curie dicte Winstat eum pertinentiis
pinsdem, sicut eoram d[omino]* decano Sancte Trinibatis Spirensis?® iudice a
sede apostolica delegato super hoe est actio instituta®, de communi consensu
et voluntate compromisimus et compromittimus per presentes in magistrum
Johannem Engelberti et magistrum Yinwinum cives Argentinenses! tam-

quam in arbitros et pro medio elegimus et eligimus venerabilem paftrem

5 dominum Petrum episcopum Basiliensem, ita videlicet, ut causa huinsmodi

usque ad festum assumptionis beate virginis proximo venturum per ipsorum
sententiam terminetur, dantes ipsi magistro Johanni et magistro dinwino
potestatem examinandi causam eandem et decidendi, servato iuris ordine vel
non servato, in scriptis vel sine scriptis, tempore etiam feriato in favorem

, hominum, de plano etiam et sine strepitu qualicumque et pronuntiandi in

Argentina termino et loco, quo voluerint, in absentia et presentia partium
vel partis alterius, eis tamen vocatis per ipsos. Et si in unam sententiam
concordaverint dicti magistri, illam nos promittimus servaturos hincinde sub
periculo cause et sub pena cenfum marcarum argenti, quam pars parti sol-
lempni stipulatione interposita se solituram promisif, si quae® decisionem®
et pronuntiationem dictorum arbitrorum simul vel divisim factam non ser-
vaverit parte altera observante. Si vero, quod absit, inter prenominatos
magistros diversa lata fuerit sententia gimul vel divisim, uterque suam sen-
tentiam sub sigillo suo domino episcopo predicto a nobis pro medio electo
destinet, ut ipse examinatis et inspectis causis et rationibus sententiam alter-
utrius predictorum magistrorum approbet et confirmet, prout viderit® ex-
pedire, nosque ipsius domini episcopl approbationi® arbitrio et deereto cum
sententia alterius premissorum concordanti stabimus in hae parte sub pena
superius nominata. Renuntiantes insuper pro nobis et nostris successoribus

beneficio restitutionis in integrum omnique actioni exceptioni et iuris auxilio,

20 & [ ] erloschene bzieo. ausgebrochene Stellen b jiber dem a in kileiner

Schrift eac (?). woll bedeutungslos (Federprobe?) ¢ picht ,qua™ wie
bei Heyck d -jano verschrieben im Or. e nicht ,dudical”
wie bei Heycek t ni verbessert aus nem, das e durch Punkt getilgt.
3 Purch eine Urkunde vom 25, Febr. 1236 ist Dekan Erhard bezeugl.
A. Hilgard, Urkunden zur Geschiehte der Stadt Speyer, Strapfburg 1885,
B 148 Z. 21, { awohl ziwei Rechisgelehrte, ,smagistor's ist hier ein
alkademischer Tilel.

=
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gquibus contra premissa vel aliquid® premissorum [venlire possemus aliqua-
tenus vel iuvari, specialiter autem iuribus dicentibus generalem renuntiatio-
nem non valere et litteris impetrandis a sede apostolica vel aliunde [et] spe-

c[ialite]r forme dicto ea que de bonis maiori et minori durante COMPromisso

&

huiusmodi et pendente®. Placuit etiam nobis, ut dieti arbitri terminum possint :

iy

prorogare, si opus fuerit et voluntas partium vel procuratorum eorum accedit,
In quorum evidentiam nos dominus Riadolfus de Vsenberg sigillum nostrum
et nos commendator et fratres dieti conventus gigillum domus nostre pre-
sentibus duximus apponendum. Datum et actum anno domini MCCOLX XX X0
sexto quinta feria ante festum beate Margarete in opido dicto Kenzingen. 10

20 Freiburg 1296 August 10
Rudolf von Slaufen, Komtur, und die Briider des Johanniterhauses zu Freiburg
tun kund, daf ihnen Fraw Anne von Ringsheim ein Eigen im Bann Herbolz-
heim, das sie (ihr) wm 40 Mark Silber verkauften, zu ihrem Seelenheil gegen ein

Leibgeding sowie einen Zins an einem Garten zu Herbolzheim gleichfalls gegen ,
Leibgeding gegeben hat.

Or. Karlsruhe GLA.: 20/94 (Johannitera rchive ). Siegel (Bruchstiicke ) an
Leinenstreifen. Bd. 1 Siegeltafel ¥ n. 59. Riickvermerk (14. Jh.): ver-
kéft umb XL march fro Annen von Ringshein.

(feschrieben von derselben Hand wie n. 152 w. 200 (vgl. die dortige Vor- o
bemerkung ), also Ausstellerfierstellung. Vor Beginn ein Punkt. In sprach-
licher Hinsicht ist eben i'r-r.”'- (Femeinsames wahrzunchmen, was wieder ;rar,r!
daf der Schreiber die Urkunden auck verfaft hat (vgl. die hier und in
n. 152 durchgehende Form und, die Formen dez, husez hier gegenither
dez, diz, ez, allez, geistlichez, weltlichez in n. 152. die Neigung zu der of
Schreilaveise on statt & in mehreren Wertern hier wie in . _f:.;,‘JJ Dem
entspricht hier auch die Schreibweise juergelich neben ji Argelich. Auch die
Leinenstreifen gleichen denen von n. 152,

Zur Provenienz: Ks ist anzunehmen, daff die Urlunde zuerst in den Be-
sitz der Fraw von Ringsheim und erst nach ihrem Tod in den der Johanniter 2o
gelangte.

Wir briider Radolf von Stovfen ein commendiir und die briider gemein-
liche sante Johannes ordens spittales von Jerusalem dez huses ze Fribyrg in
Brisgdwe tin kunt allen den, die disen brief ansehent oder hérent lesen, daz
uns fro Anne von Ringeshein hat gegeben in dem banne ze Herbolzhein an g5
eigen, daz wir han verkoufet umb vierzig mark 16tiges silbers friburger ge-
weges, dez wir gewert sin; und han daz selbe silber verwandelt in unsers

200 = '1]5-']“1'-! iiber der Zeile eingeschallet h nicht dicte wie bei Heyck

' Zum Finvedeverziehd in lateinisclhien und dewtschen Urkunden vgl. Th.
”rf?,r-fr Fdenhauser, Das Reeht der Lic genschafizitbereignung in Freiburg, 40

S. 89 ff., ferner im Speculum iudiciale des Durantis, 1ib. IT die Rubriken:

e exeeplionibus el explicationibus wund ,,De renunciatione et con-

clusione**

£
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vorgenanten husez nutz; und hat uns daz selbe eigen gegeben durh got und
durh ir sele willen? also, daz wir ir sillen geben jaergelich zii einem lip-
gedinge, die wile si lebt, an iren schaden zehen mutte weizsen zehen mutte
rocken zwene soume wizes wines dez gewehsdes von Kenzingen nah be-
scheidenheit und zwei pfunt pfenninge, der pfenninge so ze Fribvrg geneme
sint; und suln si jaergelich wern dez kornes zii unser frowen mes der jungeren
und dez wines und der pfenninge ze sante Martins mes jargelich, han wir si
e nib gewert; und suln si ouch wern kornes wines und der 1;[(’[1[iillgc, als
davor henemmet ist, jirgelich ze Fribvrg in der stat oder ze Kenzingen,
swederthalb si wil. Si hat uns ouch gegeben ze Herbolzhein an einem garten
sehs schillinge geltes jirgelich, die wir ir ouch geben suln ze sante Martins
mes jArgelich, die wile si lebt; und swen si nath enist, so sint uns dd vor-
benemmeten lipgedinge ledig gar und ganzliche. Und zi emer bestetunge
allez dez, so hievor geschriben ist, so geben wir ir disen brief besigelt mit

s unsers vorgenanten huses ingesigel. Hiebi waren, do diz beschach, brider

Riidolf von Stovfen der vorgenante commendir, brider Burchart der prior,
briider Wernher von Stovfen, briider Heinrich von Rotwil, briider Mile,
briider Rudolf Lipe, briider Johannes Gebene, brider Johannes der Creier
britidere sante Johannes ordens und ander erber lite gniig. Dirre brief wart

ap geben ze Fribvrg, do man zalte von gottes gebirte zwelf hundert ninzig und

sehs jar, an sante Laurentien tage eins marterers.

202 1296 August 135
Die Kinder des Heinrich Wollebe namens Kunzi, Rudi, Klaus und Wollebil
verkaufen thr Holz bei Haslach an das Klosler A4 delhausen um 49 Mark Silber.

Or. Stadiarchiv: Kloster Adelhausen. Stadisiegel IV (besch.) eingehingt.
Riickvermerk (14, Jh.): von des Wolleben holz.

Geschrieben von derselben Hand wie Bd. I n. 198, Dic Mdangel der Schrift
riihren wohl hauptsichlich von der Rauhheit des teilweise stark abgeschiirf-
ten Pergaments her, obschon auch ein Nachlassen der Schrift durch das
Alter des Schreibers nicht zu verkenmen ist. Charakteristisch fiir ihn die
sprachlichen Formen.,

Alle. die disen brief ansehint® oder hrint lesin, die sun daz wissen, daz
herne Heinrichen saeligen Wollebin kind®: Cfinzi, Riidi, Klaus unde Wolle-
bili! heint verkéft ir holze, daz da lit nidirthalp Hasila dem dorf, unde heint

a5 201 2 Dap sic damit eine Jahrzeil stiftete, wie Kindler von Knobloch (a. a. 0.)
angibl, trifit nicht zu, vielmehr erfolgle die Stiftung der Jahrzeit erst im
Jahre 1314 (ebd.).
o2 e in verdorhen auf Rasur b d snit anderer Tinte verbessert
1 Als weifere Briider erschienen in n. 175 Johannes wnd Heinrich. In
40 Gegensalz zu dort erscheinen die Namen hier in ihrer Kurzform, die wohl
die Umgangsform war.
BADISCHE
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ir sallit: der Zilig, der Strépher unde Burchart von Tottikouen daz selbe
holze gegebin der priorin unde dem convent von Adilnhusen umbe ane einun
ftinfzig mar[ch] silbers unde sint dch der von inen gewert. Unde beschah
dis unde wart gevertegot undir der 16bun ze Friburg vor geriht mit urteilde,

daz die vorgenanten sallit unde andir der kinde nahstin® mage seiton uffin s

irne eit, daz es den kinden wieri bessir getin denne vermitten. Unde warin
dch haran: her Dietrich der schultheiz, her Johans K+chili, her Gotfrit von
Herdirne, her Johans von Valkinstein, Walthor® von Thsilingen, Heinziman
Wolleb, Heinrich der Morser, Clinrat Wiggaturne, Clinrat der Drische, Volmi

von Munzingen unde andir erber lit vil. Unde hartbir ze eime urkinde so 1

ist dierre brief mit der burger ingisigel besigili. Unde wart der gegebin, do
man zalt von gottes gebiirt zweilf hundirt jar unde sehsi unde ninzig, an

dem ]]'LEIE‘]I{]-CI_H vor unsir vrowen mes der errun.

203 1296 Seplember 4

Der Predigerprior Bertold zu Freiburg appelliert gegen Eingriffe in die Leitung 1

des Freiburger Magdalenenklosters seitens des Bischofs von Konslanz oder efwaiger
péipatlicher Richter an den pdpstlichen Stuhl.

Or. Stadtarchiv: X VI A q ( Reuerinnen ). Siegel an Perg.-Streifen: 1. ( Graf
Egeno) fehlt; 2. (leichi besch.) rot, spitzoval (42/24). Heiliger? {Stepha-
nus? ) mit Palme in der Rechten wnd Stein ( 2) in der Linken, zu beiden
Seiten Schild mit Schrigbalken, der oben mit einer Rose belegt ist®. S -
HERICI - . . [MJERDING . ... €CCE - S .. TEPRI - DS . . .; 3. (stark
-"Jc'-sf'.ﬂ.j oval r"-f-;_,-'.'_).r?,'r. Oben Maria {Brusthild ) mit dem Kinde, darunter
Eniend 4 Geistliche mit erlobenen Hianden®. . . . CEPLE . . ... € - FRI-

an2 ¢ gip

208 ' Im Gegensatz zu den Siegeln an n. 103 w. 105, in denen der hl. Remigius
als Pafron der Kirche zu Merdingen erscheint, ist hier wohl der hl. Ste-
phanus dargestelll, da der Imhaber nun auch Kanoniker bei St Stephan
zu Konstanz war, was auch in der Legende Ausdruck gefunden hat.

? Ks sl das Wappen des Freiburger Geschlechis der von Munszingen, dem 8

der I'nhaber angeharte (8. n. 40). Nach Kindler v. Knobloch (0G. 3, 177)
witre er ein Sohn Heinrtchs und Brudor Johanns von Munzingen gewesen.
3 Damil sind wohl die Vizeplebane, die sog. .,Vierherren'', dargesiclll. Es
handell sich also nicht wm das personliche siegel des ém Texl genannien
i
dasjenige der 4 Vizeplebane zusammen. Dieses Siegel liefert somit den fiir
die Geschichte der Miinslerpfarrei wichiigen Beweis, daf es damals schon
{ Vizeplebane waren. Dag der Pleban selbst mil 3 Vizeplebanen dargesfelit
sein soll, ist wegen der Gleiehformighkeil der 4 Gestallen und wegen der Le-

gende, die dos Siegel ausdriicklich als das der Vizeplebane beseichnet, aus- .

geschlossen. F. Albert, demn diese Urkunde enlging, hal die in n. 138 ge-
nannlen ersien 3 Zeugen als ,die damaligen drei Vikare (Dreitherrn) des
Miinsters' angesprochen (Freib. MBI, 3, 69 n. 49), wogegen aber sprichi,
daf die beiden lelzleren dffers als Priester des Heiliggeisispilals bezeugl
gind.

plebans Liilfrid, der demnach kein eigenes Siegel fithrle, sondern um 2

20
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BVR.; 4. spitzoval (35/23). Die hl. Kolumba* mit Stab (), rechis neben
ihr Fnicend ein Geistlicher flehend, iiber ihm schwebend eine Taube.
'S - C - PLEBANI® - [IN -] PRAFFEMVILL . .; 5. fehit.
Geschrieben von sonst nicht vertretener Hand, wohl einer Hand des Frei-
burger Dominikanerklosters; also Awusstellerherstellung. Die Schrift isi
mehr oder weniger verblaPt, die Tinde scheint schon ziemlich blafi gewesen
2w sein. Die Perg.-Streifen gehen nur durch je einen Schnitl und hdngen
infolgedessen vorne und hinten lose herab, Vom 1. und 3. Siegel sind weder
die Perg.-Streifen vorhanden noch sonstige Spuren wahrzunehmen.

Zur Provenienz: Die Urkunde diirfte zundchst im Besilz des Reuerinnen-
Llosters in Freiburg verblichen sein. Mit Hilfe der Riickvermerke (dltester
erst aus dem 16.Jh.) wiirde sich vielleicht noch elwas feststellen lassen.
In den Besitz der Stadt diirfle die Urkunde durch die spitere Vereinigung
des Reuerinnenklosters mit dem Adelhauser Kloster gelangt sein, dessen
Archiv erst in neuester Zeit an das Stadtarchiv iiberging. Die jetzige Signa-

tur ist modern (vgl. Bd. 1 8. IX).

Cum venerabilis pater dominus Johannes Tusculanus episcopus apo-
stolice sedis legatus curam et gubernationem sanctimonialium ordinis Peni-
tentium ubicumque in provincia sibi decreta degencium provineiali fratrum
ordinis Predicatorum per litteras suas commiserit iam dudum, prout in lit-
teris® eiusdem domini legati plenius continetur, ut idem per se et per alios
fratres reformationi et emendationi sororum predictarum vigilanti studio in-
tenderet divine remunerationis ob respectum, sorores quogue monasterii sancte

Marie Magdalene extra muros Vriburgenses quondam predicti ordinis Peni-

s tentium durante predicta commissione se voluntarie transtulerint ad ordinem

str

tiorem videlicet ad ordinem Predicatorum® ac recepte fuerint ad eundem
per religiosum virum fratrem Munionem ordinis antedicti Predicatorum magi-
strum generale, qui personaliter singulas eiusdem monasterii sorores tunc

temporis ibidem existentes velavit?, per tria etiam" eapitula generalia secun-
I : ! g

, dum eiusdem ordinis statuta earundem receptio ad ordinem ipsum in charta

sit approbata et confirmata®, prior quogque domus in Vriburgo ordinis prefati
Predicatorum nomine et vice ipsius ordinis fuerit et sit in quieta possessione

gubernationis et regiminis sororum predictarum et domus earundem bona

208 8 N verkehrt b & im Or.

8 Die hi. Kohimba, durch die Taube daneben bestimmt, ist die Pafronin
der Kirche zu f’r'rr!’_'-"r'_up-r'.i:'a'.", Sie wurde tn Sens und Umgebung verehrtl
und diirfle mit onderen Heiligen, wie der Patron von Tiengen, Sym-
pharian, im Gefolge des frinkischen Nationalheiligen Martin eingchiirgert
worden sein. Vol. J. Saver, Die Anfinge des Christentums und der Kirche
in Baden ( Neujahrsblitler der Bad. Histor. Konunission NI'. 14), S. 113;
K. Kiinsile, fJ't'-J.lrr.-r,,'."rJ'llu'- ie der Hr_'-:.fi':,'!'sf. 2. Freiburg 1926, 8. 384.

[ TR P T & i Schivestorn traten also aus dem Orden der Biifie-
rinnen, der auf der Grundlage der Augustinerregel stand, in den streageren
Dominikanerorden iiber, behiellen aber den allen Namen Sehwesteri der
hi. Maria Magdalena®* bei. 7 yelare = virginem in monacham veli
imposifione suseipere. Du Cange, Glossarium . . . Latinilatie VI (Halle
1784), 739. & pgl. n. 74 w. 111
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fide, ego frater Bertoldus? prior fratrum eiusdem ordinis Predicatorum domus
in Vriburgo nomine meo ae domus nostre in Vriburgo et fratrum meorum
necnon priorisse et conventus sanctimonialium monasterii sancte Marie Magda-
lene predicti apud Vriburgum ¢, quarum curam et regimen auctoritate domini

legati predicti et ex immonitione et commissione tam magistri ordinis nostri s

quam prioris nostri provincialis secundum ordinis nostri statuta nobis as-
sumpsimus!? et gerimus, <:lllfil-11 per litteras et comminationes necnon per
alias probabiles coniecturas, ut in similibus experti sumus, timemus veri-
similiter per venerabilem patrem ac dominum H[einricum] dei gratia epis-

copum Constantiensem aut eius vicarios seu officialem ipsius ac etiam per 1

reverendos viros dominum . . decanum et dominum . . thesaurarium ecclesie
Constantiensis ac dominum .. cantorem Thiiricensem iudices, ut dicuntur,
a sede apostolica delegatos aut eorum subdelegatos sive per alium quem-

cumque se de dieti monasterii aut personarum ad ipsum spectancium regi-

mine ac ordinacione intromittentem contra iusticiam gravari directe vel in- 1s

directe, idcirco, ne idem dominus episcopus Constantiensis aut eius vicem
gerentes aut officiales ipsius sive et predicti iudices a sede apostolica, ut
dicuntur, delegati aut eorum subdelegati vel alius quicumque regimen predic-
tarum sibi usurpare volens ob causam assumpte gubernationis aut ad ordinem

nostrum translationis sive occasione apostatarum de ipso monasterio obe-

dientie iugum fugiencium, de quarum Trestitutione me et aliis earnndem

supradictis rectoribus irrequisitis tractetur, ut dicitur, vel ob aliam causam
quamenmgue in nos aut priorissam vel conventum sororum predictarum sen-

tentias excommunicationis suspensionis vel interdicti de facto, cum de® iure

non possit, fulminet vel ferat et ne aliis preceptis vel monitionibus nos vel 2

ipsas in assumpta regiminis cura impediat aut easdem in rebus suis reddi-
tibus familiis aut colonis contra iusticiam gravet quomodolibet aut perturbet,
sedem apostolicam in modum provoeationis in hiis seriptis nomine nostro et

a facta

sororum predictarum ex speciali super hoc michi ab eadem priori:

commissione appello? me et conventum nostrum priorissam ac sorores pre- 3

dictas et domum ipsarum cum universis possessionibus iuribus et pertinenciis
('it]’}-l‘“il!li.‘i familiis colonis il]t!llifirti:-; servientibus et familiaribus suis et no-
stris }J[‘iltf'(‘l-in[]i sedis leuﬁlﬂ“{'l! :iiu[!-E]uI]('j]d[} ek super hoe testimonium pre-
sentium invocando. Interposita est hec appellatio seu provoeatio anno domini

208 ¢ nach Vriburgum iiber der Zeile von dunklerer Tinte ein Zeichen. das =-

auch links am Zeilenrand stehd; Bedeutung unklar d a verschrichen,
doch quin woll sicher & yor de am Rande links cin anscheinend be-

deutungsloses Zeichen (3 Punkie im Dreieck)

* Die Kenninis dieser so nahe liegenden Urkunde wére fiir die Unier-

suchungen von 0. Geiger idiber ,, Bruder Berthold™ (Freib. DA. NF. 21) i

von grofler Wichlighkeil gewesen. 10 Hier fallt der Verfasser aus der
Konstruktion, der Plural entspricht nieht der mil ego eingeleiteten Ichform.
' Demnach waren mehrere Schwestern abiriinnig geworden. 13 fier

kehrt der Verfasser von der Pluralform wieder zur Ichform zuriick.

134
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MOCCLXXXXVI II. nonas septembris presentibus illustri domino Egnone
comite de Vriburg, domino H[einrico] de Merdingen canonico ecclesie sancti
Stephani Constantiensis, domino Litfrido viceplebano in Vriburg, domino
C[onrado] dicto Tusheli rectore ecclesie in Phaffenwilr, domino Volkardo
s rectore ecclesie in Mershusen, domino Heinrico incurato ecclesie in Krozingen,
domino Hugone de Munzingen et domino Hugone de Crozingen militibus ac

pluribus clericis et laicis fidedignis. Nos prefati Egno comes, Heinricus de

Merdingen et Litfridus, Clinradus quoque et Volkardus rectores ecclesiarum

| prenominatarum huic appellationi seu provocationi interfuimus et in festi-
| 10 monium ipsius ad preces prioris antedicti sigilla nostra duximus presentibus

appendenda.

204 Freiburg 1296 September 25
Graf Egen von Freiburg und seine Gemahlin Katharina verschreiben threm
Tochtermann Grafen Friedrich von Leiningen und seiner Gemahlin Sophie fiir

15 deren Heimstewer (750 Mark Silber) als Abzahlung jihrlich 65 Mark Silber
(20 M. vom Zoll zu Freiburg, 15 M. an den Zinsen von der Stadt, 10 M. an den
Zinsen zu Wiehre und 20 M. von dem Gut des von Spitzenberg ).

Or. Stadtarchiv: III b ( Maldoner 10 n.3). Von den 2 Siegeln an Perg.-
Streifen noch Spuren sichibar.

20 Geschricben von derselben Hand wie n. 10. Befestigung der Perg.-Streifen
wie an n. 199. Aus der doppelt gefalieten Urkunde wurde, wohl zum
Zeichen der Kassierung, halbkreisformig ein Stiick herausgeschnitten, wo-
dureh im Text ein grofes Loch und rechts am Rande eine Liicke entstand.

Zur Sache wvgl. Riezler, Geschichte des fiirstlichen Hauses Firstenberg,
o5 8. 136 E. Brinckmeier, Gene r:_lrr}lr‘r.".\'.f'f.g.r' (Teschichte des ... Hauses Lei-
ningen und Leiningen-Westerburg 1 { Braunsclhweig 1890), S. 88.

zur Provenienz: Die Urkunde wurde 1748 von Maldoner verzeichnel,
wéihrend sie im Gegensatz zu n. 90 weder als Regest noch in Abschrift 1m
diltesten stidiischen Archivverzeichnis im Kopialbuch A enthalien ist.

80 Wir grave Egen uin fro Katherine dii grevinne gin elich wirtinne tiin
kunt allen, die disen brief sehent oder hérent lesen, das wir mit Clnrates
unsers sunes uii mit ander unser kinde wissende uii gehellunge haben ge-
sezzet vinf uf sehzig marke 14tiges silbers geweges ze Friburg geltes, das
hie geschriben stat: ze Friburg von dem zolle zwenzig marke, an den zinsen

a5 vinfzehen marke!, an den zinsen ze Wiiri zehen marke unde von des glite

004 1 Gemeint sind wohl die Zinse von der Stadl in Hihe von 200 M. Silber,
van denen Graf Egon im Jahre 1280 schon 120 M. seinem Sohne Konrad
als Milgift fiir geine Braul Katharina, Tochler des Herzogs Friedrich von
Lothringen, verschrieben hatte. Vgl. n. 86—90.
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von Spizzenberg? zwenzig marke jergeliche ze dem zwelften tage ze win-
nahten ze gebende unserm tohtermanne graven Friderich von Liningen un
Suffien unser tohter siner elichen wirtinne umbe ahtodehalb hundirt marke
Iotiges silbers, die wir in schuldig sin von ir histiire®, ze hande uii ze niezende
alle dife wile unze wir in ahto]dehalb hundirt marlke, alse hie geschriben stat, :
vergelten. Un desselben silbers siln wir in zwei hundirt marke . . ...s. Ug
sol uns davon jergeliche des vorgenanten geltes lidig sin alse vil, so sich denne
gebirt, Un sweles z . . . ., er der zweier hundirt marke nit gewert wurden,
so mugen si ir burgen, [so] si von uns hant, darumbe . . ... [slilber alles
vergelten, so ist uns das vorgenante gelt alles lidig. Un siln wir . wege das- 1
selbe silber entwi[rten] . . . . ze Nowenburg? in irem closter ane alle geverde.
Ich Katherine dii vorgen[ant] grevinne, wan die vorgenante .. ... an dem
zolle ufi an den zinsen ze Friburg mich von miner wideme anhérent, so gelobe
ich bl minem eide un . . . we die . .. sazzunge des vorgenanten geltes stete
ze hande, alse davor geschriben stat ane alle geverde. Hartiber ze [einem]
urkiinde ist dirrfe brie]f mit unser beider ingesigeln besigelt. Ui ich Chnrat
von Friburg gelobe 6c¢[h] die sazzunge des vorgenanten geltes, alse davor
geschriben stat, stete ze hande bi minem eide uii bi minen eren ane alle ge-
verde. Ufi darumbe begniiget mich mines herren mines vatter ufi miner
frowen miner miter ingesigel an disem brieve. Dirre brief wart gegeben ze 2
Friburg in dem jare, do man zalte von gottis gebiirte zwelf hundirt ninzig

uii sehs jar, an dem nehisten zistage vor sante Michahels mes.

205 Freiburg 1297 Januar 9
Waller Schenk von Andeck lost seinen Schwiegervater Burkard Schenk wvom
Witgenstein aus der Gefangenschaft der Grafen von Freiburg und verbiirgt sich
fiir ihn.

Or. Karlsruhe GLA.: 21/173. Siegel abhingend: schildformig (45/40).
Schild: Balken zwischen schreitenden Leoparden. T 8. WALT: SRILIT -
PINCER ... .. ”

Dambacher ZGORE. 10, 319,

204 & g verbesser! aus f

* Dabei handelle es gich wohl wm das Gui Zihringen (mil der Burg), das
Crraf Egon von Freiburg von seinem ,,Oheim' von Spitzenberg sel. erworben
hatle. Offenbar auf Grund dieser in der Verka ufsurkunde vom 31. Mérz 1316
fugl. P. Albert, ZGFreib. 28, 30 §.) enthalienen Nachricht hat Maurer
{J. Nacher w, H. Maurer, Die ali-badischen Burgen und Schildsser des
Breisgaues, Emmendingen 1896, 8. 39) vermulel, dap die Burg Zihringen

durch Konig Adolf (1292—1298) als Reichspfandschaft in den Besilz der

schwdbischen Grafen von Spilzenberg, eines Zweiges der Grafen von Helfen-

stein, gelangt ist. Auf welchem Wege Graf Egon das Gul zuriickerwarb,
erfahren wir nichl, wie auch seine Verwandlschaft mit dem Grafen von

Spitzenberg, da das Worl ,,0heim** mnehrdeulig isl, nichi genau bekannt

tgl. Vgl. Albert a.a.0., 8. 28 Anm. 1. * Neuburg bei Heidelberg?

£
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Geschrieben von derselben Hand wie n. 3, 67, 146 A5, 179 w. 193, also
Empfingerherstellung (vgl. die Vorbemerkung von n. 179). Zu Beginn ein
Punkt, Schlufzeichen dhnlich wie bei n. 3 u. 67. Das Siegel war urspriing-
lich wohl eingehdngt, der Perg.-Streifen ist nakezu abgerissen. Ingewohn-

5 lich ist, daf der Streifen nicht senkrecht, sondern schrdg von links (heral-
disch gesehen) nach rechts durch das Siegel geht. Das Siegel ist auf der
Riickseite ziemlich flachgedriickt und ohne Fingereindruck.

Zur Sache: Da die Urkunde in Freiburg ausgestellt und der Inhalt nicht
ganz klar tst (vgl. Anm. 3 w. 5), gebe ich den ganzen Text.

10 Ich Walther der Schenke von Andegge?! kiinde allen den, die disen brief
sehent oder horent lesen, umbe die missehelli uii umbe die gevangnisse, alse
ich uii die biirgen minen sweher hern Burkarten den Schenken von Wittechen-
stein® us der gevangnisse® namen, das wir in der selben geltbete, alse wir
waren unz an den zwelften tag ui alse an den brieven stat, die wir do darumbe

15 gabent, das wir in der selben gelibe[te] uii in deme selben rehte silen ui
wellen sin umbe die anderhalb hundert marke silber? uii umbe eine stete
siine, obe er® sich nit wider entwirte® hinnan ze tinser froéwen tag ze der
lichtmes, so nah deme vorgenant[en] zile kumets, umbi minen herren graven

Egen von Friburg uii jungherren Clinrat sinen sun mit allem rehte ui ane alle

20 geverde. U das ich un die burgen dis stéte halten, darumbe han ich in disen
offenen brief gegeben ze einem urkinde mit minem ingesigel besigelt. Dirre
brief wart gegeben ze Friburg in deme jare, do man zalte von gottes geburte
zwelf hundert jar niinzig ui siben jar, an der mittewnchen nah deme zwelften

tage.

s 206 Adelhausen 1297 Januar 13

b

Geri von Umbkirch, Priorin, und der Konvent von Adelhausen tun kund, daf
Fraw Mechtild von Balzenheim, Witwe Heinrichs von Balzenheim, thnen die
Mittel fiir einen zweiten Priester vermacht hat, fiir dessen Pfriinde sie Binkiinfte
zu Wendlingen und Ehrenstetten bestimmen.

20 905 o Die Legende bei Dombacher . ... . PINCERN.D ... EC erscheint mir
unsicher. b das & am Schiuf wohl gelischt ¢ gr verbesserd
d o am Schiuf verbesserl, Schiuf-n anscheinend getilgl
1 Burg Andeck auf einem Ausliufer des Farrenbergs bei Taltheim 0.A. Rot-
tenburg, Sitz der zollerischen Schenken von Andeck. Das Kionigreich Wiirt-
85 temberg 2, 448. t nicht Witgenslein im preufischen Regierungshezirk
Arnsberg, wie Dambacher (. a. 0.} annahm, sondern die Burg Wittichen-
slein bei Wiltichen (Woljach). Vgl. Krieger TW. 2, 1485'F.
3 gue woelchem Anlafi er in die Gefangenschaft der Grafen von Freiburg
gelommen war, steht nicht fest. Dambacher (a.a.0.) brachie den Fall in
40 Zusammenhang mit dem Sitreil swischen Adolf von Nassaw und Albrecht
von Osterreich. Riezler (Gesch. d. fitrstl. Hauses Fiirstenberyg, 5. 129 Anm. &)
lift die Frage offen. Ob die Sladt Freiburg irgendwie an der Sache be-

teiligt war, bleibl dakingestellt. i [riese Urkunden sind leider verloren.
5 Demnach war Burkard um ein Lisegeld von 150 Mark Silber und gegen
{5 ein Sithneversprechen, wofiir sich sein Schiwiegersohn verbiirgle, bis zum

2. Februar entlassen worden. Vgl. Riezler a. a. 0.
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Or. Karlsruhe GLA.: 20/33 (Johanniter). Siegel abgeschnitien, Riick-
vermerk (14. Jh.): Ein penbrief! von Adelnhusen.

Gfeschrieben von somst micht vertretemer Hand in sehr charalteristischer
Schrift mit Neigung 2u Buchschrift. Man denkt zundchst an Aussteller.
kerstellung durch das Kioster Adelhausen, doch ist Empfangerherstellung
durch die Johanniter wahrscheinlicher. Der Riickvermerk des 14. Jahr i,
stammt von derselben Hand wie der Riickvermerk von n, 201, was beweist,
daf diese Ausfertigung fiir die Johanniter zu Fretburg hergestellt worden
ist. Dafl das Kloster Adelhausen es am Vollzug der Stiftung fehlen lief
und die Urkunde deshalb schon so friik in den Besitz der Johanniter -
langte, ist unwahracheinlich (vgl. die Bemerkung zur Provenienz von n, 170).
Sie weist auch nock spitere Riickvermerke auf, die den Riickvermerken
anderer Johanniterurkunden entsprechen. Die Urkunde ist also stets im
Besitz der Johanniter gewesen. Die Johanniter hatten an der Urlunde
wegen der sie belreffenden Bestimmung ein Interesse, das durch den dltesten
Riickvermerk: (s. oben ) eindeuntiq gekennzeichnet ist. Dazu Lommen sprach-
liche Merkmale, die kaum zufillig sind. Es sei im allgemeinen auf die
Neigung zu vollen Formen wie ussewendig, wirtinne, geordenet, con-
ventes, ordenunge, bedahteme, ahzehen, dieneste, ferner auf das Vor-
herrschen von Formen wie kouft, soume, daz, ez, allez, das ungekiirzte 20
und, die Kirzung fiir daz hingewiesen, lauter Merkmale, die uns auch
in den Johanwiterurkunden n. 164 u. 201 begegnen. Besondere Beachiung
verdient das J sowie die eigenartige Interpunktion. Wahrscheinlich war
der Schreiber und Ve rfasser ein Johanniter. Zum Teil diirften, da die
Hinde verschieden sind, Dikiateinfliisse vorliegen. Zau Beginn hat diese a5
Urkunde 2 Punlkte, am Ende 2 Abstriche mit Punki. Der Perg.-Streifen

geht durch 2 Schnitte und unten durch den Bugrand, Die Urkunde hat |
Flecken und Locher infolge Feuchiigheit. Auffallend ist, dafl von dieser |
Urkunde sich im Archiv des Klosters Adelhausen keine Ausfertigung er-
halten hat. Wakrscheinlich ist sie verlorengegangen, wie wir das von mo
anderen Adelhauser Urkunden wissen (vgl. Hefele, Schawinsland 61, 21;
M. Gerbert, Codex epistolaris Rudolphi I, St. Blas. 1772, 8. 214 Anm. I
zu n. X). Daff das Kloster auf so wichtige Urkunden verzichiet hat, ist
nicht anzunelhmen.

Wir swester Geri von Untkilche priorin? und die samenunge gemeinliche a5
sante Dominicus ordens ze Adelnhusen ussewendig der stat ze Friburg in
Brisgbwe tiin kunt allen den, die disen brief ansehent oder horent lesen, daz
uns fro Mehthilt von Baldolzhein® hern Heinriches seligen von Baldolzhein
eliche wirtinne! hat gemacht und geordenet dur ir irs vorgenanten wirtes

und ir beider vorderen® selen willen einen herren, der bi uns sol ewecliche 40
messe sprechen oder singen, darnach ez sich danne fliget; und suln den han
zit dem herren, den wir han von unsers conventes wege"; und hat uns geben
206 o zwwischen e und r ein dureh Punki getilgles n b gie
1 Die Bezeichnung dicser Urkunde als penbrief ist ferminologisch wvon
Interesse. Y ugl. das Verzeichnis der Priorinnen von Adelhausen bei 45
E. Krebs, Die Mystik in Adelhausen, S. 13 (in der Festgabe fiir H. Finke
1904). 3 Balzenheim nd. Breisach pgl. n. 164, Heinrich von

Balzenheim war also seit 1294 Sepl. 30 gestorben.
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an irm eigen® und an silber so vil, der si uns beider gewert hat, daz wir uf
disen nachgeschribenen eigen, die unser sint, han gesezzet nach ir ordenunge
mit bedahteme und gitem willen dem herren, den wir von iren wegen haben
suln ewecliche, jargeliche ze einer pfrinde ahzehen miitte roggen fanf some
. wises wines, den wir geben® siln jirgelich nach bescheidenheif, und funf
phunt pfenning der pfenning, so ze Friburg geneme sint; und suln in weren
jirgelich ze Friburg mit unser kost® ane allen sinen schaden: dez vorgenanten
roggen ze unser frown mes der jungerun, des wines ze sante Gallen mes und

der pfenning ze sante Martins mes, har®

wir in e niht gewert. Und sint dis
10 dit giit, von den wir geben suln jargelich unverscheidenliche dem herren, den
wir von iren wegen haben suln ewecliche, die pfrinde, als davor geschriben
stat: ze Wendelingen von eime giite (buute® von uns der Vorster und waz
hern Hessen? ghte und gilt uns jirgelich aht und drizig mute” roggen und
sehs mutte habern) und ze Wendelingen aber ein ander gat (wart kouft umbe
15 Hessen von Bondorf und gilt uns jirgelich ahzehen mutte roggen) und ze
Oristetten der sessehof, den Anshelmes seligen frowe het von uns, mit allem
dem, so darzi héret, und die reben, die si von uns buwet an dem Meliberge®,
hindenan anderhalb juchart, under dem wege an dem Meliberge ein halb
juchart und in Gensmegtin ein juchart (von disem giite git si uns jargeliche
a0 finf soume wines). Weri aber, das von urlige wegen di vorbenemten gut
ze Wendelingen miisten beliben ane bu in wisti’ gemeinliche mit anderm"
! efiten, di da ligent in dem selben banne, alle die wile so daz wert, so sin
wir niht schuldig die pfriinde ze gebenne noch den herren ze habenne®. Swen®
aber von gottes genaden fride wider gegeben wirt, daz man di git aber

sspebuwen mag, so suln wir aber leisten alles, daz davor geschriben stat. Wir

haben och behalten uns daz reht mit irm willen und mat 1r gehellunge, daz

wir bi irme lebende und nach irm tode lihen und besezzen mugen die vor-

genante pfrinde ewechliche® nach unserm willen, alsoh d. ...} daz von

unserm” wegen dekein gebreste si an gottes dieneste dez herren ......
20 niht. denne an diseme briefe geschriben stat. Weri aber de ... ... ., daz

wir die vorge . . . . . engeben oder [den her]ren nit enhetten [z dem] herren

unsers conventes de[s] ... jares, swenne daz pgestiinde ...... jar, der

pebreste weri unsers herren od[er ir]s herren halb, besserten wir ez denne

206 o por geben durch Punlkie gelilgt von d wonhl verschriehen siall han
5 ¢ hyute (sic) I gpder wisti B S verbessert h pder alse
| T fi .'f.'i_#,'f'.'.l,l':.u'.h ene Stellen

5 Fg isl =u wunileracheiden zwischen dieser Gabe, ither die keine besondere

[Trkcunde vorliegt, und n. 164. b o, h. auf Kosten des Kloslers
7 pielleichi aus dem (Feschlechi Sehneowlin, in dessen Zweig o im Hof* der
40 Vorname Hesse spiler bezeugl ist. UHIGSp. Freth, 1 ( Reg r): GFeiges

Schauwinsland 56/60, 278, 8 ypoll der heulige ,,Olberg Der Nan

L Meliberg® ditrfte von dem Fliflein Mohlin herrithren. 9 Diese wnd

die folgende Bestinming diirflen auf die damalige polilische Lage im Breis-

gau zuriickzuftihren sein, Vgl. H. Schreiber, Gesch. d. Stadt Freiburg 2,
82 ff.; Riezler, Gesch. d. fiirsil. Hauses Fiirstenberg, S. 128.
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niht uf der stat darnach mit de[m] selben, so han wir verlorn eigenschaft
und nutzze eigenliche mit allem rehte der herren von sante Johannese spitales
von Jerusalem dez huses ze Friburg in Brisgbwe, daz die von den vorgenanten

glten suln han einen herren irs ordens, der ein priester si, ewecliche me denne

die viere, die si iegenote!® hant; liestent® ez die nfit, swenne daz gestiinde 5

ein halb jar, so wvallent du vorgenanten gt und nitz und ordenunge dez
herren den frowen von Sante Angnesen Dominicus ordens ussewendig der
stat ze Friburg!! mit allem rehte und in alle wis einen selben ze leistenne
und ze habenne den herren ewecliche, als wir oder die herren von sante Jo-
hannes solten han in gehabt und selben®, ob wir ez nit hetten verlorn. Und
ze einem urkinde und ze einer bestettegunge allez dez, so hievor geschriben
ist, so geben wir die vorgenante . . priorin und samenunge gemeinliche disen
brief |Jl'.-]'5{vii mit unser vorbenemeter samenunge ingesigel. Dirre brief wart
gegeben ze Adelnhiisen, do man zalte von gottes gebtirte zewelf' hundert

nunzig und siben jar, an sante Hilarien tage,

207 Freiburg 1297 Januar 17
Graf Heinrich von Freiburg versclzt seinem Bruder Grafen Egen von Freiburg die
Silberberge, die sie gemeinsam vom Bischof von Basel zu Lehen haben, fiir die
1000 Mark Silber, fiir die Egen sich mit seinem Sohn Konrad nebst andern gegen
ihren Vetter Grafen Egen von Fiirstenberg und gegen Friedrich und Brune ven
Hornberg verbiirgie.

Or. Karlsruhe GLA.: 21[173 (aus dem Lehen-Archiv). Siegel (Bruchst.!)

an Perg.-Stretfen.

Deambacher ZGORA. 19, 8§0. — Fiirstenh URB. 1, 331 u. 646,

Geschrieben von derselben Hand wie n. 3, 67, 146 A5, 179, 193 u. 205, o

also Empfingerherstellung. Anfangspunkt und Schlufzeichen. Der Schrei-
ber hat die Neigung, am Ende jeder Zeile einen schrdagen Abstrick zu
machen. Der Perg.-Streifen ist durch 2 Sehnitte und unien durch den Bhug-
rand gezogen.

Wir grave Heinrich von Friburg kiinden allen den, die disen brief sehent s

oder hbrent lesen, das wir die® silberberge uii die nizze von den silberbergen,
die wir un grave Egene von Friburg tinser briider gemeine haben ui ze lehene

206 k Hier fehlt woll das zu selben gehdrige Verbum.
'% ie-ge-note Adverb: unausgeselzi, immerfort. Lexer, Mitlelhochdeuisches
Handwarterbuek. Die Johanniler zu Freiburg hatten also £ Priester.
11 Obwohl das Peferstor schon 1288 bezeugi ist (8. n. 62), hatle man 1297
noch die Vorstellung, daf das Kloster Si. Agnes auferhald der Stadl lag
wie das Klogter Adelhausen (s. oben 8. 236 Z. 36).

207 a die diber der Zeile nachgetragen

' Es entsprichi der Abbildung bei Riezler, Gesch. d. fiirsfl. Hauses Fiirsten-
berg, 8. 115.

[
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von deme bischof von Basele, das wir die tinserme vorgenanten brider graven
Egen sezzen mit allem tinserme rehte fir die tusent marke silbers, darumbe
er btrgen fir tins versezzet het mit ime ui mit sinem sune Cunrat gegen
{inserme vettern graven Egen von Farstenberg uii gegen Frideriche un Bru-
s nen von Horenberg?. Un were, das wir die sine bréchin in disen nehesten
fiinf jaren, die nu ze den nehesten winnahten anhiiben, alse an deme siine-
brieve® stat, den er dch darumbe gegeben het, swas schaden er oder sine
erben oder die biirgen davon némin, das er den uf dem vorgenanten gute
haben sol, unz wir ime den schaden gar un ganz abe gebtin. Weére och das
wir des niit tetin, so sol er das git angriffen uifi sol ime selber un den biirgen
davon helfen, Hiebi waren dise erberen lite: briider Riidolf von Stépfen der
conmendir ze Friburg ist in Sante Johannes orden, brider Gottebolt von
Niawenburg conmendur des selben ordens ui von Blimenberg genant, brider
Cfine von Valkenstein &ch des ordens ze Sante Johannes, her Dietrich von
15 Ttiselingen der schultheisse ze Friburg ist, her Jacob der Sermezer von Nuwen-
burg, Clnrat der Zilige* ein burger ze Friburg, her Otte von Stépfen un ander
erhere late gnige. Hartber ze rk{inde® han wir ime uf sinen erben, obe er
enwere, disen brief gegeben mit tnserme ingesigel besigelt. Dis beschah ze
Friburg uii wart dirre brief gegeben in deme jare, do man zalte von gottes
a0 gebirte zwelf hundert jar nfinzig ui siben jar, an deme nehesten dunrestage

nah sante Glerins dag®.

|
208 Burg Staufen 1297 Februar 15
Ritter Otto von Staufen wid seine Gemahlin Heilwig (oder Sophie) von Hattstatt
| beurkunden, daf er (Otlo) den Johannitern zu Freiburg Griier zu Feuerbach sami

oz dem Kirchensatz um 25 Mark Silber sowie eine Miikle zwischen Ober- und Unler-
Mark Silber verkauft hat.

hettersheim wm 29

Or. Karlsruhe GLA.: 20/59 (Johanniterarchive). Siegel an Leinenstreifen:
1. (besch.) wie an n. 102; 2. rund (45). Im schrigslehenden Schild die
3 Kelche. Helmzier: Adlerhals®. &8 ‘g . B - MILITIS - D& - STVOFEL;
3. rund (42). Im Schild die 3 Kelehe. B 'S+ OTTONIS - MARSCALCI -
DE - STOVPLET 2. Riickvermerk: NB. Dis ist die miihlen so maister

207 b grkande auf Rasur, de tiber der Zeile eingeschaliet C gie
8 ine Urkunde iiber diese Schuld und Ritrgschaft ist nichi erhalten. Unter
den Riirgen diivflen auwch Personen von Freiburg gewesen sein.

8 Jueh dicser Sithnebrief ist nicht erhallen. 4 Hier iel der Zilige ersi-
mals nrit seinem Vornamen bezeugt. Auffallig und wohl hezeichnend fir
seine Personlichkeit ist es, dag er in der Zeugenreihe swischen Herren und
gogar vor Ofto von Slaufen steht. Vygl. itber ihn Geiges Schawinsland 40, 64
mit Faksimile des Namens.

40 208 & g} Ligaiur
L Kapf des Adlers im Raum der Legende vor dem Kreuz. Der Stecher kam,
obtoohl er den Sehild schrig stellte, mit dem Platz nicht aus. Ungewdhnl ich
auch, wie die Helmzier aufgesetzl ist.
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Niclaus Brandlin der balbier jetzt inhat anno 1618. — Abschr. (anf.
I7..Jh.) ebd. Kopialbuch 656 Bl. 6 ¥,

Erw.: Krieger TW. 1, 581; Lehmann Freib.DA. NF. 14, 7.

(Feschrieben von einer Hand, die uns in Johanniterurkunden noch éfters
begegnen wird; also nicht Ausstellerherstellung, wie man nach dem Aus-
stellungsort zundchst vermuten mdachte, sondern Empfangerherstellung. Zu
segqinn zwes Punkte; Schiufizeichen: 2 Punkie und 1 Strich. Der Text
verrdt in seiner Breite und in seinen ungewshnlichen juristischen Forma-
lierungen eine persinlicke Note. Ungewohnlich starkes (italienisches?)
Pergament mit Flecken und senlrechtem Riff infolge Feuchtigheit. Gleiche
Leinenstreifen und gleiches Wachs, was fir gleichzeitige Siegelung an Ort
wnd Stelle sprichi.

&n

Zur Provenienz vgl, Anm. 4.
i

In nomine domini amen, Universis presentes litteras inspecturis Otto

miles de Stéfen et Heilwigis vel Soffia de Hadestat® uxor eius legittima 15
noticiam subscriptorum. Noverint igitur universi, ad quos presentes per-
venerint, quod ego Otto predictus dedi cessi vendidi et tradidi in perpetuum
religiosis viris .. commendatori® et fratribus domus hospitalis sancti Jo-
hannis Therosolimitani in Friburg usumfructum® et utile dominium ac omne

ius, quod habui vel h[abere]® potui seu debui in bonis sitis in villa dicta 2

F¥rbach et eius banno seu districtu, que olim fuerunt domini Gotfridi mari-
scalei de Stofen avi mei et bone memorie Gotfridi fratris mei, et alia omnia,
qualitercumque ad me pervenerunt seu quocumque iure ad me pertinebant,
sive sint agri vinee prata pomeria domus predia rustica vel urbana nemora

virgnlta pascua aque vel piscaciones cum iure patronatus ecclesie ibidem? s;

hominibus et eorum peceuliis et rebus omnibus corporalibus vel ineorporalibus
mribus et servitutibus vel, quocumgue nomine censeantur, pro XXV marcis

argentl legalis ponderis friburgensis. Item molendinum situm inter superiorem

et inferiorem villam Heitershein, quod dicitur an dem Brvl quodque uxori

208 b gip e [ ] Lacher 1] |
? Nach A. Seherien ( Die Herren von Haltstat! und ihre Besitzungen, Colmar |
1908, 8. 288) war sie eine Tochter des Ritfers Franz von Haltstall von der
Linie der Harst, Fs filll auf, daf sic 2Vornamen hat; der erste diirfie auf ihre
Mutter Heilwig von Ralsambhausen zur tickgehen (Scherlena.n. 0., 3. Stamm-
tafel). Doppelnamen waren bei den Hatistatt haufig. Fagl. Socin MN ., 8. 107, 35
? Komtur war am 17. Januar 1287 (n. 207) noch Rudelf von Staufen, als
sein Nachjolger erschein am 18, April 1297 (n. 215) Gotbold von Blumen-
berg, der bisherige Komiur zu Neuenburg., i I'm wirklichen Besitz des
Dinghofs und Patronatsrechis erscheind aber Berchiold der Sermens T,
fitler von Neuwenburg, der dicsen Besitz erst im Jahr 1315 um seines 40
Seelenheiles willen den Johannilern zu Freiburg tibergab ( Lehmann Freib.
DA. NF., 14, 7 mil der falschen Namensform Sermenger). Noch im selben
Jahr vertauschien dicse den gesamien Besilz zu Feuerbach an das Kloster
St Ulrich um dessen Begifz zu Achkarren., I'm Jahve 1470 erscheint sodann
der Markgral von Hachberg als Patronalsherr (Lehmann a. a. 0.), Trolz 15
diesem mehrmaligen Besilzwechsel verblieh die vorliegende Urkunde, iwie
spatere Riickvermerke beweisen, bei den Johannilern, vermullich deshalb,
weil gie aufer dem Palronalsrecht noch von anderen Rechien handelfe.
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mee supradicte una cum aliis bonis in recompensacionem dotis et donacionis

propter nuptias tradidi et assignavi, de ipsius uxoris mee voluntate et libero
assensu vendidi dedi et tradidi eum ipsius proprietate censu ab enphiteota
debito aqueductu aquarumgue decursibus itineribus? agris pratis virgultis
- arboribus et omnibus iuribus, que ipsi molendino actenus fuerunt adiuncta
et in enphiteosim Benzoni molendinatori ac eius liberis sunt concessa annua-
tim pro XX modiis frumenti et uno maltero nucum ac una libra denariorum,
predictis . . commendatori et fratribus pro precio XXV marcarum argenti
legalis ponderis friburgensis ad habendum tenendum possidendum et, quid-
10 quid eis suisque successoribus placuerit, faciendum. Quod precium una cum
precio bonorum in Fyrbach suprascriptorum contentus sum et profiteor me
ab ipso .. commendatore et fratribus habuisse recepisse et integre datum
solutum et numeratum fuisse excepeioni non numerati non dati vel non soluti
mihi preeii renunciando, Insuper ego predicta Heilwigis vel Soffia vendicioni
15 et tradicioni dicti molendini cum eidem annumeratis iterato consensi et ex
certa sciencia de nonveniendo contra [iurjamentum corporale prestiti et me
sponte prestitisse profiteor per presentes recognoscendo precium dicti molen-
dini in usus nostros communes esse conversum et in f[acjultatibus mariti
mei sepedicti tantum esse, unde mihi consuli possit. Renuncio ergo omni
20 iuri, quod habui vel habere potui ocoasione dotis vel propter nuptias dona-
cionis vel quavis alia causa in dicto molendino vel eidem supra annumeratis
alteri, vendicioni cessioni et tradicioni nichilominus consenciendo non ob-
stante aliqua ypoteca tacita vel expressa dotalitiarum vel alia quacumgue.
Renunciamus etiam nos predictus Otto et Heilw igis vel Soffia supradicta
25 omni auxilio competenti circumventis® altra dimidiam iusti precii donantes
simul vel divisim alter vel uterque ex nobis, prout melius valere potest, pre-
dicto . . commendatori et fratribus ex certa sciencia et irrevocabiliter inter
vivos, quod res predicte nunc plus valent precio aut in posterum valebunt.
Et promittimus dictas res venditas eis licere habere dolum malum abesse
a0 abfuturumque esse. In quarumn siquidem rerum pe yssessionem et quasi natu-
ralem ecivilem et corporalem predictum . . commendatorem ! nomine ipsius

ac dictorum fratrum per Ridolfum de Radegge® ministrum seu proguratorem
nostrum induximus et eam vel eas cessimus eisdem promittentes insuper pro
nobis nostrisque heredibus predictis . . commendatori et fratribus eorumque

s successoribus litem vel controversiam super dictis rebus nos numquam eis in

o8 4 b perbessert & gie i lefzter Buchsiabe ausradiert

5 Iy ist wohl identisch mit dem bekannien Schulmeisler zu Finsiedel
dem Verfasser des Gedichies ,,Capella He remitana’t. Uber ihn und sein
treschiecht vgl. Morel (Feschichisfrewnd 10, 174 f.; Rieger, Chronilk d. Stadl

10 w. Landschafft Schaffhausen, Bd. 2, S.900; 0. Ringholz, Geschichle des
fiirstl. Benediktinerstifles U. L. . von FEinsiedeln, Bd. 1, Finsiedeln,
Waldshut w. Kaln 1904, 8. 129; Kindler v. Knobloch OG. 3, 303 und be-
gonders K. Schib in den Schaffhauser .l'a'r'Jll'rr.l[.l'l n z. vaterl. Geschichie 15,
251 1.

18 Frelburger Urkundenbuch
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parte vel in totum proprietate vel possessione movere vel moventi consentire,
sed ipsas et earum quamlibet eis tam in possessione quam in proprietate ab
omni persona vel universitate legittime defendere autorizare et warandiam
de eis prestare. Et renunciamus omni iuri scripto et non seripto communi vel
privato, que nobis contra premissa vel aliquid premissorum possent suffragari. s
Acta sunt hee in eastro Stéfen anno domini MPCCUXCOVII® indictione X® in

crastino beati Valentini presentibus religiosis viris fratre Waltero de Landes-

berg®, fratre Johanne de Kirwilr? ordinis Fratrum Minorum?®, fratre Bur-
[cardo] de Lonegge® de ordine hospitalis supradicti, domino Wern[hero]® de

Stéfen milite et Rudolfo de Radegge ac aliis pluribus personis fidedignis

testibus vocatis et rogatis. In cuius rei memoriam et perpetuam firmitatem
presentem litteram sigillo domini Wern[heri] et domini Berh[toldi] militum
de Stdfen et mei sepedicti Ottonis tradidi dictis . . commendatori et fratri-
bus sigillatam. Nos vero Wern[herus] et Berh[toldus] predicti ad peticionem
dicti domini Ottonis et .. uxoris sue prefate ad premissorum perpetuam

noticiam et robur sigilla nostra presentibus duximus appendenda.

209 Burg Sausenberg 1297 Mirz 1
Die Markgrafen Heinrich und Rudolf von Hachberg bekennen, daf ihr Valer
Hewrich, weiland Markgraf von Hachberg, vor Jahren allen Bann, Vogtei und
Gerichisbarkeit zu Heitersheim den Johannitern zu Freiburg geschenkt hat, und

bestitigen diese Schenkunyg.

2 Or. (A* A%) Karlsruhe GLA.: 20/88 (Johanniterarchive ). Stegel (an
AY u. A® besch.) an Perg.-Streifen: 1. rund (45). Schild mit Schidg-
balken. [(8]'S I - IVIIIORIS - MARGRAVII . . .. .: 2. rund f44). Der

Markgraf zu Pferd (nach r.) mit Schild und Schwert. Helmzier: 2 s itlich 25

anliegende Steinbockhirner. B - 'S RV'DOLFI - MARCHIONIS - DE -

208 & Vrn mil Kiirsungsstrich

& Er erscheint in einer Strafburger Urkunde vom Jahr 1312 (Strafh.TUB.
d, 219 %. 6), ditrfle also dem Strapfburger Konvent angehirt haben. Bei
Kindler v, Knobloch (OG. 2, 451) ist er nichi aufgef 7
Kindler v. Knobloch (0. 2, 289) auf Kirrweiler bei Edenloben bezogen,
doch ist auch Kirweiler bei Buchsweiler miglich {eal. Claug, Hist.-Top.
Warterbuch des Elsaf, 8. §60). Er dirfle ebenjalls dem Strafburger
Konvent angehart haben, niehi dem Freiburger, wie Kindler v. Knobloch

fa. a. 0. ) annahm. B Die Anwesenheil dieser beiden Strafburger Fran- a5

zighaner dirfle zufdlliy gewesen sein. Y Nichi Leinegg Gem. Berau
(Bonndorf), sondern Leonegg, abgeg. Burg bei Ramsberg ( Plullendorf).
Mehrere Angehir dieges (e echis 1woaren Mitglieder des Johannifer-
ordens fegl. .."'.'.I'J':'_-;r r TW. 2, 86; Kindler v. Knobloch O, 2, 490). Bruder
Burkard sl zweifel
IV, Juni 1312 (GLA. 20/136) ols Vertrefer der Johannilerhduser =it rpi-
bitrg wnd Neuenburg auftrelenden ,.domine de Tone e in ture perita't, der
1283 (Basl.UR. 2, 236) als Johannifer zu Basel, 1297 (5. n. 218) als
Generalprokuralor der Johanniterhduser und in einer Urkunde wvom

22, Juni 1300 (GLA. 20[134) als Komiur von Rheinfelden bezeugt isi. 15

ihrt. ' wvon 80

s identisch mil dem in einer Prozefurkunde vom 40
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HACHBERG!. Riickvermerke auf A1: a) (15.Jk.): Ein brief als die
marggrofen von Hachhberg ire reht goben dem hus zii HeiterBheim uii
der manschaft erlossen hant; b ) (16..Jh. ): Wie die marggraven von Hach-
berg hohe und nidere obrigkeit zu Heiterscheim dem riterlichen orden
5 zu aigenthumb ubergeben und zustellen. — Abschr. (16. Jh.) mit Uber-
selzung ebd. — Abschr. (17.Jh.) ebd.: 21/223. — Abschr. (17. Jh.) ebd.:

Kopialbuch 655 Bl. 4 (13). — Abschr. (anf. 17. Jh.) m. Ubersetzung
ebd.: Kopialbuch 656 Bl 104¥. — 3 Abschr. (1671) Landesre gierungs-
Archiv Innsbruck: Parteibriefe n. 8001 zu 1297 Sept. 272 — Abschr.

10 (I778) GLA.: .f".:ta_lrjr'fr.'lf;?ﬂf'fr 122 Bl. 71. — Abschr. (1811) ebd.: Kopial-
buch 675 8. 25.

Bosio. Dell istoria . .. 1, 170 Liinig, Cod. ital. diplom. 4, 1475 n. XTIX
(zu 1319) nack A*; Pauli, Cod. dipl. 2, 6; Schopflin HZB. 5, 306 n. 159
nach Liinig; Delaville Le Roulz, Cartulaire Général . . . 3, 705 n. 4359

15 nach A2 — Ausz.: Taaffe, The history of the . . . order of St. Jokn of
Jerusalem 4 app. n. 80; Ehrler, Agrargeschichie w. Agrarwesen der Johan-
niterherrschaft Heitersheim, 8. 27, — RMBaden I, k 100.

Cleschricben sind AL und A2 von derselben Hand wie n. 208, also Emp-
fangerherstellung. Ein genauer Vergleich ergibt die Ubereinstimmung ein-

30 wandfrei (vgl. awfer dem Schrifthild im ganzen insbesondere die B N (in

ihrer verschiedenen Form) B S a gk, die Zeichen fiir con, el w. us sowie
die Form der Striche #ber dem i und der Interpunktionen. Auch in for-
maler Hinsicht (vgl. die Stellen in Kleindruck mit n. 208) ist Gemein-
sames festzusiellen. Der ungewdhnlich dicke Punkt vor Beginn ist bei

o5 A1 ynd A2 durch einen wagrechien Strich mit der Initiale J verbunden.
Schlufzeichen nur bei A2 (wie bei n. 208). Der Vermerk vacat be-
sagt entweder, dafl dieser Passus mil den Namen der 3 Zeugen von
Neuenburg in AL fehlt, weil diese Zeugen bei der Niederschrift von Al
noeh nicht anwesend waren, oder aber, daff A* zuerst geschrieben wurde

20 unter der Annahme, daf diese Zeugen dabei sein wiirden, wihrend her-
nach in AL ihre Nennung unterblieh, weil sie nicht erschienen waren, Die
an Al ungewdhnlich breiten Perg.-Streifen gehen durch 2 Einschnitte und
unten durch den Bugrand. Die Siegel weisen gleiches Wachs wnd auf der
Riickseite gleiche Finge reindriicke auf. Awf den Perg.-Sir ifen beider Siegel

a5 pon Al ist zwischen Bugrand und Siegel der markgrifliche Sehild auf-
gezeichnet. Schlufzeichen nur bei A® (wie ber n. 208).

Zur Provenienz vgl, Anm. 2.

In nomine domini amen. Noverint universi presentes litteras inspecturi,
quod nos Heinricus et Rudolfus marchiones de Hahberg recognoscimus et
s0 presentibus profitemur, reverendum ® dominum et patrem nostrum Heinricum

quondam marchionem de Hahberg, cum adhuc esset sul iuris haberetque

1 Tdieses Siegel fehlt bei Weech, Siegel von Urkunden aus dem Bad. General-
landesarchiv 1 (Frankfurt 18583) 2 Durch Verwechslung von Mathias
wnd Matthdus. Laut Beglaubigungsvermerk der fiirstlichen Regierung d. d.
Heitersheim 1671, 8. 14. war das Original bei Uhergang der Sladt Breisach,
wolvin das fitrstl. Mallheser- {rehiv ,geflelnt't worden, nebst anderen meh-
reren wichiigen . Scripluren'’ abhanden gekommen. Es mufi aber spiiler in
heiden Ausfertigungen wieder zuriickgelungt sein. 3 Dieser Tilel kommnt
ihm seit seinem Eintrift in den Deulschorden zu.
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iurium et rerum suarum plenam et liberam administracionem, ob amorem
dei et pro remedio anime sue favoreque religionis perpetuo concessisse donasse

cessisse et tradidisse religiosis viris .. eommendatori® et fratribus domus

hospitalis saneti Johannis Jherosolimitani domus® in Friburg omne bannum

advocaciam seu iurisdiccionem, sive consisteret in mero imperio vel mixto5, s

in causis eriminalibus vel civilibus, que sibi competebant vel competere po-
terant ex quacumque causa iure seu titulo qualicumque, in villa dicta Heiters-
hein eiusque banno seu districtu super hominibus advenis seu indigenis ibi-

dem cum servitutibus angariis sen perangariis quibuscumque sibi in dicta

villa debitis, in quarum siquidem banni advocacie iurisdicionis et servitutum 1

libera et quieta possessione vel quasi dieti . , commendator et fratres pre-
sente supradicto patre nostro in provineia eoque presente? sciente et volente
fuerunt per XX © annos et ultra? nobisque supradictis Hfeinrico] et Rtidolfo]
scientibus et consencientibus a tempore, quo dictus pater noster nohis heredi-
tatem suam reliquid® ac religionem intravit®. Quam concessionem donacionem
cessionem et fradicionem?® nos predicti H[einricus] et R{idolfus] marchiones
ratificamus presentibus et approbamus. Et si forte predicta concessio donacio
cessio et tradicio ex aliqua causa vel occasione esset imperfecta invalida seu

nulla, nos predicti [Heinricus] et |’.[1"u'1n]ﬁ1.~cj marchiones omne ius et hene-

ficlum, quod nobis competit vel competere potuit vel poterit in futurum in o

banno advocacia iurisdictione meri vel mixti imperii criminalium eausarum
et civilium servitutibus angariis vel perangariis super homines vel in homini-
bus advenis sen indigenis prenominate ville et eius banno seu districtu, de

novo et ex certa scienci

paternam voluntatem imitari volentes et quieti

dictorum fratrum providere cupientes recompensando et safisfaciendo de =5

dampnis eisdem .. commendatori et fratribus per nostros satellites datis

seu illatis concedimus donamus cedimus et perpetualiter tradimus, prout

melius valere potest, dictis .. commendatori et fratribus, sive competeret
nobis ex utili dominio vel directo vel ex quacumegue causa seu titulo ad nos
209 v domus fehlt in A2 b presente fehlf in A2 Cin Al die dritle

Zrlnr.'.l', rJ'-JJ'.IF eine X rI!e.\'.l'l.'-'lrr-f'r.'.' wias ju.n"f'.' .-.'l_#'.llu’.‘l;rn',l', H'uﬁf_ .;'.'r.'a.'u_r étne [
4 giec in A und A%, verschrieben sttt -t
4

wohl noch Rudolf von Staufen (vgl. n. 208 Anm. 3), da sein Nae
_r'...r!.n-,u' Gothold von Blu
Bruder aufgefiithrd iat.

enberg wunter den Zeugen noch als gowilnlicher
ielleicht war das Awmt schon valkant.

nerum imperinm TS SUmmn, imeperium mizlum iugtific media
{IDhe Cange, Glossariwm . . . 4. Halle 1776, 8. 141), hier wohl die hohe
bzto. nitedy isharkeit (&, den Ritekvermerk L) |-:,'|r. Fehr, e Eni-
stehung der Landeshoheif im Breisgau, Leipzig 1904, S, 81: Th. Mayer
in der Zeitschr. d. Savigny-Stiftung fiir Ltechtsgeschichie, Germ. Abl. 585,
158 f. ¢ Gemeind ist wohl die .l'_..-.n.-.l'r-lr,ﬂ.-:_f.\-rhrr.r'.f Breisgau.

' Offenbar auf Grund dieser Stolle, oline sonstigen festen Anhalt, hat
Ehrler (a.a. 0.) den Erwerb von Heitersheim durch die Johanniler in das
Jahr 1276 gesetzt. * nach RM Baden 1, h 94 unler niherer Begriin-
dung wm 1293, wogegen Whrler (a. w. 0. ) willkiirlich 1290 angibt

! frine Urkunde dariiber existiert nichl mehr, diirfte aber vorhanden ge-
Wese sein. Vgl. RM Baden I, h 94.

el -‘J'r' T
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pertinerent ®, promittentes!® eisdem nomine eorum et eorundem suceessorum
per sollempnem stipulacionem pro nobis nostrisque successoribus et heredibus
Nnos nunguam i[1.~:i:s[ super iuribus [:rl-t]-:r]nine'.[[ﬁ in partem wvel in totum per

nos vel aliquem nomine nostro questionem movere vel moventi consentire.

Renunciamusg eciam omni iuri seripto vel mon scripto beneficio restitucionis
in integrum et omni alio auxilio et beneficio, quibus contra aliquam dictarum
concessionum donacionum cessionum et tradicionum venire possemus vel
aliquo modo iuvari. Insuper, si, que acta sunt superiug, non valerent vel iure

stare non possent, nos predicti marchiones omnia iura supraseripta in spe-

) elale beneficinm et feodum concedimus et concessimus voluntarie et ex certa
sciencia . . commendatori et frafribus predictis investiendo eos et quem-
libet ipsornm de iuribus et inrisdictione suprascriptisl. Et remittimus eis

perpetualiter iuramenta omagii® et pro universis serviciis racione feodi debitis

volumus esse contenti oracionibus dietorum fratrum. Actum et datum in
15 eastro nostro Svsenberg anno domini M°CCOXC'VII® indictione X" proxima
sexta feria post festum beati Mathie apostoli presentibus testibus infraseriptis,
videlicet fratre Heinrico de Hahberg patre nostro 1.‘-['1.*(“[:11: ordinis® fratrum
de domo Theutonica® et* fratre Gotholdo de Bl¥menberg ordinis' hospitalis

51_11_1;';1:-'::]'1'[11'1“"1'-' et aliis™ pluribus personis® fidedignis testibus ad hoe vocatis

b2

0 et rogatis. In cuins rei testimonium et perpetuam firmitatem nos Heinricus

et Riidolfus marchiones predicti sigilla nostra presentibus duximus appen-

denda.

210 Freiburg 1297 Mdrz 2

Gisela, Witwe Hugos von Tuflingen, und ihre Sdhne Hiigi und Kunzi ver-

5 kaufen ihren Hof zu Teningen an Dietrich von Keppenbach um 48 Mark Silber.

Or. Karlsruhe GLA.: 24/56 (Kloster Tennenback)!. Stadtsiegel (ein-
gehingt) fehit (ausgerissen ).

209 e -rot 43 fin 42 eisdem sfaft ipsis E homaii A2 mil verl

fem a h sfaft ordinis in A® nune de ordine I -tun- A2

L1 kgt in A2 tber der Zeile eingefiigt 1 de ordine A® sfafl ordinis
m -dieti 42 sfaff scripti : rrischen SuUpr: Ticti und et aliis in 43%:
dominots Jacobo dicto Sermzer, domino Johanne Sculteti, domino Jo-
hanne de Endingen militibus civibus in Nuwenburgbb, O personis
fehit in A2

a3 por domino iiber der Zeile va bb nach
cat, zu va (5. Anm. aan) gehdrig (vacat)

Nuawenburg fther der Zi

e

10 o dieser ,,Nichistorungsklousel* vgl. Th. Mager - Edenhauser, Das
Recht der Liegenschaflsiibereignung in Freiburg, S. 82 Anm. 41.
11 Tiiege f\',l'(rg_r.u.r'g' isl bezeichnend .J:.;ir die schwankenden Rechisverhdlinisse
40 jener Zeit und fiir das Eindringen des Lehenswesens. 12 Es falll auf,
daf er hier nichi mehr wie noch am I17. Januar 1297 (n. 207) als Komiur
zu Neuenburg erscheint,
210 1 e Riickvermerke lassen erkennen, daf die Urkunde zur Zeil der erslen
gistrierung der Tennenbacher Urkunden im I4. Jalrhundert (egl. die

5 Varbemerkung von n. 2!

noch nicht im Besilz des Kloslers war.

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

B

Baden-Wiirttemberg




BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Geschrieben von einer Hand, die auf den ersten Blick viel Ahnlichkeit mit
der Hand von n. 10 verrdt. Bei genauwerer Priifung ergibt sich aber mif
Sicherheit, dafi sic mit jener nichl identisch ist. Zundchst fGllt auf, daf
der Punlt vor dem Anfangsbuchstaben, der bei samtlichen Urkunden jenes
Sehireibers festzustellen ist, hier fehlt. Sodann weist diese Urkunde einzelne .
Buchstaben auf, die bei jenem Schreiber in dieser Form sich wnie finden,
so die D S und die g mil der breiten wnteren Schleife. Statt dieses g friit

- eine auch sonst oft festzustellender Wechsel — gegen Schlufl dieser Ur-
kunde ein anderes g auf, das dem g des Schreibers der Urkunde n. 10
dhnlich ist, ohne thm aber gleichzulommen. Auch im Sprachlichen ist ein 1
Uniterschied festzustellen. Der Schreiber wvon n. 10 hat noch spiter im
Datwm stdindig die alten Formen ,,gottis™ wnd , hundirt” im Gegensalz
zu ,,gottes™ und | hundert” in dieser Urkunde. Auch die ganze Fassung
dieser Urkunde weichi von den Urbunden des Schreibers von n. 10 starlk
ab, Also Herstellung von unbekannter dritter Hand.

Ich Gisele Huges seligen von Tvselingen wirtinne uii wir Higi uii Kiinzi
des selben Huges stine tin kunt allen, die disen brief sehent oder hdrent
lesen, das wir verkdfet haben den hof ze Teningen un alles, das zii dem
selben hofe horet, mit allem rehte, als wir in hatten, hern Dietrichen wvon
Keppenbach uii fron Annen siner elichen wirtinnen uii iren kinden umbe ¢
ahte march ui uvmbe vierzig mark I{'JH';_;L'_'«; silbers I'|"l|;11r;_(4_'1‘ geweges, der wir
gar un ganzlich von dem vorgenanten hern Dietriche sin gewerf; uii haben
ime den selben hof ufgegeben lidig un ler mit unser drier hant® za Friburg
under der 16ben vor gerihte; un haben ime den selben hof gevertigot mit
unser nehisten frinde beide von wvatter ufi von mifiter rat ufi wille, die 2s
vor ;_;I-r'[lliL‘ uf iren eit namen, das ez besser were getan denne vermitten. Un
hariber ze einem urkande, das dirre kdf des vorgenanten hofes rehte ui
redelich beschehen sie, so ist dirre brief besigelt mit der stette ingesigel ze
Friburg. Hiebi, do dis beschach, waren: her Dietrich von T¥selingen der
schultheisse ze Friburg, her Ctinrat von T+v¥selingen, der des tages ze gerihfe 10
sas?, do dise vertigunge des hofes beschach, her Hug von Mvnzingen, her
Johannes von Mvnzingen, her Heinrich Spdrli rittere, Johannes des von Mvn-

zingen sun, Walther Sporli, Gotfrit von Slezstat, Meiger Niesse, Clawes sin

briider, Heinzi Meiger Niessen sun, Dietrich ui Clawes die Vnmvssigen®,
Peter von Baldingen, der Zilige uii ander erber lite gentige. Dirre brief wart a:
gegeben ze Friburg in dem jare, do man zalte von gottes gebiirte zwelf hun-

dert niinzig un siben jar, an dem nehisten samestage nah sante Mathies tag.

210 & Ymm- tm Or., wohl versehrieben
* Vpl. Mayer-Edenhauser, Das Recht der Liegenschafisiithereignung in Frei-
burg, S. 17 Anm. 11. 4 Kg ist merkawiirdig, daf nicht der Schulthei
zit Gericht saf, olweohl er anwesend wear.
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211 Freiburg 1297 Mdrz 9
Konrad von Konstanz bestimmt zu einem Seelgerdt tm Heiliggeistspital genannie
Liegenschaften, darunter mehreve Hiuser und Hausteile zu Freiburg, die seine
Fraw und Kinder zeitlebens um einen Jahreszins und wm einen tdglichen Opfer-
5 pfennig 2ur Messe in der Leutkirche bzw. vm Spital besiizen sollen.
Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Stadisiegel fehlt, Licher fir Streifen
oder Schniiren. Riickvermerk (gleichz.?): Uher ein ‘l_fl'li. daz der .""'].'I;t;ll-
meister alle tage einen phenning uf dem spital sol oppheron.
Reg.: UHIGSpFreib. 1, 12n. 28; Albert URGFreib. M. n. 41 (Freib. MBIl
10 3, 67 ).
Cesehriehen von derselben Hand wie n. I
Zur Sache vgl. J. Kuhn, Aus der Geschichie des Heiliggeistspitals zu Frei-
burg, 8. 19.
Alle, die disen brief sehent oder hirent lesen, die sin wissen, das Cinrat
15 selige von Costenze an sinem tothette mit fron Irmingarte siner elichen wir-
tinne wissende willen ufi gehellunge alles sin ligende git, das hie geschriben
stat. das ist das vorder hus, da er inne was an dem kilchove, ganzeliche uil
das halbteil des nehisten huses dahinder ufi das halbteil Genselins huses und
des ovenhuses darnebent an dem kilchove! uii das halbteil vinf hiser (da
20 ligent aneinander in Brdgelins gassen)?® un das halbteil des Benggelers huses
uii des nehisten huses dahinder uii das halbteil des Kolners ovenhuses uii
das halbteil des huses in der hinderen Wolfhiiwelen nebent der huse von
Brisach uii drissig phenninge geltes von einem halben huse der Verwerin? in
der Tromelosen gassen ufi das halbteil des garten vor hern Buggenritins *
sschriben

o5 tor ze sinem selgerete het besezzet un gegeben ordenliche®, alse hie g
stat. Dt vorgenante fro Irmingart, fro Mehthilt ir tohter, Burkart ir wirt
uii irgt kinb, da si ietze hant: Anne, Katherine un Cilnrat sun das vorge-
nante giit han uil niezen elli® miteinander alle die wile, so si oder ir de-
heines lebent, umbe zwene phenninge zinses jergeliche ze sante Martins mes

s0 dem spittal des heiligen geistes ze Friburg ze gebende; ui hant si das selbe
giit von dem spittal also enphangen; un swenne ir deheines stirbet, so sin
dit andern das giit han; uii so si elli® sterbent, so sol es an den selben spittal
vallen. Ui siin dii vorgenanten sehs menschen das nehiste jar nach des vor-
genanten Clnrates tode® tegeliche einen phenning ze der latkilchen ze Friburg

85 211 n grdenliche auf Rosur
1 Flamm (GO, 2, I30) hat diese Hduser in dem Komplez des Heiliggeist-
apitals niher lokalisiert. 2 Diese Hduser standen vermullich auf der

n Allerheiligenklosters. Vgl Flamm GO. 2, 30,

sich hestimmen. Nach dem dltesien Herrschaflsrechthich

3.5 von ,der Férwerin hus (einem Teil des spdleren
Hauses Merianstrafe 23), des Eckhauses an der Wasserstrafe, der ehe-
maligen Trumlosgasse, Vgl. Poinsignon GO. 1, 149; 2, 181. Die Bezeich-
nung des Hauses nach seiner einstigen Besitzerin hal sich lange gehallen.
4 Hiezu vgl. Geiges in Schawinsland 47/50, 24. b Die schandbische

45 Form el falif auf. 8 Ey war bei Aussiellung der Urlunde schon fof.

Fidgche des apdler
3 Dieses Haus la
40 zahllen die Prediger <
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ze messe dem priester opferon; uf swenne dia vorgenante fro Irmingart enist,
so stin da andern nach dem selben jare tegeliche, diewile si oder ir deheines
lebent, einen phenning in dem spittal ze messe dem priester opferon; un so
si ellii® sterbent, so sol, swer in dem spittal meister ist, iemerme te‘g('li{‘hr'

einen phenning in dem spittal ze messe dem priester opferon durh des vor-
genanten Clinrates un fron Irmingarte un Heinriches ires erren wirles seligen
selen willen, Hartber ze einem urkinde ist dirre brief mit der stette ze Fri-
burg ingesigel besigelt. Dis sint gezige, die hiebi waren: her Heinrich von

Gisingen ein priester, her Hug von Crozzingen der alte, her Heinrich Spérli,

her Burkart Meinwart ritter, her Gotfrit von Slezstat, her Uolrich der Mer- 10

dinger der linweter, briider Burkart von Crozingen, briider Berhtolt der suter,

Abreht der brotheke un ander erber late gniige. Dirre brief wart gegeben ze

Friburg in dem jare, do man zalte von gottis gebiirte zwelf hundirt ninzig

ui siben jar, an dem nehisten samestage vor sante Gregorien tage. [
212 1287 Mirz 23 15

Ritter Ulrich von Tulschield, Biirger zu Kenzingen, verkauft an Meister Wen-
kelin, Biirger von Freiburg, einen Zins von genannien Liegenschaften wm
20 Pfund Pfennige.

Or. Karlsruhe GLA.: 20/99 (Johanniterarchive). Siegel (besch.) ein-
gehdngt: rund (55). Stadtmauwer mit 2 Toren, zwischen lefzleren der disen- 20
bergsche Flijgel. @8 - '8 - COSRUNI[TA]TIS®* - CIVI ... KENCINGEN.
Riickvermerke (14., 16. u. 18. Jh. ).

(eschrieben von derselben Hand wie n. 121 mit allen charakieristischen
Merkmalen derselben (vgl. besonders die BEX N Sbghkz); also Her-
stellung von dritter Hand. Auffallend sind sprachliche Higenheiten wie die 25
hiufigen Laute &, die Zivkumflexe diber ie, ei, o und u, die Fornen
Allen den so (statt ,die”), riter, troten, mitervastun, imme, demme,
kovende, och, ganzlich unde gérwe, zweine, zwie, versize, géltez, daz,
diz, dez, gegén, weésen, stete (stalt ,stetie’’ ), gotez, tuseng gowie das R
(in keiner Form) inmiften eines Wortes wie in Uolrich, Martins, Clinrat, 30
Heinrich. e meisten dieser Formen kommen auch in n. 121 vor, der
Sehreiber dieser Urkunden wer also auch ihr Verfasser. Das Siegel hat J
auf der Riickseite 3 ungewdhnlich scharfe schrige Kerben. |

Zur Provenienz: Nach dem jiingsten Riickvermerk kam die Urkunde erst
im 18, Jahvhundert in den Besitz der Johanniter. 35

Allen dén, so disen briéf anséhent oder hirent lésen, kiinde ich Uolrich von

Tuscheudlt ? riter burger ze Kenzingen, daz ich meister Weénkelin eime burger

von Friburg han ze kovende gegén zweine schillinge unde zwie pfunt géltez,
212 & mpischen O uw. O ein Punld

gel d. badischen Stidie, Heidelborg 1808, 8. 67 Tafel CXTX ALb. 2. 40

! Tulschfelden no. Kenzingen; vgl. Kindler v, Knobloch OG. 1, 268.

1 Q3
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die ich imme _j|:~|'|h,-h an sante Martins tage pében sol von miner troten, da
in mime hove lit, unde von dem stalle, als er an der Vngehtrin hiis zthet,
unde von der hovestat oder von der witi, dii von mime huse, da die kawer-

schi® inne sint, ungebuwen lit unde bi der Ungehirin huse zihet dur den

-

héf unze einhalp an min tor4, umbe zwenzig pfunde friburger giiter pfen-

ninge unde bin och der von imme gewert ganzlich unde gérwe. Gebe och ich
imme dén genante® zins zweine schillinge® unde zwie pfunt nit ze demme
t

vorgescribenen?® zile ze® sante Martins tage, so mag er’ mich darumbe®

beclagen, obe er wil; versize aber ich unze zer liehtmés, so darnach alrenéhste

kumet, daz ich daz vorgenante gélt ntt gerwe gibe, so sol da trote unde der
atal unde dii hovestat oder dii witi, so in mime hove lit, als vor bescheiden
ist, lidecliche sin wésen unde habe ich damitte nat me ze tiinde. Da diz be-
gchach, da waren briider Ciinrat Menwart dez ordens von sante Johannes,
Wernher der schultheis von Kenzingen, Berhtolt der voget®, Berhtolt Ste-
5 helli, Ridolf der Keiger®, Heinrich Hunolt, Hug von Maltertingen, Abreht
der Blémeler, Heinrich der Topeler? unde ander erber lite vil8. Hartber
ze eime urkinde so gibe ich dem vorgenantem meister Wénkelin disen brief
mit der gemeinde der stete von Kenzingen ingesigele besigelt. Diz beschach

unde wart dirre briéf gegén an dem néhsten sammestage vor mitervastun,

do man zalte von gotez geburte tuseng zwie hundert ninzig uii siben jar.

(1]

213 Freiburg 1297 April 10
Die Pfleger der Kinder des Heinrich Wollebe verkaufen deren Gut zw Thringen
an das Heiliggeistspital zu Freiburg wm 85 Mark Silber.
Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Stadtsiegel fehlt, senkrechie Sechnitte fiir
Streifen. Riickvermerk (gleichz.?): Uber daz giit ze Vringen daz hern
Wolleben kinde waz.
Reg.: E-’f”"r'-‘\'jrf'l.l'r 2h. 1. 12w, 29,

Feschrieben von de raelben Hend wie n, 10,

Alle, die disen brief sehent oder hérent lesen, die sin wissen, das der

50 Strdfer! un Burkart von Tottinkouen burger von Friburg an hern Heinriches

212 b gic ¢ gehillige mil Kirsungshaken staft Ballen a gder -nem
e por Ze ein rJ".'rr'."a:';r':;{_r.ir-.l'.lr';ir'n.' Wort I or iiber der Zeile K vor
darumbe durch Punlkie getilgt er

¥ Demnach safien in der kleinen Stadl Ken singen domals sehon mehrere

B K awerschen. Val. Schulie, Geschichie des mitlelalierlichen Handels u. Ver-
kehra I, 200; ferner oben n. 15 Anm. 1. 4 ypolil ein Hojlor
b ypohl disenbergscher Vogt ¢ — Keger. Kindler v. Knobloch OG. 2, 251
= Doppler. Kindler v. Knobloch OG. 1, 234 8 Sdmiliche Zeugen mil
Ausnahme des ersten gehirlen Kenzinger Geschlechlern an.
40 218 1 Niehi Stréser wie bei Poinsignon. Vgl. n. 1756 Anm. 3
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seligen Wolleben kinde stat: Nicolawes®, Wolleben, Ciinzins® un Ridins*
hant verkoufet® das giit, das si hatten ze Vringen: acker reba matta holz
héve hofstette hiiser garten zinse ui swas si gites ui geltes da hatten mit
allem rehte, so darzii horet, den dirftigen des spittals des heiligen geistes ze

Friburg viir lidig eigen umbe vinf uf ahzig marke lotiges silbers geweges :

ze Friburg; uii sint die vorgenanten der Stréfer ui Burkart von Tottinkouen
uii dii kint des selben silbers ganzeliche von dem spittal gewert; ufi hant
ch si dem spittal das vorgenante giit gegeben un gevertiget ze Friburg under
der rihtelouben® an offenem gerihte mit urteilde; an dem selben gerihte seiten
der selben kinde nehisten mage von vatber uii von miiter Johannes uii Heinze-
man?® ir brider, der Strdfer, Burkart veon Tottinkouen uin Meinwart sin
briider uf iren eit, das es den selben kinden hesser were getan denne ver-
mitten; uii gaben dch di vorgenanten kint das vorgenante giit hern Gotfride
von Slezstat an des spittals stat uf lidig ui lere. Hartber ze einem urkiinde
ist dirre brief mit der stette ze Friburg ingesigel besigelt. Dis sint gezfige,
die hiebi waren: her Ciinrat von Tvselingen der saz ze gerihte, her Hug von
Mvnzingin, her Johannes Kficheli, her Hug von Krozingen, her Hug sin sun,
her Ctinrat Kficheli, her Clinrat Kozze, her Burkart Meinwart, her Ciinrat
von der Eiche, her Johannes von Mvnzingen in der Niwenburg, her Johannes

hern Heinriches seligen sun von Mvnzingen ufi her Hermann Wissilberli uf 2

ander erber lite gnlige. Dis ding beschach ze Friburg in dem jare, do man
zalte von gottis gebirte zwelf hundirt ninzig un siben jar, in dem selben

sibenden jare® an der nehisten mittechen nach sante Ambrosien tage.

214 Freiburg 1297 April 10
Heinrich Kréher, Biirger zu Freiburg, verkauft nach dem Tode seiner Frau
Ilisabeth aus Not und zum Wohle seiner Kinder Heinrich, Johannes, Agnes,
Elisabeth und Verena seinen Hof zu Giindlingen an die Johanailer zu Freiburg
um 55 Mark Silber.
Or. Karlsruhe GLA.: 20/82 (Johannilerarchive). Stadtsiegel IV (besch.)
an Leinenschnur. Riickvermerke (14, w. 18. Jh.).
Ausz.: Mayer-Edenhauser, Recht d. Liegenschaftsiibereignung in Freiburg,
i
Gleschrieben von derselben Hand wie n. 208 w. 209 (A A%) (vgl. die dor-
tigen Vorbemerkungen ), also Empfingerherstellung., Die Gleichheit der
Hand (vgl. besonders das N von Noverint mil demselben N in n. 209)
ateht aufer Zweifel, Breite und Art der Formulierung (vgl. n. 208 u. 209)

218 8 Der Schreiber selzt nun manchmal die w iiber o herunier.
t hier ohne den Beinamen von n, 175 3 ddentisch mil Konrad von
n. 175 4 jdentisch mit Rudolf von n. 175 5 ddentisch mit Heinrich
von n. 175, Der Wechsel der Namensformen ist beachienswert. b Miese 40

Wiederholung des letzien Jahres wird bei diesem Schreiber spaler zur Regel.

85
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verraten denselben Verfasser. Starkes (italienisches?) Pergament, un-
gewdhnlich breites Format (44,5/14,5). Senkrechie Randlinien (rechts nur
oben ). Schlufzeichen: I Punkt w. Strich.
Zum Kleindruck vgl. n. 208 w. 209,

5 Zur Sache vgl. Bd. 1 n. 275 und Bhrler, Agrargesch. u. Agrarwesen d.
Johanniterherrschaft Heitersheim, 8. 22 f., wo diese Urkunde nicht er-
wethnt 1st.

In nomine domini amen. Noverint universi presentes litteras inspecturi,
quod ego Heinricus dictus Creier civis Friburgensis mortua Elyzabeth uxore

10 mea legitima relictisque michi pueris infrascriptis et urgentibus debitis sub

usuris gravibus currentibus, que ego et predicta uxor mea simul contraximus
et a quibus me et pueros meos aliter liberare et extrahere non potui nisi per
alienacionem aliquorum bonorum inmobilium®, cumque alienare secundum
consuetudinem civitatis nostre! propria auctoritate non valerem, veni, ut
15 moris est, ante iudicium civitatis nostre et petivi, ut iudiciarium decretum
et auctoritas nostri iudicii infrascripte alienacioni interponeretur. Tandem
index dicte civitatis pro tribunali sedens? requisivit a consanguineis puerorum
meorum melioribus et proximioribus, an pueris dicta alienacio pro releva-

cione dictorum debitorum necessaria esset et proficua. Qui cum responderent

o0 dietam alienacionem esse necessariam pueris et proficuam, interveniente com-
muni sentencia et decreto dicti iudieii ego prefatus Hfeinricus] una cum
Heinrico et Johanne filiis meis, Agnete, Elyzabeth et Verene filiabus meis
nomine meo et eorum vendidi dedi et tradidi iure proprio et in perpetuum
religiosis viris .. commendatori et fratribus domus hospitalis sancti Jo-

|. 25 hannis Jherosolimitani in Friburg pro se suisque successoribus ementibus et

! recipientibus curiam® nostram sitam in villa Gvndelingen, que dicitur curia

Creiarii, cum universis pertinenciis suis agris pratis silvis et omnibus terris

cultis et incultis edificiis prediis rusticis vel urbanis et omnibus rebus bannis

iuribus corporalibus et incorporalibus accessibus quoque et egressibus suis et

cum universis et singulis, que dicta curia seu res ad eam pertinentes habent

vel habere debent supra vel infra seu infra se aut que nobis vel dictis rebus
seu iuribus aliquo modo pertinebant vel pertinere debebant, pro precio XXXY*
marcarum argenti legalis ponderis friburgensis ad habendum tenendum possi-

dendum et, quidquid eisdem wvel eorum successoribus deinceps placuerit, facien-

dum. Quod precium profiteor et contentus sum me nomine meo et dictorum

214 8 gig

I Der Neigung des Verfassers zur Breile verdanken wir dicse stadirechilich
wichtigen Ausfiihrungen. Dabei fallt auf, daf nur von Sirewohnleit' wnd
L Sitte't, nicht vom Recht der Stadi die Rede ist. 2 Die Silella pro

L0 tribunale sedens ligt mehrere Deulungen zu, je nachdem unier ,Iribunal™
ein Richierstuhl, eine Gerichisbank, oder die Gerichisversammlung zu ver-
slehen ist. 3 Nach Ehrler fa.a.0.) hitlen die Johanniler diesen Hof
schom im Jahkr 1273 erworben, in jener Urkunde (Bd. I n. 275) war aber
nur vom Holz die Itede.
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filiorum meorum habuisse recepisse ac nobis integre datum solutum et ponde-
ratum fuisse et in solucionem dictorum debitorum expensum esse. Exceptioni
non soluti non dati non numerati precii omnino renunciando. Item promisi
pro me meisque heredibus dictis .. commendatori et fratribus et eorum
successoribus predictam curiam cum pertinenciis suis habere licere dolum s
malum abesse abfuturumque esse. Quam siquidem curiam eum pertinenciis
rebus et iuribus prefatis constitui me nomine dictorum .. commendatoris
et fratrum possiders, donec ipsarum possessionem acceperint corporalem,
quam :wd-ijjit'mii fii'irﬂ"t’Fl.‘: et retinendi eorum auctoritate eis licenciam, omni-
modam donamus. Promittendo dictis . . commendatori et fratribus pro se 1o
suisque successoribus stipulantibus et recipientibus litem vel controversiam
eis de dictis rebus seu iuribus vel aliqua earum parte nullo umquam tempore
inferre vel inferenti consentire, sed ipsas res et iura et quamlibet earum eis

tam in proprietate quam in possessione ab omni persona vel universitate legi-

time defendere autorizare et expedire vacuamque possessionem eis tradere et 15
eos in possessione facere pociores. Insuper renunciamus omni actioni excep-
cioni iuri eonsuetudini in integrum restitucioni et ommni auxilio iuris vel facti,
quibus contra premissa possemus venire aliquo modo vel iuvari; et specialiter
iuribus caventibus generalem renunciacionem non valere, nisi specialis mencio
de eis fiat, Acta sunt hec in iudicio Friburg anno domini MPCCYXCVII? 2

indictione X* decima die intrante aprili presentibus fratre Johanne dicto
Creierd, fratre Rilidolfo dicto Lape de ordine hospitalis predicti, domino Jo-
hanne et domino Clnrado dictis Kvchelin, domino Hugone de Crozingen,
domino Stephano Snevlino, domino Bur[cardo] Meinwart, domino Heinrico
de Mvnzingen militibus, domino Hermanno Wissilberli, Hermanno filio suo

Gotirido de Sletstat, Meinwardo de Tottincon et Johanne Wolleben ac aliis

pluribus personis fidedignis testibus ad hoc voecatis et rogatis. In cuius rei testi-

monium presentem litteram dietis . . commendatori et fratribus sigillo civium
Friburgensium tradidi sigillatam. Nos vero scultetus et consules civitatis pre-
dicte ad peticionem dieti Heinriei Creiarii in irl'ﬂn'lf.‘as--::f'llttl testimoniom si- 20

gillum preseriptum presentibus duximus appendendum,.

215 St. Gallen 1297 April 18

Abt Wilhelm und der Konvend des Klosters St. Gallen verkaufen aus Not den

Dinghof zu Kirchzarten, den Jakob von Folkenstein zu Erbe hat, an Gotbold
vone Blumenberg, Komtur, und dic Briider des Johanniterhauses zu Freiburg o
wm 125 Meark Silber und schenken ihnen dazu das Patronatsrecht der dorligen
Kirche.,

214 4 Er isl wohl identisch mil dem schon 1273 genannien Johannifer.
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Or. (A ) Karlsruhe GLA.: 20/101 { Johanniterarchive). Siegel fehlen, Ein-
schnitte filr 2 Siegel. Auf dem Bug von anderer Hand (I14.Jh.): Det
dinkdf ze Kilzarten.

Abschr. (B) Stiftsarchiv St. Gallen: F.F. 4. E. 13 (durch Mdausefrafi und

5 Wasserflecken besch. ). Siegel des Komlurs Gotbold von Blumenberg hangt.
Clodex traditionwm Sancti I"r'f-',"-'l'., 8. 517 n. 882 (nach B); _‘\_J'-'-';.i".".-'-'l CDA.
2 346 n. MLVI: Wartmann St.Gall.UB. 3, 290 n. 1100 (nach
Erw.: Krieger TW. 1, 1180, Lehmann Freib.DA. NF. 12, 272,
Geschrieben ist A von derselben Hand wie n. 208, 209 (A1 A2%) u, 214

10 .I’J'fl.ll'l_ die rl‘lu."_fl"f;“'?.l Vorbem .,.l.'l-;.'..l.rf;i':rr.), also f-_.‘,u.r,uj,_{.-}',u,;,!-;r rhersl ."u'-.'.lr.'fl.l. . (Hewisse
Unterschiede im Gesamitbild sind hauptsdchlich durch die Enge der Schrift
bedingt. Da in dieser Urkunde wie in n. 208 Bruder Burkard von Leon _.:_-,r
als einziger Verlreler des Freiburger Johanniteriauses erscheint, mochie
man zundchst thn fir den Schreiber und Verfas

; formaulierten Urkunden hallen, zumal er spiter (s. n. 208 Anm. 9) als
rechiskundig bezeugt ist. In meuwes Licht viickt die Frage durch die Tat-
sache, daf unter den Unterschriften dieser Urkunde diejenige des Pfortners
von St. Gallen nach dem Wortlaut des Textes von Peter von Silden her-
rithrt, dessen Schrift mat der der Urlunde selbst identisch ist. Dafi in Wark-

0 Lichkeit ein anderer Schreiber diese .!";;-,l‘r-r'.-:.-'ﬂgrr_f!' vollzogen hat, 15t nicht
anzunehmen. Somit hat Peler von Solden als Schreiber dieser Urkunden
= f;""li'ffi'i-. HNES ?é--:f'f.i!' (v I~'-"";".'!rn’-F-Jli.:f, -’I'IJ.'IIr.: gegen. die He Irjrl.[ eint anderer, n !}'}JF.'I.’.r".lr-'
der rechiskundige Bruder Burkard wvon Leonegg, ihr Verfasser war, wi
schon Th. Mayer-Edenhauser ( Das Rechi der Liegenschaf

a3 Freiburg, S. 37 Anm.4) vermulet hat. Es bestehen formale Zusammen-

hinge mit n. 208, 209 w. 214 (vgl. die Stellen in Kleindruek ). Peter von

Séilden it zwe -

Namens (vgl. die Vorbemerbung von n. 180) identisch. Linterung mit

senkrechien Randlinien. Starkes (italienisches?) Pergament. Von den

Siegeln sind keine Spuren mehr wahrnehmbar. Auffdllig ist, dafi die Ein-

schnitte nach Zahl (fiir das 1. Siegel 3, fiir das 2. nur 2) und Form (fir

das 1. nur Schuitte, fiir das 2. Dreiecke ) verschieden sind. Es sieht so aus,

- all dieser eigenartig

iibereignung in

{'.--“:,-x mit dem .:-"f.r]‘..ff'f'r:'.l{. Flye J'lrJirr':.'J'.l' Stadtschreiber dieses

als seiem die Schuitte beim Anbringen des 1. Siege Is ausgeweifet worden.
Die Schnitle bzw. Dreiecke wurden offenbar erst nachivéglich beim Sieg: In
35 rl,lr-.-;r‘}'.l,:,?.E.f."e'r.'., Die Sic Ifjl"l" diirften also vorha nden gewesen St i1

B von anderer Hand, die auch den Schiufi geschrieben hat, Siegel an
Perg.-Streifen: rund (30). Schild (schrig) mit dem Wappen der von
Blumenberg; Helmzier: Adlerkals (?) mit Krone. B S8IG ... LDI
D BLVMBEREK. Ausdem Umstand, dafi dem Text der Fermerk ,,Dua-
40 tumn per copiam’ vorausgeht und weitere Siegel nie vorhanden waren, schlofi
Wartmann (a. a. 0.) wohl zutreffend, dafi nur eine eigentliche Ausferti-
gung (A) zu Handen des Kiaufers hergestelll wurde und daf dieser hin-
fer eine Abschrift zustellte. Die weilere Annalime Wart-

wieder dem Verldu)
manns, dafl diese Abschrift mit verschiedenen Fehlern behaftet sei, erweist
is ,\'r-(_',i,: _;r-r,!r.l,r'f,l_ an ffr;:,lrlll a,"|-.~.- f}‘_.','-:-lr,l'_.a,a_.-r.l'-: J,"|[_\' r_;lf:; i'rlJ'FJi.lu-_Juf .'..-i|r rlf.:." Ill.hs-’,l'u-r-.lf\'.'l:-.lr.l-
mung mit A, von belanglosen Dingen abgesehen, volllommen.
In nomine domini amen. Universis presentes litteras inspecturis Wilhel.
mus! dei gratia abbas totusque conventus monasterii Sancti Galli ordinis

215 1 Wilhelm von Monidfort, 1281—1301 Abl von St. Gallen. Vgl. Paul Die-
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sancti Benedicti Constantiensis dyocesis notitiam subseriptorum. Noverint igi-
tur universi, ad quos presentes pervenerint, quod, cum monasterium nostrum
gravibus esset depressum oneribus debitorum? propter que eidem maxima

dampna et expense inevitabiles obsidum usurarum et aliarum accessionum

imminebant nec dictum monasterium haberet in bonis mobilibus, unde sibi s

commode consuli et subveniri posset, habuissemusque diligentem® sepius trac-
tatum, que bona immobilia monasterio nostro pro solutione dictorum debi-
torum et j':l'['l':‘,'j.-'inj't(_" t]al]ra]:-ncu‘um et accessionum ]Jri'st'l'i]hf.-'ll‘ul‘ll magis alienare
expediret, tandem communis et unanimis nostra deliberatio in hoc resedit,
ut curia nostra in villa Kilchzarten Constantiensis dyocesis venditioni ex-
poneretur. Cumque dicta curia publice fuisset venditioni exposita® cum suis
pertinentiis nec appareret, qui plus offerret centum viginti marcis, nos dictus
abbas et conventus totus et singuli de conventu insimul unanimi consilio et
interveniente consensu et auctoritate cmnium, qui in alienacione rerum mona-
sterii nostri soliti sunt requiri, proprietatem et dominium directum curie
memorate convencionali®, que vulgariter® dicitur dinghof?, site in villa Kilch-
zarten Constantiensis dyocesis cum omnibus attinentiis suis hominibus pro-
priis colonis ascripticiis originariis libertis et libertinis seu, quacumque con-
dicione vel modo dicte curie seu monasterio nostro ratione eiusdem curie

attinerent, ortis agris vineis pratis pascuis nemoribus arboribus virgultis s

piscariis aquis aquarumque decursibus venacionibus terris cultis et incultis
prediis rusticis vel urbanis edificiis omnibus accessibus gquoque et egressibus

guis iurisdiceionibus bannis actionibus requisicionibus usibus servitutibus hal-

bergariis censibus et omnibus iuribus corporalibus et incorporalibus ac uni-
versis et singulis, que simul habent vel quelibet earum habet supra vel® infra
geu intra se vel, que curie predicte seu rebus predictis aut monasterio nostro
ratione dictarum rerum et curie competebant vel competere debebant seu
poterant in futurum, dedimus vendidimus et tradidimus perpetuo iure fratri
Cotboldo de Bl#menberg commendatori domus hospitalis sancti Johannis
Jherosolimitani in Friburg Constantiensis dyocesis pro se fratribusque dicte
domus et eorum successoribus ementi et recipienti pro precio centum viginti
quingque marcarum argenti legalis ad habendum tenendum possidendum et,
quidquid eisdem .. commendatori et fratribus eorumque successoribus dein-

ceps 1:l;a¢'|14,—|;'it'_, faciendum: hoc salvo, {illrui ['l]'['Ll]L'l'd curia cum iuribus et

nertinentiis suis. inre patronatus ecclesie in Kilchzarten excepto, in enphite- 5
: I

osim! et iure hereditario domino Jacobo de Valkenstein® ex parte monasterii

215 & -tor B nach Wartmann b giec, Endung wohl verschricben e wl- A
d dinchof B ¢ ot glalf vel B I gmph- B g -gtain B
bolder, Willelm von Montfort-Feldkirch, Abt von St. Gallen (1281—1301).
Newjahrablatt, herausg. vom Histor. Verein des Kantons 51, Glallen, St. Gal-
len. 1943, 2 Pgl. Bikel, Die Wirlschaftsverhilinisse des Klosters
St. Gallen von der Griindung bis zum Ende desa XIII. .Jh., Freiburg 1914,
S. 314. i Der Hof wurde demnach auf irgend eine Arl und Weize
iffentlich feilgeboten.
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nostri quoad utile dominium fuit concessa pro annua pensione septem librarum
monete friburgensis solvendarum singulis annis in festo nativitatis beati Jo-
hannis Baptiste et totidem pro renovacione seu honorario, quod vulgariter
dicitur erschaz, et de mortuario emphitecte, qui pro tempore fuerit, quod
5 vulgariter dicitur val, illud, quod iure vel consuetudine debet dari, cum
h

halbergariis seu hospiciis actenus monasterio nostro ex convencione wvel

consuetudine' seu quavis alia caunsa debitis. Quam concessionem volumus
valere, quantum valere debet, et predictos .. commendatorem el fratres
recipere pensionem honorarium hospicium seu halbergarias et mortuarium

10 predictas emphiteosimque ratam habere, prout de iure debebunt. Item con-

fitemur et contenti sumus per presentes nos dictas CXXV* marcas a predictis

commendatore et fratribus sen ex parte ipsorum recepisse habuisse ac
integre solutas datas ad exhoneracionem' supradictorum debitorum mona-
sterii nostri fuisse, exceptioni non dati mon numerati non soluti preeii et In

utilitatem monasterii nostri non conversi omnino remunciantes. Insuper ius

patronatus ecclesie in Kilchzarten et, si qua™ alia sunt spiritualibus annexa
sen etiam mere spiritualia, que monasterio nostro seu nobis competebant
ratione universitatis et attinentie sepedicte curie, domavimus cessimus™ et

tradidimus libere ae integraliter predicto .. commendatori pro se suisque
a0 fratribus et eorum suceessoribus recipienti et cum dicta universitate, ad quam

totaliter pertinebant, illa transtulimus in eosdem, recognoscentes ipsos fus in
eis ratione dicte universitatis nostreque donacionis cessionis et traditionis de
cetero habere; et promittimus eisdem predictas res et iura venditas datas

cessas eb traditas habere licere dolum malum abesse abfuturumque esse. Quas

o5 siquidem res eb iura constituimus nos eorum nomine possidere et quasi po
dere, donec ipsarum rerum et iurium possessionem et quasi® acceperint cor-
poralem, guam accipiendi eorum auctoritate deinceps et retinendi eis licenciam
omnimodam donavimus. Item promisimus nos dictus abbas ac singuli et uni-
versi de conventu monasterii prefati fide data per quemlibet nostrum dicto

a0 , . commendatori pro se suisque fratribus et eorum successoribus recipienti et
stipulanti, litem seu controversiam eis de dictis? rebus vel iuribus seu aliqua
earum parte nulle tempore inferre vel inferenti consentire, sed ipsas res et iura
'j'.‘l‘t‘f“-l'.'iil— vel gquamlibet earum @is egrumaue successoribus tam in proprietate
quam possessione civill ab omni persona et universitate legitime defendere au-

s torizare’l et expedire vacuamque possessionem ]:I't'(lil'{lhl'ljlti eis tradere® et

ipsos in possessione civili facere pociores?. Quam siquidem vendicionem ces-

sionem donacionem et tradicionem ac omnia et singula suprascripta promi-

215 b hac- B I -swe- B k centum viginti quinque B l exone- B

m ool verschrieben slaft que n perbessert aus cessib, B o Nie Kr-

40 ganzung Ellu_-i-'l_'_-ihilalll'lll nach quasi bet Wartmann igl nicht am DPlalze.
P pred- B 1 auct- B r g von eis ibergeschrichen in A, tradere eis B

& Zu dieser Formel vgl. Th. Mayer-Edenhauser, Das Rechi der Liegen-
ithereignung in Freiburg, 8. 87 mit Anm. 3.
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gimus pro nobis nostrisque successoribus dicto commendatori pro se et
suis fratribus eorumque successoribus recipienti et stipulanti perpetuo firma
orata et rata tenere observare et implere® nec contra facere vel venire per

nos alium vel alios aliqua ratione ecausa vel ingenio de iure vel de facto sub

tractus in solidum promissa nomine interesse, quod ab eigdem . . commen-
datore et fratribus de consensu nostro et recognicione in tanto est estimatum,
que pena seu interesse tociens committatur et exigi possit in singulis capi-

tulis, quociens ex parte nostra contra factum fuerit seu de nostro consensu;

hee renunciamus omni actioni exceptioni facti seu iuris scripti vel non scripti

8

privilegiis et aliis litteris omnibus impetratis® vel impetrandis® beneficio resti-
tucionis in integrum et omnibus legibus canonibus constitucionibus seu con-

guetudinibus ', in quibus cavetur de rebus ecclesiarnm non alienandis et etiam,

mi -

si qua™ privilegia super hoe monasterio nostro essent specialiter tradita seu
concessa, et omnibus aliis iuribus, in quibus eavetur, quod generalis renun-
viatio non wvalet, nisi de eis fiat specialis mencio, necnon cmni alio auxilio,
quibus premissa possent anullari vel aliqualiter infringi seu quibus contra pre-
missa possemus aliquatenus iuvari, promittentes fide data corporaliter per
quemlibet nostrum, quod dictis iuribus privilegiis beneficiis et aliis auxiliis
supra renunciafis contra dictum .. commendatorem et fratres eorumdque
successores ac contractum supradictum numguam utemur nee utenti con-
senciemus. Acta sunt hee in monasterio nostro anno domini M°CCOXCOVIIL®

indictions X® XIII* die exeunte aprili presentibus fratre Heinrico de Liehten-
] I

talis ™ supradicti*, domino Walthero Lestino rectore in Herisbwe ¥, magistro
Heinrico et magistro Johanne de Sancto Gallo, Littoldo de Griessenberg, Hilte-
holdo de Werstein, l‘-:.s_fv||:||'r_p de HJ..\:-H_‘!IPH'[';,I seniore, Clinrado ministro civitatis

Saneti Galli, Ridolfo dispensatore et Chnrado eamerario dieti domini . . ab-

cuius rei testimonium mnos predictus abbas et conventus monasterii supra-
geripti sigilla nostra ad perpetuum robur presentibus duximus appendenda.
Insuper® ego Riimo sacerdos monasterii prefati scribere non valens nec

seiens® per dominum Walt[erum] dictum®® Lesti presentibus subscripsi in

per dominum €. viceplebanum in Huntwille in signum consensus presentibus

216 sinp- B t ratam verschricben in B u -staige B v Lin- B
w-li B x -to B -ouve B & das Folgende von verschicdenen
Handen .f-n"lfH'. die Vorbemerkung) as dictum _-‘.'.'-'lr-'lll in B
5 Bikel (.. 0., 8. 279) sieht in diesem Eingestdndnis mit Recht ein
Zeichen fiir den damaligen kulturellen Tiefstand des Klosters; seine Ver-
allgemeinerung trifft allerdings nicht ganz zu, da immerhin der Kusfos des

K losters eigenhdndig unlerschrieh.
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pena ducentarum marcarum stipulacione pro singulis capitulis huius con- s

qua etiam soluta vel non, rata® maneant omnia et singula supraseripta. Ad

_-.'1(|"|'|_:1_- 1 L".I_'Ill.l[lf’l']':llli"l"-' in rE_‘u‘l‘.ﬂ{‘.i. fratre Burcardo de LCP‘.IHE_'lI_"_*_’.t’-Yt].I.' ordine |!l|."-E|-i- 5

batis et aliis pluribus personis fidedignis testibus ad hoc vocatbis et rogatis. In &

signum consensus. Item ego H. prepositus monasteril prefati scribere nesciens ss
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subscripsi. Item ego H. portenarius monasterii prefati scribere nesciens per
Petrum de Seldon presentibus®® in signum consensus subseripsi. Item ego
Hilteboldus custos monasterii prefati in signum consensus presentibus propria

manu subscripsi. Item ego Uolricus kamerarius ® ® monasterii |n'e‘f:m'“l seribere

nesciens per Bernoldum de Sancto Gallo presentibus in signum econsensus
subscripsi. ITtem ego Jo. de Guttingen subdiaconus monasterii prefati scribere

nesciens®® per H. de Thaningen ! in signum consensus presentibus subscripsi.

216 Freiburg 1297 April 20
Herr Otto von Staufen, Herr Heinrich Burggraf von Dorlisheim und Herr Ber-

thold wvon Neuenburg? fillen als Schiedsrichier neben Herrn Heinvich von Mun-
zingen wnd Johannes von Stithlingen in dem Sireife zwischen dem Grafen Egen
von Freiburg und seinen Biirgern wm die Oler folgendes Mehrheitsurteil: Da
Graf Egen die Oler vor Gericht lud und die Sache vor Gericht Herrn Dietrich
von Tiiselingen, Schultheiff von Freiburg, Albrecht dem Rindbauf und Golifried
15 von Schlettstadt zur Entscheidung dariiber, ob die Oler des Diebstahls und Fal-

sches schuldig seien, iibertragen wurde und dieselben dies bejuliten, worauf Graf
Egen mit Berufung auf sein Gericht zu Freiburg und auf die Gewohnheit forderle,
daff niemand ihm weder Leib nock Gut der Oler verwehre, soll es beim Herkommen
verbleiben, solange man es thm wicht vor den zustindigen Gerichien abgewonnen
90 hat. Es siegeln die drei Aussteller. Geschehen und gegebem 1297 am Samsiag
nach Ostern.
Or. Karlsruhe GLA.: 21(173.
Dambacker ZAORL. 10, 320.
Geschrieben von derselben Hand wie n. 3, 67, 146 A*—*, 178, 193, 205 u.
25 207, also Empfingerherstellung.
Wird in die Ausgabe der Stadtrechte aufgenommen.

217 Kenzingen 1297 April 30
Heinrich und Rudolf, Markgrafen von Hachberg, schenken den Johannitern zu
Freiburg fiir zugefiigten Schaden Bann, Vogtei und Gerichtsbarkeit zu Giind-
a0 lingen, auf die Heinrich Kreier, der sie bisher von ihnen zu Lehen halle, ver-
zichiet hat.
Or. Karlsruhe GLA.: 20/82 { Johannile ."rn'r'-"f!i‘f'r'). .'.:';i-r':*_;-r'lr (i) .“r'r'y',-.‘\rl'-r'r'."_llrF.H...'
i (J'-‘.l:f;.r'r.".-f.-g'f-'a*r ;2. (besch.) wie an n. 200: (2. )%, Riickvermerk (15. Jh. ). -
3 Abschr. (17. Jh.) Landesregierungs- Archiv Innsbruck: Schatzarchiv 800(

2156  bb presentibus fehlf in B et g- B dd dicti monasterii B
ee geribere nesciens fehil in B ff tain- B

216 ! nach der Sicgellegende Berlold Sermenzer

217 1 Dieses Siegel ist bei Weech, Siegel von Urkunden aus dem Bad, General-
landesarchiv 1 (Frankfurt 1883) nicht aufgefiihrt.

7 Freiburger Urkundenbuch
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RMBaden 1, b 10 w. b 101; Delaville Le Roulx, Cartulaire Général . . .
3 713 n. 4373. — Erw.: Ehrler, Agrargesch. w. Agrarwesen d. Johanniter-
herrschaft Heitersheim, S. 22.

Geschrieben von derselben Hand wie n. 208, 209 A1 #- 2, 214 u, 215 (5. die

Vorbemerkung von n. 215 ), namlich von Peler von Silden, der hier in der s

Reihe der Zeugen am Schluf als , Kleriker (s. Anm.7) aufgefiihrt ist.
( Spiter, als Stadtschreiber, ersc heint er in der Re gel als letzter Zeuge. Vgl
UHIGSp. Freib. 1 n. 65, 83, 89, 101, 103, 105, 106, 107, 108, 112, 113,
117, 119, 120, 122, 123, 124, 126, 132, 134, 136, 141, 144, 149, 150, 152,

155, 157, 158, 158, 160, 161, 164, 166, 170, 171, 172, 176, 178, 179, 181, 1

183, 187, 191, 192, 195, 200, 205, 214, 216, 218)2. Er hat also in der
Zeit vom 15. Februar bis 30. April nicht weniger als 5 wichlige Urkunden
fiir die Freiburger Johanniter geschrieben, rmra’ zwar am 15, Februar auf
der Burg Staufen, am 1. Mdrz auf der Burg Sausenberg, am 10. April in

Freiburg, am 18. April in St. Gallen und am 30. April in Kenzingen. i

Demnach stand er in jener Zeit ganz im Dienst der Johanniter. Der auf-
fallend starke Wandel der Schrift zwischen diesen und den spiteren Ur-
Funden Peters von Solden stelll ein interessantes paliographisches und
zugleich graphologisches Problem dar (vgl. n. 180). In formaler Hinsichi

(vgl. den Kleindruck) bestehen Zusammenhdnge mit n. 209 w. 214; somit

diirfte auch diese Urkunde von Burkard von Leonegg verfafit sein (vgl.

auch die Vorbemerkung von n. 215). Zu Beginn ein. Punkt, Schlufzeichen

(wie bei n. 208 w. 209 A2): 2 Punkte w. Strich. Die Perg.-Sireifen gehen

wie bei n. 209 durch 2 Schunitte und durch den Bugrand. Nach alldem

Empjingerherstellung. Zur Sache vgl. n. 214 und Bd. I n. 273.

In nomine domini amen. Noverint universi presentes litteras inspecturi,
quod nos Heinricus et Riadolfus marchiones de Hahberg ob amorem dei et pro
remedio anime nostre concessimus donavimus cessimus et tradidimus vel quasi,
prout melius valere et de iure stare potest, religiosis viris . . commendatori
et fratribus domus hospitalis sancti Iohannis Iherosolimitani in Friburg irre-
vocabiliter et inter vivos omne bannum advecaciam seu iurisdictionem, sive
consigteret in mero imperio vel mixto, in caosis criminalibus vel eivilibus, que
nobis competebant vel competere poterant ex beneficio seu feodo ii'l'lE'JL‘T'iﬁH vel

regulari seu quavis alia causa iure seu titulo qualicumque in villa dicta Gi¥nde-

lingen eiusque banno seu districtu super hominibus advenis seu indigenis ibi- 85

dem eum servitutibus angariis seu perangariis, que Heinricus dictus Creier a
nobis in feodum habuit et ad manus nostras libere resignavit, antequam pre-
dictam concessionem donacionem cessionem et tradicionem vel quasi predictis
fratribus fecissemus, ad habendum tenendum et possidendum ae, quidquid

eisdem . . commendatori et fratribus eorumque successoribus deinceps pla-

917  * Dieser Feststellung wird, aveh in bezug auf andere Schreiber, spiterhin
Beachiung zu schenken sein, wobei sich ergeben wird, ob d tig Urkunden,
in denen der Name des Schreibers am Schiug der Zeugenreihe sleht, wirk-
lich samilich von ilim geschrichen gind und ob er auch noch andere Urkun-
den gose hrichen hat, in denen dies nicht ,;.lr."_r;r.f sel es, dafl er zwar unler
den Zeugen, aber nichi an lefzier Stelle, oder aber iiberhaupt nicht nament-
lich erscheind.
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cuerit, perpetuo faciendum. Recompensando per hec et satisfaciendo eisdem . .
commendatori et fratribus de dampnis per nostros satellitez eisdem datis sen
illatis, quod wvel quam bannum seu iurisdictionem cum universis iuribus et
gingulis suprascriptis constituimus nos nomine dictorum . . commendatoris et
5 fratrum possidere vel guasi, donee ipsarum possessionem vel l.’lﬂ;‘lHi acceperint
corporalem, guam 1;[[]':!('”] accipiendi auctoritate sua et retinendi deinceps eis
omnimodam et liberam dedimus licentiam. Promittentes per nos nostrosque
heredes dictis . . commendatori et fratribus pro se suisque successoribus
stipulantibus premissam concessionem donacionem cessionem et tradicionem
10 vel quasi et omnia et singula suprascripta perpetuo grata rata et firma habere
et tenere et non contra facere vel venire per nos vel alium aliqua eausa vel
ingenio de iure vel de facto vel contrafacienti vel venienti consentire. Renun-
ciamus etiam omni actioni exceptioni beneficio restitucionis in infegrum iuri
geripto vel non seripto et omni alio auxilio et beneficio, quibus contra aliquam
15 dictarum concessionum donacionum cessionum et tradicionum vel quasi venire
possemus vel aliguo modo iuvari et specialiter iuribus de prohibita feodi alie-
nacione loquentibus et omnibus iuribus caventibus generalem renunciacionem
non valere, nisi specialis mencio de eis fiat. Actum et datum in Kenzingen anno
domini MOCCOXCOVII® indictione X ® in vigilia apostolorum Philippi et Jacobi
20 presentibus testibus infrascriptis videlicet nobilibus viris domino Ridolfo de
';"ﬁt'l'i]lL‘]'}_f, domino Willehelmo de Swarzenberg militibus, fratre Heinrico de
Lotwil ® sacerdote, fratre Alberto de Mvnolvingen* fratribus hospitalis sancti
Johannis Jherosolimitani, Clinrado provineiali® notario dieto de Enmetingen %,
Alberhto dicto Sigebotte, Chinrado dicto Vischerbach, Ciinrado dicto Zoller
25 de Friburg et Petro clerico? de Seldan et aliis pluribus personis fidedignis testi-
bus ad hoe vocatis et rogatis. In cuius rei testimonium et perpetuam firmi-
tatem nos Heinricus et Rildolfus marchiones predicti sigilla nostra presentibus
duximus appendenda.

3 am Kaisersfuhl oder Rottweil  Vundelfingen (B.-A. Donau-

20 eschingen). Kindler v. Knobloch 0G. 3, 171; Krieger TW. 2, 243
8 apofil nyit Bezug auf die Gegend im ar.n'ft,a meinen, nichl auf das Gebiefl der
Markgrafen von Haoce fiberg oder ein anderes (Gebiet. 68 e sl im Jahr
1985 (8. n. 2 ,) als .0 ||',lf:lff|'|ll|"i seriba de Emmetingen'' bezeugt, war also
nicht Schre ahr; des Fleckens Emmendingen, sondern hatle dort nur seinen

a5 Wohnsitz, 8o wie ,Golfridus scriba de Friburg® wnicht Stadischreiber von
Freiburg, sondern ein in Freiburg ansdfiiger Sehreiber war. Vgl. Bd. 1
Einlettung, S. XXII §. 7 wohl nichl in der Bedeuwlung von (feist-

licher. Das Worl kann auch ..Schreiber®* bedeuten (D Cange, (Flnssaritn
Manuale 2. Halle 1773, 8. 474). In den flandrischen Stidien trafen seil
40 dem 13. Jahrhundert Schreiber geistlicher und spéier auch nichlgeistlicher
Herlkunft als ,clerc’® in die [iensie der vlr.'.'a;_,l.-.'_.".-ruf.r'.l'-':-dr' (F'rifz Rivig, Vom
Werden und Wesen der Hanse?, FLeipzig 1940, 8. 99). Als Geisllicher
stiinde Pefer von Stlden hier in der Zeugenreihe kaum an letzier Stelle.

=
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218 12907 Mai 18
Der Propst der Kolmarer Kirche, vom Dekan der Dreifaltigheitskirche zu Speyer
als pipstlichem Richter subdelegierter Richter, gebietet dem Vizepleban zu Ken-
zingen, Rudolf von Usenberg auf 10. Juni in die Pfarrkirche zu Gebweiler zu

=1

zitieren zur Verantwortung gegen die von Burkard von Leonegg, Generalproku-
rator der Johanniterhduser, am 18. Mai 1297 wvorgelegte, wortlich mitgeteilte
Petition wegen des dem Freiburger Johanniterhaws vom Bischof von Basel be-
strittenen Eigentums am Hof zu Weinstetten.

Or. Universitdtsarchiv Freiburg. Siegel (besch.) eingehingt: spifzoval
(50/30). Geistlicher mit Buch. . . . - PREPOSTI® - COLVNBARIENSD? . | 1o
— Abschr. (17. Jh.) Karlsruhe GLA.: Kopialbuch 655 Bl. 84 (134).

Heyck Alemannia 20, 66 n. IV,

Nicht Awssteller-, sondern Empfingerherstellung. Die Schrift vervil manche
Verwandischaft mit anderen Johanniterurkunden. Vgl. w. a. die J, die
uns in dhnlicher Form gerade in den Johanniterurkunden begegnen, ferner
die eigenartigen g, die denen in . 80 w. 81 villig gleichen. Am Anfang
2 Punkte; eigenartig die Schlufizeichen. Es sind verschiedene Hdnde mit
gemeinsamen Ziigen, so dafi man wohl von einer Schreibschule bei den
Johannitern sprechen kann. Die Hand Peters von Sélden (vgl. die Vor-
bemerkung von n. 217 ) scheidet aus. Der Text ist von Anfang bis zum 2
Schluf von derselben Hand geschrichen, so daf der Propst von Kolmar
als Aussteller nur noch zu siegeln brauchie. Der Schluf von Hec petit
an 18t anscheinend mit anderer Tinte und Feder geschrieben, also wohl
nachgetragen. Der die Petition einreichende Generalprokurator, nach dessen
Diktat die Urkunde geschrieben sein diirfle, verlangte offenbar eine wr- 25
kundliche Bestiligung der erfolgten Zitierung.

Zur Provenienz: Vielleicht wurde diese Urkunde zuerst dem Vizepleban
zu Kenzingen itberreichl und hernach den Johannitern diberlassen, von
denen sie mit dem Hof zu Weinstetten an die Universitit Freiburg gelangte.
Es ist aber auch maoglich, daf der Vizepleban zu Kenzingen eine andere
Ausfertigung erhielt.

.. “Prepositus ecelesie Columbariensis index subdelegatus ab honorabili
viro .. domino decano ecclesie sancte Trinitatis Spirensis iudice unico a sede"
apostolica deputato discreto viro viceplebano in Kenzingen salutem in do-

mino. Quia nobilis vir dominus Rudolf[ns] de Vsenberg citatus coram nobis 35

apud Gebwilr sabbate proximoe ante ascensionem domini gquerimonie commen-
datoris et fratrum domus hospitalis sancti Johannis Jerosolimitani in Friburg
finaliter responsurus non comparuit nee pro se responsalem misit parte altera
sufficienter comparente ideoque contra ipsum procedere possemus, ipsius

tamen nobilitati ad presens deferre volentes mandamus vobis sub pena sus-

0

pensionis ab officio auctoritate, qua fungimur in hac parte, quatenus eundem

dominum R[udolfum] peremptorie citetis ad proximam feriam secundam post

218 8 sic b erstes N verkehrt ® wohl Nominations- oder Dignilils-
punkle d am Schluf ein Buchslabe ausradier!
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festum trinitatis, ut compareat coram nobis in ecclesia parrochiali de Geb-
wilr peticioni subsecute finaliter responsurus. Tenor peticionis;

Coram vobis domine iudex prediete proponit? in iur®, frater Burchardus
de Loweneke! procurator generalis domorum hospitalis supradicti contra no-
bilem virum dominum Ridolffum] de ‘;":;cnhet'g. quod, eum idem dominus

Riidolfus und cum patruele suo domino Hessone de Vsenberg communiter
vendiderit tradiderit et cesserit proprietatem seu dominium directum eurie
dicte Wistat cum pertinentiis eiusdem ecommendatori et fratribus dicte domus
hospitalis in Friburg pro triginta marcis argenti? et vice' cautionis de evic-
10 tione promiserit et obligaverit se cum patruele suo predicto et nichilominus
in solidum sub fide prestita nomine sacramenti eisdem commendatori et
fratribus dictam proprietatem et dominium directum curie prenominate auc-
torizare legitimare et warandiam prestare, si in parte vel in toto a guoquam

super premissis fuerint inpetiti®?, et bone memorie dominus Petrus episcopus

=

Basiliensis* asseruerit et sepedictus dominus Rudolfus non diffiteatur pre-
dictam proprietatem et dominium directum ad ecclesiam Basiliensem perti-
nere®, propter quod predicti commendator et fratres ab ipso episcopo nomine
ecclesie predicte sint impetiti, petit idem frater Burchardus procuratorio
nomine per vos sententiari” dictum dominum R[udolfum] teneri ad auctori-

20 zationem legitimationem et warandiam supradictas et eas prestandas et per-
ficiendas sentencialiter’ compelli. Et si predictam cautionem de evictione se
negaverit prestitisse, petit eum per vos compelli, quod adhue eam sufficientem
prestet super proprietate seu dominio directo curie supradicte cum perti-
nentiis eiusdem. Hee petit salvo iure addendi diminuendi ac omnis iuris bene-

25 ficio in omnibus sibi salvo.

Porrecta est hec petitio anno domini MPCC'LXXXXY septimo sabbato
ante ascensionem domini®.

218 d -pit mii Kirzungsbalken, bei Heyek (a. a.0.) proposuit ¢ jur
mit Kiirzungsballen, bei Heyck (a.a.0.) iure, miglich auch iurisdictio-

a0 e f vgl. Bd. I n. 242 E das ersie t korrigierf aus d
b Jetzles 1 verbessert aus e I yor sentencialiter ein Wort ausradiert

L {Ther ihn vgl. n. 208 (Vorbemerkung w. Anm. 9). Man wird in thm den
Organisalor der Johannilerherrschafi im Breisgau sehen diirfen.

2 RBd. I n.242 3 Die Berufung auf diesen Passus jener Mrkunde
a5 (Bd. 1, 5. 216 Z. 20 {1.) zeigl doch die Wichligheit solcher Formeln in einer
Zeit schwanlkender Rechisverhdlinisse, i Peler Reich von Reichen-
slein + 12096 5 Von diesen Anspriichen des Bistums Basel ist bei

Th. Mayer-Edenhauser, Zur Territorialbildung der Bischife von Basel
(ZGORR. NF. 239 f.) nicht die Rede. 8 [ther den weiferen Ver-

40 lauf dieses Pr ez sind Urlunden nicht mehr vorhanden. Ks isl anzu-
nehimen, .'.":J'f'.l' die Johanniler r.'f-l.\'.l-f'!'.fft‘ﬂ.
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Konstanz 1297 Mai 19

Bischof Heinrich von Konstanz erlaubt dem Heiliggeistspital zu Freiburg die
Einweihung seiner neuen Kapelle nebst Altdren durch einen Bischof.

Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Siegel (eingehingt ) wie an n. 173. Riick-

vermerke: a) (15.Jh.?): de licentia domini ordinarii pro consecratione .

capelle cimiterii hospitalis. b) (16, Jh.): Ein bischof zu Costantz gibt
dem spital dimissorium, das sie den nechsten suffraganium, so furter [?]
komt, mugen nemen, die altiir im umgang [?] im spital z(i consecrieren
¢) (16.Jk.): Von des spitals kirchof.

UHIGSpFreib. 1, 14 n. 32 zu Juni 18; REpConst. 2, 21 n. 3037.

Geschrieben von anderer Hand wie n. 171, 173 w. 192, also Awussteller-
herstellung. Verwandischaft besteht in manchem (vgl. die D 8 a) mit
n. 173, aber auch ein solcher Unterschied (vgl. die g), daf eine gemein-
same Hand nicht in Frage kommi. Das Siegel auf der Riickseite ohne
jeden Kindruck oder Einschnitt wie bet m. 173 w. 192,

Hfeinricus] dei gratia Constanciensis episcopus dileetis in Christo . .
: I

magistro et confratribus hospitalis Sancti Spiritus apud Friburg salutem in
domino, Devotioni vestre ex speciali gratia tenore presencium indulgemus, ut
capella seu pars eiusdem ac altaria in eadem capella de novo constructal a

quocumque fideli episcopo katholico™ in gratia sedis apostolice existente sine

219 8 ka verbeasert

1 de nove constructa™ beziehd sich, wie die spdleren Riickvermerke wolil
beweisen, nicht auf ,altaria*’, wie Poinsignon ( UHIGSp.Freib.) annafnt,
sondern auf ,capella’. Fir ,allaric* wiirde der Auwsdruck ,constructa™
atch nichi passen. Die alle Kopelle des Spitals bedurfte der Finweilung
nicht mehr. Es handell sich also wm eine neuerbaule f{r:};.'f."r'-, meithin nichi
wm die eigentliche Spitalkapelle, die einmal (8. 104 Z. 22) als ,.ecclesia’,
ein anderes Mal (S. 157 Z. 21 w. 28) als ,capella't bezeichnel wird und
vielleicht in jener Zeit nur eine Hauskapelle war, sondern um eine neus

Kapelle und zwar, wenn man den Riickvermerken glauben darf, wm die

Friedhofkapelle des Spitals, die sich, nach einem der Riickvermerke (b) zu
schliefen, im 5, Umgang'* befand. Dem gegeniiber ist es auffdllig, dafi 1283
(8. n. 138) dem zweilen Priester beim Spital erlaubl wurde, die Tolen auf
dem Friedhof des Miinsters zu beerdigen. Demnach hatle das Spital in
Wirklichlceit, obwohl ihm schon im Jahr 1255 (s. Bd. I n. 143) ein eigener
f—'f'fu'rﬁjnf i”'r;:f“‘,{y!’ warden war, erst ji'!,:_'f cinen bhesonderen f"J‘E‘{'-’”JU_ﬂ. nit
Kapelle bekommen. Vielleicht héingl es damil zusanvmen, daf die Spital-
Eirche 1293 noch als ,.capella*® bezeichnel wurde. In seiner bedeufenden
Arbeit ,,Zwei Siedlungen des Frithmiltelaliers .r.'.'r.f dem Boden der Stladi
I-'rr-.ihm'sl.l" (Sehawinsland Jahrl, 68, 1948) hat Bernhard Schell in schary-
sinniger Weise wunlersuchl, warum fiir die Kirchen 8L Martin wnd
Si. Peler in Freiburg die Bezeichnungen ,ecelesia® und ,capella’® wechsel-
ten. Auf den vorliegenden Fall angewendel, diirfle sich die PBezeichnung
necelesia in der Ablafurkunde vom Jahr 1290 (n. 92) auf die im Jahr

1255 (Bd. I n. 143) verlichenen Rechle bezichen, wihrend die spdtere Be- g
zeichnung ,.capella’* den wirklichen Zustand — Hauskapelle ohne Fried-
haj — beriicksichiigt. Fiir die Urkunde n. 138 hat dibrigens, was dort iiber-

schen wurde, die Urkunde Bd. I n. 143 als Vorurkunde gedienl, wie ein
Vergleich einwandfrei r'.l'{;“rf. Bei J. Kuhn, Aus d. Gesch. d. .Fff‘i'fi'gr;{!i-‘if-
spilals z. Freiburg, ist diese wichlige Urkunde iibergangen.

=
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preiudicio parrochialis ecclesie nostra auctoritate consecrentur cum sollem pni-
tatibus debitis et consuetis. Datum Constancie anno domini M°CC°LXXXXVII®

XIIII, kalendas iunii indictione X*.

220 Konstanz 1297 Maz 19

s Bischof Heinrich von Konstanz erlaubt dem Heiliggeistspital zu Freiburg, in
dessen Kapelle wihrend des iiber die Pfarrkirche verhingten Inmterdikis Goltes-
dienst zu halten.

Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Siegel (zerbrochen und mit Papier um-

wickelt) eingehingt. Rickvermerke: a) {gleichz.? ): expedit[um] e[st
10 b) (14.Jh.): privilegium hospital[is] tempore interdicti; ¢) (16. Jh.)
privilegium von bischof Heinrich z( Costantz zue zeit des pans bei
verachlossnen thiiren gwalt zii celebrieren uff dem] spital.
UHIGSpFreib. 1, 14 n. 33 zu Juni 18; REpConst. 2, 21 n. 5038,
Geschrichen von derselben Hand wie n. 219 (vgl. die dortige Vorbemerkung ),
also Ausstellerherstellung. Auch Format und Pergament wie dort. Auch
im Text ( Kleindruck) besteht mut. mut. Ubereinstimmung mit n. 219.

Hfeinricus] dei gracia Constanciensis episcopus dilectis in Christo . . ma-
gistro et .. confratribus hospitalis Sancti Spiritus in Friburg salutem in domino.
Devocioni vestre ex speciali gratia presentibus indulgemus, ut vobis et familie

a0 vestre tempore interdicti lati! in ecclesiam parrochialem Friburg in capella

vestri hospitalis divina a quovis fideli sacerdote clansis ianuis et voce sub-

missa excommunicatis et nominatim interdictis exclusis officia celebrentur,
premissa nostra indulgencia duratura, quousque eandem duxerimus revocan-
dam. Datum Constancie anno domini M°CC’LXXXXVII? XIIII. kalendas iunii

indictione X"

221 1297 Mai 22
Graf Egen von Freiburg und sein Sohn Konrad tun Eund, daf sie Hesse dem
Apotheker, Biirger zu Straffburg, umbe ein ros unde ander getregede, das er
ihnen verkaufte, 48 Mark Silber Strafburger Gewichts schulden, zahlbar in drei
bezeichneten Raten, und geben ihm dafiir zu Biirgen Herrn Hessen den Herrn
von Usenberg, die Ritter Herrn Fritschemann und Herrn Walter von Schiffols-

heim,
Werner von Schiffolsheim wunter genannten Bedingungen fiir eventuelle Geisel.

hern Johannese den burgermeister von Vriburg! und thren Knecht

290 1 Damil ist wokl nicht ein Evenfualfall gemeint, wie Poinsignon (UHIGSp.
35 Freib.) und, ihm jolgend, A. Carlellieri (REpConsl.) glaublen, sondern
ein wirklich erlassenes Interdiki. Ein Evenlualfall wire wohl anders for-
muliert worden. Die Schlufkluousel, daf das Privileg dauern golle, bis €8
,u;-Fr.I'r.-;-.nrf{',ui werde, schlieft dies nichi aus.

221 L Johannes von Tuflingen
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schaft zu Strafiburg. Es siegeln die Aussteller und die Biirgen®. iz geschach an
deme nonabende, da von gotz geburt warent zweilf hundert jar unde siben

unde nungig jar.

Gleichz. Abschrift Karlsruhe GLA.: 21173 (aus dem Baden-Durlachschen
Archiv ). :
Dambacher ZGORR. 10, 321. — Schulte Strafb.UB. 3, 117 n. 374.

Geschricben von unbekannier, wohl Strafburger Hand. Dambacher hiell
das Stiick fiir eine gleichzeilige Abschrift, Schulte dagegen fiir ein un-
awsgefertigtes Original. Fiir einen Bug zur Befestigung von 7 Siegeln war
aber der untere Rand zu schmal, die Bestegelung war also nicht vorgesehen.
In sprachlicher Hinsichi fallen die Formen dunt, din, dod, antwirten,
virsessen auf.

222 Freiburg 1297 Juni 7
Der Meister und die Pfleger des Heiliggeistspitals zu Freiburg beurkunden, dafi

Herr Bertold der Biiltricher zu seinem Seelenheil dem Spital ¥ ¥ & Brisger,
O Saum Weifwein und 3 Mutt Weizen jiahrlichen Zins vor genannten Giitern
zu Freiburg in der Neubury, zu Sigolsheim, Krozingen, Ihringen und Mun-
zingen gegeben hat, welchen Zins er selbst zeitlebens empfiangt, worauf 4 €@ zu
geiner Jahrzeil zu verwenden sind.

Or. Stadtarchiv: XVII A (Stiftung Biittricher). Siegel des Spitals! ein- 2

eingehingt.

Schreiber Freib.UB. 1, 145 n. 53. — UHIGSp. Freib, 1, 13 n. 31.

(eschrieben von derselben Hand wie n. 10, also Herstellung von dritter
Hand; zu Beginn ein Punkt.

Zur Provenienz: Da diese Urkunde nicht den bei den Spitalurkunden »5
regelmdfigen Riickvermerk (vgl. n. 138 ) aufweist, ist sie entweder gar nichi
in den Besilz des Spitals gelangt oder schon vor jener Repertorisierung der
Spitalurkunden in andere Hinde iibergegangen. Vielleicht ist diese Aus-
fertigung fiir die Miinsterfabrik hergestellt worden, die wegen der sie be-
treffenden Klausel ein Inferesse an ihr hatte (vgl. die Vorbemerkungen zu o
n. 170 w. 206). Wenn diese Vermulung zutrifft, so ist anzunehmen, dafi
eine andere Ausfertigung verlorengegangen ist. Die jetzige Signatur ist
maodern (vgl. Bd. 1 Einleitung, S. IX ), hat also mit der wirklichen Pro-

venienz nichls zu tun.

221 * Bei der zweilen Erwdlhnung des Bitrgermeisters von Freiburg fehll das &5
Pridikat Herr.

222 1 Fs dst fraglich, ob dieses Siegel voin selben Slempel herrithrt wie dos
2. Siegel von n. 33 oder von einem Neuschnifl. Vielleichi hingen die fest-
zustellenden AMbecichungen (vgl. besonders die Form des linken Fligels
und des ,\'iu.ln'm.-:) damitl zusammen, daf sich beim Aufdriicken jenes Siegels 40
der Stempel etwas verschoben hat. Die Umschrift hatl hier denselben Feller
(SPC) wie dorl. Hier ist auferdem deutlich zu sehen, daf das B in . Fri-
burch'* verkehvl (auf dem Kopf) stehi. Die Punkle zwischen den Buch-
slaben sind hier nicht zu erkennen. Teh lasse die Frage offen.
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Allen, die disen brief sehent oder hirent lesen, kiinden wir Gotfrit von
Slezstat der meister® uii die briider pfleger® des spittals des heiligen geistes
ze Friburg, das her Berhtolt der Bvttricher? dem selben spittal durh siner
sele willen het gegeben siben phunt phenninge brisger uii vinf séme wisses

wines ufi drie mutte weizen geltes jergeliche uii gab er das gelt: vier

phunt phenninge an dem gite, das hern Heinriches Wolleben seligen was,
das da lit in der Ntiwenburg uf dem graben, uii zwei phunt phenninge an
dem giite ze Sigolzhein, das her Uolrich der schultheize het, un ein phunt
an einer matten ze Crozzingen, die der Mérder het, un die vinf sdme wines
10 an dem giite ze Vringen, das her Radolf Nibelung® het, ufi die drie mutte
weizen geltes an dem gite ze Mvnzingen, das meier Burkart der Schenke
het, ufi sol man ime von dem spittal das vorgenante gelt (phenninge wines
ufi kornes) geben alle die wile, so er lebit, die phenninge von dem vorgenanten
hern Wolleben giite (halbe ze sinegihten uf halbe ze winnahten) uii den
5 win ze herbiste des wines, so uf dem gilite wahset, davon er gat, un das korn
ze unser frowen mes der jungern us dem spittal abe dem kornhuse®; un sol
man ime den win allewege entwirten, in sweles hus er wil ze Friburg, ane
sinen schaden. Uf swenne er enist, so ist das vorgenante gelt alles dem selben
L spittal lidig, also das man da sin jargezit mit vier phunden phenningen geltes

=0 jergeliche iemerme began sol in dem spittal, als es den durftigen aller beste
viiget; ui swenne man das verseze?, so sin di vier phunt des jares an unser
frowen werk ze dem mtnster ze Friburg horen. Hariiber ze einem urkiinde
ist dirre brief mit des vorgenanten spittals ingesigel besigelt. Hiebi waren
dise geziige: her Thoman uii her Heinrich zwene priester, her Johannes

5 Kficheli, her Hug von Crozzingen ritter, meister Burkart der schréter, Peter
von Baldingen, Radolf der Rintkéfe, her Cinrat der Gisinger, Clinrat der
Wisse 8, Ciinrat der stokwerter, Heinrich Salatti, Jacob der Seiler, Stockeli,
Jacob Z¥1i9, briider Burkart von Crozzingen, briider Johannes der Sibelinger,
briider Burkart Ederli, briider Berhtolt der suter phleger des spittals un

20 ander erber lite gniige. Dirre brief wart gegeben ze Friburg in dem jare, do

man zalte von gottis gebiirte zwelf hundirt minzig uf siben jar, in dem selben
sibenden jare an dem nehisten fritage vor sante Barnabes tage des zwelf-
botten.

oS00 t Zu diesem Titel vgl. n. 99 Ann. £ und n. 163 Anm. 6. 3 Hier er-
scheinen die Briider zum erstenmal als Pfleger. Vgl n. 172 Anm. 2.

4 Nach Socin MN., 8. 511 Name vom Beruf (,,Biiltner* ), wihrend ,,Biil-

rich'* Familienname aus ?'rnr_l'lma.lr.'e‘.il febd, S. 136) sein soll, .|Jf,"' Crirund

des Herrentifels sah Socin auch in ihim einen Ralsherrn. Vgl Bd. 1, 178

Anm. I. 8 Zum Vorkommen des Namens Nibelung am Oberrhein

40 ugl. Secin MN., 8. 568. & GGemeint isl das Kornhaus des Spilals.
T pon versifzen = versduwmen B Zu diesem Namen vgl, n. 223

Anm. 3. ¥ Nach Socin MN., 8. 176 Familienname aus Taufnamen.
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223 Freiburg 1297 Juni 7
Der Meister und die Pfleger das Heiliggeistspitals zu Freiburg verkaufen Kon-
rad dem Wiflen, dem Salzmann von Freiburg, wm ein Haus in des Turners (Gasse
und um 22 Mark Silber einen jdhrlichen Zins von 12 ®@ 5, Brisger, 3 Saum
Weifhwein und 2 Kapaounen won 2 Hdausern zu Freiburg und Ghitern zu Ober- 5
schaffhausen, welchen Zins man leils ihm teils seiner Tochter im Kloster Si.
Agnes zeitlebens entrichten soll, worauf er an das Spital bzw. an das Kloster
St. Agnes zu einer Jahrzeit fallen soll.

Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Siegel der Stadt und des Spitals fehlen,
Licher fiir Leinenstreifen. Rilckvermerke: a) {von derselben Hand wie bei
n. 138 ): Gber dez wissen dez salzmannes gelt; b) (von anderer, etwas
jiingerer Hand ): ist ewig. Wir sdnt den sén wingeltz ze Sant Agnesen
niit gen!,

Reg.: UHIGSp. Freib. 1, 13 n. 30.

Geschrieben mit Neigung zu Buchschrifl von einer Hand, die sonst nicht 15
verireten ist; besonders charakieristisch die J und N. Linierung und senk-
rechie Randlinie links. Fs nimmié wunder, dafl diese Urkunde bei der
somstigen Verwandischaft nicht von derselben Hand geschrieben wurde wie
n. 222, vielleicht ist der Grund dafiir die Gleichzeitigheil der Ausfertigunyg.
In formaler Hinsicht ist aber doch ein Zusommenhang mit n. 222 fest- o
zustellen (vgl. den Kleindruck). Die Form des A und der Punkt zu Beginn
der Urkunde lassen erkennen, dafi der Schreiber entweder n. 222 oder
andere Urkunden jenes Schreibers geschen und sie nachgeahmt hat. Da-
neben treten aber formale Unterschiede zwischen beiden Urkunden, wie die
Vorliebe dieses Schreibera fiir z stail & (in daz und dez), fiir dia statl die
und fiir ¢ statt 8 (z. B. in spital ), deutlich hervor. Hs ist deshalb wakr-
scheinlich, daf diese Urkunde von dem Schreiber und Verfasser von n. 222
zwar verfaft und vielleicht auch diktiert, aber nichi geschrieben worden ist.
Wie an den hellen Spuren von Siegelbindern auf der Riickseite deutlich
zu erkennen ist, war die Urkunde gesiegelt. Auffillig ist, daff nur diese 30
Urkunde, nicht auch n. 222, von der Stadt mitgesiegelt wurde. Vermutlich
legte in diesem Fualle der Kdufer Wert auf das Stadisiegel.

i

Zur Provenienz: Man sollte erwarten, daf diese Urkunde in der Hand 1
des Kdufers und nicht im Besilz des Spitals geblichen wire. Wahrschein-
lich wurde ste mehrfach ausgefertigt, einmal, und zwar wegen der Klausel 55
beziiglich des Riickfalls (vgl. die Vorbemerkung von n. 222) auch fir das
Spital, dessen Bxemplar allein erhalten blieb.

Alle[n]®, die disen brief sehent oder horent lesen, khanden wir Gotfrit
von Slezstat" ufi die briader pfleger des spitals des heiligen geistes ze Friburg,

das wir an des spitals stat haben verkdfet® zwelf phunt phenninge brisger ui 4o

08 & Alle verschrieben im Or. b Auf Slezstat sollte wie tn n. 222 folgen
der meister. Fs liegt woll ein Verschen des Schreibers vor.
1 Dieser Vermerk scheint dem Texl der Urkunde zu widersprechen, diirfle
aber dorauf zuriichkzufiihren sein, daf die Jahrzeil fiir die Tochier des
Kidufers im Kloster St. Agnes versdumi worden war. 2 Dafl es gich um 45
einen Verkauf handell, wurde von Poinsigron (UHIGSp. Freib.) dibersehen.
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drie sdme wisses wines uii zwene kappen geltes jergeliches Cinrate dem

Wissen ¢ dem salzmanne® von Friburg ze hande uii ze niezende, alse hienah

geschriben stat, umbe ein hus, das lit in des Turners gassen? ze Friburg

nebent der fréwen hus von Kéln, uii umbe zwo uii zwenzig marke lotiges

5 silbers geweges ze Friburg. Ui het er uns das hus ufi das silber gegeben un

in unser gewalt geentwirtet, ui haben wir das silber in des spitals nuz be-

keret. Ufi sol man ime die vorgenanten phenninge geben jergeliche halbe ze

stingihten ufi halbe ze winnahten. Ui sol man ime der phenninge nin phunt

geltes geben von dem huse des von Zeringen® an dem markete®, die wile er

10 lebit: uii so er enist, so gint di nin phunt geltes dem spital lidig; un du dri

40
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phunt geltes sol man ime geben von dem huse ze dem Rosen'; un das wingelt

223

¢ fraglich, ob klein oder grof geschrieben

3 Qocin MN., S. 449 hal den Namen, verleifet durch die ungenaue Sielle
bei Poinstgnon (a. a. 0.), verkehrt wiedergegeben: ,,Cu’nrat der wisse
Salzmann.” Es liegt nahe, an eine Namen shildung wie bei den Namen
Weifsuter, Weiflederer, Weifgerber zu denken. ,,ler wiffe Salzmann'
wiire demnach der Mann geiwesen, der weifes Salz verkaufle. Hier ist je-
doch .. Wisse' sicher schon Geschlechisname, denn der Mann isl, was Socin
fraglich erschien, identisch mit dem Zeugen wOuwtnral der Wisse' in n. 222,
Die Zeugenreihen beider Urkunden entsprechen sich, indem dort Berlold
der Riiltricher als Stifter und Konrvad der Wife als Zeuge ervscheint, hier
dagegen Konrad der Wifle als Kaufer und dafiir Berfold der Biiffricher als
Zeuge. 4 Hous zum griinen Tuwrm Gauchstrafe 5 (Flowmm GO. 2, 70 ).
Es gab im miticlallerlichen Freiburg auffallend viele Hiuser mit dem
Namen zum Turm, ndamlich die Hdauser: zum Turm, zum rofen Turm, zum
schwarzen Turm, zum griinen Turm, sum weifen Turm, zum holien Turn
sowie zum Turneck. Schmidt {Die Hausnamen u. Hauszeichen im mitlel-
alterlichen Freiburg, 8. 139) erklirt dies aus dem Vorhandensein der vielen
Tiirme und Tore im Stadibild, was aber nicht befriedigl, da andere Slidle
wie Basel und Strafburg wicht weniger Titrme und Tore aufzwweisen hatlen,
ohne daf dort diese Hausnamen in solcher Hiufigheit vorkommen. An
Hiuser mil bergfriedartigen Tiirmen, wie sic z. B, in Regensburg zahlreich
vertreten sind (Die Kunstdenkmdler von Bayern, Oberpfalz XXII, Stadt
Regensburg III, bearb. von I'. Mader, 5. 147 {f.), wird nicht zu denken
sein, da auf dem Stadiplan von 1588 an den belreffenden Stellen wie diber-
haupt solche Hiiuser nicht zu sehen sind. Wiren sie vorhoanden gewesen,
wiirden sie wohl wie in Regensburg auf den alten Sladiplinen bemerkbar
sein. Das Haus zum weiffen Tuwrm (Goauchstrafe 11) wird seinen Namen
vom Wappen des Geschlechts Turner, einem silbernen Turm im roten Feld,
gehabl haben; der erste nachweishare Resitzer dieses Hauwses war Johann
der Turner, der wohl in der ersten Hdlfte des I4. Jahrhunderts geleht hai
(vgl. Kindler v. Knobloch OG. I, 268 — die Schilzungszahl 1460 bei
Flamm G0, 2 ist bekannflich in den meisten Fillen falsch). Noach ihm
und seinem Haus diirfle die Gasse { Turnergasse) benannt worden Scin.
Wie nun hiufig ein Grundbild an verschiedenen Hiusern in wechselnden
Farben oder Formen dargestelll wurde — ich nenne 2. B. die Hiuser zum
goldenen, zum rofen, zum schwarzen Adler, zur blauwen, zur grines, sur
roten, zur schwarzen Axi, zum blawen, zum goldenen, zum rolen, zum

sehiparzen Biren, zum grofien, zum weiflen, zu den 3 goldenen Schwanen

fvgl. das Register der Hausnamen bei Flamm 0. 2, 294 {f.) — so war es
wohl auch bei den verschiedenen Hiusern wmil dem Grundnemen Turm
(vgl. Anm. 2 zu n. 153). 5 Wohl der 1260 schon lofe Ritler Konrad
von Zahringen (Bd. 1, 150 Z. 12). 8 frither Kaiserstrafe 68. Vgl
Flamm GO. 2, 154 (mit der Jahreszahl 1296 slaft 1297), ferner Bd. 1,
159 n. 188. T frither Kaiserstrafe 64; vgl. Flamm GO. 2, 151.

LANDESBIBLIOTHEK

B

Baden-Wiirttemberg



BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

268

ufi kappengelt sol man ime geben von Schafusen bi Bezzingen uf sol man
ime den win ufi die kappen allewege ze sante Martins mes geben uii ent-
wirten ze ]"‘i'ibur};, in sweles hus er wil, ane sinen schaden. Ufl swenne er
enist, so sint des wingeltes zwene sdme uf die kappen uii der drier phunde
geltes ein phunde lidig dem spital, also daz man damitte iemerme jergeliche
in der vastun® sin uf siner wirtinne jargezit in dem spital sol began, als es
den durftigen aller beste fiiget; ui sweles jar man daz verseze, so sol daz gelt
dez jares ze Sante Agnesen bi Friburg vallen. Un di zwei phunt uifi den einen
son wines geltes sol man siner dohter ze Sante Agnesen geben ir gewant ze
besserende, die wile si lebet; ufi so si enist, so stin di zwei phunt un der sdn
geltes dem closter ze Sante Agnesen werden, also daz man damit iemerme
jergeliche in der karwochen® in dem selben closter sin ufi siner wirtinne jar-
gezit sol began; ufi swenne man daz verseze, so sol daz gelt dez jares ze dem
spital héren. Uf sin denne die frowen von Sante Agnesen den sdn wingeltes
han uf dem gite, davon meister Johannes Végelli von Schafusen den selben
stn git, ufi 8in in da nemen uf dannan viiren mit ir koste, Hariiber ze einem
urkinde ist dirre brief mit der stette ze ]-"ﬁhurg un dez vorgenanten spitals
ingesigeln besigelt. Hiebi waren dise gezige: her Heinrich eln priester in dem
spital, her Joh[an]nes Kiicheli, her Hug von Crozzingen ritter, meister Bur-
kart der schrdter, her Chlnrat der Gisinger, her Berhtolt der Bvtricher, Peter
von Baldingen, Ridolf der Rintkoffe, Heinrich Salati, Jacob der seiler, Stdeli,
Jacob ZVli, Cinrat der stocwerter, brider Burchart von Krozzingen, brader Jo-
hannes der Sibelinger, brader Burchart Ederli, brider Berhtolt der suter phleger
dez spitals ufi ander erber lute gnige. Dirre brief wart gegeben ze Friburg in dem
jare, do man zalte von gottis gebirte zwelf hundirt niinzig ufi siben jar, an dem 2

nehesten fritage vor sante Barnabas tage des zwelfbotten.

224 Freiburg 1297 Juni 14
Johannes der Swab von Schluit, Biirger zu Freiburg, gibt seiner Tochter Schwester
Anna Matlen zu Schlati und empfingt sie von ihr zu lebenslinglicher Nutz-
nieflung wm einen Jahreszins.

Or. Karlsruhe GLA.: 20[131 (Johanniterarchive). Stadisiegel IV (stark

besch.) eingehdngt.

Geschrichen von derselben Hand wie n. 10,

Zur Sache: Nach der Provenienz und den Riickvermerken ging dieser

Jesilz spiter an die Johanniter diber. Bei Ehrler, Agrargeschichte und 5

Agrarwesen der Johanniterherrschaft Heitersheim, ist diese Urkunde nichi

aufgefiilir.

223 8 Siehe Anm. 9. ? Ks fallt auf und isf von volkskundlichem Inleresse,

daf diese Jahrzeiten nichi, wie gewdhnlich, am Todestag, sondern in der
Fasten bzwo. in der Karwoche begangen werden mufBien.

&
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Alle, die disen brief sehent oder hérent lesen, die siin wissen, das her
Johannes der Swab von Slatte ein burger ze Friburg? het gegeben swester
Annen siner tohter anderhalbe juchert mattan (ligent ze den Holzmattan)
uii anderhalbe juchert mattan (ligent ze dem Banstucke) in dem banne ze

s Slatte ze lidigem eigen; un het er ir die selben matta ufgegeben lidig un

lere; uii het si beide von ir enphangen ime uf fron Mehthilde siner wirtinne
ze hande uii ze niezende, die wile si lebent, umbe sehs phenninge brisger
zinses jergeliche ze sante Martins mes der vorgenanten swester Annen Ir
tohter ze gebende; ufi swenne ir deweders stirbet, so sol das ander die matta
umbe den selben zins han, die wile es lebit; ufi so si beidd sterbent, so sint
die matta beide der selben swester Annen lidig; uii het der vorgenante her
Johannes der selben swester Annen die vorgenanten matta gegeben ui ge-
vertigot® uii het si wider enphangen, alse davor geschriben stat, ze Friburg
under der rihtelouben®? an offenem gerihte mit urteilde; da wart erteilet, das
er es wol getiin méhte. Hartiber ze einem urkinde ist dirre brief mit der
stette ze Friburg ingesigel besigelt. Hiehi waren dise geziige: her Dietrich
von Tiselingen der schultheize, her Ciinrat von Tvselingen, Heinrich Zenli,
Heinrich Vocke, Heinrich sin sun, Abreht der Lange, her Clnrat Geben ui
ander erber lite gniige. Dis ding beschach ufi wart dirre brief gegebhen ze
Iriburg in dem jare, do man zalte von gottis gebirte zwelf hundirt ninzig
ufi siben jar, an dem nehisten fritage nach sante Barnabes tage des zwelf-

botten.

225 1297 Jupi 14
Katharina, geheifien von Granegge, Witwe Herrn Jakobs von Falkenstein, be-
kennt, der Frau Katharinag, Witwe Heinrichs von Wisa, 16 Mark Silbers (in
zwei Raten auf Martini 1297 und 1300) zu schulden, wofiir Bilrgen sind Herr
Albrecht von Falkenstein und Heinrich von Falkenstein, die auf Maknung sich
antwirten ze Friburch in die stat da giselschaft ze leistende nach der stette
gewonheit, Zeugen: Herr Gregorie von Falkenstein und Rum und Albrecht von
Falkensteinl, Stirbt die Fraw von Wisa vor Bezahlung der Summe, so ist der

224 & gic b ygl. n. 213 Nole a
I Sehon wm 1278/80 (Bd. 1, 280 Zeile 14) sind die ,Swaben von Slatte'*
als Freiburger bezeugt. Der Name Schioab ist im 13, Jahrhundert am Ober-
rhein in Stadf und FLand sehr hiufig (vgl. Socin MN.), was in mehrfacher
Hinsicht beachlenswert isl. s isl die Frage, welche Bedeutung dem Worl
damals am Oberrhein zukam, ob das Wort nur einen geographischen oder
dariiber hinaus einen stammlichen Sinn hatie.

995 1 Bei Kindler v. Knobloch (OG, 1, 324) ist diese Urkunde noch nichi ver-
wertet. Jakob von Falkenstein wird dort (Stanvndafel S. 327) 1288 als tof
bezeichnet. Nach dieser Urkunde war er am 14. Juni 1297 schon tot, wihrend
er ant 18. April 1287 (8. 1. .‘_")'-';j noch am Leben war, vorausgesetzt, daf
eg sich dabet wm denselben handelt. Sein Tod [dg8t gich damil anndhernd
bestimmen.
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Rest ihrer Schwester Frau Margaret der Kappellerin zu zahlen. Es siegell Herr
Albrecht von Falkenstein?, Geschehen 1297 am Tag der 18. Kalenden des Monats
Juli®,

Basl.UB. 3, 194 n. 366 nach dem Or. vm Staatsarchiv Basel: Gn. n. 14.

296 1297 Juni 20

Heinrich von Merdingen, Chorherr von St. Stephan in Konstanz, bestdtigt im
Auftrag des Bischofs von Konstanz den Priester Martin zu Kappel nach Prdsen-
tierung durch die Deutschherren zu Freiburg als Vikar der Kirche zu Kappel
mil jihrlichen Einkiinften in Hihe von 8 Mark Silber,
Or, Karlsruhe GLA.: 211251 (aus dem Archiv der Deutschordenskomiured
Freiburg ). Besch. Siegel (wie an n. 203) an Perg.-Streifen. Riickvermerk
(I4. Jh.): Was men® eime vicarien zii cappellen® jerlich geben sol.
REpConst, 2, 21 n. 3040,

(Feschriehen von sonst nicht verlretener Hand; wohl Auwsstellerherstellung.,

Zur Provenienz: Die Urkunde wurde offenbar fiir die Deuwtschherren zu 1

Freiburg ausgestellt.

In Christi nomine amen. Nos Heinricus de Merdingen? canonieus ecclesie
sancti Stephani Constanciensis ad omnium inspectorum presencium cupimus

noticiam devenire, quod reverendus in Christo pater ac dominus noster epis-

copus Constanciensis suas nobis litteras? dirigebat, in quibus idem dominus 20

protestabatur, {1:]“[[, cum ecclesia dicta Capell sita iuxta Vriburgum Bris-
caugle l.'ll",'l'lf'l’rij.'-' sue Erl'u!u'ic} careret rectore, . . commendator et fratres domus
Theotonice hospitalis sancte Marie Jherosolimitane apud Vriburgum pre-

dictum per suas litteras® discretum virum dominum Martinum sacerdotem

de Capella pro eiusdem ecclesie perpetuo vicario instituendo ac confirmando 2

memorato domino episcopo, iuxta quod de iure eorum intererat, presentaring,
quodque iidem commendator et fratres in premissi viearii sustentacionem
advenarumgque congruam collectionem redditus certos, octo scilicet marearum

argenti |:[Ill{]l’l'jﬁ vriburgensis, pl'm’l[(-tu vicario se soluturos et assignaturos

annuatim se publice obligarint sub hac forma, quod ipse vicarius tres marcas 3

in remediis et oblacionibus? recipiat, unum plaustrum vini in recompensam

225 2 Abgeb. Basl. UB. 3 Siegeltafel XVIII n. 190. 3 Diese Datierung
zeigt deullich, daf dem Schreiber eine lafeinische Formulierung nach dem
rantischen Kalender vorschweble. Vgl die Bemerkungen zur Dalierung von
n. ol, 113, 114 w. 120.

226 & gic b gic: der Schreiber dachie dabei woll nichi an den Ort Kappel.

L Uber thn vgl. n. 203 Anm. I w. 2. 2 Dieges Mandat ist nicht mehr
vorhanden. ¥ Awch diese Urleunde ist nicht mehr erhalten. 4 (Gemeind
sind wohl die dem Deulschordenshaus gemachien, nichi die zu F\'u;;;:ﬂ' ar-
_f-n'_-lr-'ruf-':.a .‘-‘!r._r'f.'r,.-alr.lr .

40
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unius marce, item triginta solidos denariorum super prato® percipiat, item
decem modios tritici et totidem siliginis, viginti vero modios avene, quousque
de premissis octo mareis sibi annuatim fuerit satisfactum, porro prenotatus
dominus episcopus premissorum commendatoris et fratrum piis in hac parte
peticionibus condescendens nobis suis dedit litteris in mandatis, quatenus
elus vice ac auctoritate s11]1:';:l|iv1|||n dominum Martinum sibi, ut l:t'i*:lli!litl]l'.
rite ac legittime presentatum in prelibate ecclesie deberemus perpetuum vi-
carium confirmare® ac eciam assignare. Nos igitur mandatum huiusmodi

attendentes et, prout econdecet, adinplentes sepedictum dominum Martinum

) in antedicte ecclesie perpefuum aec certum viearium auctoritate nobis a pre-

fato domino episcopo commissa confirmavimus et deputavimus premissis
omnibus. que in huiusmodi confirmacionibus de iure fieri consueverunt. In
premissarum confirmacionis assignacionis mandati nobis directi execucionis

ac omnium premissorum fidem et testimonium sigillum nostrum presentibus

5 duximus appendendum. Actum et datum anno domini millesimo ducentesimo

nonagesimo? septimo duodecimo kalendas julii,

227 1297 Juni 26
Graf Egen von Freiburg iiberldft den Frauen von St. Katharina thre jetzige
Hofstatt oder weitere Hofstdtten zu Wiehre zu eigen zur Errichiung eines Klosters
und bittet die zustindigen Stellen des Predigerordens um dessen Griindung.

2 Or. (A* A2): Stadtarchiv: X VI A m (St. Katharina ). Siegel (besch.) an
Leinenstreifen = Lalusen SGrFreib. Abb. 6. Rickvermerke ,rg!r-g';',‘,u::_j bei
Al w. A% Grave Egen.

Geschrieben sind A {in Buchschrift mit Linierung und Randlinien) und
A von verschiedenen Heinden, und zwar bei ihrer fast villigen Uber-
einstimmung wahrscheinlich gleichzeitiy nach Diktat; Empfangerherstel-
lung (8. n. 278). Fiir A? sind die g und z besonders charakteristisch. Die
geringen sprachlichen Unterschiede sind darauf zuriickzufithren, daf der
Schreiber von A2 noch mehr zu allertiimlichen Formen (mugin, wurdin,
nah, noh) neigt. Formate, Pergament, Leinenstreifen, Wachks und Finger-
eindriicke auf der Riickseite der Siegel gleichen sich vollstindig, was eben-
falls fiir gleichzeitige Empfingerherstellung sprichi.

Zur Datierung: Der ,vierte Tag* (feria quarta) hat wohl als Mittwoch
zu gelten (vgl. m. 31, 113, 114, 120 wu. 223).

Zur Provenienz: die heutige Signatur ist modern (vgl. Bd. 1 Einleitung
8. IX ). Die Urkunde diirfte bei der Aufhebung des Adelhauser Klosters,
mit dem St. Katharina vereinigt war (vgl. die Vorbemerkung von n. 37),
in den Besitz der Stadt gelangt sein.

226 ¢ con verbesserl d Kiirzungshalken fiir esimo auf Rasur

5 Damit ist wohl ein zur Kirche gehiriges Grundstiick gemeint.
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Allen, die disen brief ansehent alde hérent lesen, kiinden wir grave
Egene herre von Friburg, daz wir den frowen, demme man® sprichet von
sante Katherinen!, der Predier ordenes haben® vri gelasen von unserme
zinge unde dieneste? die hofstat ze Wiiri, da si iéze uffe sizent®, unde haben

in die eigenschaft geben; unde haben in die gnade getan, daz si da ein closter :

mugen ¢ machen des vorgenanten ordenes?; unde swas si darzii hofstete umbe
dasselbe gesése bediirfen ze einer closterstat ane alle geverde, da sun si die-
selbe vriheit haben, swenne si die® von den liten gewinnent, der si feze! sint,

Wurden® ouch” dieselben vorgenanten frowen ze rate hernach!, daz inen in

demme selben dorfe ze Wiiri* anderswa ein ander geséze bas \'flgci-ij Ze elime 1

kloster ze buwende, da es doch demme selben dorfe noch™ uns niht schéde-

" denne an dirre hofstat, da klosterstat sol in der vorgeschribener

licher wére
vriheit sin: unde sun aber wir darnach! an dirre hofstat wider haben daz
reht, daz wir ouch® vor daran hatten. Unde geloben viir uns unde viir alle
unser nachkomen® dise vriheit unde dise gnade niémer ze irrende unde da-
wider niémer? ze komende noch™ ze tiinde mit worten noch™ mit werken
ane alle geverde. Wir bitten ouch! den meister von der Predier orden unde
die briidere, die des? grozen® capiteles ires ordenes gewalt hant, unde den

provineciale von tatschemme * lande unde alle die, an den der gewalt stat, daz

si in demme selben vorgenanten® dorfe ze Wilri ein frowencloster machen =

ires ordenes?, da die vorgenanten vrowen jemerme gotte dienen. Wir geloben

ouch! denselben frowen, daz wir in helfen getriliche mit worten unde mit

2987 8 mon 4?2 b -ben verbessert 4* € -gin A% 4 in A vor ordenes
durch Punkle getilgl or ¢ die in A*® iiber der Zeile eingeschaltet fj-
inn A® verbessert B -din 4°® L feh A2 I -naph 4% k _fi- 42
I oofi A% mngh 4% n Firkumflez in A® verbessert o nah- A®
P nig- A°* 1 des in A® diber der Zeile eingeschallet I -o5- A=
& Thgh- A3 b -temme A2

L Vielleicht ist der Name darauf suriickzufithren, daf die Gemahlin des

(frafen Fgon und die erste Gemahlin seines Sohnes Konrad Katharina a

hiefen. So erkldrt gich wohl am einfachsten das Inferesse des Grafen Egon

an der Gritndung dicses Klosters. 2 Diese Slelle ist von Wich-
tigheil fitr die Herrachafis- und Figentuwmsverhdilinizse in dem Dorfe
Wiehre. 3 Die Frauen von St Katharinag gehorten also bereils dem

Dominikanerorden an und hatten schon eine Behausung in der Wichre. 85

Wann sie regelgemaf (vgl. n. 72, 74, 111) in den Orden aufgenommen
wurden und seif wann sie dorl ansdssig waren, isl unbekannt. L. Boauer
(Freib.DA. NF. 2, 77) hat willkiirlich, ohne daf die von il angegebenen
Belege elwas hieriither aussagen, efwa 1292°° angenomimen. H. Wilms an.e

dlfeste Verzeichnis der deutschen Dominikanerinneniclisler, in den Quellen 4

w. Forschungen z. Gesch. d. Dominikanerordens in Deutscliland 24, 49) [dgt
das Kloster, offenbar lediglich L. Bauer folgend, ,.gegen 1292°¢ gegriindet
gein. e auf den bekannden Ordensclironisten Johannes Meyer zuriick-
qehende Angabe von Gregorius Baumeister (Freib DA, 12, 301), daf das
Klgater Sit. Katharing 1297 erbaul wurde, wozu Graf Egon ,.den Plolz
und die Fretheit'* gegeben, jufil wohl auf der vorliegenden Urkunde, die
demnach Meyer gekannt hal. Riezler (Gesch. d. fiirstl. Hauses Miirsien-
berg, 8. 136) hat sich nur auf Meyer berufen. i Dieser Wortlawut 1d8¢
darauf schlicfen, daf die Frauen von Si. Katharina bisher behelfsmifig

nach der .'rJum.:m-l".'rrm‘r.rrg,rr'l" lebien, ohne daf ein r.;_r,.fr'i'ri'ﬁ-'-r'h{'r Kilosterbaw 5
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werken. da wir mugen, unde daz wir si schirmen vor gewalte unde vor un-

rehte. Swa si ouch™ unserre bette® alde unserre briefe bedirfen, daz ¥ wellen

» 1 * 1 1 1 i A
wir gerne tiin, daz ein closter da gebuwen werde, da mon® got lemerme
Unde ze urkfinde aller der dinge, so hievor geschriben stat, so han wir den

s vorgenanten frowen gegeben disen brief unde haben daran gehenket unser

burte zwelf-

ingesigele. Unde wart ¥ der geben, do men zalte von gottes g
hundert ® sibenii unde ntnzig jar, an demme vierden tage nach™ sante Jo-

hannes tage des toufers”.

228 St. Blasien 1297 August 1

Abt Berthold von St. Blasien beurkundet und bestitigt, dafi vir discretus ma-

gister Albertus rector ecclesie in Nallingen clericus et capellanus noster!
possessiones et bona omnia et singula, que a reverendis in Christo . . prepo-
sito et conventu celle in Grauenhusen prefate dyocesis monasterio Scafusensi

subiecte et a viro provido Jacobo dicto [Klier cive Vriburgensi pro certa

15 summa peccunie videlicet quadraginta septem mareis argenti puri et legalis

st des Klosters zu

I,',-.ﬁl!uli.:—. ||I|ElliE‘['i:"- r‘nll]ncll'i‘.\'i!.. -f.'ff.r' _}ffﬁ.-ﬁ'l'l‘.'J'l'.J:' -.'.f?r!'- dem .Ir\.f-'-':
Beraw zu seinem Seelenheil iibergeben und geschenkt hat in der Weise, daf die
Nutznieflung Adelheidi dicte de Gvndolfingin?®, Chunegundi et Agneti filiabus
suis de Fsselingen prebendariis in Berowe =z itlebens zustehf. Im Fall einer

Ubertretung gehen die Besitzungen ad Mechthildim uxorem Chunradi dieti

aq
Bauener civis in Vlme et Adelheidim uxorem Chiinradi ecivis in Memingen
et heredes ipsarum diber. Datum in monasterio nostro anno domini M!CCXCVII'
kal[endis] augusti indictione decima.
Or. Karlsruhe GLA.: 11/126 (58, Blasien ). Sie _'l|'Jlr J-.:'.'.r,'*'J".'-"a"-'ilr.h".' -*'J.'-'-"l"-'.'f-"r"-'-‘l
b (55(36). Abt, sitzend, mit Buch (?)® in der Rechten und Stab in der
Linken. B . 'S - BERTOLDI - ABBATIS - fROI* - SCLh - BLASII® -
f,',:_‘-f-f“-;'.-.f,; i Yo r'J'H-f'.?‘ .'rj‘ln'-'.i-g'rlr r|rr 8 .‘f.‘lfJ-ifrr'.-‘ -"\'.f. f}:'-'.'.-u:-- Tl i F?JF.'f'fJ ”-. .”r'-;J'fr."
227 u bétte 4% A2 w t in A® nachirdaglich .|_-.-!,u-."fj:u;j
x gvelf- 4* A
y a0y u I undeutlich ((Tnziale oder Kapitale) b ST auseinandergezogen mif
;{.ll"n;.'\-'l".llff'fl||I.l-'fl_ll.||lr'j'.' C por -J.'l-." .-lrl'-'.n'r A\ Fwischenrauwm
L [ther thn Niaheres bei W. Miiller, Uni ither die Prival-
U wilen des Kiloslers Sl Blasien 1 1.3 dert. Freth, theol.
Digserlation ( Univer: R g
= (heranat M -ifl:'."'r!_ Pad 1l & inriten Tochiiern sl
in Urkunden von 1286, 1. und 1294, Urkundenbuch der Stadl Ef
|"|l|.'!‘lll'” 1 _I-'H'rJ,-',l'l'J il (Fesehi _cr|||.'r,","r 7] 1 ¥o 1. 204: Wirlemh. 'R 9
1. a0d9 w. 3618. * Tielleicht ewn it Bezug auf die Bai-
tatighkeil des {hles Berfold 1. V der. Das Benedildinerkloster
40 St. Blasien, Augsburg 1929, S. » Hand von St. Blasien habe

ich ouch .f'-"r.l' die Urkunde Bd, 1 n. 80 toOfeeT W. Miiller
fer. . 0., 8. 94) geneigt ist, sie wegen der . Eeil mit n. 84 ele., ouyf
die auwch ich R l..l pics, dem Schreiber dieser l‘.."|r. n'".'ll;'lf'f'.r,l'J'ln'}JFIr THESLE .'\. Th

Teh lasse die Prage offen.
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a. a. 0., 8. 68 wahrscheinlich von Johannes Thya), also Ausstellerhersiel-
Tung. Das Siegel hat auf der Rickseile 6 von einem Instrument herrithrende
Kerben.

299 1297 August 10

Anna Lapp, Abtissin von Giinterstal, gelobt Kenrad dem Hafener, Biirger von

zidhllen Vermdchinisse (darunier 2 Jahr-

Freiburg, die Verwaltung seiner aufg

zeiten im Kloster Giinterstal ) zu dibernehmen.

Or. Karlsruhe GLA.: 237 ( Kloster Giinterstal ). Siegel (an Perg.-Streifen)
:Il".-!'fr-'.l'sl.\'.gtr .

Erw. J. Bader Freib.DA. &5, 151.

Geschrieben trotz mancher Verschiedenheit wohl von derselben oder aber
verwandier Hand wie n. 157 wsw. (vgl. die dortige Vorbemerkunyg ), also
Ausstellerherstellung. Auch hier ist der Weehsel zwischen den runden wnd
eckigen Formen (vgl. die f g 8) festzustellen. Die spitzen schrdgen Zirkum- ~
flexe sind hier hdufiger. Das verzierie D in £. 2 von unlen r'ﬂrfx‘;u'fl{'.’!i’ den
verzierten Anfangsbuchstaben von n. 157 wsw. Auch in sprachlicher Hin- I
gicht haben diese Urkunden viel Gemeinsames, so das Vorherrschen der

Formen daz, dez, diz, waz w. schultheizin (Bd. I n. 266 ), niezende in
n. 31, Citelz in n. 31, allez, geltez, ritterz, glitez w. Martinz mez in
n. 123, schultheiz in n. 157, ahzeg in n. 31 und 73, ninceg in n. 123 20
w. 157, Die Form beneimet entspricht den Formen preister in n. 73 und

heint in n. 157, besezet hier: gesezet m. 73 Z. 5, gescriben fier: ge-
seriben n. 31 Z. 6 von unten, n. 73 Z. 3 von unten, genomen hier: ge-
nemet n. 73 Z. 1, gen hier Z. 10 von unten: gen n. 7a %. 3 von unten,
hen ebd. Z. 2 von unten, gen n. 123 Z. 2 u. 4 von unien, wogegen gegeben 25
in n. 31 w. 157. Das hier vorherrschende ce findet sich auch in n. 73 Z. &.
Der Schrether dii rite also auck der Ve ."]fﬁ'n'.\'['i" JEWESER sein. Starkes Pr-}'[_,l'r.f—
ment wie ber n, 157,

Zur Provenienz: Die Urlkunde ist erhalten, obwohl sie auf der Ritckseite
kein Zeichen einer Registrierung aufweist. Andere Urkunden des Klosiers 2o
Giinterstal haben nur einen spiten Riickvermerk. Wahracheinlich ist diese
fiir Konrad den Hafner ausgestellte Urkunde spiter in den Besitz des
Klosters Giinferstal zuriickgelangt.

Wir swester Anne Lepin! ebtischin des klosters von Gvnterstal des
I

grawen ordens von Citels tiin kunt allen den, die disen brief sehent oder s5

2oh 1 Sie wurde von J. Bader (a. a. 0.) und Fr. L. Baumann (MG. NI, 773)
irrttimlich dem (Geschlecht Schnewlin-Biire h'.l'rr]l-p zugeschriehen. handell
gich um ein anderes Geschlechi; vgl. Kindler v. Knobloch OG. 2, 462 .
unid Freib.UB. 1 (Register). Der erst spaler bezeugle Name ,,Bernlapp**
berult auf einem falach gelesenen ,,Berntape®. Vgl. Geiges Miinsierfensfer-
werk (Schawinsland 56/60), 8. 280 f. Iim Nekrolog des Klosters Giiintersfal
(o, @. 0., 8. 302) izl dicse Ablissin zum 29. Mai mit dem Zusalz auf-
gefithrts . deus miserealur animae eiug felici® (sic), was auf thre Tiichtig-
ket schliefen lagl.
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hérent lesen, daz® wir mit gtitem rate ufi mit einhelligem willen alles Ginsers
conventes han gelobet ufi geloben mit ganzen triwen fir ns un tnser na-

14

b ’

komen dem erbern man hern Ctinrat dem Havener eime burger von Friburg
iing ufi unserm kloster het gehebeb?,

von langer triwe uf liebi, die er ce

daz® wir daz almiisen ufi daz ght, daz er umbe siner selen heil un siner

vorderen beneimet ufi besezet het ce gebenne elli jar nach sime tode an sime
jargezit® den steten ufi den klbstern, die hienach gescriben sint, geben ui
entwrten © siin femerme?. Uf ist dis daz gelt ui die zinse, die ce dem sel-
gerete gegeben un beneimet sint, der wir ins an han genomen ufi annemen

10 daz selgerete jergelich ce verrihtenne ufi ce begenne: Johannes der Havener
I git von sime huse nebent hern Kozen hus 4 4 1ib., der Strvs von eime halben
huse bi den Augustineren 1 lib., der Heberlinger von eime huse ce W[i]ri®
uii von eime garten daran 214 lib., Bernhart von Adelnhvsen von 3 juchart
garten hinder Sant Einbettvn 1 lib., Margwart Hemerli von eime huse obert-

halb der vrdwan mili von Gvnterstal ufi von einer schirun 1 lib., Johannes

der Stuber von sime huse ce W[i]ri® 1 lib. 6 8, ven des Schindelers hiiseren
2 lih., Bilgeri von einer miili (heiset des Tvvels muali) un von eime garten
derhinder usi von eime dritteile eines huses in der Witvn gassvn uin von einer

halbun trottun dran un von eime garten éch dran 1 lib. 7 # 1 hiin, Berhtolt
; i 3

20 Rappe von einer mattun ce Kapelle ce dem Sluphe 1 Iib. 2 kappen, von
Sneweling hus hinder den sagbriidern’ 16 f, Cini Kolbe von eime huse ce
W[ijri® 10% § 2 hiinre. Dis sint die stete ufi persone, den wir es geben sun
ufi jergelich entwrten®: ce Tennibach 1 lib.; den briidern von dem Tvschen
huse ce Friburg 1 lib., den Barfvzen 10 §, den Brediern 10 fi, den Augustineren

25 10 8, den von Sante Wilnhelme 10 f§, den von Oberrieth in dem Walde 5" £,

den R¥werrinan 5 f, den von Sant Klarvn 10 g, den von Sant Agnesun

10 8, den von Adelnhvsen 10 8, den herren, die ce dem munster singent?,

10 4, ze Gv¥nterstal 2 lib. umbe die erbeite, daz wir es jergelich semenon

ates] _ier';_:m-iL 7

uii verrihten son, uii 3 lib. ce des obegesprochen hern Cinr

a0 220 A durchwey d mit Hakchen b gic C g 4 g Or. durchweg
romische  Zahlen e Wri mil o iiber dem W I gig B X
mil Querstrich dureh die Mifle, der vielleicht schon die Bedeufung ciner
Hualbierung hat (94 statt 10) h V perbessert
¢ Er haile am 1. April 1288 schon ecine Priesterpfriinde tm Klosier

85 (riinterstal gestiflel; & n. 64, 3 J. Bader (a. a. (.) hat diese Sielle
irrtiimlich auf den Geddichinistag im Kloster Griinferstal bezogen, lewn dix-
dureh .eine recht grofie Feier't verschafft werden sollle. Die Verteilung

der Betrdage hdafte demnach an dicsem Tage in Gilntersial  statigefund
waozw die Bedachien sich einzujinden gehabt hdllen. Gemeint ist aber
40 Geddachinistag, den die mit Legaien Bedachiten bei sich begehen
wozu ihnen das Klosler (Giintersfal die enlsprechenden Greldbetrige zu sehicken
hatte. Die Entrichtung bravchie wohl nicht am Tag selbst zu erfolgen.
i [va dst die Frage, ob diber die einzelnen Vermdchinisse besondere Ur-
Eunden J_.l.'r.\'.f.lr'-:urrf."f wrden: erfualfen isl nichis. 5 Dhie Getstlichen am

Miinsgfer: Pleban wund Vizepleband. § I'm Nekrolog von Giinlers-
fal fa. a. 0.) erscheint der Name zum 10. April, 5. Aug. und 1. Sept.
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ce vron Annun? s

er wirtennun 2 lib., swester Adelheit der Havene-
rinvn & siner tohter 3 lib., die wile si lebet, ufi swenne si enist, so sol der 3 lib.
eines vallen an swester Elsun von Sletstat? siner tohter tohter un di andern

2 lib. ce besserunge der zweier jargecit hern C[linrates] ui siner wirtennun:

uii swenne swester E[lse] von Sletstat erstirbet, so vallet daz phunt, daz s

ir hbeneimet waz, dch an di zwei vorgenanten jargecit; un also sun wir st
dannanhin mit den 8 lib. ilemerme begzan, so si vallent®. Wir geloben &ch,
daz wir noch inser nachkomen daz giit, daz zli dem selgerete von den
jargeciten! beneimet ist, niemer weder verkéfen noch verwehselon sun: un

swie daz gebrochen ufi {Ubergangen wlujrdi’, so solti daz gewehselte oder

daz verkdfte git lidig sin dem spitale der dirftigen von Friburg. Geschehe
&ch daz, des got nith enwelle, daz daz selgerete, daz wir ce der zZweier
hern C[inrates] uii siner wirtennun jargecit dem kloster von Gimterstal gen
ufi, alse davor geseriben ist, ellii jar verrihten sun, daz daz bedehteliche
versumet un |:|L1.:!'!.:;ll]ii"li belibe, so solti es (lrl'/, .inr' an ||i|?, kloster won
Tennibach mit allem sime rehte vallen ufi dannanhin elli jar, swenne es von

iins unbegangen belibe. Wir nemen och us mit gedinge, obe daz beschehe,

daz von deheime ungeliket® daz vorgenante giit, davon wir daz selgerete
rihten sun, wurdi geswechet oder geminrof oder wir den selben zins mit ge-
rihte uii mit klage gew[ii|nnen' miissen oder Gb¥ es 1ins dekeine wis enphiiret
wiujrde! an tinser schulde!?, daz s6lti Gns nit schadon, wan daz es den
kldstern ufi den steten, den es beneimet ist, iegelichem nach siner maze abegan
sol, des ime gesezet ist, Disi jargecit jergelich iemerme, alse davor geseriben

igt, versteklich ce haltenne ufi getrilich ce begenne binden wir {ins un inser

nachkomen uf tnser kloster von Giynterstal. Daz dis iemerme stete uf un- 25

cerbrochen belibe von 1ins ui finsern nachkomen, so henken wir {inser in-

vesigel an disen gegenwertigen brief. Ui ce einem meron urkande gancer

snanten dinge™ han wir gebetten finsern herren

i

steti un vesti aller dirre vo

den abbet von Tennibach, daz er sin ingesigel dch an disen brief het gehenlket.

Dis geschach, do man von ans

LXXXX uif siben jar, an sant Laurentien tag in dem ogesten,

22b L wr- ohne Zeichen diber dem w k gic I wyynin- oo por-

ach rid "H'rl

Dieger Name erscheind im Nekrolog zwm 19, Jan. und 15, Aug.
ie war demnaeh Nonne in Giindersial; im Nekrolog unferm 18, Juni.
ol und ist wvielleichi identisch

« aoohl e ichfalls Nonne in (Giinte
Nekr
W Nie Sur
ei fiir die 3 Hithner und 2 Kapounen susammen F_.'J1 end
{ 2 fen im Kloster Giinterstal. 12T

sabeth Havenerin'.

og zum 1. Juli genannien . F

der Einnahmen und der Ausgaben Dbelrdgl je 16,5 th,

gind damil nur die Jahrzi

von zu fordernder Schuld.

ra herren gebiirt gezalte zweilf hundert unde s

1343

Baden-Wiirttemberg



297

230 Freiburg 1297 August 17
Ritler f’l’f-’-'l'lrl.'[.?' der Turner von I're -'-"-.'H"_'_.’ wnd seine Gesehwister Johannes wriid
Margret verkaufen die Matte Snewelins-Brihl zw Weiler bei Emmendingen
Werner dem Vogt von Heimbach um 30 Mark Silber.

Or. Karlsruhe GLA.: 21/416 (aus dem Archiv der Deutschordenskomiurei
e -'-."JJ-'.":'J.'/I. Stadtsiegel IV einge J'lffn".'ilr_,r-’.

tleachrichen von derselben Hand wie n. 10, also Herstellung von dritter
Hand. Schreiber und Verfasser identisch (vgl. Anm. 3). Das Siegel hat
auf der Riickseite einen ungewdhnlich hohen senkrechten Wulst mit drei
n l':-"-'r ."-:C*'I'le.itn"l'-" .

10 von einem scharfen Instrument herrithrenden fiefe
Zur Provenienz: Es tsf anzunchmen, daf die Liegenschaft spdter in den

Besitz des Deutschordenshauses zu Fretburg gelangt vst.
1 brief sehent oder horent lesen, die siin wissen, das her

Alle, die di:

Budolf der Twvrner ein ritter von Friburg, Johannes ni Margrete sinu ge-

15 swistergit hant verkoufet® eine matten (heizet hern Snewilins Briigel* uf lit

in dem banne ze Wiler? bi Enimiitingen®) ui was darzfi horet mit allem rehte
Wernher dem vogete von Heinbach vir lidig eigen umbe drissig marke Iotiges
silbers geweges ze Friburg; ufi sint si der ganzeliche von ime gewert. Un sol
das wasser durh den Briigel gan uf hern Burkartes des Tvrners matta, die

underthalb ligent, die &ch ze wessernde, uii sin si beidenthalb allewege ge-

lichen schaden han das wasser von der Elza dar ze wirende, U beschach

dis ding ze Friburg under der rihteldhen an offenem gerihte mit urteilde:

genanten hern Ridolfes, Johannes ui

an dem selben gerihte seiten der vo
Margreten nehisten mage von vatter un von miuter: her Burkart der Tvrner,

- her Biidolf sin sun. Canrat M<ler Geben sun ufi Johannes Degenhart uf iren

eit, das es den selben Johannese uii Margreten besser were getan denne ver-
mitten. Unde gaben &ch die selben her Ridolf, Johannes un Margrete die
voreenante matten dem vorgenanten Wernher dem vogete uf lidig ui lere.
lartiher ze einem urkinde ist dirre brief mit der stette ze Friburg ingesigel
ol I:.-_-:E_e_[glli_ Hiebi waren dise ;‘_"l')'.lr|__~_f|': her Johannes Snewili, her Johannes von
Mvnzingen, her Clinrat Geben, Johannes der Hevenler, Johannes Slegelli,
Johannes von Bondorf, der Strifer, Peter von Baldingen, Mvller Geben ufi
ander erber lite gnfige. Dis ding beschach ufi wart dirre brief gegeben ze
Friburg in dem jare, do man zalte von gottis gebhrte zwelf hundirt niinzig
ufi siben jar, in demselben sibenden jare® an dem nehisten samstage nach
unser frowen mes der erren in dem dgesten.

230 f n. 213 Nole b gie, nichi Emmuttingen wie bei Krieger TW. 2,
] b, Dhe Form Envmuttingen, Zwischenform zu igehen Anem- und Emm-,

iszl gonst nicht bezeunl, [ I"\-u'j-"g’F- T W. 1. 56006
40 L Auf der Topogr. Karte von Baden Bl 08 15t toe taiidlich von Emmen
dingen ein Gewann Brithl o ragen. * Ausgegangen swischen Emmen-
dingen wund Teni . K f TW. 2, 1386. ¥ Wiederholung des
Jahres wie in n. 213 und 222, Der S ber und Verfasser gewdihnt sich

O a1esc ||--;n"-'ld'u'.'i'r"'-'..l-,r. S8 .,-,:_.-.l' I',--
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231 Hachberg 1287 September 13
Die Markgrafen Heinrick und Rudolf von Hachberg verkaufen eine Glille von
60 Mutt von threm Hof zu Hausen an Abrecht von Arra, seine Frauw Katharina
und deren Briider Nikolaus, Paul und den Unmiifiigen wm 40 Mark Silher,
Or. Karlsruhe GLA.: 23/45 ( Kloster Gliinterstal ). Siegel (besch. ) an Perg.-

Streifen: 1. wie an n. 209 (1.). . .... BERG; 2. (schiefstehend ) wie an
n. 217 (2.).

RMBaden 1 n. h 103,

GFeschrieben wvon derselben Hand wie n. 10, also Herstellung von dritier
Hand. Befestigung der Siegel wie an n. 199. 10

Zur Sache: Die Tatsache, dafi die Urkunde, obwoll zu Hackberg aus-
gestelll, von dem bekannten Freiburger Schreiber geschrieben ist, laft dar-
auf schliefen, dafi die Kdufer Freiburger waren. Vgl. Bd. 1 (Register:
Arra w. Unmiifig ).

Wir marcgrave Heinrich nfi marcgrave Ridolf von Hahperg gebrider
tiin kunt allen, die disen brief sehent oder hirent lesen, das wir haben ver-
koufet sehzig mutte geltes jergeliche (der sint vierzig mutte roggen un zwenzig
mutte habern) von unserm hove ze Hvsen in dem vorste!, den Burkart der
Schiler uii Ciinrat der Haller von uns ze erbe hant, uii von allem dem giite,
s0 darzii horet, Abrehte von Arra, fron Katherinen siner wirtinne un der 2o
selben fron Katherinen bridern Nicolawese, Paulse ui dem Vnmiissigen? mit
allem rehte lidecliche ze hande un ze niezende umbe vierziz marke lotiges
silbers geweges ze Friburg; ui sin wir der ganzeliche von in gewert; un hant
die vorgenanten Burkart ufi Chnrat von unserm heizende gelobit vir sich
uii vir alle ir erben, in uf allen iren erben das vorgenante gelt jergeliche ze 25
sante Martins mes ze gebende. Un haben dch wir beide gelobit unverscheiden-
liche viir uns ufi vir alle unser erben den vorgenanten Abrehte un siner wir-

snanten geltes

tinne uf iren briidern, ir ui aller ir erben wer ze sinde des vor;
iemerme gegen allermenigelichem ane allen iren schaden. Usi hant si dch durh

unser bette uns gelobit, obe wir oder unser erben hinnan ze sante Martins a

mes, 80 nu nehiste kumet, ui darnach in den nehisten vier jaren das selbe
gelt wider wellen kdfen, das si ufi ir erben es uns ze kéfende sin geben umbe
vierzig marke lGtiges silbers des vorgenanten geweges; uin wellen wir das
selbe gelt wider kdfen in dem selben zile, das sin wir tin von sante Martins
mes unze ze der nehisten liehtmes da enzwischent; tiin aber wir es nach der a5

liehtmes, so g0l man in das selbe gelt des jares zii dem silber geben. Hartber

ﬂ:’;] \ Fs erhebl sich die .f".n,lflr.', ob ., in dem vorsfe' .\'rll'h H.'r_l" den IJ"lJ_J'- oder H.-.l_."
Hausen beziehl, efwa zur Unlerscheidung zwischen Ober- und Nieder-

hausen. Krieger TW. gibl dartiber keine Auskunfi. : Von denin n.
aufgefithrten 5 Briidern (vgl. Anm. 1 zu n. 157 ) sind hier nur noch 3 ¢ 0
nannt; vielleieht waren die anderen inzwischen gestorben.
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ve pinem urkinde ufi das dis stete belibe, ist dirre brief mit unser beider in-
gesigeln besigelt. Dirre brief wart gegeben ze Hahperg in dem jare, do man
zalte von gottis gebirte zwelf hundirt ninzig un giben jar, in dem selben

gibenden jare? an dem nehisten fritage nach unser frowen mes der jungern.

5 232 1297 September 24
Freiburg 1324 Mai 18
Hesse von Usenberg der alte verkauft das Eigentum und seine Rechle an den
Lehen. die Herr Heinrich von Biengen selig und sein Bruder Bertold im Dorf
und Bann Wasenweiler und Walter von Buchheim im Bann Eichstelien von
10 iham hatten und den Briidern vom Deutschen Hause gaben, diesen Briidern wm
12 Mark Silber.
Vidimus, ausgestelll von Konrad Dielrich Sneweli®, Ritler, Burge rmeister
su Freiburg, und auf Bitlen der Briider vom Deutschen Hause gesiegelt
zu Freiburg 1324 an sante Potencianun abunde in dem meyen. Karls-
15 ruhe GLA.: 21450 (aus dem Archiv der Deutschordenskomturei Frei-
burg). Siegel (besch.) an Leinenstreifen: rund (30). Schild geteilt; auf
dem Topfhelm 2 aufgerichiete Glocken. & 'S CVIIRADI® - DIETCI?: S ..
. [LIITIS 2.
Gleschrieben vom Stadtschreiber Peter von Solden. Zu Beginn am Rande
20 3 Punlkte, am Schiuff Punkte und Stricke. In lautlicher Hinsicht ist der
Schreiber wohl vom Original abgewichen.
Zur Sache vgl. n. 93.

Wir Hesse von Vsenberg der alte tiin kunt allen den, die disen brief

sehent oder hérent 18sen, das wir mit giitem rate uii von bedahtem mte
o5 alle die eigenschaft un alles das reht, so wir hatten oder haben mohten an
den lehen, so her Heinrich von Biengen selige uii sin brider Berhtolt in dem
dorfe ufi in dsm banne ze Wasenwiller® uii Walther von Biichhein in dem
hanne ze Eistat von uns ze lehen hatten und das si den briideren von dem
Titechen huse ze Friburg gegeben hant, es sin gut oder hite, vogteye oder
a0 Swie man das anders nemet, haben verkdfet und ze rehtem eigen gegeben
den selben vorgenanten brideren von dem Thtschen huse ze Friburg umbe
zwelf marke silbers uf sin &ch des von in gewert ganzlichen. Un hariber,
das es ganz uii ungebrochen belibe von uns und von unseren nahkomen allen,

so han wir inen disen hrief gegeben besigelt mit unserme ingesigel ui mit

231 3 7o dieser Wiederholung vgl, 1. 213 Anm. 6 und n. 230 Anm. 3,
282 o VIR Ligalur b ogmit 1 iiber dem T

1 Er [,'-'J!rfir'l'f' zur Ianie der Sneweli im Hof wnd war der Jrfe':',rj'l'.;rwh‘.-' der
wm Wiger. Vgl. Geiges Schauwinsland 56/60, 27
i als das bei (e .3:,':'.-' fa. a. () rJJ'.-rlru hildele ,~'||':-Jr'|!l i
erscheint das Lehensverhdlinis zu Wasenwvet
es sich offenbar nichi wm den Dinglof.

Keitenlinie Snewelt

i nderer Schr

40 3 Verglichen mil n. !
inicikcelt. Hier handel

»
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I graven Egen ingesigel von Friburg. Wir grave Egen von Fri- [

unsers ohimes i

burg da vorgenante® dur bette unsers Shimes von Vsenberg da vorgenant
un der vorgeschriben briider von dem Titschen huse haben unser ingesigel
ze einer bezigunge ufi urkinde der vorgenanten dinge an disen brief ge-
henlket. Dirre brief wart gegeben, do man zalte von gottes gebirte zwelf s

o
o ]

hundert ufi siben uii nanzig jar, an dem nehsten zistage vor sante Michels

Lage.

233 Kenzingen 1297 Oktober 9
Rudolf Herr von s nberg tut kund, daf der von seinem Onkel Hesso von Usen-
berg seinerzeil auch in seinem Namen den Johannilern zu Freiburg zu Eigen- 10
tum verkaufte Hof zu Weinstetlen noch von der Basler Kirche zu Lehen rilhnt,
f:--.i'.".f'.f'.ff_l,r.f Ji..,u,;._,.,- ]'r-r'}:'f.'.l-'Jl' wnd v r'.\_i.'?.l'.l_r‘."-'.f, bis Weihnachien die Bosler Kirche zur
Bestitigung und Ubertragung des Eigentums zu bewegen, wofir thm die Jo-
hanniter jetzt 6 Mark Silber gaben und nach Vollzug noch 19 Mark geben werden.,
Or, Universitdatsarchiv Freiburg. Siegel (besch.) an Leinenstreifen: rund 15
(62 ). Retter (nach re r'.l':.'.«:_,J, in der Rechiten die Fahne, worin 2 Fliigel (iiber-
.'-.'.l--'I.'.u.'r--,u',,l_ in der Linken den Schild mit fl",'r!:.'-:'j'l'F_ f.'.l.'_f dem ’_l”-']l,lJ.fj.”F.'H 2 f'-f."{":l,rr [
(Flug). 8 - RVDOLFI - [RO]BILIS® - DE - VSENBERG®. — Abschr.
(17.Jh.): Karlsruhe GLA.: Kopialbuch 655 Bl. 83 (133).
Heyel: Alemannia 20, 68 n. 5, 20
Geschrieben von derselben Hand wie n. 121 w. 212 I’J'_J_.lur_ die r.lrw'.’r-:',.'r n Vor-
bemerkungen ), also Herstellung von dritter Hand. Aufler den auch hier
festzustellenden R mitten ém Weort (vgl. 2. B, das Wort frater in der Zeugen-
reike) ist in dieser lateinischen Urkunde w. a. die Kiirzung fiir con

7

eponders charalteristisch. Der Schreiber hatte wohl seinen Wohnsitz in o5

’I.-t nzin Jen.,

Zur Provenienz: vgl. n. 200,

Zur Sache vgl. Bd. 1 n. 242 w. 264.

Nos Ridolfus dominus de Vsenberg omnibus presentium inspectoribus

rel peste noticlam cum salute. Ne wveritas oceultetur, notum facimus uni- a0

Versis presentes litteras f|'~'-}ulf.'||;|'i-: et tenore Il]'l'?-'l'll”l}lli recognoscimus et
fatemur, quod curtis in Winstat, quam patruus noster Hesso de Vsenberg
nomine suo et nostro, cum adhuc minores annis essemus, ut credimus, quam-

vis fratres infra:

ipti hoe nullatenus fateantur!, vendidit et assignavit cum

=

iy i
ndischafl ist nicht ri. | ichi tal das Worl nur in ver-
fre mdem Stnne gebraucht. Vgl. Les Mitlelhochdeulsches Hand-
& T
Lt h i

ar war es de

{1
2 L 4 S o ]
s den Nachwoeis fir seine damaili Minderjahrig
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omnibus attinentiis suis, prout in instrumento super hoe confecto? plenius
continetur, viris religiosis . . conmendatori et . . fratribus sacre domus
hospitalis sancti Johannis Jeroselimitani in Friburg Briscaugie Constantiensis
dyocesis lure proprietatis perpetuo possidendam, numquam propria nostra
s fuit nee in ea dominium directum habuimus, sed utile tantum3, eo c[um] pre-
fatam curiam ab ecclesia Basiliensi nos et predecessores nostri in feodum
tenuimus 4, ad quam directum dominium seu ius proprietatis tune pertinebat
et adhue dinoscitur |n"J'1i:H-!'|'_ Ft 1|ui:1 prefatus patruus noster Iim-[iil-i I8 con-
nmendatori et fratribus se nomine suo et nostro ad autorisationem et waran-

10 diam?

non solum, quoad fitulum proprietatis, sed etiam quoad evictionis®
periculum obligavit fide data nomine iuramenti, nos predictam venditionem
et obligationem nomine nostro et omnium suecessorum nostrorum pro nostra
nmedia parte dicte curie imperpetuum ratam habentes et tenore presentium
innovantes promisimus et promittimus per presentes nos laboraturcs et ope-
15 ram daturos personaliter cum effectu usque ad nativitatem domini proximo

tam wvenditionem ratam

venturam, quod ecclesia Basiliensis predicta pr

habehit et confirmabit ius proprietatis predicte eurie cedendo predictis

bus liberaliter et legitime conferendo et renuntiando specialiter et generaliter

omni iuri, quod sibi in dicta curia eum suis attinenciis conpetebat. Verum

20 CUn nos  essemus ]IIi]ll1!'l'r'~ .'ll]l'.:i:-i '[l':'ll|1|'['|.'I contractus |I:'I'f!it"§i. ut SUpra

memoravimus, quamvis fratres predicti nullatenns hoe concedant, et ex hoc
lesos nos fuisse nobis aliqualiter visum foret, prefati conmendator et fratres
in? predicte lesionis, si qua fuit, recompensationem et vexationis redemptio-

nem ac etiam wvenditionis premisse ratificationem et warandie predicte pro-

o5 missionem seu innovationem nobis sex marcas legalis argenti ponderis fri-
burgensis dederunt et adhue decem et novem marcas eiusdem ponderis nobis
dabunt, r,|1|:Lt|[1|s predicta autorisatio et warandia fuerit adimpleta et per nos
cum effectu fuerit procurata. Ut igitur universa et singula premissa et in
instrumento Buper I-E'l'iiit‘l':'. venditione confecto a nobis et nostris successori-

cussa et robur optineant

20 bus ||':1i|:=.1.c.+-|,1|r‘.=;|r|~ imperpetuum maneant 1n
omnimode firmitatis, presentes litteras sepedictis conmendatori et fratribus
tradidimus sigilli nostri munimine roboratas. Testes autem, qui predicte’

promissioni interfuerunt, sunt: frater Gotboldus de Blimenberg conmendator

233 b zwischen a und B ein diberflitssiger undeullicher Buchstabe ¢ hei Heyel:
(a. a. O.) filsehlich ,,cauctionis' djm dme Or. analog der Form im
perpetunm ¢ predicte doppelt

jener Zeil  dlic

ket zu f'.'"'ru'.ir:fa"'r-.

Menschen diber thr Alfer geneu Bescheid wn : gl. hiezu Bd, 1
n. 242 mal Anm. I uw. 2 el merk-
6 coiiriiaes TAchL aur Qe Veroorrenss sverhdlinisse jener 5 ' Bei

der RBischife
= der F ler Kirche nichi
n. 66). Ka fallt auf, daf die Basler Kirche nichi von sich

geltend machte.

‘denhauser, Zur Terriforialbildiung won  Basel

3 23894F.) isl auch dicser B

Th. Mayer-F
(ZGORK. NF
igefiihrt

s .:."' e ."|'r'l'
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domus predicte, frater Heinricus de Rotwil sacerdos, frater Wern[herus] de
Wiswil. frater Cfino de Valkenstein, frater C[unradus]® dictus Menwart, frater
Alfbertus]® de Munolfingen, frater C. dictus Wirtscaft? fratres hospitalis pre-

dicti et Riidolfus rector ecclesie in Capelle et quam plures alii fidedigni. Datum

Kenzingen anno domini MYCOCOLXOX9XOX0 septimo feria quarta ante Galli s

proxima.

234 1297 Dezember 15
Konrad der Winman von Denzlingen kiindet, daf er die Eigenschaft an seiner
Gebreite (9 Juchart Ackers) hinter seinem Hofe zu Denzlingen Biirgin dem

Sehiitzen und seinem Sohne Claus anstatt der Kinder Berschins des Birefr Jal 1

selig namens Johannes, Claus und Margarel aufgegeben und dies mit seiner
Ehefraw und mit seinen Kindern, dic auf die Eigenschaft des Gules verzichtet
haben, gefertigt hat. Dasselbe Gut hat er von ihnen wieder zu Erbe empfangen
um 10 Scheffel Roggen Geltes, die er ihnen davon jéhrlich zu St. Marting Messe
geben soll. Wenn er ihnen in den ndchsten 4 Jahren 10 Mark lotiges Silbers
Freiburger Gewichis gibt, sind Eigen und Zins ledig. Dieser Vorbehalt soll auch
bestehen bleiben, wenn sie es in diesen 4 Jahren tm selben Rechie verkaufen.
Gleht ihnen an der Gebreite etwas ab, so soll er ihnen das auf anderem liegendem

Glut nach dem Guidiinken ehrbarer Leute ersefzen. Biirgin und Claus die Schiitzen

bekennen sich fiir die genannten Kinder zu diesem Abkommen, Zur Bekréfti-

qung gibt ihnen Konrad der Winman diesen Brief mit den Siegeln seiner Herren,
Herrn Johannes und Herrn Wilkelms von Schwarzenberg, und der Stadt Frei-
burg, vor denen er das Gut aufgab und fertigte. Zeugen: Herr Dietrich von T'iise-
lingen, Schultheifi von Freiburg, Herr Hug von Krozingen, Herr Heinrich Spor-

lin, Ritter, und von Waldkirch: Herr Konrad von Fischerbach, Ruiter, Herr Al- o5

brecht Sigebotte, Rudolf Niitterling, Konvad der Waldener und andere. Gegeben

im Jahre 1297 am Sonntag vor Sankt Thomas Tag vor Weihnachien.

Abschr. (1603) Karlsruhe GLA.: 21(79: Pap.-Libell mit der Aufachrift:
Copeien der 6 inhabent brief dber 8 mutt korn zfi Tentzlingen fallent,
dem gottshaus zli Sant Claren gehorig.

Zur Sache: Da diese Urkunde von der Stadt Freiburg gesiegell ist und
der Schultheiff von Freiburg als erster Zeuge erscheint, ist anzunehmen,
dafp entweder der Aussteller oder die Empfinger Birger bzw. Ausbiirger
von Freiburg waren. Da nur eine mangelhafte neuwere Abschrift vorliegt,
habe ich von einer wirtlichen Wiedergabe abgesehen,
Zur Provenienz: Lauwt Urkunde vom 10. Okiober 1433 (ebd.) gelangle
obiger Zins mit & Urkunden in den Besitz des Klosters St. Klara zu Frei-
233 ° Vgl Kindler v. Knobloch OG. 3, 49 & ehd. S. 171 " nach Socin
MN.. 8. 449, 613 w. 622 Klosteriibername. Derselbe isl 1280 als Johan-
niter zu Villingen bezeugl. ZGORR. 9, 475; Firstenb, UB, 1, 269 n, §51.
2i4 L Vgl. Bd. 1, 26 Z. 3 mit Anm. L.

10
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burg, in dessen Archiv sich also das Original dieser und der dibrigen 4 Ur-
kunden befinden miifte.

235 Freiburg 1297 Dezember 17
Konrad der Beitscher, Biirger von Fretburg, verkauft eine Ghilte von seinem Gul

s zu Hugstetien an Hug den Sigristen, Biirger von Freiburg, um 51 Pfund Pfennig.

Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Stadtsiegel fehlt, Einschnitte fiir Strei-
fen. Riickvermerk (gleichz.? ): Uber dez Beischers gelt, daz da Hug der
Sigerist kofte.

Reg.: UHIGSp. Freib. 1, 15 n. 34.

10 Geschrieben von derselben Hand wie n. 10, Siehe die Note 4 dieser Ur-
kunde.

Allen, die disen brief sehent oder hdrent lesen, kinde ich Clnrat der
Beitscher® ein burger von Friburg, das ich einlif mutte roggen geltes jerge-
liche zwischent den zwein messen unser frowen der erren uii der jungern ze

15 gebende von den sehzehen mutten roggen geltes von minem ghite ze Hustat,

das Johannes der Swarze von Hustat von mir ze erbe het, han verkdfet war

lidig eigen Huge dem Sigeristen! einem burger von Friburg umbe eines ui

drissig phunde phenninge brisger, un bin ich der ganzeliche von ime gewert.

Ufi het der vorgenante Johannes der Swarze von minem heizende gelobit

20 viir sich uii var alle sine erben an dem selben gilte, dem vorgenanten Huge
un sinen erben, oder swem er es heizet geben, allewege das selbe gelt die
einlif mutte roggen ze gebende ane alle geverde. Un het dch der selbe Hug
mir durh mine liebi gelobit, ob ich hinnan ze sante Margareten mes, so nu
nehiste kumet, ufi dannan dber ein jar das selbe gelt wider wil kdfen, das er

95 uii sine erben oder sine nahkomenden mir uni minen erben es wider ze kidfende

gin geben umbe eines ufi drissig phunde phenninge brisger. Ich der vor-

genante Hug vergihe der selben gelabide ufi der dinge, alse davor geschriben
stat, uii gelobe si stete ze hande ane alle geverde. Hariber ze einem urkinde

durh unser beider bette ist dirre hrief mit der stette ze Friburg ingesigel

besigelt. Hiebi waren dise geziige: her Dietrich von T+vselingen der schult-

heize, her Peter der Mvnzemeister, Hesse von Bondorf, Johannes der Hent-

schither?, Burkart der Beler, Ciinrat Eberspach?, Johannes sin schriber?® un

2856 o Der ungefihr gleichzeitige Rilchvermerk hat die Form Beischer.
L Wohl schon Familienname, wicht mehr Amisbezeichnung. Vgl. Socin MN .,
S, 496, : Mgewrif, ob schon Familienname. 3 Kindler v. Knob-
loch (OG. 1, 272) kiell ihn fiir ein Milglied des Freiburger Rals., Wenn

dem &0 wodre, tetirde er wolil noch u_.".'l'." vorkommen. [las .l'.mhr're.».'."rr|.-I,l|'.~'r'J'.l.'
gen), das im 13, Jahr-

n hat (Alberti, Wiirl-

Ministerialengeschlecht von Ebershach (0A. Gippi
hundert einen Vertreler namens Konrad aufzuieei
40 temberg. Adels: u. Wappe nbuch 1, 143), diirfle au
I &r !',l'u _r.'!.',lr_u.'fl'.ll ?:l'!i.r.,lr,lr rr.".-r rru'.l'l

wehetden. $oain

nn steh sowohl auf den unmillelbar vor
1
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ander erber lite gniige. Dirre brief w gegeben ze Friburg in dem jare, do
man zalte von gottis gebtirte zwelf hundirt ntinzig ui siben jar, in dem selben
gsibenden jare an dem nehisten zistage vor sante Thomannes tage des zwelf-

}jl’.ltl'“.

236 Speier 1297 Dezember 21
Kimig Adolf verleiht den Biirgern von Freiburg die Gnade, daf sie in keinerlei
Stre :-.’.l-i.l'.lr."'r-?-f'.r.' "o --'r-:’li-' -"’r"'.l‘r-t‘.;"ca [r: I'Jrl,l"r ", .'iui'-'*."'.?'H alle lr"f.':.-[."-" vor dem J'Llfl'l.'r".?.' ”J'l'--‘-*-
rich von Geroldseck. dem er dazu Vollmacht Ial.fr-ﬂa.i’, endschieden werden sollen, so
aunch die von Hetnrich dem J"ﬂ.'fi‘:’_,'ﬂ'.i‘f Jeqen fr-.l.-r-[;-" f"f'-":ln'lrﬁe'.".ffl".r' Ir.':n'-fl'f,”f' vor Seinem
_"fl’u_r"lrj-‘r rickt b (JOTERETLE Sache.

Or. Stadtarchiv: I ¢ (= Maldoner 3 n. da).

Schreiber Freib. UB. 1, 146 n. 54.

Wird in die Ausgabe der Stadtrechte aufgenommen.

237 1295 Januar 13
Bertold der Meier von Diefe ,ii'.‘rrf-:';r,'_, Jibrger i Jr’..l‘-r'f‘l‘f.'ff'lr_,f., Ve r'-‘l.'-'r.l."f'f die .Ir;ff?-l‘_fffui'l"-'”-
vor Engenberg oberhalb Neuhduser an den Freiburger Biirger Bertold den Wifen-
Suter um & Pfund 5 Schillinge.
Or. Karlsruhe GLA.: 23/47 (Kloster (liinlerstal). Stadisiegel IV (stark
beseh. ) eingehingt. Rickvermerk (16..Jh.).

(Feschrieben von derselben Haond wie Bd. I n. 198. Es ist beachtenswert,

wie zdh dieser Schreiber (und Vi .",Irf.'x'fr .",l an den althochdeutschen Laufen

festhdlt, wihrend andere sie nicht mehr gebrauchen.

Zur Provenienz: Da die Urkunde im Archiv des Klosters Giinterstal liegl,

15l anzunehimen., erf.'lf:; sie mit der Liegen "-'I".Iifl‘}rlr in dessen Besilz gelangt 281,

Alle, die disen brief ansehint oder hérint lesin, die sun daz wissen, daz
Bertholt der Megir? von T¥tinbach het verkdft sine mattun, die man némit
dii Langemat, vor Engiberg? ob Nuwa husirne, unde het die gegebin Ber-
tholdin dem Wizen Suter® eime burger ze Friburg, da ert dch burger ist,
unde finf piunt, unde ist dch der gewert von ime. Unde

umbe finf schillin

het denne Bertholt der Wize Suter ime die selbin mattun widir verlihen ze zo

onh gleller hezichen. Do der Schreiber nichl sellen wnd -\,IJ".-'--""" S0gar -'Il'f"-"_."l"'n'
am Schiusse der Zewgenrethe steht (ogl. die Vorbemerkung von . 217 mit

Anme. 2), michie man annchmen, daf dieser Schreiber Johannes die Ur-
kunde geschricbhen hal, womil, da die [ sunde vom zweilen Stadischreiber
L ist, dessen Name e hewn wodre, woenn nichi noch gin anderer a5
¢ in Frage kdme, von dem in der FEinleitung die Rede sein wird.
287 - den Stand” der Meier vgl. Th. Mayer-Edenhauser ZGOIR. NI,
2 Hihe Engenberg sw. Kirchzarten zivischen Neuhduser und
& Nicser Name entsprichi wohl dem Weilgerfier wnd Weig-
Socin MN., 8.543; vgl. auch n. 223 Anm. 3. \ Wohl der w0

1340
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rehtim erbe ime unde allen sinen erben umbe zwelf schilling pfening iemirme
jaerlich ze sant Micheils mes ze gebinne; unde swenne es sich aendirt, so sol
man gen zwene kappin ze erschazze von der selbin mattun. Unde hardbir

ze eime urkinde so ist dierre brief mit der burger ingisigil besigilt von Fri-

burg., Unde wart der gegebin, do man zalt von gottes gebiirte zweilf hundirt

jir unde mhtawt unde ninzig ze sant (Glserins mes. Unde sint &ch dis die

geziice. die an diesem k&f warin: her Chnrat der Rinuelder der alte, her

I'ridirich Zan, Sigili der suter, Minrinbach, der Beger® unde andir erber
lat vil.
10 238 _f;.l.l,l':!l 1 f".".r-_:'n'];'.'.r:'lp 1298 Januar 19

Die Markgrafen Heinrich und Rudolf von Hachberg schlicflen ein Biindnis mit

dem Grafen Egen von Freiburg und seinem Sohn Konvad auf & Jahre.

Or. Karlsruhe GLA.: 21/173. Siegel an Letnenstreifen: 1, (Bruchstiick)
.'1J|l'l'r.il||i:.llrl|rllll'f.f Heinrich: 2. (stark be .':'r'!‘.f__,l — n. 209 |’_J,|' o .i’H.-'.‘.'-'.I.l_.\.’.".ir‘;".'r-)’ —
Lahusen SGrkreih, Abb, 6 4. llrf'.l','.l'f, Yiickvermerk (16, J.".',J,i,

Dambacher ZGORR, 10, 323. — Ausz. Firstenb . UB. 1, 332 n. 640.
,|"'.'.'|ff,’r.rrfr n I n b 104,

Geschrieben von derselben Hand wie n. 3, 67, 146 A*5, 179, 193, 204, 207
w, 216 (vgl. die dortigen Vorbemerkungen), also Empfdngerherstellung.

a0 Auch in sprachlicher und formaler Beziehung besteht Ubereinstimmunyg.
Zu Beginn ein Punkt. Da all diese Urkunden von dem Grafen Egen von
Freiburg bzw. fiir thn ausgestelll worden sind, ist anzunehmen, dafl er
einen eigenen Schreiber hatte, der diese Urkunden hergestellt (verfaff und
geschrieben ) hat.

Wir Heinrich uii Ridolf gebriider die margraven von Hahberg kiinden

allen den, die disen brief sehent oder hirent lesen, das wir uii grave Egene

von Friburg uin Ciinrat sin sun zesamene einanderen gelobet han mit anserme

eide, das wir mit gfiten triiwen ane alle geverde einanderen beholfen siilen

sin wider alremenlichen® von winnahten, die nu waren, fiber finf jar ze allen

10 den iiill,‘.{t‘]l un arbeiten alde J'lll[l]Hl'u:i_, s0 nns beidenthalb {'.I'l,*_(.'lll' ader an-
gende wirtl, Un nemen wir Heinrich un Ridolf die vorgenanten gebriider
die margraven von Hahberg un haben usgenomen von dirre geliibede graven
Egenen von Furstenberg tinser swester man, herrn Otten von Rétenlein, hern
Willehelmen von Swarzenberg, hern Ridolfen von Vsenberg ufi finser lite

55 ufi unser diener, So nemen wir grave Egene von Friburg uni Cinrat unser

287 5 Nach Mayer-Bdenhauser, Rechi der Ldegenschajisitbereignung in Frei-
burg, S. 65 Anm. 40, waren alle Zeugen Schuaster, was zwar moglich, aber
'|'.||.l .‘{f-l"_lll"-l'I |'."'|F.
288 a s | eingeschallel b & il i-adhnlicher Fortselzung
A0 L Zaur damaligen politischen Lage vgl. Sehreiber, Geschichile der Stadl Frei-

f.n. 2438 w. 2438,

burg 2, 82 fi.; RBStrafb. 2, 39
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sun us dirre gelibede graven Heinrichen unseren briider, hern Hessen von
Veenberg, hern Walthern von Gerolzegge, hern Johannesen von Swarzen-
bere unser Gheime finser dienstman tinser man finser diener ufi unser bur-

ger?, Were aber, das under den unseren beidenthalb ein missehellunge oder

ein erieg wurde, das han wir gesezzet an dise drie: hern Willeheln von Swarzen.-
berg uii an hern Walthern von Endingen ufi an hern [J]ohann[es von W]is-
wil - die sunt bestichen, obe sii die missehellunge mit minnen uf mit liebi
berihten mugen; obe si des niit mohten tin, [so] sil[len si] reht dariber

sprechen; un swa zwene under den drin gehellent, das giltet uf sol stéte sin.

Qwer aher under den tinsern das niht stét[e wlolte han, deme un den silen 10
wir heidenthalb unbeholfen? sin, Wir han dch gelobet beidenthalb einanderen
bi deme selben eide, das unser deweder ane die andern niemer delkheine rih-
tunge nemen sunt. Darumbe ze einem urkinde ui ze einer stéten sicherheit

so han wir Heinrich uii Rudolf die vorgenanten gebriider die margraven ui

wir grave Egen von Friburg ufi Clinrat Ginser sun iegelicher under fns allen
sin selbes ingesigel an disen brief gehenket. Dirre brief wart gegeben ze I'ri-
burg uf der burg, do man zalte von gottes gebirte zwelf hundert jar ninzig

ufi aht jar, an deme sunnentage nah sante Hylarien tag.

239 IPreiburg 1298 Januar 20
Graf Egen von Freiburg und sein Sokn Konrad geben den Briidern Gregor und 20
Kuno von Falkenstein fiir die 150 Mark Silbers, die sie (die Aussteller) thnen
fiir ihren Verzicht auf ihr miitterliches Erbgut in Burgund, das Graf Egen bes
der Vermdihlung seiner Tochler Elisabeth mil dem Grafen Hartmann von Ky-
burg als Brautsteuer gab, schuldig wurden, ihre Einkiinfte zu Wiehre mit der

Miiklruns, das Burgwerft zu St. Peter bei Wiehre und 30 § Zins wvon einer 25

Fischenz zu Haslach, auwsgenommen Ungeld und das Gericht.
o b

Or. Sladiarchiv: XIV (Fiirsten w. Herren ), Grafen von Freiburg. Siegel

|'|",rp:.w:;".l ; - Lahusen SGrFreih. Abb. 6 an Leine .?n'-\'f-"ﬂ'-"ll'lf'.’h JII‘J'J:-"I"-'J""i'i'h""-"-'r-'
(14. Jh.): Burgreht ze Wiiri. — Abschr. (1434) ebd.: Wiehre. — A bachr.
(18. Jh.) beim Or. 30

Schreiber Freib, UB. 1, 147 n. 545. Zur Sache vgl. Schreiber, Geschichie der
Stadt Fretburg 2, §8.

Geschrieben von unbekannter Hand, wohl Ausstellerherstellung. In sprach-
licher Hinsicht sind aufler dem i-Laut (in silige, gevirde, gebirden
_stdte ), dem ch (in den Weérlern march, schuldich, firzuchs ), das awuch 55
in n. 253 vorkommt, sowie manche andere Formen (z. B. angerbet, wirs,
ze behande, niesende, habent, miigentz, went, dermit, das in mit wol
kom, sellichen, heinlich, weltelichs, helfe, gemtget) eigenartig. Althoch-

238 ¢ [] Loch im Perg. d nmbe- im Or.
! Diese beiderseiligen Ausnalumen sind fiir die verwandischafllichen und 40
polifischen Verhdilinisse von Belang.
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deutsche Laute fehlen schon durchweg. Der Schreiber wird demmnach die
Urkunde auch verfafit haben.
Zur Provenienz: Diese Urkunde wird im Johre 1435 beim FErwerb des
Burgrechts in der Wiehre in den Besilz der Stadt gelangt sein. I'm dllesten
Verzeichnis des Stadiarchivs aus dem Ende des 15, Jahrhunderts ( Kopial-
buch A Bl 17) sind aufler § Perg.-Urkunden ,usgangen von den von
Basel®, die noch vorkanden sind, und dem gleichfalls erhaltenen ,,Rodel
der Hofstetten® noch ,,ettwie vil brief umb das burgrecht in der Wury
gerechtiget® aufgefiihirt, unter denen sich diese Urkunde befunden haben
10 wird, I'm un r‘{:f.!’-_w'ff'{.l«?rf."f;f.h' fa"r"-‘.wi rtorium von Maldoner vom Jahr 1748 sl
diese Urkunde nicki aufgefiihrt.

Wir grave Egen von Friburg und Chnrat unser sun kinden allen, die
disen brief lesent oder hirent lesen, das® wir hern Gregorien und hern Cinen
gebriidern von Valkenstein rittern umbe die hundert march silbers, der wir

15 in schuldich wurden, do si alles ir giit, das si in BYrgendon hettent, das
si von ir miiter silige! angerbet hat, durch unser bette willen von in gabent
und sich sin enzigent, dar wir si? hiessent und alse wirs © hiessent umbe unser
niizze und ere und Elzebetun® unser tohter, ze der bruteldft wir sin ze rehter

not bedorften und och fiar uns und si gegeben wart, do wir si graven Hart-

unser nah-

a0 man von Kiburg gaben?, vrilich und lideclich fr uns und a
komen gebent alles das gelt ufi alle die niizze, die wir ze Wiiri hant und
hatten und och han soltent®, mit der milirinsen und das burgwerft, das

ze sant Peter lit bi Wiiri4, und drisich schillinge geltes von einer vischenze

289 & durchweg d mil Hikchen b gi dibergeschrichen ¢ yirs im Chr.
25 d por Blzebetun durchgestrichenes unser
L Sie stammile demnach wohl aus Burgund. * Damil ist nichi gesagl,

dafl diese Heiral bzw. Verlobung im Jahr 1288 stallfand, wie Schreiber
(rescl. d. Staedl Jr"."l'.;."“.'_rlr,l 2. 88) 1und Kindler v. K nobloeh (OG. 1, 3889;
2, 417) annahmen. Im Genealogischen Handbuch zur Schweizer (eschichis
ah 1. 22 _J.'r.;l,':ff E8 Dot |"’|'.l'.'.'_|'.-,';J Harfmann von h‘n:llJJ-'."_-.r.' chelichle 12898 ( Malth.
Neob. ¢. 44) Grifin Elisabeth, Tochier Fginos und Schweslier Konrads,
Grafen von Freiburg™. Aber bei Mathias von Neuenburg ist weder das
Jahr nock die Eheschlicfung bezeugt. Ich michie nach dom Worllaut dieser
Urlkunde annchmen, daff die Hetral bzie. I'r.--,l'”.".ufll-; efwas frither J'n"_F.rll'llf.llr
iaf. Diese Grifin Elisabelh darf nichl verwechselt werden mit der gled
namigen Grdfin von Freiburg, die mil dem Grafen Gotifried I. von Hab
burg- Lavfenburg verheiralet war. Deren von Steinacker (RHabsh. n. 25
angegebenen Vornamen Elisabeth habe ich Bd. I, 208 Anm. 1 hozweijell.
Nun sche dch, daff er auch von W. Merz in der Stamunitafel der Grafen
Al Vi ffp.l.'J_-;.",rJ."H ||'|-,',lr_J"|-...'|',l,l|'J'llJ' !"fjg'”{'rrf'u:r;_ Handbuch zur Schweizer (Geschichi
1, 13) angegeben wurde. 3 Kinschili ich des Burgrechis, s. Anm. d.
t Diese Bezeichnung isl ungenau. Wie aus einer Urkunde vom 1. April
1395 (Stadtarchiv: VIII a, Wiehre) hervorgehl, handelle ez zich wm das
Burgrechl [ Burgwerfi) in der Wichre, an St Pelers-Strafie fvor dem
i5 Lehener Tor), vor dem oberen Tor fin der Wiehre) und jenseils der langen
Briicke., Aus einer weileren Urkunde vom 19, Januar 1403 [ebd.) st zu

endnelmen, daf das Burgreehil aus ciner belrdchilichen .|||‘J‘|,'-'I‘F.lf' (von eitnen
Mann wachentlich 1.5, von einer Fraw 145 5) bestand, die auf die Burg
fﬂ.rrJ;.'r'.l‘ der Name ,.|”i.'r'. reclil't ) 2w bezallen war. In .-.'JIJ.".H".',I'J'rI Urleunden
50 febd.) ist standig die Rede von dem  Burgrecht in der Wielire, am obern
Werd wund auf dem Runse. Durch Vergleich d. d. Bagel 1435 Oklober 1
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ze Hasela (heisset der Haselabach) ze rehtem eigen® von in und allen ir erben

76 hesizzen ze behande und ze niesende riiweclich hinnanhin iemer mit allem
reht. alse unser vordern an uns braht hant und och wirs unzhar genomen

und senuzzet habent. Und miigentz &ch verkéfen und versefzen, swem si
f ] .

went uf swenne si went, und dermit tin si und ir erben, swas' si went oder s

ich versehent. das in mit wol kom. Wir habent aber uns selben behalten

und ® usgenomen in demselben giit unser ungelt und unser gerihte an alle
sevirde. Wir verjehen och an disem brief, das wir diz vorgesriben® giit
regeben hant den! vorgenanten gebriidern von Valkenstein reht und rede-

lich und ir erben ze rehtem eigen mit worten mit gebdrden, alse man ze reht

alde von gewonheit ze sellichen dingen bedarf. Wir gelobent och in und ir

erben fiir uns und alle unser nahkomen, das wir si an demselben giit niemer
sumen noch irren noh becrenken sont von unser wegen noh iemans anders
weder heinlich noh offenlich, Und das dis® deste stiter iemer belibe, so

enzihen wir uns far uns selbe ui alle unser nahkomen umbe das'

vorgenant
ofit aller ansprach aller clage alles rehtes und schirmes und farzuchs geislichs
und weltelichs und aller der dinge und helfe, damit™ die vorgenanten ge-
briider von™ Valkenstein oder ir erben becrenket oder gemtiget mohten wer-
den an dem vorgenanten giit, Da umbe! ze einem rehtem urkdnde so geben
wir disen brief in besigelten mit unserem graven Egen insigel fiir unser beider"
insigel. Ich C[nrat] von Friburg der vorgenant vergihe, das mich benfiget
mines herren mins vatter insigel an disem brief, alse ob min selbes insigel®
dabi angehenket wére. Dirre brief wart gegeben ze Friburg in dem jare, do
man zalte von gottes gebhrte zwelf hundert ntnzig und aht jar, an sant

Sebastianes tag,

239a ’l"_'\'a,rr'ff. 1208 Jarnuar '_J"f].';
Verzeichnis der Hiuser und des Burgrechts der Briider Gregor und Kuno von
Fallenstein zu Wiehre.

O .-Rodel Stadtarchiv: Heiliggeistspital.

UHIGSp.Freib. 1, 19 n. 43.

il
Buchschrift. Schretber unbekannt; wohl f]"r'.".-«.‘-'e'f'.luilrjr durch die Herren von
Palkenstein. Charakieristisch w. a. der Wechsel des kurzen und langen z,
ferner die stindige Form swischent.
1] & yrspritnglich zeigen, das z geldschi I aw mil Hikchen g und
iihergeschrichen b gig I yor den durchgestrichen al E wrspriing- 35

lich dise o
im Or. n yon doppell, das erste gestrichen SLY werheanert aus:ln,
das J geloschi

. fdas e geloschi I dasg itbergeschrieben

febd.) diberliefen Rudolf Meygenberg, Biirger zu Baszel, und Luwdeman
Weltis ] ' y

m dieses Birg echt wm 4500 fl. der Sftadt Freibnrg, wonril ein langer
ein Fnde fand. & Er hatle noch kein Siegel.

rin

wr. Ratsherr daselbst, als Schwiegersohne des Hans Vogt von Be- 40
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Zur Datierung: Die Endungen un an sowie die Form swaz sprechen
dafiir, daff die Niederschrift nichi viel spdter erfolgt isi. Die Falkensteiner
hatten ein Interesse daran, den Rodel bald nach Evwerbung der Einliinfle
herstellen zu lassen. Anhaltspunkte fiir die Datierung bieten einige Namen
(5. die Anm. &£, 7—9, 11, 13—15, 17 ).
Zur Provenienz: Auf Grund welcher Rechie der Rodel in das Archiv des
Heiliggeistspitals gelangt ist, ist zur Zeit nicht zu kldren. Auffillig ist,
daf der Rodel keinen Ritckvermerk aufweist.
Zur Sache: Wegen des offensichilichen Zusammenhangs mit n. 238 wnd
wegen seiner topographischen Bedeutung fiir das heutige Stadtgebict glaubte
tch diesen Zinsrodel ausnalmsiveise ,_{.l'lrl.lf_ B, 1T Kinle g'!’r.l;.lrl; N, \f)l r.'.lle'_
nehmen zu sollen.
Hie stant geschriben die hiser uii di burgreht ze Wiri derren® von
Valkenstein hern Gregorien uii hern Chiunen sins briiders. In® der Stein-

5 gassun! du® zile von des hus von Taffenstein untz an des Kugelers hus, gent

il

BADISCHE

elli burgreht., Des Kugelers hus git burgreht uf swas daswischent ist untz
an des Zenteners 2 hus. D zile des von Offenburg untz an die mili der frowan
von Gunterstal gent elli burgreht ane zwei huser (sint des Haueners). Da

hiiser von Sante Katherinun untz an Sante Gallen gassun® gent dch burg-

o reht?, Meister Hemerling® hus ui daz orthus des schere[r]s® an der zile bi

der brugge® gent ouch burgreht. Der Thavelinun® hus daz niwe uii di fanf
hiser an der selben zile darnach gent burgreht un iegeliches 11 kappen jerge-
lich. Heinriches des brunnemeisters? hus un des Kolers hus ui daswischent
hiser litf, gent dch burgreht. Darzli gent di zwei huser des flasteres® uf des
rvrers 6ch burgreht. Veisser Hennun® hus ufi swaz danach hiser ist" untz an

des Haueners trottun gent dch burgreht., Der hus von Arra ufi Lugi Her

2804 » sic b die einzelnen Absdlze mitl griferen Anfangsbuchalaben im Or.
a linea ¢ gie 4 giber dem t weoll trrfiimlich Kiirzungshaken fiir er
& gcheres 4m Or. I Singular sfatt Plural ungewolinlich

L Auper der Steingasse in der Vorstadt Neuburg (vgl. Poinsignon 0.
1, 146) gab es also auch eine Stleingasse in der Wiehre, was Wisher nichi
beachitel wurde (vgl. UHIGSp. Freib.; Warlth, Flurnamen von Freiburg).
Dhie villige Auswertung dieses Rodels fiir die Topographie wird erst spdter
,,..4';'!'|r|l',:1'jJ sein. ]'”’J’_ den Plan von Wiehre-Adelhausen (Straffen- w. Besied-

{wng vor 1677, Schawinsland 61, 39). t Zu diesem Nanien vgl. Bd. I,
315 Anm. I zu n. 342. 3 Zur Lage dieser Gasse vgl. Wirlh, Die Flur-
namen von Freiburg, S. 49, d Woll nichi der erst seit 1336 ( UHIGSp.
Freib. 1, 104 n. 238) off genannfe Sladischreiber, sondern ein friiherer
Vertreter degs Namens. b Ks isl die Frage, welche Briicke damit gemeint
igf, die obere lange Briicke oder die niedere (uniere) lange Briicke. Vgl.
Sechreiber UB. 1, 301 n. 141, & Die Namen ,Teufelskreuz'* wund
weufelsmiihle's riihren fraglos von diesem Familiennamen her. Vgl. Wirth,
Flurnamen, S. 255. T Vermutlich Vorlidufer des im Jahre 1333 ver-
pflichieten Brunnenmeisters Johannes. Vgl. Schreiber a. a. 0. i

erscheint nicht ausgeschilossen, daf damit Heinrich Vasser, der Stifler des
Adelhauser Klosters, gemeint ist, von dem bekannt ist, daf er in der Wichre
eine Miihle besaf (Hefele, Schawinsland 61, 28). Die Form Veisser fiir
WVasser ist zwcar sonst nicht belegl, sie kinnite aber auch verschrichen sein
Henni kann Johannes oder Heinrich bedeuten (Socin MN., 8. 22). Hein
rich Fasser war zwar zu diescr Zeit nichi mehr am Leben, was aber nich

18 Freiburger Urkundenbuch
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menninun hus ufi swaz da swischent hiiser ist’ ane Holmarsbaches hus, du
gent dch burgreht. Burgi Chukmans hus ui Heinriches hus des Morsers uf
swaz da swischent gent dch burgreht. Von Heinriches hus von Schaffusen®?
untz an die Hargassun® gent &ch burgreht. Der Heberlingerinun®™ hus ud
der Wullimenninun hus uf swaz da swischent ist gent &ch burgreht. Der s 4
Hirtinun' hus ufi Blezinun hus gent dch burgreht un swaz da swischent

Des* Merstetterinun hus git burgreht untz an des Bozeners! garten un swaz ™
da swischent ist. Kriesemannes hus git burgreht 1111 swaz da swischent®

untz wider uf die Hargassun. Von hern Johanse Osen!! schiirun untz an
Dieschin Milzins® hus? git burgreht ui darzii der K¥ge hus under dem von
Baden git dch burgreht. Hie? vahet an daz burgreht ze Sante Peter, Der®

Lécherinun hus uii der von Waltershouen hus ufi swaz da swischent ist gent

dch burgreht. Der Hellerinun!? hus un Heinriches des wageners® hus uf
swaz da swischent ist ufi des hus von Erstein3 gent dch burgreht. Heinriches
hus in der lachun ui des Hurders'* hus ufi swaz da swischent ist un des

Niders*® hus gent dch burgreht. Clnrates" mali an dem stége!® 1 €. Des
Schindelers mali XVIII . Johannes des Waltkilchers bliwel 10 . Chiize
der smit git X f von dem slifhuse. D Haselerin? I €& von [ir]¥ muli.

239a Esic b das Wort ist mehrjach verbessert, Lesart ungewif I oder -rei-

E des wohl verschricben slall der | hoze- verbesserd m gz perbessert o
n Hier wie an anderer Stelle weiler oben ist ein wrspringliches ovales Loch
im Pergament auf der Riickseite mit einem Perg.-Stick zugeklebt, so dafi
die Vorderseite beschrieben werden konnde. o Mi fraglich, s iiber der
Zeile P hus dither der Zeile mit Finschaltzeichen unfer der Zeile

a4 por Hie breiterer Absalz r wor Der das in Urbaren iibliche Clérmige
Zeichen & fraglich ob mit kleinem oder grofem W tam Or. kiein
u Von hier an anscheinend Nachirag in efwas kleinerer Sehrift; die lefzfen
3 Zeilen beginnen vor dem Rand. v aufgerissene Stelle

=1

ia

ffl-'-M{l"f-.‘U'.fJf N'U.f' ein Haus *-jm!ﬂ‘r noch nach ithm benannt war. Vgl. Hefele
ZGORK. a6, 79 ff. b [fber seine !a’r'n.'e'“uw,rr’n zit Ober- und Nieder- a0
wiehre, r.i’w er .|' 294 dem Heiliggeistspital abirat, vgl. n. 163. 10 Zu dieser
Giasse vgl. Wirth, Flurnamen, S. 83. = Ir-#.:mmr-i Ose ist als Biirger
zu Freiburg 1303 Mai 29 bezeugl, GLA. 21/114. 12 Woll = Hallerin.
['[.r{. UHIGSp. 1 (Regisier). 13 Dieser Name isi fiir das Jahr 1325
bezeugl, UHIGSp. Freib, 1, 82 n. 190. U Wokl Jakob Hurder, der as
1317 bezeugt isl. UHIGSp. Freib, 1, 49 n, 120, 18 7325 als ,.selig von
St. Pefers® bezeugl { UHIGSp. Freib, 1, 82 n, 189), womit wohl ein lerminus
ante fir diesen Rodel gegeben ist, obhschon das Worl ,.se lig* fehlen kann,
aueh wenn der Betreffende schon {of war (vgl. Hefele /f yORh. NF.a.a.0.).
W Vorausgeselzt, daff dicser Nachlrag sich auf St. Peter (dicsseils der Drei-
samt), nicht auf die Wiehre bezieht, kann ein Steg tiber den stidlichen Arm
des Gewerbebachs gemeint sein, an dem noch mehrere Betriebe lngen (s. den
Stadtplan ven 1589), die offenbar zu St. Peler gehorten (vgl. auch den
Plan bei Emil Thoma, Die Rechisverhilinisse des Freiburger Gewerbe-
kanals, Freiburg 1900). Fs kann sich um den ,,Eschholzer steg (Wirth -
a.a. O.) oder um den ,,Rufibacher steg™ (ebd.) handeln. 1% . Der
Haseler von W/ijeri' ist 1318 bezeuglt (UHIGSp.Freib, 1, 54 n. 133),
und zwar anldflich eines Streiles mil den Teilhabern am Reutebach, denen
er das Wasser der Dreisam abgeleitet hatte. Dabei ist fraglich, ob er dics
auf einen Besitz rechis oder links der Dreisam getan hatte. Damit wird 5o
e8 aueh fraglich, wo die hier genannie Miihle der Haselerin lag.

0
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240 Freiburg 1298 Januar 22
Lanze von Falkenstein und sein Bruder Nikolaus verkaufen die Matle ,,des
Fassers Brithl bei Ebnet an das Heiliggeistspital zu Freiburg um 20 Mark
Silber und empfangen sie wieder als Erblehen um einen Zins.
Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Stadtsiegel fehlt, Einschnitle fiir Streifen.
Riickvermerke : a) (gleichz.?) tber dez vassers brigel ze Ebenet;
b) (15. Jakrk.): sol Heinrich Hirt der vischer han, git IIT # davon.
Reg.: UHIGSp. Freih, 1, 15 n. 35.

Geschrieben von derselben Hand wie n. 10, also Herstellung von dritter

Hand.

Alle. die disen brief sehent oder hérent lesen, die stin wissen, das Lanze
von Valkenstein ufi Nicolawes sin briider hant verkdfet die mattun, die
heizet des Vassers briigel? uii lit in dem tal bi Ebentte nebent der Treisemun,
uii swas darzil hfret, mit allem rehte Gotfride von Slezstat dem meister des
5]"“"1"“"": des [:(‘i]l'g{_’ll g_{rgihiq-v_m' e i'-]']'tllH‘;,[ an des :~'||E1_I,:_1].~: stat wvur llth],{ cig-:.r:
umbe zwenzig marke Io6tiges silbers geweges ze Friburg, un sint si des selben
silbers ganzeliche von ime gewert; ufi hant die selben gebriider die selbe
mattun (uf swas darzii héret) enphangen von dem selben spittal ze hande
un ze niezende ze rehtem erbe umbe vianf phunt phenninge brisger zinses
jergeliche ze sante Martins mes dem spittal ze gebende. Ufi swenne es sich
endirt, so git man sehs schillinge phenninge ze erschazze. Ui swenne die
vorgenanten gebriider oder ir erben oder ir nachkomenden das vorgenante
zil versizzent, das si niit gebent den vorgenanten zins, alse davor geschriben

stat, so sol di vorgenante matte (un swas darzii horet) mit allem rehte dem

25 spittal lidig sin. Ufi beschach dis ding ufi wart gevertigot ze Friburg in dem

¥

rate vor den vierufizwenzigen mit urteilde?. Da seiten uf iren eit der wvor-
genanten gebriider nehisten mage von vatter uii von muter: her Colman ein
ritter, der vorgenante Goétfrit von Slezstat, Walther von Valkenstein ufi der
vorgenante Lanze?, das es den selben gebriidern besser were getan denne

s vermitten. Hartiber ze einem urktnde ist dirre brief mit der stette ze Fri-

burg ingesigel besigelt. Hiebi waren dise geziige: der edel herre grave Egen
von Friburg®, her Dietrich von Tv¥selingen der schultheize, her Johannes

940 1 Benannt nach dem einatigen Besitzer Heinrich Fasser. Vgl. Hefele Schau-
insland 61, 28, ® e fillt auf, daf die Fertigung nicht, wie man er-
warlen sollte (vgl. Th. Mayer-Edenhauser, das Reehi der Liegenschafts-
itberetgnung in Freiburg, 8. 72), unier der Gerichislaube statifand, sondern
im Rat, jedoch mit Urleil und in Gegenwarl des Schultheifien. Vielleicht
war dieg durch die Jahreszeil bedingt. Offenbar wegen der jeweils herrschen-
den Kilte, die einen Aufenthall in der zwar geschlossenen, aber einer Hei-
zung ermangelnden Gerichislaube unméglich machie, tagte das Gericht spider
nachweishar gerade in den Winlermonalen dfters in der Ratsstube (vgl.
Geiges Schawinsland 63, 54). Fs lassen sich im vorliegenden Fall aber
auch andere Gritnde verfassungsrechilicher Nafur denlken. 3 Also
war nur sein Bruder Nikolaus noch minderjdhrig. ' Br war Zeuge,
enfweder weil die Verkiufer zu seinen Ministerialen zdhlten, ader weil er

19*
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Kficheli, her Egenolf Kiicheli, her Canrat von der Eiche ritter, der Zilige?,
her Johannes von Stilingen, her Ciinrat Geben, Burkart von Tottinkouen,
Cilinrat Trosche, Johannes Bitterolf, Johannes von Bondorf, her Heinrich
tinderli, her Ciinrat der Gisinger, Johannes der Verler ufi ander erber lite

gnflige. Dis ding besc
do man zalte von gottis gebiirte zwelf hundirt ninziz ufi aht jar, in dem
selben ahtoden jare an sante Vincentien tage.

241 Freiburg 1298 Februar 3

titter Otto von Staufen verzichtet zwecks Beilegung seines Streites mit dem

1ach un wart dirre brief gegeben ze Friburg in dem jare, :

Meister der Johanniterkiuser in Deutschland und besonders mit dem Johanniter- 1

haus zu Freiburg diber den Hof zu Weinstetten und die volle Gervchisbarkeit zu

Heilersheim aus Liebe zu seinem Bruder Werner, Johanniter, auf alle Anspriiche.

Or. Karlsruhe GLA.: 20/87 (Johanniter). Siegel an Leinenschniiren:
I. (besch.) = Lahusen SGrFreib. Abb. 6; 2. (besch.) = n. 208 (3.).

Riickvermerk (16.Jh.). — Abschr.: 1. (17..Jk.) ebd. Kopialbuch 655 15

Bl & (74)¥ u. Bl. 81 (131)v; 2. (1511 ) Kopialbuch 657 S. 29.
Dambacher ZGORK. 10, 325. — RMBaden n. h 105 Ehrler, Agrar-
geschichie w. Agrarwesen der Johanniterherrschaft Heitersheim, S. 22 (un-
geras ).

Greschrieben von derselben Hand wie n. I70; also wolhl Ewmpfingerher-
herstellung. Es sind zwar Unterschiede wahrzunehmen wie die verschiedenen
Schlupschleifen bei den m und n. Der Schreiber wechselt jedoch die Formen
auch in dieser Urkunde (vgl. die B in Zeile 3 u. 4 von unten mit dem B in
Zeile 5 auch in dieser Urkunde (vgl. die B in Zeile 3 w. 4 von unten mit dem

B in Zeile 5 von unlen, das D in Zeile 2 von unten mit dem D in Zeile 4 =

von wnten, die niederen und die hohen a, das g in Krenkingen Zeile 2

von unten mit den ibrigen g, das vorherrschende runde Sehluf-s mit dem
seltenen langen usw. ). Im dibrigen aber besteht so viel Ahnlichkeit und Ge-
meinsambeit fegl. die BDHJNRgk), f."ar!ﬂ':i dieselbe Hand wohl nicht

zweifelhafl ist. Auch das runde Schlufi-s kommt in n. 170 (Z. 6) einmal o

vor. Das Pergament scheint dasselbe zu sein wie bei den Urkunden n. 209
u. 217, wurde also wohl von den Johannitern geliefert.
Noverint universi presentes litteras inspecturi, quod, cum inter me

Ottonem militem de Stéfen ex una et religiosos viros . , magistrum domorum

hospitalis sancti Johannis Jerosolimitani per Alemaniam et principaliter s

domum ac fratres predicti hospitalis in Friburg controversia seu dissensio
esset suborta super curia dicta Wistat! cumn omnibus attinentiis et pertinen-

tiis suis necnon super advocacia et totali iurisdictione eausarum eivilium et

240 Herr des Dorfs Ebnel war, das er sich noch bei seiner Abdankung im Jahr

1316 ausbedang. Vgl. ZGORK. 12, 232. 8 Faksimile der Sielle her 40
Egenolf — Zilige bei Geiges Schauwinsland 40, 62.

241 Vgl Bd. 1 n. 242 w. 265, Bd. 2 n. 233.
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criminalium tam indigenarum guam advenarum hominum ville in Heiters-
heim #, talis inter me et . . dictum magistrum et predictam domum ac fratres
prefatos composicio intercessit, quod ego de bona voluntate et libero ar-

bitrio intuitu dei et ob dilectionem fratris mei uterini fratris Wernheri ordinis

s predicti hospitalis omnem peticionem vel actionem, quam habebam vel habere

poteram, pro me et meis heredibus et in reconpensam fructuum perceptorum

ab ecclesia in Heitersheim? et aliarum impeticionum sen actionum, quas

idem magister et domus predicta ac fratres prefati contra me vel heredes

{ meos habebant vel habere poterant, ad manus predicti fratris mei fratris
‘ 10 Wernheri pro se et .. magistro et ordine suo prefato recipienti resignavi
cessi renuntiavi perpetualiter libere plene et absolute, renuntiando etiam pro
me et heredibus meis omni exceptioni peticioni et actioni, quas habemus vel
in posterum habere possemus super bonis et iuribus supradictis, promittens
pro me et meis heredibus dictum magistrum seu domum predictam ac fratres
15 prefatos super dicta curia cum pertinenciis suis et advoeacia seu iurisdictione
prefatis nunquam de cetero molestare impetere vel convenire de iure vel de
facto nec convenienti vel impetenti consentire; et promitto dolum malum
abesse abfuturumque esse. In cuius rei testimonium presentes litteras sigillo

‘ domini Egenonis comitis de Friburg et meo proprio predicto magistro et
20 domui prefate ac fratribus predictis dedi sigillatas. Nos vero Egeno comes

| predictus ad peticionem dicti Ottonis, quia predictis interfuimus, sigillum
nostrum presentibus duximus appendendum. Actum et datum Friburg in

curia predicte domus hospitalis sancti Johannis anno domini M°CC® nono-

gesimo octavo die beati Blasii presentibus: domino Heinrico marchione de

25 Hahperg, domino Johanne nobile de Swarzenberg, Dietrico de T+selingen
sculteto de Friburg, Bertoldo et Jacobo fratribus dictis Sermizer de Nvwen-
burg, Ottone de Amperingen militibus, magistro Heinrico de Birterkilche
cantore Lvtenbacensi, Diethelmo nobili viro de Krenkingen, Walthero de

Valkenstein et aliis gquam pluribus fide dignis testibus ad hoe vocatis et rogatis.

J 50 242 Freiburg 1298 Februar &
Goftfried von Schleltstadi verkauft anstati der Kinder seines Bruders Konrad
ein Haus zu Freiburg in der Neuburg an das Heiliggeistspital zu Freiburg um
30 Mark Silber.

Or. Stadiarchiv: Heiliggeistspifal. Stadtsiegel fehlt, Einschnilte fiir Streifen.

as Riickvermerke: a ) (gleichz.? ) Uber daz hus bi Sant Johanse bi dez spitals
241 *Vgl. Bd. I n. 243 u. 260, Bd. 2 n. 42, 71, 80, 81, 95 u. 2084. ¥ Dene-

nach hatte Otte von Staufen noch Gefille von der Kirche hezogen, obwohl
der Kirchensalz schon im Jahre 1272 (Bd. I n. 260) durch Gotlfried von
Staufen den Johannilern geschenkt worden wear. e Davstellung bei Lel-
40 mann (Freib. DA, NF. 14, 8 f.) isl, was die Kirche zu Heilersheim be-
| friftt, véllig falseh. I'iirs erste verwechselle Lelinann forlgeselzt die Klisler
| Oftmarsheim vwnd Murbach: zwum zweilen ist ihan diese Urkunde enlgangen.
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trottun, daz der von Sletstat dem spital ze kifende gab; &) (16. Jk.):
wurt zii des Lenzbuz [?] brief gehdren.
Reg.: UHIGSp.Freib. 1, 15 n. 36.

(eschrieben won derselben Hand wie n. 10, also Herstellung von dritter
Hand.

Alle, die disen brief sehent oder hirent lesen, die siin wissen, das Got-
frit von Slezstat an sines brider seligen Clinrates kinde stat!l Gotschins des
jungern uii Katherinen het verkdfet das hus, das da lit in der Ntiwenburg ze
Friburg bi der herren eloster von sante Johannese nebent des spittals trotten?,

das der selben kinde was (un swas darzii héret) den durftigen des spittals 1

des heiligen geistes ze Friburg ze hande uf ze niezende mit allem rehte, so
darzii héret, umbe drizig marke 18tiges silbers geweges ze Friburg; un ist er
der ganzeliche von in gewert. Ui beschach dis ding ze Friburg under der
rihteldben an offenem gerihte mit urteilde. Da wart erteilet®: wan man die
vorgenante tohter mit dem selben huse ufi mit anderm gite ze closter tet,
ufi noch denne dem vorgenanten Gotschin ze sinem teile me giltes denne der
selben tohter beleib, alse der selben kinde nehisten mage von vatter un von
miiter: her Andres von Tottinkouen, der vorgenante GOtfrit von Slezstat,
Ctinrat Trosche ufi Heinrich von Virstenherg seiten uf iren eit, das® der

vorgenante kdf wol mbhte uii sblte stete beliben, Darzii gab der selbe Gotschi 2o

dem selben spittal uf sinen teil des selben huses ufi swas er daran hatte lidec-
liche uii willecliche. Hartiber ze einem urkinde ist dirre brief mit der stette
ve Friburg ingesigel besigelt. Hiebi waren dise geztige: her Diefrich von

Tyselingen der schultheize, her Johannes Kiicheli, her Hug von Crozingen,

her Clnrat Kozze, her Egenolf Kicheli, her Gotfrit von Herdern, her Riidolf 25

der Tvrner ritter, Canrat Trbsche, der Zilige®, her Abreht der Lange, Jo-
hannes von T¥selingen, Johannes der Hevenler un ander erber ite gniige.
Dis ding beschach ufi wart dirre brief gegeben ze Friburg in dem jare, do

man zalte von gottis gebtirte zwelf hundirt niinzig uii aht jare, in dem selben

ahtoden jare an der nehisten mittechen nach unser frowen tage ze der lieht- =«

Imes.

242a 1298 Februar 8
Prior und Konvent der Wilhelmiten zu Freiburg geloben, zur Jahrzeit Meister
Ulrichs von Neuenburg 6 f S Zinses von genanntem Haus aufzuwenden, wofiir
sie von Goltfried von Schletistadt 3 €@ 15 f empfangen haben.
242 L Als Vertrelor der Kinder. Vgl. Th. Mayer-Edenhauser, Recht der Liegen-
schaftsiibereignung in Freiburg, §. 17 Anm. 9. 2 Zur Topographie vgl.

H. Flamm, Héauserbuch der Vorstadt Neuburg, im Adrefkalender 1905,
5. 20, Nr. 333—341 u. Nr. 358. 8 Den Inhall dieses Urleils hal Poin-

gignon (UHIGSp.) iibergangen. & das bezicht sich nicht auf seiten, 4

sondern auf das vorausgehende erteilet. 5 uf gehort zu gab. & Fak-
gimile der Stelle Canrat-Zilige bei Geiges Schauinslond 40, 61.
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Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital., Die 2 eingehingten Siegel abgerissen.
Riickvermerk (14.Jh.): 6 f§ geltz von den Oberietern so daz jarzit nat
begangen wurd.

Reg.: UHIGSp.Freib. 1, 16 n. 37.

Wohl Ausstellerherstellung. Die Schrift hat trotz der Verschiedenheit im
Gesamibild, die hawptsdchlich durch die Verschiedenheit der Sprache be-
dingt sein diirfte, manche Ahnlichkeit mit der Urkunde n. 17, die eben-
falls vom Prior und Konvent der Wilkelmiten zu Freiburg ausgesiellt ist.
Ich verweise auf die DF N W, auf die verschiedenen g, auf das s mii
dem. Héaubchen oben (in Z. 1), das sich dhnlich mehrmals in n. 17 findet,
sowie besonders auf die Art und Weise der Ausdehnung am Ende der
Zeilen (vgl. z. B. das Schlufi-s in huses in Zeile 5 mit dem Schlufi-s in
successores von n. 17 Zeile 6. Die Ahnlichkeit ist um so auffilliger, als
die beiden Urkunden 14 Jahre auseinanderliegen, was aber eine gemein-
same Hand nicht ausschlieft. Der Rickvermerk stammi wohl von der-
selben Hand wie der Riickvermerk b von m. 220. Sprache und Fassung
eigenaritg. Die Nummer 242a ergab sich ous einer Unstimmigheit.

Zur Provenienz: Wegen der Bestimmung fiir den Fall der Versdumung

der Jahrzeit hatte das Spital ein Interesse an der Urkunde; sie wurde des-
halb wie in anderen Féllen fiir das Spital hergestelll.

Alle die dizen brief sehent oder hirent lesen, die salen wissen, daz wir
der priol unde der convente dez huses sant Willehelmes ordens bi Friburg
mit gemeinem rate unde mit einhelligem willen haben beordent und besezet

ze gebende unde geloben ez mit disem gegenwertigen brieve elli jar an dem

s jargezit meister Uolriches seligen von Nuwenburg sehs gchillinge phenninge

geltes, die wir haben uf dem huse und uf der hofstat bi den oberen segen,
dd Gerlaches seligen waz unde nu fro Liggart di Bianingerin hat, ze gebende
den briideren finsers vorgenanten huses umbe win unde umbe vische oder

umbe ander ding ir mal ze besseron ane alle geverde; unde swenne wir daz

a0 abeliezin achtistekliche! unde versundig, so geloben wir dem armen spittal?

ze Friburg die selben sehs schillinge dez selben jares® ze gebende mit ganzen
triwen. Unde harumbe haben wir von hern Gotfride von Slezstat finf schil-
linpe minre denne vier phl’nnt" phenninge enphangen unde in nuz ansers

gotteshuses gekeret. Hartiber ze einem urkinde haben wir disen brief mit

5 inseren ingesigelen der vorgenanten dez prioles unde dez conventes besigelt.

Dis beschach und wart dirre brief gegeben in dem jare, do man zalte von
gottis gebiirte zwelf hundert ninzig und aht jar, an dem nehsten samestage

nah tinserre frowen tage® ze der lichtmes.

942 5 & nach jares ein gelilgles g b gig

L arglistiy, tiickisch, von dkust stf. Lexer MW. : emeind isf wohl
_mjr-fr nicht das ,._-|rr.lrl'.-'.t"lal-:‘d.'lr". sondern dosg firr'.if.l_grgn'.:.\'fhf-f'frlf. |’[J|‘. .“-'f. ‘r

n. IT7 Anm. 1.
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243 Freiburg 1298 Februar 27
Heinrich von Merdingen, Dombherr zu St. Stephan zu Konstanz, verkauft einen
Zins an cinem Haus in der Auw zu Freiburg dem Heiliggeistspital zu Freiburg
wm & Mark Silber, die er Meister Ulrich sel. von Neuenburg, Domherrn zu

St. Johann zu Konstanz, schuldefe; nunmehr empfangt Johannes der Falkener, 5

Gerber, dieses Haus vom Spital zu Erbe um einen Zins, den das Spital den
Dominikanern zu Freiburg zu Meister Ulrichs Jahrzeil geben soll.
Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Siegel (eingehdngt) fehlen (abgeschnii-
ten ). Riickvermerke: a) (gleichz.? ) Uber 1lib. geltez bi dez von Fridingen
hof in der Owe; b) (16.Jh.): ist des Hafiners hus.
Reg,: UHIGSp. Freib. 1, 16 n. 38. — Erw.: K. Beyerle Freib. DA, 36
NF. 8, 133.

Geschrieben von derselben Hand wie n. 10, also Herstellung von dritter Hand.

Allen, die disen brief sehent oder hdrent lesen, kiinde ich Heinrich
von Merdingen! ein tiimherre ze Sante Stephan ze Costenze, das ich han ze
kdfende gegeben ein phunt phenninge un vier phenninge brisger jergeliches
geltes an dem nehisten huse? an minem hove obenan in der Owe?® ze Fri-
burg uii von allem, so zii dem huse hiret, dem meister des spittals des hei-

ligen geistes ze Friburg an des spittals stat umbe vinf marke l6tiges silbers

geweges ze Friburg un bin ich der gewert; wan ich solte gelten meister Uol-

riche seligen von Niuwenburg? einem timherren se Sante Johannese ze Co-
stenze das selbe silber; un ist das mir nu abegeslagen. Un het Johannes der
Valkener ein gerwer das wvorgenante hus enphangen von dem spittal® ze
rehtem erbe umbe das vorgenante phunt phenninge zinses jergeliche ze

winnahten dem spittal ze gebende. Un sol iemerme, swer des spittals meister

ist, den vorgenanten zins, so er ime vergolten wirt, geben dem convente ze
den Bredieren ze Friburg jergeliche ze des vorgenanten meister Uolriches
jargezite® umbe vische. Un swenne das erbe sich endirt?, so git man einen

248 ' Aus dem Freiburger Geschlecht der von Munzingen (vgl. n. 203 Anmn. 1

w. 2), wohl identisch it dem frither (s. Bd. 1, Regisier) ifter bezeugien
Pleban bzw. Rektor der Kirche zu Merdingen. Kindler v. Knobloch (OG.

3. 88) zdhlle ihn zu dem Breisacher Geschleehi dieses Namens. : e
besafl also nichi das Haus selbst, sondern nur cine Fiillle an demseiben.
Das Hous wird dem Spital gehart haben. ¥ Nicht die Oberau,

sondern die niedere Au {Schneckenvorstadt). Vgl. Poinsignon GO. 1, 8. 77, a5

Vielleichi bestehil ein Zusammenhang mil den Hiusern, die Heinrich von
Merdingen, Schulmeister zu Freiburg, im Jahre 1314 zu einer Pfriinde im
Miinster stiftete. Albert URGFreib. M. n. 80 (Freib. MBIl 3, 73). Vgl
Flamm GO, 2, § n. 18—20. I'n Befracht kommi nach dem Rilckvermerk

der Urkunde auch ein Haus auf dem Holzmarkiplatz. Vgl. Flemm GO. 4
2, 119, % {fber ihn vgl. K. Beyerle in: Freib.DA. 31 (NF. 4), 8. 32
fmil Abbildung seines Siegels) und Freib DA, 36 (NF., 8), §. 133; Krieger
I'wW. 2, 304, 5 Vgl. Anm. 2. 8 Poinsignon (a.a.0.) und K. Beyerle

fa. a. 0.) nahmen an, die Jahrzeil sei mitl dieser Urkunde gestifiel wor-

den; wvielleichl hal es sich um eine Zugabe zu einer bereifs gestiffelen Jahy- 15
zeit gehandell, Auf eine Stiftungsuriunde hilten die Dominikaner Anspruch
!n'"-f'-'-'llJ?l. T Also beim Wechsel der belichenen Hand. Uber die verschie-

&
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I kappen ze erschazze. Hariiber ze einem wurkiinde ist dirre brief mit minem
uii mit des vorgenanten spittals ingesigeln besigelt. Hiebi waren dise gezuge:
her Johannes ufi Heinrich® mine briider, Gitfrit von Slezstat des spittals
meister, brider Burkart von Crozingen, briider Johannes der Sibelinger un

\ 5 ander erber lite gniige. Dis ding beschach wii wart dirre brief gegeben ze
Friburg in dem jare, do man zalte von gottis gebtirte zwelf hundirt nlinzig
uii aht jar, in dem selben ahtoden jare an dem nehisten donrestage nach
sante Mathys tage des zwelfbotten.

244 Freiburg 1298 April 3

Der Kanlor der Kirche zu Kolmar, vom Abt von St, Trudpert als péapstlichem

Delegierten subdelegicrter Richter, befiehlt den Vizeplebanen zu Freiburg, dem

Kammerer zu Lehen, den Dekanen zu Emmendingen, Ihringen und Bergen,

ferner den Plebanen und Vizeplebanen von St. Martin, St. Peler und St. Wal-

burg (zu Waldkirch), den Vizeplebanen zu Botzingen und Giindlingen und C.
5 von Hovewilre in dem Streit wm die Kirche St. Walburg zwischen dem Priester
Liitfrid von Villingen, dem Pleban Wernher von St. Martin und threm A nhang
einerseits, der Abtissin zu Waldkirch und Magister Hfeinrich [, Kirchherr zu
St. Walburg, anderseils, alle seitens der Konstanzer Domherren Walter (Scho-
laster ) und Kfonrad] Pfefferhard® als Stellvertretern des Bischofs von Konstanz
ergangenen Erlasse fiir nichtig zu halten und alle, die den Magister H[einrich]
im Besilz der Kirche St. Walburg storen, als exkommuniziert zu verkiinden, und
erteilt dem Edeln Wilhelm wvon Schwarzenberg und ., Reltor von Hovewilre,
den Auftrag, die Einkiinfle der Kirche namens des Magisters H [einrich] ein-
zuziehen. Datum in Friburg anno domini MCCOLXXXXVIII? in cena do-

o5 mini,
Or. Landesregierungsarchiv Innsbruck: P. 1459, Siegel fehit.
Reg.: Basl.UB. 3, 370 n. 74; REpConst. 2, 464 n. n 19; URGFreib. M.
n. 46 (Freib MBI 3, 70).
(Feschricben wohl von einer Kolmarer Hand mil charalkieristischen Ziigen,
20 demnach Awsstellerherstellung.

243 denen Arten des Ehrschalzes vgl. Strafb.UB. 3, Finleitung S. X LI §f.
8 1287 (8. n. 40) als Heinzi bezeugl. Er kann, do er 1300 (s. n. 283) als

Ritler eracheinl, nichi, wie man zundchst vermufen michie, mil dem in
Anm. d genannfen spialeren Schulmeisler (iiber ihn a'.:p'_ F'r. Bauer, Die
Vorslande der JI'I;‘f'nilllJJfF!,"'f Lateinschule, .""rr'fllmr_f; 1867, S. 12), dessen .‘s'u'r'{,.'r.f

an einer Urkunde vom 15, Nov, 1311 (ZGORR. 12, 84) hingt, identisch sein.

244 A -di im Or.
I Hafweier bei Offentrurg, nichi Hewweiler bei Waldlcireh, wie in KEpCon si.
angenommen isl. Er dst wohl identisch mif Konrad Sigebol, Kirchherr zu
40 Hofweier, von n. 267.
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245 [ 1298 nack Mai 27|
In dem Streit wm die Kirche St. Walburg zu Waldkirch zwischen dem von der
Abtissin zu Waldkirch und ihrem Anhang zum Rektor dieser Kirche gewdhlten
Magister H [einrich] von Yechtoldskirch (Birtirkileh), Kantor und Kanoniker

ou Laulenbach und Reltor der Pfarrkirchen zu Giindlingen, Boizingen und s

(fachnang (Gahenah)! und dem von der Nomne [M.]* wom Diirrheim und
ihrem Anhang gewdhlten Priester Liitfrid von Villingen, in welchem Streit
ersterer seine Anspriiche durch den Domdekan von Basel, den Propst von Verden
und den Abt von St. Trudpert beim Papst unter widerrechtlicher Umgelhung des
Bischofs von Konstanz durchzusetzen suchte, erklirt der Konstanzer Dompropst
Konrad, als Bevollmdchiigier der Stellveriveter des Bischofs von Konstanz mit
der Sequestrierung der Einkiinfte dieser Kirche und mit der B akommunizierung
aller Zuwiderhandelnden beaufiragl, alle gegnerischen Urteile fiir nichtig, da
I, Johannes Kozzo® qui se scribit iudicem subdelegatum a domino

abbate Sancti Trutperti predicto, canonicatum in ecclesia cathedrali Con-

stantiensi vel personatum aut dignitatem in civitate vel diocesi Constantiensi

non habens, immo symoniacus manifestus existens, quod non solum probari
potest per testes, sed etiam per publicam famam, et sic iudex esse non valens

plures sententias et penas emittere non veretur, cum ad unam sententiam

vel penam de iure procedere non valeat, ut est dictum, 2. Heinrich von Bech- 2

toldskirch olne pipstliche Dispens im Besitze mehrerer Pfriinden ist und mit
der Abtissin seit langem zusammenwohnt, die seinem Soln die Kirche von Hugs-
weier verlich. Er leistet hiefiir vor umstehenden Zeugen einen leiblichen fid

sacrosanctis evangeliis coram me positis manu propria tactis? wnd will den

Beweis erbringen, soweit es thm ndotig erscheint. In der Voraussichi, daf die 2

gegnerischen Richier gegen seine Kirchen® und ihre Vikare und Unfergebenen
mit Urteilen vorgehen werden, appelliert er in modum provocationis mit diesem
Schriftstiick an den pdpstlichen Stuhl, dem er seine Person, seine IKirchen,
Vikare und Untergebenen unterwirft. Non intendens me velle ab appellatione
per me® interposita feria tertia proxima post pentecosten in choro ecelesie
parrochialis Friburg” presentibus B. de Hartkileh rectore ecclesie in Bellikon,

Heinrico et €. dicto Stoker® vieariis in Friburg, Bur[cardo] rectore ecclesie

245  » me iibergeschrichen b Vor Friburg ist wohl in zu ergdnzen.

1 Nach REpConst, Gachnang im Thurgau. 2 Ner Vorname ergibt sich

aus n. 254. Vermullich hief sie Mechiild wie die 1360 als Kislerin des g5

Klosters Waldkirch bezcugle Mechtild von Ditrrheim ( Kindier v. Knobloch

OG. 1, 259), die kawm mehr mil ihr idenlisch sein kann. 3 Vielleicht
aus dem Freiburger Geschlechi (vgl. Bd. I, Register 5. 390 unier Schne-
weli), weshalh dicse Stelle im Worllaul gegeben ist. 1 Diese Stelle er-
scheind fiir das kirchliche Brauchtum beachienswert. b Vygl. n. 67, ferner |

3. I, 166 Anm. 2 zu n. 195. erJJr!'jIJ'a:lrh-f Konrad war also alz Inhaber
dieser Kirehen auch jp.q_'r,-;f'j.lrf!-:'h a der Sache inderessierl, was i ff.’c';nf,’m&m’.

iibersehen dsf. ¢ In REpConst. izt der Name irrtiinlich auf beide
Vikare bezogen, wihrend nech dem Worllaut nur der lefztere diesen Namen
{rug.

1)
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in Bissingen?, Ber.® plebano ecclesie in Bolswiler, Bur{cardo] plebano in
Hustat, Walthero dicto Famel, Ber. de Hefingen? et Andrea de Constantia
sacerdotibus?, item Jo[hanne] dicto Snewilin, C.11 dicto Tuschelin, H. de
Munzingen (in Rati, in Pfaffenwiler et in Wilhein ecclesiarum rectoribus),

5 R. dicto Turner milite et magistro H. notario meo et aliis pluribus © fidedignis
recedere, sed eandem me wvelle per istam appellationem plenius innovare.
Super hac appellatione seu appellationis innovatione in modum provocationis
per me facta testimonium ommnium presentium invocando.

Or. (59/18,5 ¢cm ) Landesregierungsarchiv Innsbruck: P. 783, Ohne Siegel.
10 REpConst. 2, 465 n. n 20; URGFreib. M. n. 58 (Freib. MBIl. 3, 70).

Geschrieben wohl von dem in der Urkunde genannten Notar H., also Aus-
stellerherstellung.

Zur Sache und zur Datierung: Die Darstellung des Sachverhalts in
REpConst. ist ungenaw. Bs sl zu unierscheiden zwischen der im Chor des
Freiburger Miinsters am 27. Ma ¢ 1288 -f'ciff:r.'lyr..firf?a- Appellation, a -!rf die hier
nur Bezug genommen ist, und der vm vorliegenden Instrument erneuerten
Appellation ,.in modum provocationis'®, die also einige Zeit spdter stattfand.
Das Jahr 1298 ergibt sich aus dem Zusammenhang mit n. 244 und 254.

246 St. Trudpert 1298 Mai 28
o0 Abt und Konvend von St. Trudpert verzichien auf alles Reeht an Gertrud, Tochler
des Heinrich Mile von Hochdorf und Ehefrau Heinrichs, Pelzmachers, zu

Heitersheim., und iiberlassen sie dem Johanniterorden.

Or. Karlsruhe GLA.: 20090 (Johanniter)., Siegel eingehdngt: 1. oval
(52135 ). Unter Saulenbau Abt mit Stab und Buch, auf einem Drachen (?)
stehend. B2 « 'S + WERIRRERI - ABBIS - SCI - TRYDPERTI®;
2. (besch. ) rund (52 ). In Thorbaw der hl. Trudpert, auf einem Drachen (?)
stehend, mit der Rechien segnend, in der Linken eine Palme. Inschiift im

Thorbogen: S+« TRVDPTD. Umschrift: 8 SIGILLVR - CONVENT . . ...
TRVDPERTI* Riickvermerk (16..Jh.): Verzig und erlassung der leyh-
aigenschaft einer fraw Gertrut genant.

Gleschrieben von derselben Hand wie n. 152, 200 w. 201, also Empfinger-
herstellung, wihrend man nach dem Ausstellungsort Ausstellerherstellung
erwarten mochie. Die Gemeinsambkeil ist evident (wvgl. die BDGH J,

245 ¢ im Cr. plibus ohne K J'EJ'.'_erJr:J'-"_'i'r'r.’rr'u

7 Unbestimmi, welches Bissingen. 8 Die Aufldsung ,.Bernhard" in
REpConst. ist wohl falsch, da 1281 (s. n. 116) Bertold der Miinzmeisier
als Kirchherr zu Bollschweil bezeugt ist. * Wohl Hadingen bei Uber-

tingen, nichi Heftlingen Ki. Ziirich, wie REpConst. angenonmen ist.
10 gacerdotibus beziehl sich wohl auf die drei vorhergehenden Namen.

10 11 Viglleicht noch identisch mil dem 1269 bezeuglen Kirehlherrn Konrad
(Bd. 1, 204 Z. 2).
246 8 Das Kreuz ist zugleich die Spitze der Archilekiur b die beiden T un-

gewihnlich kurz
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sweierlei a, g, die Schluf-s mil ihrem Fortsaiz, die Kiirzungen fiir con
und us). Zu Beginn ein Punkt wie bei n. 152 und 201. Ungewdhnlicke
Arenga. Die Siegel bestehen aus demselben Wachs und haben auf der
Riickseite denselben, elwas flachen Eindruck, was die gleichzeitige Siege-
lung verrdt. 5
Zur Sache: Diese Urkunde ist aufgenommen, weil sie sich, obwohl dies
nicht eigens gesagt ist, auf das Johanniterhaus zu Freiburg bezieht, das
in jener Zeit planmifig seine Herrschaft zu Heitersheim awfbaute. Die Ur-
kunde ist bezeichnend fir die Aktivitit, die das Freiburger Johanniterhaus
in jener Zeit entfaltete. 10

Gestis rebus affuture questionis materia certius precavetur, eum ipse,
:Fu[q|]m]m.1{l|;|1';] geste sunt, .-=:[_-1'J']=turalrm|| ac testium it]T_-v!'.-;]',l_{Hu hominum ad
noticiam deferentur. Noverint igitur omnes ac singuli, gquod nos Wernherus

miseratione divina abbas totusque conventus monasterii saneti Truperti re-

nunciamus omni iuri® gquod nes habere dinoscimur in Gerdrude filia Heinrici
dicti Mile de Hochdorf uxore Heinrici pellificis de Heitersheim, inclinati
precibus instantibus Ciinradi villici et Burchardi fratris einsdem de predicta
villa Heitershein et ob respectum dilectionis ordinis sancti Johannis ipsam
prefatam Gerdrudim nichilominus omni eontencionis serupulo remoto dicto
ordini libere contradimus et domamus. In cuius rei testimonium presentes 2o
litteras nostro sigillo et conventus duximus roborandas. Datum in cenchio

nostro videlicet saneti Truperti supradicti anno domini MPCC/LXXXXOVIIT?

VO kalendas iunii.

247 Fretburg 1298 Juni 23
Friedrich von Stoufen, Kombur, und der Konvent des Deutschordenshauses zi
Freiburg verkaufen awus grofer Not mit Zustimmung des Provinzialkomturs an
Rudolf Kiicheli von Freiburg den durch dem Bruder Rudolf von Offnadingen
mitgebrachien Hof zu Offnadingen, den der Sohn des Meiers Bertold Hering
von Kirchhofen wm 160 h'r‘.l'rr.,",f'a'l" ;J!}'fu'.".r'r‘a".'f'.rf. Zins baut, an Johann, Sohn des

Konrad Ederli von Freiburg, wm 175 M. Silber, die der Jude Samuel von Straf- 3

."-.lr,r'lrJr wnd andere !".rl.qrff.'.llrJ_;!’..l'F'F erhalten.

Or, Karlsruhe GLA.: 11418 (8t Blasien). Siegel an weiflen Leinen-
streifen: 1. {beseh. ) rund (37 ). Heilandskopf. &8 'S - COMDATORIS
CEVTORICOR - 1 - VRIBVRC!: 2. rund (37 ), glatt (abgesclhiirft oder
unausgefertigt ); 3. (besch.) Stadisiegel I'V. Riickvermerke: a) (14, Jh.) ss
Instrumentum super curia in Offemeningen; &) (15.Jk.?) in libro II;

246G o1 diber e, darunfer ein Punkt

S47 L Die Verfeiliung der f.r'g.rr‘rrr."r beweist, daf dieses Siegel mil dem -‘\'EF'_I',“."-" des
Komiurs an Urkunden von 1276/83 (Bd. 1 Siegeltafel 12 n. 98) nichi
identisch isl. Es ist auffallend, daf das Siegel des Konilurs in 30 Jahren 1o
dmal (vgl. Bd. 1 Siegelfafeln n. 77, 91 u. 98) neuw geschnillen worden iasl.
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¢) (16. Jh.) Offiningen. — Abschr. ( 14. Jh.) Stiftsarehiv St. Paul: Hand-
schr. 25. 3. 12, 8. 131, — Abschr. (1546) Karlsruhe GLA.: Kopialbuch
194 Bl 2067,
Neugart CDA. 2, 352 w. 1060 nach dem Or.
Geschrieben von unbekannter Hand, wohl Ausstellerherstellung. Die Schrift
hat in manchen Einzelheilen (vgl. besonders die D K g und die Kiirzung
fiir die Endsilbe us ) auffallende Ahnlichkeit mit n. 241, so f:"u;.'f T Ver-
sucht ist, den Schreiber bei den Herren von Staufen zu suchen. Anderseits
besichen so wviele Unterschiede, ja Gegensitze, daf selbst unfer Beriick-
10 sichtigung aller Verschiedenheiten, die mitunter bei einem und demselben
Schretber begegnen, zwar kaum an eine gemeinsame Hand, wohl aber an
eine gemeinsame Schreibschule zu denken ist. Auffallend schines, beidseitig
weifles Pergament. Die Gleichheit der weiflen Leinenstreifen und des hellen
Wachses aller Siegel beweist die gleichzeilige gemeinsame Besiegelung. In

15 formaler Hinsicht ist die Breite und Feierlichkeil der Fassung ungewdihan-

lich. Die I'nvokation -'-'Jf.".'-JrJ.-'n'-n'.'.l".'f mehreren Urkunden der Johanniler aus
'f-"‘}.‘l’f‘ Zeil f'.":'j.'.-r_ w. 208, 2009 214 215, 217 /. Tk .”fr_-‘_."- r-Fdenhauser ( Das
Recht der Liegenschaftsiibereignung in Freiburg, 8. 93 f., Anm. 44) hat
ihrlichen Wiihr-
a0 schaftsformel, auf das wohl von dem Johanniter Burkard von Leonegg

fiiber ihn vgl. die Vorbemerbung von n, 215) herriithrende Formular der

diese formale Ahnlichkeit, besonders beziiglich der au

Johanniter .','-?fr'e'..ir'l".'_f_ln't'_frf;".'i'f, Van der Invokation und anderen _1J?ﬂ'f'r'f',urlr;i n
abgesehen, weist die vorliegende Urkunde immerhin eine selbstindige Formu-
lierung auf. Wie bei den Johannitern mag es auch bei den Deutschherren
25 gleichsam Mode gewesen sein, bei Abfassung der Urkunden rémisch-
rechiliche Bildung — Mayer-Edenhauser spricht von ,,Halbbildung® —
zu zeigen. Vielleicht ist es fiir die Lisung des interessanien Problems von
Belang, dafi die damaligen Komiture der Johanniter und Deutschherren zu
Freiburg Herven von Sta Hfl n waren: Rudolf von Staufen Komlur der
a0 Johanniter, Friedrich von Staufen Komtur der Deutschherren (vgl. die
Vorbemerkung von n. 248 ). Dafi die Deutschherren, wie Mayer
a. a. O. gemeint hat, sich von den Johannitern ihr Urkundenformular aus-

‘_I|I}1-"'lll .'Hrl'f!' USEr

gelichen haben, kinnie in Zusommenhang mil diesen personellen Be-
ziehu ryen stehen. Nicht |'|'.l|'-*zﬁ""-‘-r_'l{.?FrJ-:u'-\'l"H- erscheint es mair, '."-'-'J{.': der in 1. 208
a5 als Minister oder Prokurator der Herren von Staufen genannie Rudolf
von Roadegg (dber thn vgl. Anm. 5 von n. 208) der Verfasser dieser und
der folgenden Urkunde n. 248 war, die somit ein Gegenstiick zu den von
dem Johanniter Burkard von Leonegg verfafilen Urkunden bilden wiirden.
Zur Provenienz: Dieser Hof ging schon im Jahr 1305 in den Besitz des
40 Klosters Si. Blasien iiber. Kvieger TW. 2, 417,
In nomine domini amen. Noverint universi presentium inspectores, quod
nos frater Fridericus de Stdphen commendator® domus ordinis hospitalis
sancte Marie Theutonicorum Friburgen[sis]” Constanciensis dyocesis et fratres

conventus eiusdem domus et ordinis, quod, cum nos et dicta domus immenso

45 debitorum onere gravati essemus et tam creditores ad solutionem cum in-

stantia nos urgentes quam usurarum voraginem cum gravi nostro dispendio

247 o oder con-, in der ganzen Urkunde b oder [sium], auf Theutonicorum
bezogen
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accrescentem nequaquam sine alienatione rerum dicte nostre domus differre
vel avertere ulterius possemus, habito igitur inter nos communiter sollempni
et diligenti pluries tractatu et nec essent mobilia ad debitorum et dampnorum
exonerationem sufficientia, tandem rimatis cum diligentia omnibus et dis-
cussis concorditer visum extitit nobis omnibus commodius et utilius fieri s }

infrascriptarum rerum immobilium alienationem et necessariam fore ad dic-

torum debitorum et dampnorum luitionem, et quod ipsa tali rerum aliena-

tione id ageretur, quod ipsi domui nostre existeret profuturum, de consensu ]
licentia et auctoritate fratris Riidolfi K¥chelini de Friburg commendatoris
provintialis predicti ordinis per Alsaciam Bvrgvndiam et Briscavgiam dedi- 10
mus vendidimus damus et vendimus per presentes pro nobis nostrisque sue-
cessoribus curiam nostram sitam in villa Ofmenningen in Briscavgia vulga-
riter dictam des hof von Ofmenningen collatam dicte domui nostre et ordini

a fratre Ridolfo de Ofmenningen quondam confratre nostro®, quam nunc
colit villicus filius Berhtoldi dicti Hering villici de Kilehoven pro annuo censu
centum et sexaginta modiorum videlicet septuaginta triticl et totidem sili-
ginis et viginti ordei, iure proprio et allodii Johanni guondam nato hone
memorie Ciinradi dicti Ederli de Friburg ementi et aceipienti pro se suisque
heredibus in perpetuum ad habendum utendum tenendum et possidendum i
et quicquid sibi suisque heredibus placuerit deinceps exinde faciendum cum 20
omnibus possessionibus agris vineis pratis campis silvis aquis pascuis cultis
et incultis et servitutibus predialibus rusticis vel urbanis et omnibus iuribus {

et pertinentiis universis, quocumque nomine censeantur, ad ipsam curiam
spectantibus pro precio centum septuaginta et quinque marcarum argenti

ponderis friburgensis, quam pecuniam sive precium fatemur presentibus nos 2

ab ipso emptore habuisse ac integra solutione recepisse et totaliter Samueli |
indeo de Argentina et aliis gquibusdam creditoribus nostris ad exonerationem
debitorum et dampnorum nostrorum utiliter persolvisse. Promittentes pro |
nobis nostrisque successoribus ipsi emptori pro se suisque heredibus reci-

pienti et ementi ipsam curiam et dictas omnes res per nos venditas habere 2
licere in posterum dolum malum abesse abfuturumgque esse tradendo sibi
einsdem curie et rerum ac iurium et pertinentiarum eius possessionem cor-
poralem vel quasi promittentes etiam de consensu dicti provineialis nostri {

ro nobis nostrisque sueccessoribus dicto emptori pro se suisque heredibus
f | I

stipulanti et recipienti sibi vel eius heredibus litem vel controversiam de a5
dicta curia vel rebus in toto vel in parte ullo tempore non inferre vel inferenti
non consentire, sed ipsam curiam et res venditas et quamlibet de ipsis emp-
tori suisque heredibus tam in proprietate quam in possessione ab omni per-
sona et universitate defendere auctorizare et expedire ipsumque in possessione

vel quasi facere potiorem et, quod si aliquo tempore lis vel questio quo-

cumque modo ipsi emptori vel eius heredibus de dictis curia et rebus vel

247 * Uber ihn wvgl. Bd. 1, Register (Ofnadingen).
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P aliqua eorum vel etiam ipsarum occasione per aliquem moveri contigerit,
i]'}.‘ii'l.[i'l litem et omnem causam, [lll:uld-rf'llln[]:w vel :[1I,|'||il_‘[].‘:i{_!lll'l](il_]l' nobis
nunciatum fuerit, in nos recipere et in causa tam principali quam appella-
tionis nostris sumptibus et expensis persistere usque in finem; quod si® non

faceremus et res evicta fuerit, promittimus eidem, sibi vel eius heredibus

solutum nobis precium supradictum totaliter restituere et nichilominus, si
quas expensas vel sumptus fecerint circa culturam rerum vel dampna susti-
] nuerint ipse emptor vel heredes eius pro ipsis rebus vel aliqua ipsarum defen-

dendis in iudicio vel extra, expensas ipsas et dampna, que suis iuramentis

o declaraverint, sibi vel eius heredibus restituere et plenarie resarcire et eos
indempnes reddere, sive res evicta fuerit sive non. Quam siquidem wvendicio-
nein predictam et omnia et singula suprascripta promisimus et promittimus
per presentes ipso emptorl pro se suisque heredibus recipienti rata et firma
observare et adimplere et non contravenire vel facere aliqua ratione wvel

causa et omnibus premissis bonam fidem adesse. Renuntiantes de consensu

provintialis nostri predicti pro nobis nostrisque successoribus litteris et privi-
legiis omnibus habitis et habendis exceptioni non numerate pecunie et de-
cepeoionis ultra dimidiam iusti precii et beneficio restitutionis in integrum et

i generaliter omni actioni exceptioni et defensioni omnique iuris auxilio cano-

y nicl vel civilis geripti vel non seripti competenti vel in posterum competituro,
per quod contra predictum contractum vel pacta vel promissa per nos cirea
! eum venire quomodolibet possemus. Et ut premissa ommia singulaque per-
petua firmitate inconvulsa permaneant, nos predictus commendator et fratres

videlicet frater Eigelwardus dictus Vilmeder?, frater Albertus de Andela,

o5 frater Humbertus de Bern® sacerdotes, frater Ridolfus de Vra®, frater Eber-

! hardus Pincerna de Winterstetten?, frater Hartmannus de Kienberg?8, frater
Fridericus marchio de Hahperg, frater Hugo de Langenstein?®, frater Wal-

] therus de Ehenheim?!?, frater Johannes Pincerna de Winterstetten, frater
Johannes de Vallkensteinll, frater Symundus de Veldenze!2, frater Reinbotus

a0 dictus Stvbinweg!®, frater K+#cho de Friburg, frater Bertoldus de Biengen4,

247  * Zu dieser Formel vgl. Th. Mayer-Edenhauser a.a. 0., S. 96 mit Anm. 5.
{ 4 Ubername = ,Vielmdher. Socin MN., S. 446. 8 Wohl aus dem bei
i Rottweil ansdssigen Geschlecht. Vgl. Kindler v. Knobloch OG. I, 60; F. Giiter-
bock in d. Zeitschr. f. schweizer. Gesch. 22 (1842), 202 ff. 8 Vielleichi
aus dem Ministerialengeschlechl bei Lenzkirch. Vgl H. Biiltner in den
Schriften d. Ver. f. Gesch., w. Naturgesch. d. Baar 21 (1940), S. 117ff.
T 0A, Waldsee 8 Wohl identisch mif Harfmann von Kienberg, der 1272
als seolaris in Rheinfelden und 1281 als Plaffe bezeugt ist. Kindler v. Knob-

loch OG. 2, 2749, b ffher ihn vgl, Kindler v. Knobloch OG. 2, 459 7.
40 10 wielleicht Ehnheim = Oberehnheim 1 Vermullich aus dem Ge-
schlecht im Hallenlal, bei dem der Name Johannes vorkam. Kindler v.
Knobloch OG. 1, 326. 12 Wohl identisch mil dem in der Slammiafel
der Herren von Geroldseck, Grafen von Veldenz (ebd. 1, 435) aufgefiihrien
Signrrnd 13 dus dem Strafburger Geschlecht, in dem der Vorname
45 Reimbold hdaufig war. Vgl. Strafib.URB. 4 (Register). 13 Waohl identisch
mit dem bei Kindler v. Knobloch (OG. 1, 91) zu 1298 als Zeuge in Frei-

burg (fenannten.
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frater Erbo de Argentinal®, frater Heinricus de Phaffenheim®, frater Mar-
quardus dictus Winhart1?, frater Hugo Bitterolfus!® et reliqui fratres eius-
dem domus, qui omnibus predictis interfuimus et egimus et fecimus, ut est

supraseriptum, sigillum mei commendatoris una cum sigillo commendatoris

provintialis nostri predicti duximus presentibus appendenda, volentes et pe- s

tentes, ut in predictorum evidentiam cives de Friburg sigillum sue communi-
tatis presentibus etiam appendant®. Nos vero frater Ridolfus Kichelinus
de Friburg commendator ]l]'u\'[“i'i;LH:ﬁ ’:l'i’fli('l-uii fatemur et 1'(‘{::}gllr1stilt]l]'~'
predictum contractum et eius causam eb omnia, que circa eius instructionem
premissa sunt, vera esse et de consensu licentia et auctoritate nostra, ut pre-
scriptum est, omnimode !:'['i"(‘!'h:-ih-‘-il'. in eius et omnium ]JI‘F'!niﬁSUi'lJi‘n ap-
probationem per nos factam ac robur et firmitatem perpetuam sigillum
nostrum una cum sigillo predicti commendatoris presentibus appendentes.
Nos Dietricus de T+vselingen scultetus, Johannes de T+selingen magister ei-
vium et consules de Friburg sigillum civitatis de Friburg ad voluntatem et
petitionem commendatoris ef fratrum predictorum in premissorum evidentiam
duximus presentibus appendendum. Datum et actum Friburg in domo nostra
predicta anno domini MPCCOXC? octavo mense iunii indictione X1* in vigilia
nativitatis beati Johannis Baptiste presentibus: Dietrico de T+vselingen scul-
teto de Friburg, Egelolfo K+¥chelino, Clinrado dicto zer Eiche, Hugone K+che-
ling militibus, Alberto dicto Rintk®f, Johanne de St¥llingen, Clinrado dicto
Kozze, Heinrico dicto Morser, Nicolao dicto Ederli, Johanne dicto Boggen-
rvti® Alberto dicto Lange, Johanne de Mvnzingen, Johanne de T+selingen,
Burchardo dicto Meinwart et aliis quampluribus fide dignis testibus ad hoc

voeatis et rogatis.

248 Freiburg 1298 Juni 23
Friedrich von Staufen, Komiur, und der Konveni des D uischordenshauses zu
Freiburg kommen mit Johann, Sohn des Konrad Ederli von Freiburg, dem sie

ihren Hof zu Offnadingen verkauft haben, zusdtzlich diberein, daf sie ihm die

75 Scheffel Getreide, die dem Ritter Bilgeri von Husen und seiner Frau von s

diesem Hof zw Leibgeding zustehen, von ihrem Hof zu Ampringen, genannt des
Vassers Hof, entrichten werden.

Or. Karlsruhe GLA.; 11/107 (St. Blasien ). Siegel an Leinenstreifen: 1.
n. 247 (1.); 2. = n. 132 (3.). Riickvermerk (14.Jh.): de Offeimingen,
— Abschr. (1546) ebd.: Kopialbuch 1194 Bl. 2097,

247 ¢ gic slall Bvgg-
15 Tiber ihn wgl. ebd. 1, 306; ferner Kindler v. Knobloch, Das Goldene
Buch von Strafburg, 5. 77. 18 spohl Pflaffenheim n. Rujach
17 Wohl aus dem Basler Geschlecht. Vgl. Socin MN., 8. 173. 18 dus
dem Freiburger Geschlecht. Vgl. Kindler v. Knobloch OG. 1, 85. 19 ITmn
das Siegel der Sladl wurde ookl deshalb nachgesucht, weil der Kdufer
Biirger von Ireiburg war.

40
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Geschrieben von derselben Hand wie n. 170 w. 241, also Ausstellerherstel-
lung, und zwar durch den Komtur bzw. den von ihm beauftragten Schreiber.
Die Ubereinstimmung ist evident. Auch der bei n. 241 vermerkte Wechsel
der Buchstaben ist hier wahrzunehmen (z. B. zweterlei a und g); das N
Jrh'l‘.'l hier xugrr." -'|i|.l'1. i"e'."ff'f' J"'r,u'r.lrl-u i u'-H- }: f. ,’d, o von unten !'(-'jé-r ses lelzlere :'-'
wie in n. 241 Z. 3 von unten ), Z. 7 und 10 von unten. Da die Empfinger
dieser 3 Urkunden verschieden waren, bei allen aber als Aussteller Herren
von Staufen (der Johanniterkomiur Rudolf, der Ritter Otto, der Deutsch-
ordenskomiur Friedrich ) erscheinen, d -'f."jfr- der Schreiber 1 Dienste dieses
Geschlechts gestanden sein. In formaler Hinsicht besteht eine Abhdngig-
keit von n. 247 (vgl. die Stellen in Kleindruck), weshalb fir diese Utr-
kunden ein gemeinsamer Verfasser anzunchmen ist, namlich der Proku-
rator der Herren von Staufen Rudolf von Radegg (vgl. die Vorbemerkung
von m. 247 ). Pergament, Leinenstreifen und Wachs wie bei n. 247, also
gleichzeitige Herstellung.

Zur Provenienz vgl. n. 247. Des Vassers Hof zu Ampringen verkaufle das
Deutschordenshaus schon im Jahre 1299 (s.n. 269) an das Kloster St.
Blasien.

Zur Sache vgl. n. 247.

Noverint universi presentium inspectores, quod nos frater Fridericus de
Stiphen commendator domus ordinis hospitalis sancte Marie Theutonicorum
Friburgen[sis]* Constanciensis dyocesis et fratres conventus eiusdem domus et
ordinis fatemur et recognoscimus per presentes vendicionem curie quondam
nostre site in villa Ofmenningen factam Johanni quondam nato bone memorie
Otinradi dicti Ederli de Friburg secundum omnem sollempnitatem et instrue-
tionem ipsius vendicionis, prout in instrumento super hoc confecto, quod
ineipit ,,In® nomine domini amen. Noverint universi et finit , et aliis quam-
pluribus fide dignis testibus ad hoe vocatis et rogatis*! plenius continetur.
Verum quia in predicta curia per nos vendita dominus Bilgerimus de Hvsen®
miles et . . uxor eius, quam nunc habet, ex preterita nostra vendicione seu
concessione® habent pro tempore vite® ipsorum precario nomine annuam
pensionem seu redditus videlicet septuaginta quinque modiorum pro medietate
tritici et pro medietate siliginis, de qua pensione seu precario propter ab-
sentiam ipsius militis et eius uxoris et etiam propter alias causas intercurrentes
predictam curiam, quantum ad ipsum precarium seu pensionem, predicto
Johanni ad presens liberam 4 expedire seu exonerare non potuimus, conventum
est inter nos de consensu et auctoritate fratris Riidolfi K¥chelini commen-
datoris nune provincialis nostri et ipsum Johannem pro se et heredibus suis*®
de expedienda et solvenda predicta pensione seu redditu sibi vel eius heredi-

048 8 gder -[sium], auf Theutonicorum bezogen b im wverschrieben im Or.
¢ vice im Or.; deutliches c statl tin dicser Urkunde haufig @ suis auf Rasur
1y, 247 2 (foer dhn vgl. n. 176 Anm. 4. 3 Bine Urkunde hier-
iiber ist nicht erhalien. i Fg ist auffallend, daf diese Belastung des
Hofes in n. 247 nicht erwihnd ist. Allerdings igl dort auch nicht von freiem
Besilz die Rede,

20 Freiburger Urkundenbuch
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bus de euria nostra sita® in villa _-\m])erin.ﬂ'rr]l dicta des Vassers® hof et eius
pertinentiis, quousque predictam curiam in Ofmenningen a predicta pensione
seu precario prefati militis et eius uxoris expedierimus ipsi Johanni et eius
heredibus et fecerimus liberam et penitus absolutam, ad quod intendere et
laborare bona fide promisimus et promittimus per presentes. Debemus etiam
Eﬁl'l‘[]ji'l.'-ljll [l['ll.‘\:iilrlf‘lll sen redditum ]‘l‘.l‘[‘l'li(_‘l.u Johanni et post enm eins here-
dibus solvere de dicta curia in Amperingen et presentare in civitate Fribur-
gensi inter festa assumptionis et nativitatis beate Marie virginis singulis annis

absque ipsorum laboribus et expensis. Xt ut premissa rata et firma, prout

prescripta sunt, secundum veritatem geste rei simpliciter per nos observentur, 1

renunciamus pro nobis nostrisque successoribug universis omni juri seu privi-
legio vel quacumque libertate habita vel habenda, per que contra predicta
quomodolibet venire possemus. In premissorum evidentiam et observationem

sigillum mei commendatoris predicti una eum sigillo predicti commendatoris

provincialis nostri duximus presentibus appendendum. Nos vero frater Ri- 15

dolfus Kichelinus de Friburg commendator provineialis predictus fatemur pre-
dicta vera esse et in signum nostri consensus et auctoritatis et robur premis-
sorum sigillum nostrum una cum sigillo predicti commendatoris appendimus

ad presentes®, Datum et actum Friburg in domo nostra predicta anno domini

MPCCYX(C® octavo mense iunii in vigilin nativitatis beati Johannis Baptiste in- o

dictione X1* presentibus Dietrico de T¥selingen sculteto de Friburg, Egelolfo
Kvchelino, Cinrado dicto zer Eiche, Hugone K vchelino militibus, Alberto dicto
Rintkdf, Johanne de St¥vllingen, Cunrado dicto Kozze, Heinrico dicto Morser,

Nicolao dicto Ederli, Johanne dicto Bvggenrvti, Alberto dicto Lange, Johanne

de Mynzingen, Johanne de Tvselingen, Burchardo dicto Meinwart et aliis quam- a5

pluribus fide dignis testibus ad hoe vocatis et rogatis.

249 Freiburg 1298 Junt 25
Johannes Ederli, Biirger von Freiburg, verkauft drei Hife und weitere Giiter zu
Munzingen Johannes Piltit dem Hefenler, Biirger zu Freiburg, um 1501/ Marlk
Silber,
Or. Karlsruhe GLA.: 23|45 (Kloster Ginterstal). Stadtsiegel IV (mit
Hanf umwickelt, in dunkler Stoffhiille eingeniht) an Leinenstreifen.

Geschrieben von derselben Hand wie n. 10, also Herstellung von dritter
Hand.

Zur Provenienz: Die Archivsignatur verrit den spiteren Ubergang der ,-

Urkunde mit der Liegenschaft in den Besilz des Klosters Giinterstal,

248  ® sita auf Rasur
¥ {/ber die Beziehungen dieses Geschlechis zwm Deulschordenshaus vgl. Hefele
Schauwinsland 61, 28, 8 Eg faill auf, daf hier wic in n. 247 der Frei-

burger Komiur vor dem Provinzialkomiur siegelf.
L]
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Allen, die disen brief sehent oder hdirent lesen, kiinde ich Johannes
Ederli her Cinrates Ederlins® seligen sun ein burger von Friburg, das ich
den hof ze Mvnzingen, den meier Landolt buwet ufi het ufi lit nebent Hein-
riches hof von Mvnzingen vor des spittals hof dber, un den hof, den Birgi
der Rote buwet uf lit zwischent der frowen hof von G¥nterstal ufi Johannes
hof von Stiilingen, ui den hof, den meier Arnolt der Lange het, der lit ze
usserost wider Hvsen uii was meier Burkartes des Frigen von Rimsingen, un
swas ze den selben hdven hdret (ufi die selben héve ligent in dem dorfe ze
Mvnzingen) uil alles das giit uh das gelt, das ich hatte in dem banne ui in
dem dorfe ze Mvnzingen, oder swa es da umbe lit, an héven oder an hof-
steten an hiisern an garten an ackern an mattan an reban an zinsen an wasser
an holze ufi an velde gebuwen ufi ungebuwen, das die lite, die hienach ge-
schriben stant, buwent ufi hant umbe jergelichen zins, alse hienach geschriben
stat, uii voget Ridigers von Rimaggurt acker, Marchsteines® acker, das
rartenstiickeli bi der bach?® bi meier Burkarte dem zimberman® un des Tvuels
acker uii swas man des glites me da vindet, das min was, ane zwo juchert
reban (der lit eint in Winthusent ufi di ander lit ze Lindeberg) han ze kb-
fende gegeben ein teil des giites vir eigen uf ein teil vir erbe mit allen rehten,

di darzii hérent, Johannese Pittit® dem Hevenler einem burger ze Friburg

20 ze hande ze niezende uni damitte ze tinde, das sin wille ist, nmbe einen halben

vierdung ufi anderhalb hundirt marke 16tiges silbers geweges ze Friburg. Un
vergihe ich an disem brieve, das ich des selben silbers ganzeliche von ime
bin gewert. Uil han ich ime das selbe giit ufgegeben uii in sine gewalt ge-

entwirtet lidig uii lere. Ufi das giit, das ietze ze erbe nit verlihen ist, han

sich ime davir gegeben, das nit me davon gat wan zwene uii zehen schil-

linge phenninge ze zinse in fronehof uii drittehalb schilling ze wisunge ui
viinf schillinge an die kilchen ze Mvnzingen un sibendehalb schilling ze voget-
stiire ufi ze gewerfte jergeliche; ufi swas davon me gat, das sol ich ime abe-
legen ufi abetiin. Darzii han ich einen eimer wines ui zwene schillinge, die
von den vier jucherten ackers, die Marchsteines waren, giengen ze voget-
stire uii ze gewerfte, darabe geleit uf minii vorgenanten zwei rebestucke;
wolte man aber die vogetstiire ufi das gewerft nift da nemen, so sol er es
verrihten uii sol es uf den selben zwein rebestucken han ufi sol ich di von

ime darumbe ze erbe enphahen uni han. Ufi han &ch ich gelobit ufi gelobe

a5 Och an disem brieve viir mich ufi var alle mine erben dem vorgenanten Jo-

hannese Pittit, sin uii aller siner erben wer ze sinde des selben gites alles,

249 8 g Or. klein geschrieben, wohl schon Familienname
1 Des Teilhabers am Berghaw im Suggental. Vgl. n. 12. 2 Pep-
sonenname, enfweder von Markstein oder von Marmorstein abzule ilen
40 (wie Margestein und Margelstein, vgl. Socin MN., 8. 428). Bei Mun-
zingen ist ein Sleinbruch. 3 Bach im Alemannischen feminin. Vgl.
Fischer SchwW . 1, 651 7. t Odung bei Munzing: Krieger TW,
& Beiname, von pelit = klein, Vgl. Lexer MW. 2, 219; Kindler v. Knob-
loch OG. 2, 3.
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alse davor geschriben stat, iemerme gegen aller menigelichem, alse reht ist,
ane allen iren schaden. Ich han &ch gelobit viir mich uii vir alle mine erben,
den vorgenanten kof stete ze hande uii niemer dawider ze komende noch ze

tiinde mit worten noch mit werken ane alle geverde. U verzihe mich wir

mich uii vir alle mine erben alles rehtes ufi gerihtes geistliches ui weltliches

ui aller dinge, damitte wir wider disen kéf oder wider disen brief Gt getiin
mobhten, Ufi sint dis die lite, die das selbe giit hant ufi gent disen zins davon,
alse hie geschriben stat: meier Landolt git sehs ui vierzig mutte roggeen,

Biirgi der Rote git drittehalben ufi drizig mutte roggen siben mutte weizen

ufi siben mutte gerstun, meier Arnolt der Lange git nin mutte roggen, Eberli 1

der Sahse git sehs muftte roggen, Heinriches des Sachsen seligen kint gent

viinf mutte roggen, fro Else di Seillin® git ein malter roggen, meier Burkart
der zimberman® git drie mutte roggen, meier Heinrich von Niiwenburg git

ein malter roggen, Bertschi der sigeriste® git ein malter roggen, Heini Schvbi

uii Cini sin brider gent vier mutte roggen, Johannes der Buman® der brot- 1

pecke git vinf sester roggen, Bertschi Kdveli git ein mutte roggen, Ciinrat
der Woler git ein mutte roggen, Heini Gerhart git ein mutte roggen, Cilnrat

der Wasserman® git einlif schillinge phenninge, Johannes Snewili git zehen

B o ot B

schillinge un zwene kappen, Heinrich Bilstein git zehendehalben schilling

git sehs schillinge uii einen kappen, Wernher der Becheler git zwene schil-
linge, Ciinrates Guftinges seligen frowe git vier schillinge ufi drd hiinre un
Ridolf Kvbel git drie gense. Hartber ze einem urkinde ist dirre brief durh
mine bette mit der stette ze Friburg ingesigel besigelt. Wir her Dietrich von

Tvselingen der schultheize, her Johannes von Tvselingen der burgermeister a
, gt o)

uii der rat von Friburg durh bette des vorgenanten Johannes Ederlins haben

unser gemeinde ingesigel an disen brief gehenket. Hiebi waren dise geziige:

her Dietrich wvon Tvselingen der schultheize, her Johannes Kiicheli, her

Egenolf Kiicheli, her Ctinrat Kiicheli, her Hug von Crozzingen, her Rudolf

der Tvrner ritter, Johannes von Tvselingen, der Stréfer, her Burkart der a

goltsmit, her Pefter un her Jacob die M+¥mnzemeister, her Ctinrat der Smit®
von Tottenowe, Johannes un der Vrir]gv[' uii Glitman die Hevenler, Johannes
der Hentschiiher®, Cinrat Geben, Johannes Beiging uii ander ereber lite
gniige. Dis beschach uii wart dirre brief gegeben ze Friburg in dem jare, do
man zalbe von gottis gebiirte zwelf hundirt nanzig ufi aht jar, in dem selben
ahtoden jare an der nehisten mittechen nach sante Johannes tage ze sine-
oihten.

249 ¢ Nach Socin (MN., 8. 439) Ubername, der um dieselbe Zeil in f'L'II‘_’-":rl-
basel vorkommi. T Abgeg. Pfarrdorf siidl. Braisach. Poinsignon OW .

uil zwene kappen, Birgi von Achein? git vianf schillinge, Heinrich Becheli 2
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250 Fretburg 1298 Juli 1
Johannes Ederli, Biirger von Freiburg, verkauft Acker und Malten zu Lehen um
&8 M. Silber Heinrich dem Alapfer, Biirger von Tiengen, der sie Konrad dem
Kiser dem Schmied zu Freiburg um einen jdahrlichen Zins verleihd.

5 Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Siegel fehlt, Licher fiir Binder oder
Schniirve. Riickvermerk (gleickz.? ): tiber daz git ze Lehein daz Jo. Ederli
verkofte.

teg.; UHIGSp. Freib. 1, 17 n. 39.
(Feschrieben wohl von dem als Zeuge genannien Schreiber, also Herstellung

10 von dritfer Hand. Bezeichnend die Formen gigeben, gebinde, edilen,
lire, jargeliche. Pergament wnd Schrift haben durch Feuchtigheit ge-
litten, die Schrift ist stellenweise sehr verblaft.

Zur Provenienz: Da der dlteste Riickvermerk von derselben Hand herrvithrt,
welche die Spitalurkunden erstmals verzeichnet hat, muf diese Urlunde

schon vorher in den Besitz des Spitals gelangt sein. Eine Urkunde diber
den Besitzwechsel ist nicht oder nicht mehr vorhanden.

Allen, die disen brief ansehent oder hérent lesen, den kande ich Jo-
hannes Ederli ein burger von Friburg in Brisgbwe, das ich das giit, das hienach
geschriben stat unde lit ze Lehein, des giites heft Clinrat der Kiser der smit

20 vor den T+vtschen herren tiber ze Friburg eins teiles minre denne sehs jucher
akers unde drie mannematte (dis sint die aker: ein juchert lit ze dem wiger?Z,
zW® juchert ligent ze Goszoltes matten®, ein halp juchert lit ze dem ufgenden
stuke, ein halp juchert lit ze dem Gern?, ein zweiteil einre juchert lit bi dem

tebaker4 zweier manne matte lit entzwischent holze unde ein manne matte

25 lit ze F¥rhibet)® han verkéfet® Heinriche dem Alapfer” unde sinen erben
einem burger von 'I’{':]gﬂ] ze Swaben?® fiir lidig fries eigen umbe ahte marke

l6tiges silbers geweges ze Friburg; unde bin ich der ganzliche von ime gewert;

unde hin dch ich gelobet fir mich unde fr alle mine erhben dem vorgenanten

250 & gie

80 1 Gemeint ist wohl der Weiher betm Dorf, nichl das Gowann Weiher ndgrdlich
desselben. Vgl. den Ubersichisplan der Flurnamen von Freiburg von H. Wirth,

herausgeg. vom Stdadl. Vermessungsamt 1948, * Dieser offenbar von

einem Personennamen herrithrende Flurname ist auch in einer Urkunde

29 hezeugl. UHIGSp. Freib. 3, 11. 8 Fewann Gelr nmao. Lelien.
as Vgl. den Ubersichisplan; UHIGSp. Freib., 4, 11 n. 1814, U qup. Lelen.
Vygl. den Ubersichtsplan der Flurnamen. b Dieser Mlurname (nw. Lehen

jll J.'.»'u'r..".-c .'|,| g i'- e ,Irfrr'.:.-rrrj,-!|r|'.l.nr_r'~-',’ igt after bezeugl. Vagl. H. W .:r.".-'-'. .Irf.:-" Ilare-

; ' it ,l‘.\.i-",lr"x'I.ln'-:.'.'-. @ ||-r.:|r|'|"l'.'|'|'l ,.lr.;a-,-

Johannes Bderli Giider bei Lehen i1, erwarb Hugo Ederlin im Jahr

40 1328 vom Heiliggeistspilal eine grafere Anzahl Liegenschaften (UHIGSp.-
Freih. 3 n. 1814). die 2. T. denen in der vorlicgenden Urkunde benachbard
HIEPEN.. 7 Name vom Ortl Alpfen (Ober- od. Unleralpfen b, Waldshul ).
Socin MN., 8. 310 u. Fin Burkard Alapf ist 1272 in Preiburg al
Zeuge genannt Bd. 1, 239. 8 Demnach war er nicht in Freiburg an
i Dries diirfte fiir ihn der Grund geu
etchnend in polilischer und ¢
isfl es, daf man in Freiburg damals die Stadt Tien

Schwaben gehirig ansah. Vgl. n. 224 Anmerkung 1.

voin Jalkr

namen von Freiburg, &. 68; dazw den

s

sen sein, die Liegenschaffen hald
praphischer Hinsicht

im Klettgaw als zu

=i verdufern. A
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Heinriche unde sinen erben wer ze sinde des vorgenanten giites fir lidig eigen
hinnanhin gegen alremenlichen unde han das vorgenante gt dem wvorge-
nanten Heinriche nfgigeben unde in sinen gewalt geentwrtet® lidig unde lire
unde het 6ch er das selbe giit gelihen dem vorgenanten Chnrate dem Kfser
die vorgenanten sehs juchert (eins teils minre) unde die vorgenanten drie s
mannematte umbe ahte mutte roggen zinses ze rehtem erbe jargeliche ze sante
Martins mes dem selben Heinriche unde sinen erben den selben zins ze ge-
binde; unde swenne sich das giit endert, so git man ein schilling pfenninge ze
erschazze. Ich der vorgenante Heinrich vergihe &ch aller der dinge, die hievor
an disem brieve geschriben stant. Hardber ze einem urkunde ist dirre brief 10
dur tinser beider bette mit des edilen herren graven Egen von Friburg inge-
sigele besigelt. Wir grave Egen von Friburg dur bette der vorgenanten Johan-
nes unde Heinriches? haben tnser ingesigel an disen brief geheinket ze einem
urkinde. Dirre brief wart gigeben ze Friburg in dem jare, do man zalte von
gottes peburte zwelf hundert 11I,‘iﬂ'},+‘g unde ahte j:|]‘|:‘, an dem nehisten zins- 15
tage nach sante Peters unde sante Pauwels® tage der zweier zwelfbotten.
Unde waren hiebi dise gezuge: der abbet von Tennibach1, briider Hug von
T¥selingen von Tennibach, [Lan]ze® von Valkenstein, Johannes von Snel-
lingen, der Beler®, Clinrat Geben, her Johannes von St¥lingen, der schriber?

des von Munoclvingen ® tohterman unde ander erber lite genuge. 20

251 Fretburg 1298 Juli §
Das Reuerinnenkloster zu Freiburg verkauft einen Zins von drei Héiusern bei
seiner Mithle in der Auw auferkalb der Stadimauer an das Wilkelmitenkloster zu
Fr'r_r'fm'f'g_
Or. Karlsruhe GLA.: 22(4 ( Kloster Oberried ). Siegel (an zweifach durch- a
gezogenen Perg.-Streifen) fehlen, Farbspuren. Riickvermerke: a) (16. Jh.?)
iiber etliche hiiuser bey unserm closter hiniiber; &) (17. Jh.) de emptis
quibusdam domibus ad monasterium Mariae Magda[lenae] olim perti-
nentibus.

111

Geschrichen von derselben Hand wie n. 10, also Heratellung von dritter
Hand.

ah0 b wea noech deutlich zu erkennen, so daf an dem hiufig bezeugten Namen
nichl zu zweifeln ist. Vgl. UHIGSp. Freib. 1 ( Register) ; Kindler v. Knobloch
OG. 1, 326. ¢ Ihieser Name isl noch deutlich zu erkennen, Poinsignon
( UHIGSp. Freih.) las filschlich der elter. d Poingignon bezog der 55
schriber irrtiimlich zum vorhergehenden Neamen, olwohl vor der ein dewt-
liches Unterscheidungszeichen stehi, das nach schriber fehit. e Hier im
Or. ein dunkelbrauner Fleck, doch diirfte Munolvingen ziemlich sicher sein.
Der Name ist hl'_'_l'.lll-,'!_ -l'_r.l.f_ Bd. 1 {f{.'_l.l,i_-q,";'rl,l,

* Beide diirflen demnach in einem Abhédngigheifsverhdilinis =u dem GrFrafen
Egon von Freiburg gestanden sein. 10 Tde Anwesenheil des Ables von
Tennenbach wird einen besonderen Grund gehabl haben. Auffillig ist, dap
or nur als Zeuge und nichi als Siegler erscheind.
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Noverint universi, quos nosse fuerit oportunum, quod nos .. priorissa
totusque conventus monasterii sancte Marie Magdalene apud Friburg ordinis
Penitentium Constantiensis dyocesis gravi debitorum onere depresse de con-
sensu et auctoritate venerabilis patris et domini nostri Gddefridi ordinis nostri
predicti prepositi generalis ac de concordi omnium nostrum voluntate reddi-
tus sedecim solidorum et guatuor denariorum monete briscaugensis, quos
habuimus in tribus domibus sitis prope molendinum nostrum situm in augia®
extra muros friburgenses, videlicet domo .. dicti Rulnekamer et duabus domi-
bus contiguis vendidimus dedimus et vendimus per presentes religiosis viris . .
priori et conventui fratrum ordinis sancti Willehelmi domus prope Friburg
libere ac pleno iure tenendos et utendos pro decem libris et decem solidis
denariorum predicte monete, quam pecuniam ab eis nos recepisse et in utili-
tatem nostri monasterii convertisse presentibus profitemur, et ideirco predictas
tres domos a pensione seu redditibus predictis reddimus et dimittimus liberas

5 et penitus absolutas®, Renuntiantes pro nobis nostrisque sucecessoribus uni-

versis omni actioni litteris impetratis et impetrandis ommique iuris auxilio
canonici et eivilis et exceptionibus seu causis quibuscumque, per quas pre-
dictus contractus in posterum calumpniam pati posset. In cuius rei testi-

monium presens instrumentum predictis priori et fratribus sigillis predicti

» domini nostri prepositi et nostro dedimus communitum. Nos vero Godefridus

prepositus monasteriorum sancte Marie Magdalene ordinis Penitentium gene-
ralis, quod predictam venditionem predicto monasterio ex certis et legitimis
causis utilem et profuturam fore cognovimus, ipsam approbantes et eidem
consensum nostrum et auctoritatem adhibentes sigillum nostrum duximus
presentibus appendendum$. Datum Friburg VIII. idus julii anno domini
MACCOLX XX XY oetavo indictione XI°.

252 Waldlirch 1298 Juli 23
Markgraf Heinrich von Hachberg, Landgraf im Breisgaw, beurkundet, dafi vor
seinem (ericht Wilhelm von Schwarzenberg und seine Frau Heligge dén Hof zu

o Teningen, den Konrad von Buasel hatte, an Johannes Kling und seine Fraw Adel-

heid Tolerin von Freiburg um 50 Mark Silber verkaufen.

251 1 Das FPreiburger Klosier der Reuerinnen unterstand also damals nicht mehr
den Dominikanern (vgl, n. 111 w. 203}, sondern dem neuen Genecralpropst
des Panilenlenordens, dessen Er lung Papst Bonifaz VIII. mit Breve
vom 1. Seplember 1296 veranlafi hatle. Generalpropst Gollfried dsi durch
diese Urkunde erstmals als soleher beseugl. Vgl. Simon, L'ordre des Péni-
tentes . . ., I'ribourg 1818, 8. 88 1. 2 Niedere Au (Schneckenvorstadi).
3 [lie Reuerinnen hatlen also nur den genannien Zins an den Hiusern be-
sessen, nicht die Hauser selbst, die den Wilkhelmilen gehort haben diirflen,
wie aguch der Riickvermerk b vermufen ldff. Die Rewerinnen besafien aber
in der Niederen Aw noch spiler Hituzser. Vgl. Flamm GO. 2, 86 n. 40 u.
8. 118 unter IV A. i Der f;'l;.'r-,r.l.'J'Jj.l'.'.-}J.\'f wityr also wohl selbsf tn Frei-
burg antwesend.
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Or. Karlsruhe GLA.: 24[56 (Kloster Tennenbach). Siegel (besch.) an
Leinenstreifen: 1. schildfarmig (50/42). Sechsberg. + + 8 « ... LEREL
....BERC; 2. = u. 231 (1); 3. = Lahusen SGrFreib. Abb. 6. Riick-
vermerk (14, Jh.): Teningen litera XII*. — Unvollst. Abschr.t (18.Jh.)
ebd.: 21/416

Dambacher ZGORAK. 10, 327. — Ausz.: Schopflin HZB. 5, 314 n. 194, —
RMBaden 1 n. h107. — Erw.: Miinch, Gesch. d. Hauses w. Landes
Fiirstenberg 1, 168,

Geschrieben von derselben Hand wie n. 10, also Herstellung von dritler
Hand an Slelle des Empfingers, nicht Ausstellerherstellung, wie man er-
warten mdchte. Die Leinensireifen sind dieselben wie an n. 132, werden
also vom Schreiber geliefert worden sein. Die Siegel weisen dieselbe Be-
schaffenheil des Wachses auf, ein Zeichen, dafi die Besiegelung gleichzeitig
an Ort und Stelle erfolgt ist. Der Empfinger, ein Freiburger, brachle den
Sechreiber von Fretburg zur Fertigung vor dem Gericht des Landgrafen in
Waldkirch mit.

Zur Provenienz: Aus dem Riickvermerk gehl hervor, daf der Hof schon
bald in den Besiiz des Klosters Tennenbach gelangt sein muf.

Wir marcgrave Heinrich von Hahperg lantgrave ze Brisgdwe tiin kunt

allen, die disen brief sehent oder horent lesen, das wir sazen ze gerihte uf

an dem selben gerihte vor uns gab der edel herre her Willeheln von Swarzen-
berg ze kéfende den hof, der lit ze Teningen in dem dorfe, den Ciinrat von
Basil hatte, mit allem gite uii mit allen rehten, so darzfi horent, var lidig

F

elren Johannese {_'Jillt_gl"ll ui fro Adilheide der Tolerin von Fribure nmhbe
{4 i Z

vinfzig marke lotiges silbers geweges ze Friburg; uii verjach &ch der selbe ,

herre vor gerihte, das er des selben silbers ganzeliche von in si gewert; un
het 6ch er in den selben hof ufi, swas darzli héret, in ir gewalt geentwiirtet
lidig un lere un het in den selben hof uf swas darzii hdret gegeben ui gevertiget

mit der edelen frowen fron Heliggen siner wirtinne uii mit ir vogetes graven

Egen von Friburg munde un handen; ufi gab di selbe frowe mit ires vorge-

nanten vogetes hant den selben hof uf mit allem giite uii mit allen rehten, so

darzii hdrent, den vorgenanten Johannese uf fron Adilheide willecliche lidig
ufi lere un verzech sich alles rehtes, so si daran hatte: ufi beschach dis vor

gerihte vor uns mit urteilde. Hartiber ze einem urktinde un das dis stete helibe,

o

ist dirre brief mit unserm un mit der vorgenanten hern Willehelmes ufi graven g

Egen ingesigeln besigelt. Wir Willeheln herre von Swarzenberg, fro Heligge

sin wirtinne ufi grave Egen von Friburg ir voget vergehen der vorgenanten

dinge uii geloben si stete ze hande, alse davor geschriben stat, ane alle geverde:

ui darumbe haben wir her Willeheln ufi grave Egen unserti ingesigel an

disen brief gehenket; ufi mich die vorgenante frowen fron Heliggen, wan ich 4

ingesigels nit han, begnfiget mit den selben ingesigeln an disem brieve. Hiebi

waren dise geziige: die edelen herren her Uolrich von Eistat, her Ciine von

o5 1 Die Namen der Kdufer fehlen.,
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Berghein, her Hiltebrant Spenli, her Dietrich von Keppenbach der junge,
her Ciinrat von Vischerbach, her Riidolf Bdhart, her Wernher von Schaftolz-
hein ritter, der Zilige?, Abreht Sigebot von Waltkilch, Abreht sin sun, Hug
Sigebot un ander ereber hite gnilige. Dis ding beschach ze Waltkilch in dem

 jare, do man zalte von gottis gebirte zwelf hundirt niinzig ui aht jar, in dem
selben ahtoden jare an der nehisten mittechen nach sante Marien Magdalenen

télg{“.

253 Mainz 1298 Juli 25

Konig Albrechi tut dem Grafen Egen von Freiburg und seinem Sohne Konrad

o fiir den thm und dem Reich geleislefen Dienst die Gnade, daf kein ihnen ange-
hiriger Mann in Reichssiddie zichen darf, aufler er wolle stets dort Haus halten,
und bestatigl ihnen alles hergebrachte Recht und Gericht iiber ihre Leute und thr
Land.

Or. Karlsruhe GLA.: Selekt der Kaiser- und Konigsurbunden n. 123 (aus
‘ dem breisgauisch-dsterreichischen Archiv). Auf der Riiclkseite Spuren des
aufgedriickien roten Siegels: rund (30)1. Riickvermerk (15. Jhdt).

‘ Dambacher ZGORK. 10, 328. — ZGORKk. NF. 1, 79 n. 123. — Brw.:
A. Hessel, Jahrbiicher des deutschen Reichs unter Konig Albrechi I. von
Habsburg, Miinchen 1931, 8. 61.

20 Geschrieben von sonst nicht vertretener Hand. Die Schrift und formale Be-
sonderheifen wie die Wirter gotes, kunich, chunt, di, greven, Friburch,
getriwen, dinst, genad, ewichlich, ouz, ouf, schuldich, swi, erloub, ur-
chunde, kunichlichen, geburde sprechen fiir Ausstellerfertigung und einen

: frinkischen Schreiber. Am Schluf besondere Zeichen in dreifacher Wieder-

25 holung zur Ausfilllung der Zeile,

Zum Datum vgl. Anm. 2

[ Zur Provenienz und zur Sache: Die Urkunde wird beim .Ir.Irn"-i"."-'-'{‘."n’e‘ff-i-
wechsel im Jahr 1368 in den Besitz der Habsburger gelangt und diirfte
fiir deren Herrschaftsanapriiche von Bedeutung gewesen sein. Wegen ihrer

a0 Riickwirkung auf die Stadt habe ich die Urkunde aufgenommen.

Wir Albreht von gotes genaden Romische kunich?® alle zit ein merer

des riches tiin chunt allen den, di disen brief® sehent oder horent lesen, daz

it 2 Faksimile der Stelle her Rudolf—Zilige bei Geiges Schawinsland 40, 62,
253 8 gdas e iiber dent i

| 85 1 Nach dem Mafe kann es gich nur um das Konigeselkrel ( Posse SDE.,
| S. 25 Tafel 45 n. 3) handeln, wie schon Dambacher {a.a.0.) annahm.

stiitssiogel noch nichi fertig war, mag zu-
treffend sein. 2 Naeh Hessel (et. . fJ.j hat Albrecht am 24

| J,F;}!é:‘,l'-‘-l."'l;if'-’lrf' in die Héinde der Kurfiirslen zuriickgelegt. Damil steht das
unzweideutige Dalum dieser Urkunde im H'.;u'-'.".'\-'p."-'rrjff, Hessel vermulele
uneinheitliche Datierung'', ohne sich ndher zu dufern. Die Frage bedarf
noch der K |'-rir'.'e'.'r,r.'-

Seine Vermutlung, daf das Maj

Juli die
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wir dem edlen manne Egen dem greven von Friburch und Conraden sinem
sun unser und des riches getriwen um den dinst, den si uns und dem riche
hant getan®, und darzii iren erben unverscheidenlich sunderlich genad tfin

und han getan also, daz wir niht wellen und ouch verbieten®, daz dehein ir

man, der si angehort, von in in des riches stete zihe, er welle danne ewichlich s

ane wider ouz varen mit huse da belibend. Und kome ez so, daz dehein ir
man von in zuge und der darnah in irem gerihte oder ouf irem git, daz in
bete? und dinst schuldich ist, mit hus wurde begriffen, er were danne wider

gezogen mit irem willen: swi si oder ir amptlute den und sin giit angriffent,

damit habent si wider uns und des riches hulde niht getan®. Darz{i erloub[en]® i

wir und gunnen den selben zwein greven Egen von Friburch und sinem sun
und iren erben allez rehtes und gerihtes uber ir lute und uber ir lant?, daz
ir vordern von alter an si hant braht8 Und des zii einem firchunde ist unser
heinlich? insigel an disem brief® und wellen, daz man die selben genade be-
sigele mit unserm kunichlichen insigel, swenne ez bereit wirt?. Ditze geschah
ze Megentz an sant Jacobs tag, do man zalt von gotes geburde zwelf hundert

und ahte und neunzig jar, in dem ersten jar® unsers riches.

254 Konstanz 1298 Juli 30

Die Magisier Walter, Scholaster, und Konrad, Propst von St. Johann zu Konstanz,

beide Dombherren, entbieten viceplebanis ecclesie Friburgensis et sancti Nicolai? s

ibidem ikren Gruf: Da der Reklor der Kirche zu Heuweiler® in der Kirche
St. Walburg zu Waldkirch zelebrieit, die von ihnen dem Inderdilt uniferworfen
worden tst, weil Magister Heinrich von Birterkilch, Rekior der Kirche zu Giind-
lingen®, und seine Anhinger trolz Verbol die gesperrten Einkiinfte dieser Kirche

(St. Walburg) beziehen?, so befehlen sie ihnen bei Strafe der Amisenthebung o
g/ iy

nach dreildgiger Frist, den Reklor zu Hewweiler als exkommunizierl und seine

268 b diber dem zweilen e ein Hilkchen ¢ i verbesserd d gie

8 Vgl. hiezu Schreiber, (Geschichle der Stadt Freiburg, 8. 82 {f.; Hessel
a.a.0., 8. 62 . 4 Albrechi begiinstigle die Terrilorialherren, indem
er die Aufnalhime abhdingiger Leule in die Stadl, das sog. Pfahlbiirger-
tum, verbol. Hessel a.a. 0., 8. 72 ohne Anfithrung dieser Urlcunde.

§ Diese Bestimmung schrinkie das vorausgehende Verbot erheblich ein.
Vgl. Riezler, Gesch. d. fiirstl. Hauses Fiirstenberg, 8. 129 f. ¢ Viel-
leicht isl das Fehlen der Endung ein mundartliches (frankisches) Zeichen.

T Der Ausdruck ,,Land* erscheinl mir verfassungsgeschichilich beachiens- as

werl, Vgl. O, Brunner, Land und Herrschaft (1938). 8 Heasel (a.a. 0.,
S. 73) hat nur diese Bestdtigung beriicksichtigl. ¥ Gemeint war wohl
das Majestitssiegel, nichl das Sekrelsiegel.

254 L Frste Erwdhnung der Nikolauskirche in der Vorstad! Neuburg, die damals

schon einen Vizepleban hatle. Vgl. 4. Lehwmann Freib, DA, NF. 13, 10. .

2 Vgl. hiezu n. 244 Anmerkung 1. 3 Es fallt auf, daf hier die iibrigen
Piriinden des Mannes (vgl. n. 245) nicht aufgefithrt sind. 4 I'm Or.
rfolge in contemptum clavium ecclesie ae iurisdictionis

L es, dafi dies er]
ini nostri episcopi Constantiensis. Die Stelle erscheint bemerkenswert.

{1}
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Kirche als dem Interdikt unterworfen zu verlkiinden, ihm selbst mit Monatsfrist
vor sie (die Aussteller) zur Erlangung der Absolution zu zitieren und allen An-
gehdrigen seiner Kirche zu verbieten, ihm von den Einkiinften der Kirche etwas

zu geben. Ceterum quia nobilis vir Egeno de Friburg comes .. plebanos et

capellanos ecclesiarum sancti Martini, sancti Petri, sancti Michahelis, saneti

| Benedicti et hospitalis in Waltkilch necnon M.5 de Darrehain sanctimonialem
‘ monasterii in Waltlkilch Fi]:[[[t]t' adherentes ad ]vr'm-l:l'.".:-'lnm'nL llielgie-'lJ"l Hain-
rici de Birterkilch nititur gravare in fructibus et proventibus beneficiorum

suorum ex eo, guod nostris mandatis auctoritate domini nostri episcopi

Constantiensis els directis super !'-Cl"l|ll{'.*<'|I':}['il'l['_l' proventuum ecelesie sancte
Walpurgis lite pendente super ea per nos facta ordinaria auctoritate volentes
transgressionis et irregularitatis evitare vicium humiliter obediverunt reveren-
ter exequendo mandata eadem et publicando, vobis sub pena predicta di-
stricte precipimus et mandamus, quatinus predictum dominum Egenonem
15 de I'riburg comitem, cuius nobilitati ad presens deferre volumus, diligenter
et efficaciter moneatis, ut ab impedimento et turbacione supradictorum ple-
banorum et capellanorum ob honoris sui reverenciam et ob intuitum iusticie
conquiescat, alioguin salva iusticia supersedere non possumus, quin eontra
ipsum per censuram ecclesiasticam procedamus. Die Aussteller gebrauchen das
bischifliche Siegel. Datum Constantie anno domini MCCOXCOVIIT® III. ka-

lendas augusti indictione X1I*.
Or. Landesregierungsarchiv Innsbruck: P. 782. Auf der Riickseite Spuren
des aufgedriickten Siegels: spitzoval (75(a0).
REpConst, 2, 465 n. n 21; URGFreib. M. n. 48 (Freib. MBIl. 3, 70).
25 Geschrieben wohl von einer Konstanzer Hand; Ausstellerherstellung.

Zur Sache vgl. n. 244 u. 245,

| Zur Provenienz: Da diese Urkunden keine archivalischen Vermerke oder
alte Signaturen aufweisen, lafit sich nichi sagen, wann und aus welchem
Anlafl sie in das Innsbrucker Archiv gelangten. Vermutlich wurden sie

90 schon friih anliflich eines Rechtssireifes der Hegierung in Innsbruck vor-
geleqt.

255 1298 September 7
Rudolf Herr von Usenberg verkauft die Vogtei und seine Rechle an den Gliilern
und Leken, die der Ritter Heinrich sel. von Biengen und sein Bruder Bertold
35 von Biengen im Dorf und Kirchspiel Wasenweiler von thm zu Lehen haiten und
die er vom Kloster Murbach zu Lelen hatte, sowie das Eigentum an dem Gul,
das Walter von Buchheim im Dorf und Kirchspiel Buchheim von ihm zu Lehen

hatte, dem Deutschordenshaus zu Freiburg uwm 17 M. Silber.

254 5 Zu ihrem Vornamen | Mechiild?) vgl. n. 245 Anmerkung 2.
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Or. Karlsruhe GLA.: ..;J-FII}(} |".I"{J.!.5 dem Archiv der I}{- ;'.'F.‘;{'ﬁ(}frfr’-?:.@,{'ummf:.lyfe
Freiburg ). Stegel an weifl-schwarzen Leinenstreifen: 1. (stark besch.) wie
an n. 233; 2. =n. 209 (1.) B 'S h - IVRIORIS - MARGRAVIL - D -
hAChBERG. Rickvermerke (14. Jk.) von zwei verschiedenen Hinden. —
Begl. Abschr. (Freiburg 1726 Awg. 12) ebd.

RBMBaden n. b 108. — Erw.: Fieib.DA. NF. 12, 282,

Die Frage nach dem Schreiber und Verfasser ist schwer zu beantworten.
Ihe Schrift st im Gesamibild wie in Einzelkeiten sehr verschieden wvon
den Urkunden n. 176 w. 183, die das Freiburger Deutschordenshaus als
Aussteller aufweisen, Als Besonderheit in der Schrift seien z, B. die L
(in Z. 4 und 5 von unlen) angefiihrt, Und doch ist auch Gemeinsames
festzustellen; vgl. die B D N (in ntnzig) gk z sowie die Kiirzung fiir daz.
In sprachlicher Hinsicht fillt auch hier die Vorliebe fiir die Endungen
mit z (in daz, allez, dez, weltlichez, gerihtez) sowie die Form zweilf auf.
Vielleicht berult der Unierschied im Gesamtbild darauf, daf diese Usr-
kunde starke Neigung zu Buchschrift verrdt. Sicher wird man einen gemein-
samen Verfasser annehmen dirfen. Empfingerherstellung diirfte also fest-
stehen, Die Verschiedenheit des Wachses riihrt wohl (f(;ﬁ,ri.j', {[.-';]ﬂ nicht
gleichzeilig gesiegelt wurde. Die Siegelstreifen gehen wie bei n. 132 (A u.
A2} nicht oberhalb der Sehleife Ereuzweise dibereinander (vgl. die Vor-
bemerkungen von n. 132). In formaler Beziehung sind bei vielen Ver-
schiedenheiten einige Anklinge (vgl. die Stellen in Kleindruck) an n. 232
wahrzunchmen, so daf auch fiir n. 232 Empfangerherstellung anzunehmen
sein diirfte.

Zur Suche vgl. n. 232.

Allen den, die diesen brief sehent oder héirent lesen, kiinde ich her Riidolf
herre von -I'.-'Ft'_‘l'llilf‘]'j__f11 daz? ich mit gitem rit un willen han verkdft alle die
vogtele® uii allez daz reht, so ich hatte oder han mohte an den giten un den
lehenne, so her Heinrich selige von Biengen der ritter ui Berhtolt sin brider
och genant von Biengen in dem dorf uf dem kilchspel® ze Wasenwiler von mir
ze lehen hatfen, unde alle die egenschaft, so ich hatte an dem giit, so Walther
von Bilichein von mir ze lehen hatte in dorf nn dem kilchspel?® ze Ristat, ui
han daz allez gegeben dem komendir uii den bradern dez ordens von dem

Tvschenhuse ze Friburg in Brisgbwe um sibenzehen march silbers?® uf bhin 8ch

dez von inen gewert gar ufi ganzeklich. Ich vergihe &ch, daz dna \'(|5:_||-1[-i[\ da a5

vorgenant uii da reht, so ich ze Wasenwiler hatte, min lehen waren von dem

gottezhuse von Mirbach uf von nieman anders®, Ich lobe inen &ch viir mich

250 0 daz durchweg gekiirzt {vql. dic Vorbemerkung)

I Rudalf van J'-:~r'J|'ll;"F!',l hatte also hei der i'rr.'fu..f..'r,'f{”‘.f vom 24, ,-t.'r‘_p!, 1282

gn

fn. 232) seine j-'-f'fn'l-;.'rn'-.;r'.ilef,n' Rechle noch hehallen. 2 Die Fassung ist ¢

hier FElarer alg bei n. 232, Vgl. Bd. I n. Die Vogiet war dort (1282)
nicht genannd. ¥ Im Gegensalz zu n. 232 stehd hier Kirchspiel stail
Bann, woas _Il".';.l' diese J'.!._,",-'j:f},' bemerlkensieerd ist. . Der Unierschied
gegen 12 M. in n. 232 jalll auf. Der Wert der Rechie war demnach verselie-
den, & Dasselbe trifft wohl auch fiir n. 23,
eroahnt isf. Die [ senberger hatlen also vom Kloster Murl
Wasenweiler, was bisher nichi bekannl iwar. Fgl. n. 2

el die Voglei zu
Anmerkung 3,

32 zu, wenn es auch dort nichi 2

20

1]
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ufi alle min nachomen werschaft aller der vorgenanten dinge. Un darum daz
inen dirre k&f stéte ufi unverwert belibe", so wverzihe ich mich fiir mich ui

alle min nachomen min erben aller der vorgenanten reht ui der giit ui allez

geistliches uin weltlichez gerihtez uii aller brief ufi hantvesti uin ewonheit
I 5 uii Gber al © aller der schirm, damit ich oder min erben iemer Gt méhten wider
disen kdf getiin dber kurz oder dber lang. Un dariber zeiner steti aller der

vorgeschribenne dinge so habe ich inen disen brief geben besigelt mit minem

ingesigel ufi mit mines dheims hern Heinrich dez margraven von Hahberg uii

ntgraven ze .I.‘ll'l'%gtﬁ}k'-'v ingesigel, Ich der vorgenant her Heinrich der mar-

10 grave von Hahberg uf lantgrave ze Brisghwe dur bette der vorgenanten mines
oheims hern Rudolf von 'I:-Ht?rﬂl('r'g ufi der brider von dem Tischenhuse ze Fri-
burg han min ingesigel ze vesti ui ze urkande aller dirre dinge an disen brief
gehenket, Dirre brief wart d in dem j.‘ll'. do man zalt von gottez gebirt zweill
hundert uii aht ufi nanzig jar an tinser vrowen abent der jungerun.

15 256 1298 September 26
Margarete, Witwe des Nikolaus von Baldingen, gibl zu ihrem Seelenheil dem.
Kloster Tennenbach thr Haus zu Freiburg sowie ihren Hof und ein Rebstiick zu
Uffhausen.

Or. Karlsruhe GLA.: 24/58 (Kloster Tennenbach). Siegel fehlt, 2 Ein-

a0 schnitte. Rilckvermerk (14, Jh.): Vihusen litfera I11* (7).

Geschrieben wohl von einer Tennenbacher Hand, also wohl Empfinger-
herstellung. Die Schrift ist elegamt, charakteristisch die BDF N Rgr,
ferner die verschiedenen Formen bei den Buchstaben | 8 z usw. Die sprach-
liche Fassung weist manche Besonderheitl auf, so die Wendung; Allen , . .

25 si kunt getan, auch Formen wie bidahten, maten, besifzinde. gewtiheit,
ingesigeli, stete (statt stette), zoh fallen auf. Als letzte Stufe der Be-
urkundung tritt hier die Besiegelung im Beisein der zugezogenen Zeugen
besonders deutlich in Erscheinung.

Allen® den, die disen brief ni und hienach sehent oder hirent lesen,

30 si kunt getan, das ich Margrete Niclauses selgen wirtin von Baldingen mit

bidahten® mite uf mit gliter betrahtunge durch got literliche miner seln®
unde aller miner vordern selen heil han vriliche uf lidecliche den ersamen

herren von Thennibach des ordens von Citels gen min hiis ze Friburg, da ich

256 b balibe von derselben Hand iiber der Zeile nachgelragen it Verweisungs-
85 zeichen ¢ al gehdrt woll zu Gber d nach wart wohl gegeben zu
erganzen.
ferner J. Rest in: Der Kaiserstuhl, Landschaft u. Volkstum, herausg. vom
Alemannischen Imslifut in Freiburg, Freiburg 1939, S. 93; H. Riiliner,
Murbacher Besifz im Breisgauw, in: Blsaf-Lothringisches Jahrbuch Bd. 18,
40 Frankfurt 1939, 8. 317. {
266 & vor Allen 2 Punkte b gio
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inne gitze, ui min hof ze Vfhisen mit holze ackern maten (ufi swas darzi
héret) ze niesenne ufi ze besitzinde ewecliche in alleme dem rehte, als ich in
hatte. Ich han in &ch gen in dem selben rehte ein rébestucke (dem sprichet,
man der Steinler? uii lit in dem selben banne ze Vihiisen). Unde verzihe mich
dch aller gewliheit® ufi rehtes geisliches un weltliches, damit ich oder dehein

min erbe die selben herren mihten geirren an dem vorgenanten giite. Das
dist gift stéte ui veste blibe, so han ich den vorgeschriben ¢ herren gen disen
brief besigelt mit der burger ingesigeli von Friburg. Wir der schultheis uii
der rit von Friburg durch bette der vorgenanten vro Margreten han unserre
stete ingesigeli gehenket an disen brief. Dis geschah, da man zalte von gots
geblrte swelf® hundert jar &htd ui nitnzie jar, an dem {fritage vor sancte
Michels més vor den biderben I|11_‘e}1]_, die? man derzit zoh, da er? wart }Jt‘Eigt’it
ze urkinde dis dinges: her Heinrich Beigine® der groskeller was, her Hein-
rich von Merdingen?, her Bur[kart] der Schénherre un her Johannes Kfichel!,

o

her Johannes Snewelin, her Johannes von Munzingen ufi her H. von Wigeh ¢ 1

sin sun uf anderre biderber lite gniige.

257 1208 Oktober 3
Graf Friedrich von Toggenburg d. é. teilt der Stadt Freiburg mit, daff sie von
dem Zins, den sie ihm wegen des Grafen Egen (von Fretburg) schuldet, an seinen
Kaplan Hiint Zahlungen leisten kann.

Or. Stadtarchiv: VII b (Stewer w. Schatzung). Siegel (eingehingt) fehlt.

Glesehrieben von unbekannter Hand, wohl Ausstellerherstellung. Als Schrei-
ber diirfle der in der Urkunde genannte Kaplan Hiini in Frage kommen.
Die Schrift hat zwar auf den ersten Blick wel Ahnlichkeit mit anderen

Urkunden (vgl. n. 42, 95, 170), aber eine Identitit der Schreiber scheidet 2

aus. Charakieristisch erscheinen mir die B und E. Nach Farbspuren zu
schliefien war die Urkunde gesiegell.

Zur Provenienz und zur Sache: Es ist merkwiirdig, daff diese Urkunde,
obwohl sie sidndig im Besitz der Stadt war, keinerlei Riickvermerk auf-

wetst und weder im dllesien Verzeichnis des Stadtarchivs im Kopialbuch A 3

noch im Repertorivm (1748 ) von Maldoner a ufgefiihrt 1st. Hingegen steht
im dltesten Archivverzeichnis (Bl. 8 n. 31) folgender Eintrag: Ein quit-
tung von griaf Fridrichen von Toggenburg umb silber, so die statt im

266 © hiiber r d die auf Rasur ¢ von Heinrich an andere Tinle wnd
Feder I h iiber ¢ & mit Kiirzungsbalken durch das h
' giidlich von Uffhausen am Schinberg. Siche die vom stidl, Vermessungsami
Freiburg 1926 herausgegebene Karte whreiburg im Breisgau und Umgebung'

soteie den von demselben Ami 1838 herausgegebenen _,fij’.u‘r,q-.l'.'-.i'.ufu:m'.«m der a5

Flurnamen von Freiburg im Breisgau'' nach H. Wirth, Die Flurnamen von

Freilurg. 2 namiich der ,,Brief* 3 Ks ist fraglich, welcher der
beiden Minner dicses Namens hier gemeint isi. Vgl. n. 243 Anmerkung
I, 3 u. § und n. 276 Anmerkung 3. 8 Dieser ist sonst nicht bezeugt.

Vgl. Kindler v. Knobloch OG.

A

0

4
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von wegen siner tochter von Spitzenberg! schuldig was. Datum ze

Vzznach XTI° LXXX VIII jar. Diese weitere Aufschliisse bietende Quil-

tung steht wohl im Zusammenhang mit der vorliegenden Urkunde. Vl.

dazu n 204 mit Anm. 2. Die jelzige Signatur ist modern. Vygl. Bd. 1 Ein-
leitung S. IX.

Den erberen unde den bescheidenen burgeren dem schultheissen unde

dem réite unde der gemeinde von Friburg in Brisgbwe enbif ich grave Fride-

rich von Toggenburg der elter? minen gefriiwen dienst mit ganzen willen uf

tiin dch kunt: wmmbe den zins, des ir mir schuldig sint von mines herren wegen

10 graven Hgenen wegen?, swes ir des zinses hern Hynin unserm lieben capellan
gewerent, das ich des gewert bin; ufi das ir das geldbent uf wissent, das es
war ist, darumbe gib ich min offen ingesigel an disem brief ze eime rehten
urkinde. Dirre brief wart gegeben nah der gebfirte unsers herren, do man
zalte tusent jar uh zwel hundert jar uf ninzig un aht jar nach sante Michels

: tage an dem fritage.

b
.

258 Freiburg 1298 Oldtober 20
Herr Ulrich von Kistatl verzichiet zugunsten von Ablissin und Konvend des
Klosters Roftenmiinster auf seine Anspriiche an ein Gud zu Denkingen, das sie
kauften umbe Peter Crellen den Langen und umbe Berhtolden von Balgehein.
) Zeugen: britder Gottebolt von Blimenberg des ordins von sante Johannese,
her Johannes Snewili ein ritter, her Burkart der Tvrner von Friburg, Walthere
preco® von Costenze und ander erber lite gniige. Dirre brief wart gegeben

ze Friburg 1298 an dem nehisten mentage nach sante Gallen tage.
Wiiritemb.UB. 11, 168 n. 6173 nach dem Or. im Staatsarchiv Stufigari.

Siegel des Ausstellers® (abhdngend ) von dunkelgriinem Wachs.

Geschrieben von derselben Hand wie n. 10,

257 1 Gemeind dist wohl nicht die Grifin Adelheid von Toggenburg, die nach der
Stammiayfel bet indler v. Knobloch (OG. 2, 27) mit dem El're.'lf'-"n. Ulrich VIITI.
von Helfenstein verheirafel war, der sich nichi nach Spitzenberg nannie,

a0 sondern die Grafin Katharina von Toggenburg, Tochler Friedrichs I11., erale

Gemahlin des Grafen Eberhard von Spitzenberg. Vgl. Ernst Diener im

Genealog. Handbuch zur Schiweizer Geschichie I, 50 sowie die Stammiafel

ehd. S. 44 f. 2 Friedrich III. Vgl. Anmerkung 1. 3 Vgl. dazu die

Veorbemerkung.

258 1 Richslellen am Kaiserstuhl. Vgl. Kindler v. Knobloch OG. 1, 289 f.

| 2 Amman (vgl. Socin MN., S. 469 7.). Ob hier schon Familiecnname oder
noeh Amisbezeichnung, sei dahingestelif. 3 Abgeb. bei Alberti, Wiirt-
temberg. Adels- w. Wappenbueh 1, Slutlgari 1889/98, 8. 175 n. 612 unier
filer berulenden Namen ;. Fralatl''. Imjolgedessen tst

dem auf einem Le:
Herkunft des Namens von dem Orl Khrenslellen

40 auch die dort vermultele
bei Staufen irrig.

BADISCHE

BLB LANDESBIBLIOTHEK




320

259 Niirnberg 1298 Dezember 17
Kimtg Albrecht verpfindet dem Grafen Egno von Freiburg fiir seine Dienste die
Feste Mahlberg mit Zubehor fiir 1000 M. Silber.

Or. Karlsruhe GLA.: Selekt der Kaiser- und Kimigsurkunden n. 128 (aus
dem Baden-Durlachschen Archiv). Majestitssiegel (besch.) an Perg.-
Streifen. Rilckvermerk (gleichz. ).

Schaopflin HZB. §, 311; dazu Varianfen: Dambacher ZGORR., 10, 329
(feinhard ), Pragmatische Geschichie des Hauses Geroldseck, Frankfurt u. '
Leipzig 1766, mit Urkundenbuch z. d. Geseh. d. Hauses Geroldseck, S. 39

n. VI. — Bihmer Regesta . .. regum atque tmperatorum . . ... 911 bis 10

1313, Frankfurt 1831, 8. 264 n. 4972 Derselbe, Regesta Imperii 1246 bis

1313, Frankfurt 1844, 8. 207 n. 101; ZGORk. NF. 1, 80 n. 128.

Geschrieben von anderer Hand wie n. 253; wohl Ausstellerfertigung. Die
Formen Vreiburch — Malberch — Nurmberch sprechen wohl wieder (vgl.
n.203) fir einen frinkischen Schreiber, die letzte Zeile i3t mit einem 15
Zeichen ausgefiillt dhnlich dem von n. 253,

Zur Sache: Obwohl eine reine Grafenurkunde (vgl. Bd. 1 Einleitung, 8. X ),

st sie doch wegen ithrer politischen Bedeutung fiir die Stadt von Inleresse.

Ich habe sie deshalb in das Urkundenbuch aufgenommen. Vgl. n. 253.

Zur Provenienz: Es wdre festzustellen, aus wessen Hinden diese Urkunde a0

in den Besilz der Markgrafen von Baden gelangle.

Nos Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus significamus
presentium inspectoribus universis, quod nos devotionis puritatem et fidei
constantiam spectahilis viri Egnonis comitis de Vreiburch fidelis nostri dilecti

benignius intuentes sibi propter sua grata et fidelia, que nobis impendit servitia s

L1
et impendere poterit in futurum, castrum Malberch! cum bonis villis iuribus
hominibus et aliis suis p[er]tinentiis universis pro mille marcis argenti Argen-
tinensis ponderis duximus obligandum ? et titulo pignoris per ipsum Egnonem
vel heredes ipsius tamdiu tenendum, quousque idem Egno vel sui heredes
in prefatis mille marcis argenti per nos vel nostros in imperio successores o

fuerint plenarie expediti. Nolentes, ut fructus percipiendos, quos sibi ex
liberalitate regia condonamus, memoratus Egno vel sui heredes in sortem

debiti principalis conputare ullatenus teneantur®. In cuius rei testimoniom

208 ! Bihmer dewlele das Worl castrum zuerst (1831) als ,, Reichsschlofi®, spiter
(1844) als ,,Burg'. Hessel (Jahrbiicher dea Dewtschen Reichs unier Kanig a5
Allrecht I. von Habsburg, S. 73) sprichi von der ,,Reichsburg'®, im Regisier
von der ,Ileste't Mahlberg. Ph. Ruppert (Geschichie der Mortenaw 1, Achern
15887, 8. 88 f.) glauble, daf Mahiberg durch den Widerstand der (Gerolds-
ecker, die tatsdchlich im folgenden Jahr Mahlberg besafien, trolz dieser Ver
pfindung gar nicht in den Besilz des Grafen von Freiburg gelangle, so daf 4o
kein Grund vorliege, Schlof und Stadf Mahlberg zu trennen und ersieres als
licichegut den Grafen von Freiburg, letzlere aber als Figengut den Gerolds- |
eokern ZUsUWEisen. * Der Konig belohnde also die Dienste des Grafen
Egeno mit 1000 M. Silber, statt deren er ilin die Burg Mahlberg verpfin-
dete. 3 Die Binkiinfte aus dem Besilz von Mahlberg sollien also nichi 45
auf die Pfandswmme angerechnel werden.
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presentes conscribi et nostre maiestatis sigilli munimine iussimus roborari.
Datum apud Nurmberch XVI? kalendas ianuarii anno domini millesimo

ducentesimo nonagesimo octavo indictione X1I* regni vero nostri anno primo.

260 Freiburg 1299 Februar 3
Graf Hartmann von Kiburg?! bekennt, daf er Burkard dem Beger von Dachstein ®
{ Dabichenstein ) und seiner Frauw Kunegund von Staufen® (Stophen) dafiir, dafi
ste ihim thre Rechte an dem Haus zu Biitenheim (Bltenhein) und an den dazu-
gehdrigen Dorfern und Giitern verkauften, 200 Mark Silber Strafburger Gewichis
schuldig ist; er gelobt, die Summe in zwei Halften zu Martinstag 1299 und zu
Ostern 1300 zu bezahlen. Fideiussores®: Egeno comes de Friburgd, H[einricus]?
de Geroltsegge, Gregorius de Valkenstein, Johannes de Wiswilre, Johannes
de Diselingen milites, Hugo de Velthein, Waltherus de Endingen armigeri,
Ciinzeli® von Sneite, Clinzeli Sweneli, Hezel von Ntanburch. Wird die Zahlung

versdumt, so sollen sich die Biirgen auf Verlangen in acht Tagen zur Geiselschafi

s atellen zu Kenzingen oder zu Rheinaw, wer zu Kenzingen nicht liegen diirfe.

Falls Graf Egeno nicht selber leisten will, soll ér zwei Riller an seiner Stalt legen.
Es siegeln der Aussteller und die Biirgen. Geschelen zu Freiburg am St. Blasius-
tag 1299,

Or.-Konzept Landesregierungsarchiv Innsbruck: P, 1292. Auf der Riick-
seite als gleichzeitige Federproben verschiedene lateinische Stellen ohne Be-
ziehung zur Urkunde.

Druck und Faksimile: 0. Redlich und L. Grofl, Privaturkunden, S. 20 ff.
Tafel IX a w. b [Urkunden w. Siegel in Nachbildungen fiir den akademi-
schen Gebrauch herausgegeben von G. Seeliger 111, Leipzig u. Berlin 1914].

I

Uber die Entstehung und die verschiedenen Schriften Nitheres bei Redlich
. Gfroff a. a. 0, Die Hauptfassung diirfte vom Empfanger herriihren. Die
Hand, von der die Zusditze und die ersten ¥ Namen der Biirgen mit Aus-
nahme des diber der Zeile nachgetragenen H. von Geroldseck stammen, hat
viel Ahnlichlkeit mit n. 191. Vgl. die Daghkz. Besonders charalkteristisch
ist die Form des aufgestockten a, die sich ganz dhnlich auch in n. 191
(%, 1—3, 11, 12, 14, 15, 17) neben dem niederen a findet. Diese Wahr-
nehmung spricht gegen Herkunft dieser Stellen von der Awsstellerseite,
vielmehr fiir Herkunft von Seite des Empfdngers oder des Grafen wvon
Freiburg. Uber die dritte Hand, von der die Namen des iiber der Zeile
nachgeiragenen H. von Geroldseck und der lefzten 3 Biirgen sowie wahr-

260 8 Fideiussores-Nanburch von enderen Hianden auf der Riickseile nachge-
tragen. Vgl. die Vorbemerkung. b Cazeli-Nuanburch von drifier Hand.
Vigl. Anmerkung a.
1 Sohn des Grafen Eberhard von Habsburg- Laufenburg und seiner Gemahlin

Anna, Erblochier des Hauses Kiburg. ® n. 8. Maolsheim 3 In-
bestimomi. Vgl. Bd. 1, 306 f. n. 336 Anmerkung 1. i Sehwiegervater des
Auasstellers. Vgl. n. 239 Anmerkung 2. 8 Vgl. die Stammiafeln bei Kind-

ler v. Knobloch OG. 1, 434 §.
21 Freiburger Urkundenbuch
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scheinlich die lateinischen Federproben stammen, lifit sich wichis aus-
sagen. Durch Beschneidung ist auf der Riickseite oben ein Text wey-
gefallen, in dem wohl ein Konzept derselben Urkunde zu erblicken ist.
Hierfiir spricht nicht nur die schon von Redlich und Groff (a.a.0.) fest-
gestellte Tatsache, dafi dieser (mehrmals schrdg durchgestrichene ) Schluf s
ciner Urlunde von derselben Hand stammi wie der Hauptiext der Vorder-
seite - sondern auch die Ubereinstimmung tm Datum (St. Blasientag) des
vestlichen Textes. Vor dem Datum steht dort im {:'r-‘r;r naclz 2um }f-'.'!fl,'ii'!r”..t'l'
noch in der burg; die Urkunde wurde demnach auf der Burg zu Freiburg
ausgestellt. Iie Ansicht (Redlich w. Groff a.a. 0., 8. 20), dafi der weg- 10
geschnittene Text mit dem Or.-Konzept nicht zusammenhinge, erscheind

mir demnach unzulreffend,

Zur Provenienz: Nach Redlich w. Grof lipt die Ahnlichkeit des riick-
seitigen Archivvermerks mit der Hand des Registrators W. Pulsch unter
Maximilian I. darauf schliefen, dafi die Urkunde damals schon tm Inns- 15

brucker Archiv lag.

261 Freiburg 1299 Februar 12
f,’;.-r,-"r_,ll'_j Kiicheli. Landlkomiur des deutschen Ovdens, Irie drich von .'\'frr.uf-'?.i-. Ko~

wid der Konvent des r_;'.-'flrl ,:g.\'f.'n'.l_r_:,'r T T Jrr-.l'J'i'.fl_,'.'J',l'!'IF Wed f,'a.ff.f.lf'.l-u f.".l-,..l Jr.lru.',f =at Am-

bringen, den sie von Herrn Reinbott wegen seiner dem Orden e f.!'g’f iretenen Sohne 2

1

erhiellen, an Johannes Hefenler, Bitrger zu Freiburg, wm 110 Meark Silber.

Or. Karlsruhe GLA.: 11107 (St. Blasien). Siegel an Leinenstreifen:

Z; w. 162 (3.): 2. n. 247 (1.): 3. = Bd. I n. 337 (2.) = Stegel-

fel 14 n. 116; 4. fehlt samt Streifen; 5. (besch.) Stadisiegel IV. Riick-
nerke: @) (gleichz.): de Amparingen; &) (17. Jh.): Probstey Crot- 2

zgingen. — Abschr. (1546) ebd. f{w;.};;’b;.-.--)',. 1194 BI. 1.

RMBuaden I n. b 1137,

Als Sehreiler kommd ih ers

oy Linie der unter den Zeugen genannte Bruder

Peter der Schreiber von Ensisheim in Betrachi. Doch hat die Sehrift viel
Aknlichkeit mit der Urkunde n. 250 (vgl. die BGSTabgh), in der so

ein anderer Schreiber genannt ist. Dazu kommt eine auffallende formal
2

Verwandischaft zwischen sen. Urkunden. Vgl. die Formen Havenler,

state, b

sten, bitte, geentwrtet, gigeben, ze kominde, ninzeg in
mit den Formen lare, Kaser, zw, geentwriet, _‘_"iL[i‘]Jf‘I!,

inzew in n. 250 unde st in beiden Urlunden nie r-'JlJ;I.u - 8%

(=1

7.
dieser

L0

kiirzt. Gegen einen gemeinsamen Sehrether spricht zwar, dafl die Urkunden
i 7

(JETRELTL haben ; doch

i

in bezug auf Aussteller, Empfanger und Inhall nichis

schliefit dies einen gemeinsamen berufsmifigen Schre ther nicht unbeding
g Als lelzter Ze uge, der befkanntlich r.qu'f der Schreiber ey, eracheint hier
der Snelle. In n, 278 ist als letzter Zeuge , Hermann der Snelle” auf-
wid in einer ;‘\"r;r-fuf.'|'.l.r.i'f:.lu.ln"r vorm 17. July 1304 ff-lr.f-u'll';,\'l.ls. a, &
w., 1797 ) kommt als _g’\'.-'."h’!"r r derselbe Hermann der Snelle als _..‘-?J'J' schriber

gef iihri,
von Friburg® vor. Nun ist zwar sicher, dafl jene zwer Urkunden von anderen
Henden e schrieben worden -*-.'JIR.'H'I, aber damit ist nichi (U8 schilossen, f.'rl'.l'l.l.rf
Muelle n. 2560 und die J'.-'J.:'f.{r_rjrr nde Urlund: Il schiieben hat. diese mellereht 5
nach Dikiat des Schreibers FO, dessen Urkunden allein die Wiederholung
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; des =elben ordens des huses ze Friburg in Brisgowe tiin kunt unde offen a

323
i Datum aufweisen (vgl. die Vorbemerkung zu n. 266 ). Pergament unge-
wihnlich i -'Illf_:l' wie bei n. 247 und 248, doch stirker als dort. Hiezu komm!
die (Heichheil der inenshe :-_nfr n bei allen .\'.'--":'l.l-.f In und die Gleichheit des
Wachses bei den Stegeln 1. und 2. mit denselben Siegeln an n. 248, Dies
Rt fiir A Die riicks

ser S f,.'J'." sind ebenfalls L ich

alles sp

lerherste ![.'Ii-'n'f:.’

gen runden Fingerein-
WAGegen dag 3 .\'.i'---llrr I des Doni-
103 und 105 il its zwer sclarfe Quer
.'. .i'l;)' s rr-'."l|"-'.f'- -’-h". 1",_\ :."-rr'H'n'- f.llll.'\.'f.l ..J.'-"_.".l-‘ .'-r’ FrLe .l.a:'n'f.'fj.l (JESLEqY |"|r. ;f-'.' e J-."r n Nt ."!r
aer ,H‘."J'l ,ff eine 8 f

driicke di

prapsfes von Konstanz wie an

|- |'l |r

nkrechte Randlinie, die rechils me ch dibersch
Der dlteste Riickvermerk r."'-'.;.'_.llfr vom. Kloster St. Blasten

hevriithren. dos diesen H'J' wie auch des Faszers Hof (8. n. 269) erwarh.

Fur Provenienz:

Wir briider Ridolf Kveheli lantkomendiar® des ordens tinser® wvrdwen

unde brmider Fride

den des Thitschen huses ze Bvr lon ze Elsaze unde ze Brisgdwe

PR 1. ] 7
van Sténhen komendnar '.|!';|||,- der convent dern |'||'L|:||-Jl'
L

die disen brief ansehent oder horent lesen, daz wir mit :'_’-‘I"'t‘ill-"-ll rate daur
notdurft {insers huses haben wverkdfet den hof ze Amperingen, der hern

le fins von ime wvon siner stine wegen, die ze tin-

Reinbhottes selicen was

serme orden fliren. wart. mit ackern mit matten unde mit allem gite unds

len rehten, so ze dem selben hove hiorent, ane die reba unde die E‘n' nning

n Barti Johanse dem Hivenler eims

zinse unde » daz holz obe des Binh

burger ze Fribure umhbe zehen unde hundert marke l6tiges silbers geweges ze

Fribure far lidig Y e et ey e B e R 1 le haber
rriburg fur hndig unde inr iries eggen e nande nnae e Il 1dle unde hapen

ime den vorgenanten hof unde was darzii horet in sin gewalt unde gewer

; peentwrtet ® lidie unde lere, unde verjehen och, daz wir des vorgenanten sil-

i nachkomenden hinnanhin geger

ug‘lihl{- noch ane 5::-|'i|l'll' ane alle g

BADISCHE

bers ganzlich von ime sin gewert unde es in nsers gotteshuses ze Friburg
an hal

giites unde, swas darzii horet mit allen rehten, ime unde allen sinen erben unde

nutz bekeret unde get unde geloben dch far ns unde alle Gnser

1

nachkomenden dem se Johanse werschalt des vorgenanten hoves unde

an allen den stetten, da

si es bednrfen, ane allen iren schaden; unde sprechen dch gemeinliche, daz
ans der vorgenante kdf nitzer unde besser ist getan denne vermitten, und
geloben in far ans unde fir alle tinzer nachkomenden stfite ze hande und
niemer dawider ze kominde noch ze tfinde mit worten noch mit werken mit

1

erde: unde wverzihen ivins daraber far

tins unde far alle Gnser nachkominden aller der friheit unde der rehte unde
der hrieve, die wir von bibesten oder von keisern oder von kinigen oder
von nnsers ordens wegen oder von iemanne ietze haben oder harnach mohtin

gewinnen, unde aller dinge, damitte wir wider den vorgenanten kof komen

oder it getfin méhtin ane alle geverde. Hartber ze einem trkinde unde

der vorgenante kdf, alse da vor geschriben stat, stiite belibe, so haben wir

261 togier dieser Laul ist fiie den Schreiber charallerislisch; l'_J_-'ll. die Vorbemer-
ferereig.

LANDESBIBLIOTHEK

=

Baden-Wiirttemberg



394

g

der vorgenante lantkomendir tnser ingesigele unde wir die vorgenanten
der komendir unde der convent min des komendires ingesigel an disen
hrief gehenket unde haben &ch gebetten die erbern herren hern Cénrat von

Friburg tiimprobest ze Kostenze unde sinen brider graven Egen von Fri-

burg! unde den schultheizen den rat unde die gemeinde der stette ze Friburg, s
daz si irti ingesigele an disen brief henken ze einem urlinde der vorge-
schribinen dinge. Wir die vorgenanten Ciinrat von Friburg ttmprobest ze
Kostenze, grave Egen von Friburg, der schultheize der rat unde dii gemeinde
der stette ze Friburg dur bétte der vorgenanten des lantkomendires, des

komendires unde des conventes der bridere des huses ze Friburg haben
finseri ingesigele an disen brief gehenket ze einem urkinde der vorgeschri-
binen dinge. Haran waren des vorgenanten ordens unde des huses ze Friburg
briidere: briider Diether Trutman wvon Strazburg, briider Gotteskneht?2,
briider Eigelwart der Vilmeder?® priestere, briidder Merkeli Winhart* ein ewan-

geliers, brider Friderich der margrave 9, britder Riidolf von Vra?, briider 15
Johannes der Vaszer®, briider Hartman von Kiemberg?, brider Walther von
Ehenhein1?, brider Clinrat Kvecheli!!, briider Reimbot St¥benweg von Straz-
burg!?, briider Reimbot der alte, brider Reimbot sin briider!?, brider Jo-
hannes von Valkenstein4, briider Hug Bitterolf1?, briider Rubi von Geroltz-

egoels, brider Heinrich von Phaffenhein?, brider Peter der schriber von 2
Hinsinshein1®, briider Erbe von Strazburg!®, brider Albreht von Ershein*

261 ' Dap diese beiden mitsiegeln, wird einen besonderen Grund gehabt haben,
der aus dem Texl nichi ersichilich isf. 2 Nach Socin (MN., 8. 416)
Uhername. Im Allgiw ist der Name Fromemknecht verbreitel. % Val.
. 247 Anmerkung 3. i Er ist identisch mit dem Bruder Margquard 23
Winhart in n. 247. Merkeli ist Ku oder Koseform von Marquard
(E. Nied, Familiennamen-Buch fiitr Freiburg, Karlsruhe w. Mannhein,
Freiburg 1924, S.52), nicht selbstindiger Teufname, wie Socin (MN.,
8. 153) annahm. & [Makon % von Hachberg: vgl. n. 247. |
T Vgl.n. 247 Anm. 5. 8 Uher ik vgl. Hefele, Schawinsland 81, 28 Sp. 2. 80
' Vol n. 247 Aninerkung 7. W Fal. n. 247 Anmerkung 8. 1L swohl
ein naher Verwandier des Landiomiurs und vielleichl identisch mil Kfcho
de Friburg von n. 247 12 ohne Herkunflsangabe in n. 247. Vgl. dort
Anmerkung 12. 13 Bs isl die Frage, ob Reimbol hier ols Toewfname
oder als Familienname zu gellen hat. Daf zwei Brider hier die Sdhne g5
des oben im Texl genannten gleichnanigen Valers denselhen Vornomen
hatlen, ist nichi selten. Aus dem urspriinglichen Taufnamen (vgl. Socin
MN. 8. 158) war aber hier schon ein Familienname geoworden (vgl.
Kindler v. Knobloch OG. 3, 425). Johannes Reinbof ist in Freiburg seif
1272 bezeugl (Bd. 1, Register). Wahrscheinlich handell es sich hier um
dessen Sihne, die hier (wie ihr Valer) nicht mil Vornamen, sondern
nur mit ihrem Familiennamen aufgefihr! sind. W gl n. 247 An-
merkung 10, 15 Vol n. 247 Anmerkung I7. W Fr erscheint
1318 als Komfur zu Sumiswald no. Bern (Strafb. UB. 3, 270 2. 37).
In den Stommiafein bei Kindler v. Knobloch OG. 1, 434 fehll er. In 45
derselben  Urkunde von 1318 eérscheint Wernher Fasser (nichl Fosser,
wie filschlich im Strab. URB. a.a.0.) als Komfur zu Koniz sw. Bern,

wiahrend er 1810 noch Komiur zu Freibwrg getoesen war. 1TVl n. 247
Anmerkung 15. 18 [neisheim 18 Tgl. n. 247 Anmerkung 14.

0 wohl Erstein bei Strafburg. Die groffe Zahl der Elsdsser (vgl. n. 247) 50
im Freiburger Deulschordenshaus fallt auf. Wenn man annimmi, daf die
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unde der edel herre her Johannes von Swarzenberg, her Gregorie von Vallken-

stein, her Cline sin briider, her Dietrich von Tvselingen der schultheize ze
Friburg, her Gotfrit von Herdern, her Egenolf K¥cheli, her Johannes der
Amman von Waltkilch, her Clinrat von Vischerbach von Waltkileh, her
5 Wernher von Mvnzingen von Stéphen?, her Otte von Amperingen, her Kol-
man, her Rudolf der Tvrner, her Hug Kv¥cheli rittere unde Gatman der Ha-
venler, Pittit sin briider, Ciinrat Geben der junge, Margwart der zolner, der
Snelle unde ander erber lite geniige. Dis beschach unde wart dirre brief

gigeben ze Friburg ze dem Tvtschenhuse in dem jare, do man zalte von gottes

-

) gebtrte zwelf hundert ninzeg unde niin jare, in deme selben ninde jare **

an deme nehisten dunristage® vor sante Valentines tage.

262

Riegel 1299 Febhuar 23

Konrad Grofiresch von Endingen verkauft Giller bei Endingen und einen Hof
in der Stadt Endingen dem Heiliggeistspital zu Freiburg und empfingt sie von
15 ihm zu Erbe um einen Zans.

Or. Stadtarchiv Freiburg: Heiliggeistspital. Siegel (eingehdngt) fehlt (ab-

geschnitlen ). Riickvermerk (14.Jh.): aber daz gt von Endingen daz

Grozrehs dem spital gab.

Reg.: UHIGSp.Freib. 1, 17 n. 40. — Erw.: K. Wild, Die Entwick-
20 lung Endingens von den Anfdngen bis zum Ausgang des Mittelalters,

Endingen 1928, 8. 37. 43.

Geschricben von derselben Hand wie n. 10.

Allen, die disen brief sehent oder hirent lesen, kinde ich Cianrat Groz-

resch! von Endingen, das ich das git, das hie geschriben stat: das ist ein
25 juchert ackers an dem Wiler wege un dabi ein zweiteil ackers uii obe dem
M<liphade ein zweiteil ackers uii obe dem Crvzereine ein zweiteil ackers uf
ze Rehtin® drie mannehowat reben uii in Witendal ein halb manewerch reben

261

a0

40
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in dieser Urkunde aufgezdhlien Milglieder des Hauses schon 1288 (n. 247)
vorhanden waren, so crgibt sich ein Konveni von wenigstens 5 Prieslern
und 23 Briidern. Dafi in so kurzer Zeil ein so starker Wechsel eingelrefen
wedre, wird kawm anzunchmen sein. Von dem Milgliederstand von n. 247
feklen in n. 261 7, wogegen in n. 261 8 neue erscheinen. 2 By igl mil
dieser Herkunfishezeichnung schon 1279 bezeugl. Kindler v. Knobloch O,
3, 178 oben. 2 Diese Wiederholung sonst nur beim Schreiber FC.

& g Or. klein geschriehen, aber woll ein Flurname. Vielleicht schwebie dem
Schreiber das Eigenschaftswort |rechl'® vor.

1 Sopin (MN. S. 417. 433. 435.) hiell diesen Namen wie den Namen Resch
f= Rasch) fiir einen Ubernamen (= ,.frisch**), womit E. Nied (a.a. 0.,
5. 65) dibereinstimmi. An anderer Stelle sicht Socin (MN, 5. 680) in der
Form Grofresch einen Pleonasmus im Familiennamen, wobet er woll richtig
annimmt, daf ,Grog® pleichbedeuwtend ist mit ,der allfe**. Daf der Aussleller
fp'rr}fjﬂ‘ﬁrﬁ in dergelbenr Urkunde wil dem Namen Reseh erscheind, isl iha
enlgangen.
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|

uii den hof uii das gesesse, da ietz ich inne bin, das lit ze Endingen in der

kinzegen?, uni swas darzl horet, han verkéfet .. den darftigen

stat in Toter
des spittals des heiligen geistes ze Friburg vir lidig fries eigen® mit allem rehte,
so dazfi horet, umbe vier schillinge un sehzehen phunt phenninge brisger;
un bin ich der ganzeliche von in gewert; ufi han dch gelobit vir mich uf s
viir alle mine erben der selben dirftizen un des spittals wer ze sinde des

vorgenanten giites alles vir lidig eigen® hinnanhin gegen aller menigelichem

ane allen iren schaden:; ufi han dch in das vorgenante gnt ufgegeben lidig
unde lere; ui han es wider von in enphangen ze rehtem erbe mir uii minen
erben ze hande un ze niezende umbe sehs mutte weizen zinses jergeliche ze 10
zante Martins mes dem spittal ze gebende; ufi swenne es sich endirt, so git
man ein halb phunt wahses ze erschazze; un swenne ich oder mine erben das
vorgenante zil versizzen, das wir den zins n(t geben ze dem selben zil oder
darnach in den nehisten ahte tagen, so sol das vorgenante gut alles dem sel-
ben spittal lidig sin ane alle geverde. Hardber ze einem urkinde un das dis 15
stete belibe, gib ich dem spittal disen brief mit des edelen herren mines herren
hern Hessen von ‘;..'-'t'nlﬂ.-rf,a ingesigel besigelt. Ich Hesse herre von Vsenberg
durh bette des vorgenanten Ciinrates Reschen? han min ingesigel an disen
brief gehenkel. Hiebi waren dise geziige: brider Burkart von Crozzingen?,
her Walther Villieb, her Wernher ime Béngarten®, briider Abreht von Win- 2o

nental, Morhart der alte, Ciinzi Hesch® der Wenger, der Jvncherre?, Ciinzi

Buggenruti®, Rudolf der Sigeriste, Salzebrot der alte, Burkart von Tvnde-

gntige. Dirre brief wart gegeben

lingen?, Ciinrat Wehell ufi ander ereber lii

e, do man zalte von gottis gebiirte zwelf hundirt ninzig

ze Riegol in dem
ufi min jar, in dem selben ninden® jare an sante Mathys abende des zwelf- 25

botten in dem hornunge.

263 1299 Februar 27
Herr Abrecht von Fallkenstein verkauft seinen Hof zu Neuwershausen Herrn Diet-

rich von Keppenbach f

itr ledig eigen wm 59 Mark Silber mit Einwilligung seines
Herrn, des Grafen Egon von Freiburg, und unter Aufgabe scitens seiner Frau ao
Elisabeth und ihrer Kinder, Zeugen: Herr Gregorius sein Velter, Herr Egilolf

Kiichili®, Johannes sein Sohn, Herr Gerkart der Turner und Johonnes aein

62 b oame Or. klein geschrichen ¢ gio
2 Zu dieser Orllichkeil, die heuwte ols Stodleil noch so benannt ist, wvol.
a7 3 Die Bezeichnung var lidig fries eigen isf 353

Wild a. a. 0., S

hei diesem Schreiber ungewdhnalich, sonst heiff es n

ren,
wohl

b & ) b pom ”f”j_ﬂf[{l'fwf.‘ijh‘l.fr[l" I're i

ein Sohn des Awussicllers T wohl Familienname, nwicht der Junker
von l".<r',1.-Fa|'.-':',r_ Digser wiirde nicht in dieser Form genannt sein und nicht
an dieser Stelle in der Reihe der .'/.'r-.-';,rru.- stehen. 8 [her ihn r‘{Jf. Kindler 40
v. Knobloch O, 1, 94. bV Dinglingen ( Lahr)

203 & Kichili verschrieben in B
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Sohn. und seines verstorbenen Bruders Sohn der métiloste®, Herr Johannes der
Herrallerr ® und andere. Siegler: Graf Egon und der Aussteller. Gegeben 1299

an dem freydage nmach sant Mathis meB.

Abschr. (B) (Ende 16. Jh.) Karlsruhe GLA.: Kopialbuch 620 Bl. 336.

264 1299 Miirz 6

Dietrich von Tiiselingen, Schultheifl von .Ir'-J'J',-'lr--'J.r'_-..f. IrJr:".".'.’ Eelart dem Waltman,
Metzger von Freiburg, einen Garten und einen Acker fir eigen wm 10 Pfund
Pfenning.

Or. Stadtarchiv: XIV, .?r,'_{'._w-l"_i-}.i:l)ﬂ T .\.t-r'lr,l'.' il :-.-'n'l',n"ff".f'.”:,fli)l |' Rit. Riickverme
(14. Jh.): tber ein acker lit bis* Rinderlins acker.

Geschrichen von sonst nicht vertvetener, wohl dritter Hand, doch erscheint
mir Herstellung durch den Aussteller nicht ausgeschlossen. Charakieristisch
hesonders die D und a, Hu _f',’ajﬂri";'j n ein Punkt, Ihe ."'r-'.\'.-.u.'}a”- izl J-'," i :'r:,.' wnd
ungewdhnlich.

Zur Provenienz: Die jetzige Archivsignatur entspricht nicht der archivali-
.*-il"j:l#j'.'- h’a";'.{'nn_fi f(:ﬂ. tie rfu"r‘.i.!r.lf'“.'eln;!r'.";-r_'fi'.f' _f,'.r T ."1"_'.':','.'_’..' i Bd., 1 Einle .r-."--'f.r:r'
8. TX). Der Riickvermerk scheint von derselben Hand zu

die ._\'P.l'fru'r.l,l'f,'f.l,iul"{',rr =nerst verzeichnet hat .l'r'lr_,u"'. die Vorbemerkung von
w. 104). Das Spital diirfte somit diese in der Ndhe de
legenen Liegenschaften (vgl. Wirth, Die Flurnamen von Freiburg, 8. 196)
frith erworben haben.

stamanen, die

5 Spilalhofs Je=

111

[ch her Dietrich von Ttselingen der schultheisse von Friburg tin
den kunt, die® disen brief lesent oder hbrent lesen, das ich b hern Ekhart dem

Waltman eime mezier von Friburg® einen garten unde einen aker (ligent

5 beidti bi der Rinderlinen 2 aker ufi der Rawerinen aker) far lidig eigen gegeben

mit allem dem rehte, als erd st bedii von mir hatte, umbe zehen phunt p

1
1

1en-
ninge friburger munze far lidig eigen® an alle geverde im unde allen sinen
nachkomen. Hertther ze einem urkunde, das dis war uf stette si, so henke

ich her Dietrich von Thselingen der vorgenante schultheisse min ingesigel ze

26 boapolil versehrichen stall mitiloste, was sich auf cine Cirtlichkeil (vgl. Socin
MN., S. 384 unter ,,Miflelest*') oder auf eine Figenschaft (mite-los
freundlich, Lexer, MH. 1, 2181) bezichen kann. Kindler v. Knobloch
(O, 1, 266 unten) las Lamdbilosen' und bezog diese Bezeichnung auf den
folgenden Namen. ¢ pder -roll-: sicher verachrichen, da der Name
sonst niehl vorkommt.

a6d & die doppelt b ich diber der Zeile nachgetragen ¢ Friburg iher der
Zeile nachgelragen d er auf verwischier Rasur, darauf ztwei wagrechie
Striche fiir ein ausgefallenes Worl e far lidig eigen hier unnitigerweise
wiederholt, hingegen fehll das Prdadikat han.

! his bei &, woll Dialektform, die heufe noch gebrauchlich ist. 2 ent-
weder Feminin-Form (im Gegensalz zum Riickvermerk) oder Pluraljorm.
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einem urkunde an disen gegenwertigen brief. Do dirre kéf® bestetegot wart,
da was an her Albreht der Lange, Johans der Hentschither?, Johannes der
Waldener ui Wernher Bdscheli uin ander erbere litte’ gentige von Friburg.
Do dirre brief gegeben wart, do zalte man von gottes gebirtte zwelf hundert

jar niinzig jar ufi nan jar, an dem nehesten fritage vor der dominece so man :

singet® invocavit me?,

265 Freiburg 1299 Mirz 10
Meister und Pfleger des Heiliggeisispitals zu Freiburg beurkunden, dafi der
Spitalpriester Heinrich genannt Probst ihnen 414 Mark Silber gab, womit sie
vom Kloster St. Katharina eine (filte von einem Haus zu Freiburg kauften, die
ihm zeitlebens entrichiel und nach seinem Tode zu seiner Jahrzeil verwendet
werden soll.

Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Siegel (eingehdngt ) abgeschnitten., Riick-
vermerk (14.Jh.): iber hern Heinriches seligen des Pribstelis gelt.

Reg.: UHIGSp. Freib. 1, 18 n. 41.
Geschrieben von derselben Hand wie n. If).

Allen, die disen brief sehent oder hirent lesen, kiinden wir Gotfrit von
Slezstat der meister un die briider phleger des spittals des heiligen geistes

ze Friburg, das her Heinrich ein priester, dem man sprichet der Probist"?,
der in dem spittal singet, uns gab vinftehalbe marke silbers. Damitte haben
wir gekdfet zwene schillinge ufi ein phunt phenninge brisger geltes umbe
die frowen von Sante Katherinen an dem huse", das lit ze Friburg in der
stat nebent hern Huges Kiichelins huse®. Un das gelt sin die phleger des
spittals :l.“i‘“'i-’gi' ze winnahten von dem selben huse nemen uil siin es dem

vorgenanten priester geben, die wile er lebif; ui swenne er enist, so ist das 2

gelt dem spittal lidig, also das man iemerme sin jargezit damitte sol began
in dem spital® an wine; git man aber den darftigen win ane das, so sol man
in wis brot geben uf kéfen mit dem gelte. Har(iber ze einem urkiinde ist dirre
brief mit minem Goétfrides von Slezstat un mit des spittals ingesigeln besigelt.
Hiebi waren dise gezige: her Thoman ein priester, briider Burkart von Croz-

264 I sie & dominece-singet in scheinbar verdnderter Schrift, jedoch von
derselben Hand
3 Von Kauf ist oben nicht die Rede, offenbar kommt aber der Urkunde diese
Bedewfung zu. Y anscheinend klein geschrichen; vgl. n. 235 Anmerkung 2.
B An dieser Datierung erkennt man deuflich den FEinfluf der lateinischen
Swrache.

266 8 im Or. klein b huses verschrichen im Or. ¢ gic, ausnahmasioeise
mid nur einem t
! Eg ist beachtenswerl, daf der Name im nicht viel jiingeren Riickvermerk

in der Form ,,.Pribsteli'* erscheint. 2 Dafiir kommen die Hduser
Gauchstrafe ¥ und Griinwidilderstrafe 24 in Betrachi. Vgl. Flamm GO. 2,
7I. 94,

-

o

a0

a0

35

40
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zingen, brider Burkart Ederli, brider Berhtolt der suter?®, Abreht der Brot-

becke® meier Litolt von Hystat, her Clnrat der Hli—‘gf.-l‘f_. Burkart der vogit?®

ufi ander ereber late gnige. Dirre brief wart gegeben ze Friburg in dem jare,

do man zalte von gottis gebiirte zwelf hundirt nfinzig un nin jar, an dem
s nehisten zistage vor sante Gregorien tage.

266 Freiburg 1299 Mdrz 18

Konrad Dietrich Snewili von Freiburg verkauft den von seinem Valer ererbten

Fronhof zu Umbkirch Johannes dem Liilich, Biirger von Freiburg, um 84 Mark

Silber und empfingt ihn von ihm wieder zu Erbe um 80 Mutt Roggen jahrlichen
10 Zins.

Abschr. (B) (1563) Stadtarchiv: XIV, Schnewlin. Am Schlusse: Coll.
Riickvermerk: Copey gar eines alten briefs uber den fronhof zu Unkilch,
darunter; produciert montag 25 oef b. anno 63.
Verfaft und wohl auch geschrieben war das Original von demselben Schrei-
15 ber wie n. 10. Denn die Wiederholung der letzten Zahl bei der Dalierung
ist fiir diesen Schreiber charakteristisch (vgl. n. 213 Anm. 6 und die Vorbe-
merkung von n. 261). Auch im iibrigen entspricht die Formulierung den
Urkunden dieses Schreibers.
Zur Sache: Da eine kollationierle Abschrift vorliegt, gebe ich bei der Wichtig-
20 keit der Urkunde den ganzen Text. Vgl. zur Seache Bd. 1 n. 267 w. 320.
Zur Provenienz gilt dasselbe wie bei n. 264. Dank dem Umstande, dafs
im Jahr 1563 im Rat der Stadt eine Abschrift der Urkunde vorgelegt wurde,
die im Stadtarchiv aufbewahrt wurde, blieb wenigstens diese Abschrift er-
halten.

a5 Allen, die disen brief sehent oder horent lesen, kiinde ich Canrat Dieterich
Snewili von Friburg, das ich han verkoufet den fronehof, der lit in dem dorfe ze
Vntkilche ®, der mir von minem vatter?® seligen ze erbe wart, mit ackern mit
matten mit vellen von den liten mit schiizze mit banne mit welden mit wasser
mit holze mit velde gebiiwen und ungebiiwen mit wunne und mit weide und
50 mit allem guete und gelte und mit allen rechten, so zii dem selben hove horent,
var lidig? und far fries eigen Johannese dem Lylichen einem burger von Fri-
burg ze hande und ze niezende umbe vier und ahzig marke 16tiges silbers
geweges ze J.“l'ihll['g und wvergihe och, das ich desselben silbers ;:{:Ln:a'.i'lii:hl'
von ime bin gewert, und gelobe 6¢h fir mich und far alle mine erben dem
g5 vorgenanten Johannese werschaft des vorgenanten hoves und alles des giites
und geltes und rechte, so darzi hiirent, far lidig? eigen ime und allen sinen

265 4 im Or. Elein ¢ jm Or. grofi fim Or. klein g im Or. klein
og8 0 Vnck- verachrieben in B b anscheinend verbesserl aus ledig

1 Dielrich. Vgl. Bd. I n. 320; Geiges Schawinsland 56/60, 8. 278 mit Stamm-
tafel.
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erben und sinen nachkommenden hinanthin gegen allermengelichem an allen
den stetten, da si es bediirfen, ane allen iren schaden: und han denselben
hof und swas darzii horet mit allem rechte demselben Johannese aufgegeben
in sine gewalt und gewer lidig und lere; und han in mit allem giite und rechte
so darzii horet, und mit allem gelte, so darzti héret, wider von ime enpfangen
mir und minen erben ze rechtem erbe ze hande und ze niezende umbe ahzig
mutte roggen zinses jergeliche ze unser frawen mes der jungern dem selben
Johannese und sinen erben und nachkomenden ze gebende; und swenne es
sich endirt, so git man vier kappen ze erschazze. Ich der vorgenante Johannes
der L¥liche vergiehe® aller der vorgenanten dinge, das ich den vorgenanten
hof gekdfet han und in mine gewalt enphangen han und in wider verlihen
han dem vorgenanten Ciinrat Dietriche in alle wis, alse davor geschriben stat.

Haritber ze einem urkande ist dirre brief durch unser beider bette mit der

remeinde der burger von Friburg ingesigel besigelt. Wir her Dietrich von

T+selingen der schultheize, her Johannes von Tvselingen der burgermeister 15

und der rat von Friburg durch bette der vorgenanten Ciinrat Dietriches
und Johannes des Lilichen haben unser gemeinde 1'.'I'¢£1‘--.55_'"'| an disen brief
gehenket ze einem urkinde der vorgeschriben dinge. Hiebi? waren dise ge-

zuge: her Johannes Snewili, her Clnrat von T+selingen, her Johannes von

Munzingen, her Snewili in dem Hove, her Colman, her Heinrich von Mun- s

zingen, her Burkart Meinwart ritter, her Andres von Tottinkouen, der Zilige,
Lutfrit sin briider, her Clinrat Geben, Conrat sin sun® Goitschi von Tottin-
kouen und ander erber litte gnuge. [1s beschach und wart dirre brief gegeben

ze Friburg in dem jare, do' man zalte von gottis gebtirte zwelf hundert aninzig

und nin jar, in dem selben ninden® jare an der nehisten mittwochen nach a;

sante Gertrude tage.

267 Waldkirch 1299 April 10
Conred .\.'.l':-l.lf-lr“-,lr‘ Kirehhery =u .f]rra_."u'n 181, .-'.-':'fHa'.ff Johannes Stehelin. Héf_r'lrjn'-"." U
.l‘".l'.f-.n'n'u.lr:r_,r, 27 \af,rlrl. I J'li"'{’_-"_"."' n Zins von seinem Gul =u x'rfu’hrrf'.",*.llr;(-.«; um 27 Mark
Sitber,
Or. Karlsruhe GLA.: 20/37 (Johanniterarchive). Siegel eingehingt:
sehildformig (60/55). Kirche auf Sechsberg zwischen Linde (r.) und
Fiche (1.). [ * SHGILLVM *C[IVI]ViI * DE - WALTELCh L. 2 ab-
. Rilckvermerke (15, Jh. . .vd.ur}'h',l"j,

(feschrieben von sonst nicht veriretener Hand Schrift selr charakleristisch, s

=i Beginn 2 Punlte. Auch in sprachlicher Hinsicht hat die Urkunde ihre
lesonderheiten. Dieselben Besonderheiten in Schrift und Sprache weist eine
Urlkunde d. d. Riegel 1300 August 232 auf, von der ich in den Schrifttafeln
266  © wohl verschrichen sfail vergihe d Hiebey wverschrichen in B
e gon verschrichen in B I da verschricben in B g gic

=67 ! Siegel der badischen Stidie, Hejt 3, 60 Tafel X X XV I Abb. 1. 2 Inhalt:
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25 sin: ebi ich das silber nach der liethmes in disen zwein jaren,
f J

(n. 267a) einen Ausschnitl gebe. Ich verweise besonders auf die Ragks
(mit Ansatz ), auf den eigenartigen Akzent iiber den Buchstaben a e i und u
sowie awf die Vorliebe fiir Dignitdtspunkte, in der Sprache auf die Formen
Oder, lesin, zweinzig, scheffol, imme, gevertigot, kummet, gescriben,
kofende, wehin, solti, vorsize, kife, wolte, gottis hier gegeniiber den
Formen Oder, wirent, lesin, voge

t]rehte, imme, wandelon, gescriben,
scultheise, kofende, gebin, vorkdfen, vorkofen, vorsezen, gottis, wégen,
wére. wéri dort. Auch dort 2 Punkie zu Beginn. Demnach diirflen die bei
Urkunden trotz mancher Unterschiede im Schriftbild und in Einzelheilen
vom selben Schreiber (und Verfasser) herriihren. Wieder ein Schulbeispiel
fiir die Eigenheiten eines Schreibers in Schrift und Sprache.

Fur Provenienz: Falls die Signatur tn Ordnung ist, muf der Zins spiter
in den Besilz der Johanniter [’,'J'F-’H-':}r." Sein.
Allen. die disen brief sehent fder® hérent lesen”, kiinde ich . .° Clnrat

le . .® Johansen

ehotte? kircherre ze Holewilr, das ich han gen ze kofen

Stehellin eime bfirgere ze Friburg zweinzig un siben geheffol rocken geltes
uf allem minem gite, das ich han ze Baldingen, umbe! zweinzig ui sihen
marke l6tiges silbers friburger geweges, der ich von imme® gewert bin, un
It g

teilde reht uii redelich, als ich solte uii er bedorfte. Er het mir dch di

han imme das korn

swvertigot ze Waltkileh an offenem gerihte mit {r-

onade

getan: wenne ich kumme von ni sante ! [artins mes, so ni neheste kummet,
fiber zwei jar mit also vil silbers, als hie gescriben ist, so sol er mir das gelt
ambe das selbe silber wider ze kofende gen®; uii gib ich das vor der liethmes,

g0 sol imme der niiz des jares danach nit werden uii sol das gelt lideclich min

1

davor be-

scheiden ist. so solti er das silber nemmen uf den ntz des jares danach; vor-

sizelich aber dish zwei jar, das ich gk das gelt nat wider kbfe, so sol dandch

die gnade abe sin un sol er das gelt danach han un niesen lideclich lemerme

0 sin giit uii ass®és imme figet. Un harinne frzihe ich mich aller geverde

T |. e 'lH'u".\'I"J'Ir

o069 o gip b fiber dem

rifen @ i-Strich sch

aus e ¢ gpofil Dignildlspunikle d gor & bedeuluings-
[ Punlt ¢ apohl wied ;
sniihlich f vor m s durchgestrichen an han B sic,
b gen geflossen i ¢ wverbessert, vor nichi versclirieben
k f.’r.’.\' aals '/:-.lrr.'-'-'.'-#f'l"'.J' .'J.'Jl"rlll'r':'ll'l _-.'-'.'Jr'.n..‘ Jeichen ither "-"n"rJ aein

i ! '8 f.[."- icht dem-
5 "B (uvgl.

i Bitrger unge-
teéined i
i wver

einem Strich schrag aujwdrls wid einem Punkt darunfer. F
alhen Zetchen in den teehen Urkunden des Stadischr

Bd. 1, 246 Nole b zu n. 217

&

Herr Hesse von Usenberg verkaufi von seinem gelte ze . . Bistat, namlich
von 60 Mult Korngelt, die er von alten rechten da von seinen laten un gute
von rehtem vige(t)rehte hat, Heinrich von Biderich 7 Wutl Korn Roggen-
gell, fillig am Marlinstag, um 7 Mark Silber Freiburger Gewichls. Es siegelt
der Awussteller: Zeugen: her Gerhart von Endingen ein ritter, Cianrat hern
Wolframs stin von Vischerbach, Rilant von Arra, Eberlin Grusschates
ann, Harwat der scultheise von Vringen, Claus Werre, Hertebein der Rih-
ter von Endingen. Gegeben zu Riegel in dem jare da man zalte von gottis
geburte dusingt 24 ui dro hiindert jar, an sante Bartholomeus abende . .
des zwelfbotten. Or. Freiburg Miinslerarchiv.

as Dialekiform (elsdssisch), vgl. n. 142 u. 143,
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uii rehtes, damit ich hie wider gettin méhte &der wilte. Tch &ch . . Johannes
Stehellin der vorgenante firgihe alles des, so hievor gescriben stat, das wir
also mit einander tberein kommen sint. Un das dis also von tins beiden stéte
gi uii blibe an alle geverde, so han ich Clnrat von Hofewilr disen brief mit
minen® ingesigel besigelt ufi ich Stehellin gebetten der birger ze Waltkilch
ingesigel un ich der von Hofewilr mit imme an disen brief gehenket. Wir
dch die birger ze Waltkilch, wan dis vor Gins geschach, als davor bescheiden
ist, diir ir beider bette, so han wir unser ingesigel an disen brief gehenlket.
Hiebi, da dis geschach, warent her.. Johans der Anman?®, her .. Egenolf

Kiichelin rittere, her Albreht Sigebotte, Ridolf Nuchterling, Uolrich von 1

Mettemenstetten®, C. Walcher!, Lieberman, Hug Sigebotte, der Meinger un
anderer biderber lite gniige. Un wart der brief gen ze Waltkilch, di man
zalte von gottis gebirte zwelf hindert nlinzig ufi nin jar, an dem fritage vor

i!f_"l]l IJiI]]IL(‘I]tl‘lgE_

268 Gliinterstal 1299 Mai 13

Abtissin und Konvent von Giinterstal verkiinden, daf Hug von Munzingen,
Ritler von Freiburg, die Giille, die ihnen von der Jahrzeit seines Bruders Ludwig
gehdrte und die das Heiliggeistspital zu Freiburg von dem Hawus des Gisingers
selig gab, auf seinen niederen Hof zu Merzhausen iibertragen hat.

Or. Stadtarchiv: Heiliggeistspital. Siegel (eingehingt) abgerissen. Riick-

vermerk (14. Jh.): Gber 111 lib. geltez gab man den von G¥nterstal von

dez Gisingers hus.

Reg.: UHIGSp.Freib, 1, 18 n. 42 zu Mai 20.

(Feschrieben von derselben Hand wie n. 10,

Zuyr Datierung vgl. n. 153.

Zur Provenienz: Der Riickvermerk von der Hand, die die Spitalurkunden
erstmals registriert hat (vgl. die Bemerkung zur Provenienz bei n. 55), laft
darauf schliefien, daf die Urkunde fiir das an der Sache interessierte
Spital hergestellt wurde.

Allen, die disen brief sehent oder hérent lesen, kiinden wir.. di ep- s

tischinne uii der convent gemeinliche des closters ze G¥nterstal, das her Hug
von Mvnzingen ein ritter von Friburg di drii phunt phenninge geltes, da
uns anhorent von sines brider seligen hern Ludewiges jargezite, di der spittal
ngers seligen

des heiligen geistes ze Friburg gab von dem orthuse das des C

267 1 oder Walther

3 Mettmensiellen Kt Zitrich

@

20
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des suters was! ui lit ze Friburg in der stat an dem huse ze der Gense?, abe
dem selben huse het geleit uf sinen nidern hof ze Mershvsen; un haben &ch
wir das selbe gelt uf dem selben hove genamezet un haben den selben spittal
uii das vorgenante orthus des selben geltes lidig gelazen. Harfiber ze einem
urkéinde haben wir unser der eptischinne ingesigel an disen brief gehenlket.
Dirre brief wart gegeben ze Gi¥nterstal in dem jare, do man zalte von gottis
gebiirte zwelf hundirt ninzig ufi nan jar, in dem =elben ninden jare an der

nehisten mittechen nach sante Gangolfes tage.

269 Freiburg 1299 Juni

, Rudolf Kiichli, Deutschordenskomiur zu Freiburg, und der Konvent des Hauses

verkaufen wegen grofer Not ihres Hauses und des ganzen Ordens mat Zustim-
mung des Provinzialkomturs Heinrich von Terenbach ihren Hof, genannt des

Fassers Hof, zu Ambringen dem Kloster St. Blasien um 222 Mark Silber.

Or. Karlsruhe GLA.: 11/108 (St. Blasien). Siegel an Leinenslreifen:
1. (besch.) =n. 132 (3.); 2. (besch.) = n. 247 (1.). Riickvermerk (gleichz. )
von derselben. Hand wie bei n. 247, 248 u. 961, — Abschr. (14. Jh.)
Stiftsarchiv St. Paul: Handschr. 25. 3. 12, 8. 140. — Abschr. (1657 Karls-
ruhe GLA.: Kopialbuch 1194, Bl. 2. — Erw. (1698) ebd. Kopialbuch
1215, 8. 3,

Neugart CDA. 2, 353 n. 1061 nach dem Or.

Geschrieben ist die Urkunde von derselben Hand wie n. 228, wahrschein-
lich von dem unter den Zeungen genannien Magister Johannes Thya’; also
Empfingerherstellung, was die Schrift angeht. Hingegen rithrt der Text,
wie die formale Abhdngigkeit von n. 247 zeigt (vgl. die Stellen in Klein-
druck ), wider Erwarien vom Aussteller her, wobei offen bleibt, ob die Ur-
Funde nach Diktat oder Vorlage geschrieben ist. Im Gegensalz zu n. 247
bevorzugt dieser Sehretber die Formen con wnd in stalt com und im {Bei-
spiele: conmendator, inmenso). Dazu Eommen noch weitere Eigenheiten
dieses Schreibers: Chienberch statt Kienberg, Hachberch statt Hahperg,
Valchenstein statt Valken-, Chanrado statt Cunrado, Phaphenhein stafl
Phaffenheim sowie die haufigeren t statt c. Die Vorliebe fiir ch statt k, die
auch in n. 228 in den Formen Chunegundi und Chunradi begegnet, lift
auf hochalemannische Herkunft schliefen. Die wetfien, wie an n. 132 be-
festigten Leinenstreifen riihren. obschon sie elwas hreiter sind als an 1. 247,
248 w. 261, offensichilich ebenfalls vom Aussteller her, desgleichen das
Siegelwachs; auch die riickseitigen Eindriicke der Siegel gle ichen vollig

28 1 Egwar dies das Eckhaus Risenstrafe 6. Vgl. Flamn GO, 2, 44, * Haus
Risenstrafe 2. Vgl. Flamm a. a. O. Es sticf nichi direkt an, vielmehr lag
noch ein Haus {Eisenstr. 4) dazwischen. Die Praposition ,an® hat hier
die Bedeulung von .Jegent.

a9q9 ' nach W. Midler, Undersuchungen iber die Privaturkunden des Kloslers
Gt. Blasien im 13. w. 14, Jahrhunderl, a. a. 0., S.39f., 68f., wo es stall
%, 340 heifen muf: n. 338 (vgl. dus Verzeichnia der Urkunden 5. 175).
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denen der genannden Urkunden. Ob das Pergament vom Awussteller oder
f-;r.:.z;f:.fjrr,'r'r stammt, mufi ich offen lassen.

Zur Sache vgl. n. 248.

In nomine domini amen . Noverint universi presentium ingpectores, gquod

nos frater Rildolus dictus Chiicheli conmendator domus ordinis hospitalis 5

sancte Marie Theutonicorum Friburgen[sis]® Constantiensis dyocesis et fratres
conventus eiusdem domus et ordinis. Cum nos

dek

et domus nostra prefata inmenso

I Onore :_’?':I\.'Hi l_'.-i—G1-||_||,-.| nec !:'it_|' ik

ienatione rerum inmobilinum dicte

domus tam gravia et honerosa onera debitorum et precipue pro exonera

e

ardue necessitatis ordinis universa

et decrevit eum .-:'luf:.:l[nl!i!!l!:- debita ac consueta®, differre vel avertere

us possemus, habito inter nos sollempni et diligenti non semel sed pluries
tractatu, cum non essent res mobiles ad dicta onera debitorum exoneranda
|i, tande

sufficientes et alinrum causarum incumbentium ordini cene rimatis

cum diligencin omnibus concorditer visum extitib conmodius et wvalius fieri 15

ionem et neces inm fore ad exonerationem debiti

i|||'r'.-|:~|-I'E;|I arum rerum alicn:

1|'i|IIJ|II1i|'||III Initionem et 1‘_\|H‘-.!-|,‘i1|!]d']|| I-i'\'-(|i|'[|.|'|:|gj_ il ‘J““'I ]"|a_~:i_> tali 181~

tione id ageretur, quod ipsi domui nostre et or 6 profuturam,

de consensu licencia et auctoritate f s Heinriel de Terenbach ® conmendatoris

provincialis predicti ordinis et domus dedimus ve:

nobis ||-|:--I|i.-:|'|1:|=- successoribus ecuriam dictam vuleariter des |

n et banno ac districtu ville eiusdem, quam eolit Riid

in villa Anperin

dictus v
Berchtoldo «
N

villicus, iure proprio et allodii reverendis in Christo domino
I

sione abbati et conventul monasternn Sancti Blasii

- 5 3 5 - ] 3 o 2 1
Silue ardinis sancti Benedicti prefate d

ocesis et ‘:||~||_i'|,[||| monasterio 25

didendum ef, gquicguit® sibi suisane
| | 1

ad habendum imperpetuum te

el [

successoribus ac ecrum nonasterio 1:-[:.':'||--

(o .I.--i\”r-r-!n.:_ exinde libere faciendum

269 & pder quibquit

* Die Angabe von W. Aliidler (¢, a. 0., 8. 109), de
den. Urkunden von St Blasien im Jahre 12771 §
! le Ureffend. Dabei ist alle |'-.'-,|..-.,'.-:
tlich nield vom Kloster St Blasien herriihvt (vgl. die Vor-
LT .l.l-i'r'."."n’;.‘f”. was Miiller ey . I8 f'.l'f.'i'.ru" .-r.i.".Jr
wetlere Urkunden, die i dem Klosler St. |

die letzte Invoealio in

'-"IJ'r' -'-'-'"-. |.-\.'.|I .'-J.'r'f'.' A1 |

dieser Ur] =t beachlen. n"r.l;'-' dieg

. P
v LERLE

'] '!’.rl'. |.l|'.r rl'ru".'l.l
zuschirieh,

[.fu_-'.’_;.l,-r_r'f stnd. '.':llr."_ Miller a.a. 0., 5. 120, 5 Fr war am

bruar dieses Joahres {vgl. n. 261) noch Landkomilur von B q
d Fs isl auffaliend, daf dos Deulsel-
r Verkdufe (vgl. n. 247

2, dhrend das Johannilerhaus zu Freiburg durch
zahlreiche hedewlends Kdaufe seine Grundh chaft im Breisgou aufbawen 10
feonnte. 8 Zwecks Behebung der T Not des Ordens lag dem-
nach ein feierlicher Beschiluf des Hochineislers vor. 8 Uher ihn konnie
ich nichis ermitteln. Roth v. Schreckensiein (2GONR. 24, 27) erwdhnt auch
nur diese Urkunde (mif der Jalhrzahl 1298 statt 1299). Nach .J. Foigt, Ge-
sehichle des deutlschan Ritter-Ordens 1, 5§80 hiitte der Niedergang ersl in der 45
Watle ol 14, Jahrhunderis r',i,lllilr."l-\.'r f=f. |'!-”'_ 1. 248 _l.l”,u_'."_,r.l.'f,l:'lf b

® Nicht ,,Taglhou'* wie bei Socin MN., S. 443 nach Neuwgart. Socin erk
den Namen als Ubernamen (,, Morgentau' ).

;
i,

aff und Breisgou gewesen.

ordenshaus so tief in Sehulden st
., 248) tdtigen mu

I'Jr.lh' '-’ru’l|l S0 (o,

il genn

lirrt

is, prout magister generalis ordinis disposuit 10
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cum agris pratis campis pascuis silvis aquis et prato, quod specialiter possidet
iure hereditario Chiinradus dictus K¥zeli pro annuo censu novem solidorum
Brisgaugensium et unius capponis nomine erarii, et aliis pertinentiis universis,
quas possidet iamdictus villicus ut colonus, pro pretio ducentarum marcarun

rearum argenti ponderis friburgensis, guam pecuniam

et viginti duarum m
sive pret mm fatemur present ibus nos a 1Ji|_'[+1 monasterio habuisse ac rece ]_-ir'\_nc- ef

in prefatam exonerationem et utilitatem nostram evidentem et ordinis gene-

ralis totaliter convertisse; promittentes pro nobis nostrisque suceessoribus pre-

dicto monasterio dictas omnes res per nos vendit habere licere inposterum

dolum malum abes abfufuromaue esse; conecedendo ll]l"r.'ilf.!Lill'1l.:-l'll-‘. . abbati

et cuilibet eius nuncio licenciam et mandatum ipsas res recipiendi apprehen-
dendi cum voluerint auctoritate propria et deinceps ut proprias et ab qualibet
advocacia liberas retinendi, promittentes de consensu iamdicti provincialis
nostri fratris Heinrici de Terenbach pro nobis nostrisque successoribus |-i'|_'|'-'lli--
15 emptoribus pro se suisque SUCC essoribus stipulantibus et recipientibus sibi vel
eorum posteris litem seu controversiam de prelibatis rebus in toto vel in parte
ullo tempore non inferre et inferenti non consentire, sed ipsas res ver ditas et
quamlibet de ipsis emptoribus suisque successoribus tam in proprietate gquam

in poss

ssione ab omni persona et universitate legitime defendere auctorizare

op et expedire vacuam possessionem eis vel eorum nuneio tradere et in ea facere

y lig vel questio quocumque modo ipsis emp-

potiorem. Bt quod, si aliquo temp
| toribus vel eorum monasterio de dictis rebus vel aliqua earum vel etiam ipsa-

ram occeasione per aliquem vel <'||§|i|'.||-'~ moveri contigerit, ipsam litem et omnemn

causam, gquandocumgue et guotienscumque nobis nuneiatum fuerit, in nos reci-

in cansa tam princ i quam

o5 pere et dictl monasterii defensionl nos offere el
appellationis nosfris expensis persistere usgue in finem; quod si non faceremus

n totaliter restituere

et res evicta fuerit, promisimus eisdem golutum nobis pre

vel sumptus fecerint cirea culfuram rerm

| et nichilominus, si quas expe:

vel dampna sustinuerint dicti emptores ac eorunn 1M nasterium pro ipsis rebus

vel aliqua ipsarum defendendis in iudicio vel extra, expensas ipsag et dampna,

\arie resar-

que suis iuramentis declaraverint, ipsis emptoribus restituere et plen

give et indempnes reddere, sive res evicta fuerit sive non. Quam® siguidem ven-

s et promittimus

i ditionem predictam ef omnia el singula suprascripta promi

per presentes prelibato monasterio Sancti Blasii Nigre Silue rata et firma obser-
. vare et adimplere et non contravenire vel facere aligua rat ione vel causa et ommni-
bus predictis bonam fidem adesse et dolum abesse, Renunciantes de consensu pro-

is el nostris successoribus litteris et privilegiis

vineinlis nostri predicti pro ne
habitis et habendis a sede apostolica vel aliunde inpetratis et inpetrandis
exceptioni non numerate pecunie et deceptionis ultra dimidiam iusti pretii

10 beneficio restitutionis in integrum et generaliter omni actioni exceptioni et de-
269 0 Zu der | Th. Mayer-Edenhauser, Das Recht der
genschaflsiibergignung in Freiburg, S. 92

folgende

Klausel vy

tnmerfoung 41, |
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fensioni omnigue iuris auxilio canonici wvel eivilis scripti vel non seripti con-
petenti vel imposterum conpetituro, per quod contra Hr.'pt"fui.u::: contractum pacta
el promissa per nos circa eum venire guomodolibet possemus. Et ut premissa

perpetua, firmitate inconvulsa permaneant, nos frater Radolfus conmendator

predictus et fratres videlicet frater Eigelwardus dictus Vilmeder, frater Dietricus s

B dictus Gottesknecht, frater Marchwardus dictus

de Argentinal®, frater ..
Winhart ! sacerdotes, frater Fridericus de Stdéphen!®, frater Rudolfus de Vra,
frater Hartmannus de Chienberch, frater Waltherus de Ehenhein, frater Johannes
dictus Fazser, frater Fridericus marchio de Hachberch, frater Chiinradus dictus
Kiicheli, frater Johannes de Valchenstein, frater Chiinradus de Hagenowa,
frater Reinboldus de Argentinal®, frater Heinricus de Phaphenhein et reliqui
fratres eiusdem domus®, qui omnibus predictis interfuimus et consensimus et,
cum scribere neseiamusi®, predicto contractui sic nos subseribi fecimus?®,
sigillum mei conmendatoris prelibati ona cum sigillo conmendatoris provineialis
nostri predicti duximus presentibus appendendum. Nos vero frater Heinricus
de Terenbach conmendator provincialis ]]I'c:f:‘ltll:: fatemur et recopnoscimus pre-
dictum contractum et eius causam ac omnia, que circa eins instructionem pre-
missa sunt, vera esse et de consensu licencia et auctoritate nostra, ut prescriptum
est, omnimode processisse”, in eius et eorum approbationem per nos factam ac
robur et firmitatem perpetuam sigillum nostrum una cum sigille predicti

conmendatoris presentibus appendentes. Datum et actum Friburg in domo nostra

presentibus fratribus predictis neenon Heinrico de Merdingen 17, magistro Ri-

269 U Nominalionspunkie ¢ -eci- verschrichen im Or.

I By ist woll identisch wmit Bruder Dicther Trubman von ,‘ﬁ'l',l'f.'l,r.l'.':r.ll.'_rlr in
. 261, 1
Diakon gewesen, also inzwischen zum Priesler geweihl worden.

12 Er war 1298 (5. n. 247 w. 248) Komiur zu Freiburg gewesen. Uber
thn vgl. auch Anmerkung 14, 12 Tygl. n. 247 Anmerkung 13.

W Zahtt man die in dieser Urkunde new auflrelenden Briider: Friedrich

van Staufen und Konrad von Hagenaw zu den in n. 247 u. 261 ge- s

nannlen, so erhiht sich der Konvend auf 30 Milglieder, Priester und
Britder zusammengenommen {vgl. n. 2601 Anmerkung 20). Dabei falll auf,
daf Bruder Friedrich von Slaufen nichi Priester war. Ware er Priester
fewesen, so wiirde er hier nicht unmittelbar auf die Priestey folgen. Daraus

folgt, dafi der Komtur — Iricdrich von Slaufen war 1298 Kombur ge-
wosen — nicht Priester sein mufle, 16 [ies bezieht sich wohl auwch auf
den an ersler Stelle genannfen Komiur. 18 Na die Urleunde keinerlet

Unterschriften aufweist zum Underselhied von n. 215 und ,zic'* sich kaum
auf die Besiegelung (stalt einer Unterschrift) bezichen kann, ist zu ver-

muten, daf noch eine andere Niederschrift mit Unferschriften erfolyle. Es .

ist cher auch miglich, daf Unlerschriften zwar vorgesehen waren, dann
aber nicht vollzogen wurden. 17 (Femeind kann in dieser Reihenfolge wokl
nuwr der affer bezeugle Rektor der Kirche zu Merdingen und Chorherr von

Stephan in Konstanz sein (vgl. n. 124 Anmerkung 3, n. 203 Anmerkung 1

. 2), wobei allerdings auffailt, daf thm hier keinerlei Tifel beigelegt ist. |

Daf ein und derselbe Mann verschieden bezeichnet wurde, kam aft vor
(vgl. Hefele Z6G0RE. NF. 56, 82f.). 1305 Mdrz 12 (GLA. 13[8) und
ipril 24 (GLA. 11/418) erscheint er wieder als Domherr zu Konstanz und
als Kirchherr zu Merdingen. Vgl. auch W. Miiller a.a. 0., S. 38 f.

Er war am 12. Februar dicses Jahres (= n. 261) noch

B3

1]

)
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dolfo de Tetinchouen!® canonico Sancti Stephani Constanciensis, Johanne
dieto Kozzen cantore Columbariensi, Johanne dicto Sneweli rectore ecclesie

in R+ti1?, Berchtoldo rectore ecclesie in Chinringen®, magistro Johanne
1

Thya canonico Thuricensi magistro Walthero rectore puerorum in Fri-
s burgo, Wernhero dicto Heuenler, Wernhero de Stéphen rectore in Veltchilch,
Gotfrido de Herdern, Chinrado Chozzen **, Burchardo dicto Meinwart 23, Hein-

rico de Munzingen, Ottone de Anperingen, Wernhero de Munzingen militibus,

Johanne et Giitmanno fratribus dictis Heuenler, Lutfrido dicto Welt®,

Chiinrade fabro de Tottens25, Berchtoldo dicto Kliso de Schénnowa®®,

5

10 Walthero villico de Tottenowa2?, Berchtoldo de E

genhein 28, Heinrico dicto

TFurstenberch, Walthero dicto Glathein?®, Johanne dicto Gebur et aliis quam
vtis anno domini M2( OOXCoTX e
crasting Johannis baptiste indictione duodecima.

plaribus fidedignis ad hec vocatis H[Ji"t:i.‘t]li‘t‘l' et ro

270 Freiburg 1299 Juni 28

15 Bischof Bonifatius von Tino verleiht fiir den Besuch der Dominikanerkirche zu
Freiburg an genannten Tagen fiir sich und den Bischof von Konstanz 2 Kairenen
Ablaf.

269 18 Nach Kindler v. Knobloch (OG. 1, 213) Detlighofen b. Jestetlen (Land-

Tereis Waldshut), nach Merz w. Hegi, Die Wappenrolle von Ziirich, S. 166

20 Dettikofen b. Steckborn (Thurgaw), wozu als drille Maglichkeit noch Detlig-

hofen Gem. Ilighausen (Bez. Kreuzlingen) kommti (Thurg. UB. 3). Gegen

Dettighofen b. Jestetlen hat Miiller {a.a. 0., 8. 29 Anm. 98) eingewendet,

dafl, wenn Rudolf aus dem ,,Riftergeschlechl im Kleflgau gestammi hitte,

die Herkunft nichi erst seil seiner Ernennung sum Kanoniker in Konstanz

a5 angegeben worden wdre. Doch dieses Argument lifit sich ebenso gegen die

anderen Orte einipenden. Bei Kindler v. Knobloch (O(.) sind die Geschlech-

ter nieht auseinandergehalten. In einer Urkunde vom Jahre 1286 erscheint

Rudolf als ,,clericus®, d. h. als Schretber des Abfes von St. Blasgien (Miiller

a. . 0., 8. 29 Anmerkung 101). Dap clericus die Bedeulunyg von Schreiber

20 haben kann (vgl. n. 217 Anmerkung 7), was hier fraglos zulriff, war Miller
nicht bekannt. 18 Fal. n. 101 Anmerkung 6. U Kdindringen

2. [ther ihn. den vermutlichen Schreiber dieser Urkunde, vgl. die Vorbe-

merkung. 22 e Namen dieses und des folgenden Zeugen eracheinen auch

unter den Zeugen von n. 248, dort aber nicht unier den Ritlern, sondern

85 nach ihnen. Wenn es sich, wie wahrscheinlich, um dieselben. Minner han-

delt. ’r‘r_|||':'|lf daraus, dafl s e in der Zaischens it Riller :',lt"r!'url’.llr'r-l oder J-'“'rh;[."-\'f‘l.'n-'i

dafiir gehallen worden sind. Fs miifle denn sein, daf gie in n. 248 nur

versehentlich nicht unier den Ritlern aufgefiifirt gind. 22 5. Anmerkung

22 2 Naeh dem Vornamen wahrscheinlich zum Geschiechi Atscher ge-

40 hirig. Geiges Schawinsland 40, 67 mil Bemerkungen zur Dewtung des Uher-

NAMENS., % Nie Form Tottend gegeniiber den folgenden Formen Schin-

nowa und Tottenows fallt auf. Fs ist die Frage, ob der Trdger des Namens

noch in Todinaw oder bereils in Freiburg ansdssig war, Vgl Kindler v. Knol-

loch OfF. 227 Fal, Anm. 24. 2% Dieger Zeuge hatle wohl Beziehungen
45 zu dem Zeugen Rudolf von Deflikefen, Kanoniker von St. Stephan zu Kon-

slanz. der Relklor der Kirche zu Eggenen (Obereggenen) war. REpConst.
2,17 n. 2888. % Name von der Herkunft des Geschiechts: Glatten OA.
Freudenstadt, wobei es wieder fraglich ist, ob erst dieser Triger des Namens
von dort stammie (vgl. Anm. 25). Er ist wohl identisch mit dem 1307 ( UHIG-
50 Sp. Freib, 1, 26 n. 60) bezeuglen Freiburger Biirger WWelti Glatichein'*.
Zur Gleichung Welti-Walter vgl. Socin MN., 8. 40: FE. Nied, Familien-
namenbuch fiir Freiburg, Karlsruhe w. Mannheim, Fretburg 1924, 5. 1.

Freiburger Urkundenbuch
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Or. Universititsarchiv Freiburg: Dominikaner, Konv. 5b. Siegel an Perg.-
Streifen: spitzoval (65/43). Bischof, thronend, in der Rechien den Krumm-
gtab, in der Tinken ein Buch. 8 'S - BORIFACII - EPI[SC]OPI - TIN-
RENSIS. Riickvermerk (14. Jk.).

REpConst. 2, 465 n. n 23. — Erw.Freitb.DA. NF. 13, 73, Anm. 3 mil 5
Juni 29.

Geschrieben nach Furialem Vorbild von sonst nicht vertrelener Hand, wohl
einem Begleiter des Bischofs. Die Schrift ist sehr eigenartig, es sei be-
sonders auf die zahnfirmigen Ansdtze an gewissen Buchstaben und auf
die kurzen [ und s (neben den langen) hingewiesen. Die Perg.-Streifen )
sind durch 2 Schunitte gezogen. Das Siegel hat riickseils 2 Fingereindriicke
untereinander. Die formale Abhdangighkeit (vgl. den Kleindruck) von der
Urlunde n. 16, die demnach als Vorlage gedient hat, ist offensichtlich.

Universis Christi fidelibus presentes litteras inspecturis nos dei gracia
Bonifacius Tynensis! episcopus salutem in domino sempiternam. Licet bis 15
apliores wie in n. 16. Cupientes igitur, ut ecclesin fratrom Predicatorum in
Friburg -Constanciensis dyocesis congrnis honoribus frequentetur, omnibus vere
penitentibus et confessis, qui ad ipsam ecclesiam in festis subscriptis, videlicet

in die et in anniversario® ipsius ecclesie et altarium et in festis nativitatis
I

domini, pasche, penthecostes et sancte et individue trinitatis et in festis beate 2o
virginis Marie et in festis patronorum ecclesie et altarium predictorum et in
kalendis mensium singulorum ac per octavas sollempnitatum omnium predic-

tarum ? caunsa devocionis accesserint vel manum porrexerint adiuntricem, nos de

omnipotentis dei misericordia et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius auctori-
tate confisi duas carrenas, unam auctoritate nostra, secundam ex parte vene- 25
rabilis patris ac domini H[einrici] dei gracia Constanciensis episcopl de iniunc-
tis gibi penitenciis misericorditer in domino relaxamus. In euius rei testimonium

roborandam. Datum apud

presentem paginam sigilll nostrl munimine duxim

Friburpum anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo nono guarto lka-
l

lendas iulii indictione duodecima. 30
2N Freiburg 1299 Juli 6 ,
|
Graf Egeno von Freiburg und sein Sohn Konrad versprechen Kunzi dem Un-
PRy v, s ; . ’ v T |
miiffigen von Freiburg fiir seimen Dienst 20 Mark Silber und versefzen ihm [

dafiir 2 Mark Silber Zins an der Miinze zu Freiburg.

Or. Karlsruhe GLA.: 21/173 (aus dem Baden-Durlacher Archiv). Siegel 85
fehlen ( Einschnitte fiir 2 Siegel ). Rickvermerke (16. Jk.).

Dambacher ZGORK. 10, 329,

Geschrieben von unbelbannter Hand, wohl Auwsstells r'.l"?r'.-'.ﬁ!'f".:rﬁir.l?[,'f. Charalte-
ristisch die ungewshnlich gebogenen Kiirzungszeichen fir n, z. B. in ur-

a70 8 Nach anniversario ist woll dedicationis zu erginzen (vgl. n. 16). 40
! Nichi Knin in Dalmalien, wie REpConsl. a.a. 0. (ohne Nennung im
Register) angenonvmen isi, sondern Tino (Kykladen ). EubelHC. 1, 4845.

2 Der Ablafi dibersteigl nach der Anzahl der Tage den von n. 16 bei weilem.
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kunde, bezeichnend fiir die Ubergangszeit auch hier der Wandel in der
Form des a. Schlufzeile mit Schlangenlinien ausgefiillt.
Zur Sache: Die Grafen werden fiir andere Empfianger noch mehr Urkun-
den dieser Art ausgestellt haben. Vgl. n. 277 Anm. 3.

5 Wir grave Egene von Friburg und Cinrat sin sun tin kant und ver-
gehen mit disem gegenwertigen briefe allen den, die disen brief ansehent oder
horent, das wir Clinzin! dem Vnmiizigen von Friburg han gelobet zweinzig
marke silbers luters und lotiges friburger geweges durch sines dienestes®
willen ze gende und haben im darvir® versezzet zwo marke silbers geltes an

10 der munsce® ze Friburg ze hande und ze niezende mit allem dem rehte, als

wir ez niezen® mohten und solten, also doch?, swenne wir oder unser erben
im oder sinen erben zweinzig marke silbers geben, das das vorgenante unser
gelte sol sin lidic und lere von im und allen sinen nachkomen und erben.
Und des ze einnemP urkunde sint unser ingesigel an disen brief gehenket.

1

Dis geschach ze Friburg vor der stat® in dem jare, do man zalte von gottes
geburt zwelf? hundert ninzig und nin jar, an dem mentag nach sant Uol-

richs dag.

272 1299 August 24
Friedrich, Herzog von Lothringen und Markgraf, verkiindel der Stadt Freiburyg,

20 daf er auf ihr ablehnendes Verhalten bei seinen Fri densbemiihungen die Grafen

Egeno und Konrad von Freiburg gegen ste unterstiiizen werde.

Or. Stadtarchiv: Il ¢ (Maldoner 6 n.d). .‘\':'r:,'r 1 (eingehdngt) abge PIASEN.
Riickvermerk (15.Jh.): Absagbrief des hertzog[en] von Lutringen, seil
der stat ab von graf Egens wegen.

F. Wfei]B: Allgemeines Intelligenz- oder Wochen-Blait fiir das Land Breis-
gaw 18. 9. 1802 n.75, S. 488 zu 1296 Schreiber Freib UB, 1, 149 n. 56.
— Neugart(-Mone) Ep.Const.Alem. 2, 558 n. 36 z2u 12896.

(eschrieben von einem lothringischen Schreiber; Ausstellerfertigung. Cha-
rakieristisch die Formen Lothorengie-, Fribourch-; Conraldus (vgl. n. 86
| 20 bis 88). Vom Siegel noch schwache Spuren; die Art der Einhdngung unge-
woknlich. Die 2 Punkie zu Beginn wohl Dignititspunite, am Ende 3 Punkie.

Zur Provenienz: Im diltesten Verzeichnis des Stadtarchivs im Kopialbuch A
ist diese wichtige Urkunde nicht aufgefihrt, sie war also dama Is trotz dem

271 8 jiber u das Zeichen fiir den Punkt auf i b zic ¢ ie verbessert

a5 d w verbesserl aus ev
1 By ist woohl identisch mit Kunzelivon 1288 (n. 04). 2 Wohl im Kampfe
zwpischen dem Grafen und der Stadt. Vagl. Schreiber, Gesch. d. Stadl Freilurg
2, 88 ff.; Riezler, Gesch. d. jit wafl. Hauses Fiirstenberg, S. 130 §. also
doch .'l’r.':’.rnJr'r:,l...'."l-s'.flln" Formm T i Die Grafen befanden sich also

40 -;H _.'I"rll'.'?- Trr_-,'J'.'l f."-'-*-i Jll.r.".l-'-'|lll|'.‘ : ntcht e-.-rJ'.-r -'-'I'I'.J- der f','n',l'_-,l, -\-'Jrf!l"f.'l im J’_rr!.'l'i’
wor der Stadit, Am 28, Juli erfolgle der Ausfall der Fre thurger, wobet der
Rischof von Strafiburg bei Belzenhawsen wms Leben kam. Vgl. Alberl I
DA. NF. 5, 358f.; M. Krebs REB Strafb. 2, 406 f. n. 2489; L. Woh
ZGORR. NF. , 824 (.
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tiickvermerk nicht ber der Hand. Hingegen lag sie Maldoner bei der Ver-
zeichnung des Stadtarchivs im Jahre 1748 vor.

Zumm Datum: Das Jahr 1299 steht fest, da die Schrift noch deutlich zu
erkennen ist (5. Note a).

.« Ego Fredericus dux Lothorengie et marchio . . magistris et omni
communitati ville de Fribourch tenore presentium notum facio, quod, cum
dilectus meus vir nobilis . . Egeno comes de Fribourch et nobilis . . Conraldus
eius natus gener meus de omnibus discordiis hine et inde motis parati fuerint
mihi credere ex alto ef basso, quiequid ordinare voluissem iure vel amore, et

(1]

vos alias semel seu bis mihi mandaveritis requirendo, quod apud vos venirem
pro dictis discordiis cedandis, et per requisitionem vestram ad partes vestras
venerim et amicabilius, quam potui et scivi, vobis fuerim loeutus nee in
vobis aliquam benignitatem invenerim pro dictis discordiis sopiendis neec
etinm mihi credere voluistis de dictis discordiis iustitia vel amore?, tandem

pro defectu vestro dictus E[geno] comes de Fribourch et C[onraldus] eius

filius gener meus a me petunt et requirunt, ex quo mihi credere noluistis,
quod ego ipsis contra vos prebeam auxilium et iuvamen. Unde presentibus
vobis innotescat, quod ego in tantum eisdem teneor, quod deficere seu omit-

tere non possum, quin eis magna vi atque parva prebeam auxilinm, prout ab

~ 4

ipsis fuero requisitus, ubicumque potestas mea se extendet. Hoe enim [vobis @
slub® sigillo meo significo per presentes. Datum anno domini M°CC? nona-

gesimo [nono in] festo [beati] Bartholomei.

213 1299 September 12

(Fraf Egen von Freiburg und sein Sohn Konrad und die Stadt Freiburg kommen

in threm Streit auf 4 Schiedsrichter und auf weitere Sikneabmachungen iiberein. 23

Or. Karlsruhe GLA.: 21/173. Siegel an Leinensirveifen: 1. (Bruchst.) =
Posse, Siegel d. deutschen Kaiser w. Konige I Tafel 45 n. 1; 2. spitzoval
(68/43). Thronender Bischof, mit der Rechien segnend, in der Linken den
Bischofsstab. B 'S - HAINR® - DEIL - GRA - €PI - ECCL'IE - CONSTAN-
CIEN; 3. oval (55/36). Thronender Abt, in der Rechien den Krummstab, in 30
der Linken ein Bueh. [8] 'S: CVNRADI - DEI - GRA + ABB'IS - MON :
CAMPID Y, .- 4, fehlt samt Sire .f,lrvf.'. 1- 5. (besch.) = Lahusen SGrFreib.

292 & [ Jbraune Flecke, die Schrift scheint aber noch durch.
1 Dviese ausfithrliche Schilderung ist von der Geschichischreibung noch nicht
geniigend verwertel worden. Vgl. Schreiber, Gesch. der Stadl Freiburg 2, 89; a5
Riezler, Gesch. d. fiirstl. Hauses Firstenberg, 8. 131. Bei Jean de Pange
{ Introduction au r‘H.ll.'f.ilnn_'_.l.lul des aeles de Ferri III, Paris 1905: r:r:f“‘fu”rrr'
des acles de Ferri ITI, duc de Lorraine, 1251—1303, Paris 1930) steht
nichts davon. Zur Sache vgl. n. 86—080, ferner RE Slrafb. 2, 355 n. 2278,
271 & H mit sehrdgem Zwischenstrich von links unien nach rechis oben. 40

b gig

L Ob das Siegel tiberhaupt vorhanden war, 1st nicht mehr festzustellen.
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Abb. 6; 6. (besch.) = Lahusen SGrFreib. Abb. 10; 7. (besch.) Stadtsiegel
IV. — Abschr. (1779) ebd. Kopialbuch 114, Bl. 37.

Dambacher ZGORAK. 10, 330. — REpConst. 2, 40 n. 3129,

Geschrieben von derselben Hand wie n. 10, Schrift etwas kleiner und fliich-

5 tiger als gewihnlich. Die Leinensireifen sind bei samtlichen Siegeln die-
selben wie an n. 132 und 252, wurden also vom Hersteller der Urkunden
geliefert. Das Wachs der Siegel ist verschieden. Doch scheinen. die Siegel 2
und 3 aus demselben Wachs zu bestehen. Dafl diese beiden Siegel auf der
Riickseite Kerben aufweisen statt Dallen wie die dibrigen, kann mil ihrer

10 ovalen Form bzw. mit einer Gewohnheit der Bischife von Konstanz (vgl.
die Vorbemerkung zu n. 1) zusammenhingen. Auffallend ist, dafi die
Siegel 5 und 6 verschiedenes Wachs aufweisen. Die Besiegelung erfolgte
also entweder nicht gleichzeitiy oder die einzelnen Siegelinhaber lieferten
das Wachs selbst.

15 Zur Sache vgl. Dambacher a. a. 0.; Riezler, Gesch. d. Hauses Fiirstenberg,
8. 131: A. Hessel, Jahrbiicher des Deutschen Reichs unter Kinig Albrecht I.
von Habsburg, Miinchen 1931, 8. 52 f. 73 f. Diese Urkunde ist dort nur bea-
liufig in der Anm. 105 gestreift. Auffallend ist, dafi der Schreiber im Gegen-
satz zu seiner sonstigen Gepflogenheit nur das Datum der Handlung, nich

30 auch dasjenige der Ausfertigung sowie keinen Ort angegeben hat. Wire die
Handlung oder Ausfertigung in Freiburg erfolgt, so hitte er die Ortsangabe
kaum unterlassen (vgl. m. 132). Vermutlich ficlen also Handlung und
Ausfertigung zeitlich zusammen. In Betracht kommt dafiir wohl Strafburg
oder ein Ort in der Nihe, da der Kénig schon am 5. Seplember in Straf-

25 burg urkundete und noch am 15. September bei der Bischofswahl dort an-
wesend war. Vgl. Bohmer Reg.Imp. 1246—1313, 8. 214; RBStrafb. 2, 408.

Zur Provenienz: Es ist wahrscheinlich, daf die Urkunde mehrmals aus-
gefertigt wurde. Die vorliegende Ausfertigung diirfte von der Stadt den
Grafen ausgehindigt worden sein. Das Gegenstiick miifite sich im Archiv

a0 der Stadt befinden; es fehlt aber schon im ersten Verzeichnis des Stadl-
archivs vom Ende des 15. Jahrhunderts.

Wir grave Egen grave ze Friburg uf ich Clinrat sin sun un wir der rat
ufi di gemeinde uii die burger von Friburg tiin kunt allen den, die disen brief
sehent oder hérent lesen, das wir umbe die missehelle, die wir mit einander

a5 gehebit han, vir uns ufi unser helfer beidenthalb verslihtet ui verrihtet sin, alse
hienach geschriben stat. Von erst sol unser herre der kinig Albreht von Rome
die burger us der ahte lazen. Quch sol er den burgern uii der stat ze Friburg ir
reht widergeben, das er in genomen hatte mit urteilde. Ouch siln wir grave

Egen ufi ich Clinrat sin sun zwene man nemen un w ir der rat un die burger ze

-

Friburg dch zwene ufi stiln die vier man unser clage uii ansprache, die wir gegen

einander haben, verhdren uii siln nach kuntlichen dingen un nach warheit ein

reht dartiber sprechen uf iren eif, den si dariiber tin siln. Un swas die vier

gemeinliche dartber sprechent oder drie us den vieren, obe die vier tiberein
niit kémen. das stiln wir beidenthalb stete halten ane widerrede, Were aber,

45 das die vier sich zweleten oder nit sprechen wolten oder nit genemmet wur-
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den, so sol unser herre der kinig unser clage uii ansprache, die wir gegen
einander haben, verhdren ufi sol nach kuntlichen dingen uii nach warheit ein
reht dariber sprechen; un swas er dartber :—'|Jl'jl']]t‘|.-, das siiln wir beident-

halb stete halten ui volleviiren ane widerrede. Ufi sol das geschehen zwischent

hie ufi winnahten, die nu nehiste koment. Mag aber unser herre der kiinig :

oder die vier da enzwigchent uns mit unser beider willen ufi wissende herrihten®
ufi verslihten® mit minnen, das siln wir dch beidenthalb stete halten ui volle-
viiren. Ouch sol di clage, die Dietheln, des® kneht von Spizzenberg? was,
getan het uf hern Johannesen Snewilin, ganzeliche ufi gerwe? abe sin: ui sol
man die brieve, die tber die clage gegeben sint, si sin alt oder niwe, zer-
brechen®, also das si nieman dekein schade miigen sin. Ist dch, das dehein
brief von unsers herren des kiniges wegen oder sines gerihtes gegeben ist
tber die ahte, da die burger von Friburg ingetan wurden, oder uiber das, das

den burgern oder der stat ze Friburg ir reht genomen oder widerteilet wart,

die brieve sol man &ch zerbrechen?, also das si den burgern ui der stat ze 15

Friburg harnach dekein schade migen sin. Un daruf haben wir heidersit viir
uns uil unser helfer eine getriwe sfine genomen ; ui saln die gevangen beider-

sit los ufl lidig sin; un sweler gevangen wir grave Egen ui ich Chnrat sin

sun gewaltlg migen sin, die siln wir zehant lidigen un lidig lazen; dis selbe

sln wir die burger ¢ch tiin; sweler gevangen wir aber beidenthalb niit ge- 2

waltig sin ietzent, die siiln wir bi dem eide ane geverde lidigen un lidigmachen,
20 wir lemer erste migen. Un das dis stete ui unzerbrochen belibe, das hie-
vor geschriben stat, so han wir grave Egen uifi ich Ciinrat sin sun ufi wir der
rat uii da gemeinde ufi die burger von Friburg gesworn zit den heiligen, das
wir stete halten un volleviiren ane geverde alles, das davor geschriben stat;
unde haben heidenthalb ze einem urkidnde ufn ze einer stetegunge dis dinges
unserf ingesigel gehenket an disen brief. Wir haben dch gemeinliche gebetten
unsern herren den kinig Albrehten von Rome uii unsern herren den bischof

Heinrich von Costenze® uii unsern herren appet Ciinrat von Kemton? uf

D

273 ¢ slih verbessert d Vor des isl, wenigstens dem Sinne nack, der zu 3

ErgiEnzen.
: Zwelg der Grafen von Helfenstein, Vgl. Alberli, Wiirltemberg. Adels- w.
Wappenbuch 1; Kindler v. Knobloch OG. 2. Wokl der am 28. 8. 1286 ge-
storbene wnd zu ITsenheim (Eysni) im Elsaf beerdigle Grof Eberhard IV.
von Helfenstein. Vgl. Stilin, Wirlemb. Gesch. 3, 84. ¥ gerwoe = garwe
garw: vollstindig, ganz. Vgl. Schweizer. Idiotikon 2, 397. b Patsdchlich
18l daritber nichis evhallen gebliehen. & Aqeh Rierither sind keine Urkunden
mehr vorhanden. 4 bekannt als Anhdnger Kinig Albrechis. Vol. Dam-
Lacher a.a.0.: Hessel a.a.0., 8. 2048. 7 Nach Dambacher (a.a.0.)
Konrad Zoller von Wysenstein, in Wirklichlkeit Konrad von Gundelfingen.
Er war ein trewer Anhdnger Kinig Rudolfs von Habsburg und seines Sohnes
Albrechi in dessen Kampfe mit Adolf von Nassaw gewesen und hatle sich
atch als Gegenabl von St Gallen dementsprechend beldtigt. Vgl. J. Rotlen-
her, Geachichie des hochfiirstl. Stifts Kemplen, Minchen 1933, S, 40;:
bolder, Wilhelm von Montfort-Feldkirch, Abl von St Gallen (1281
] 83. Neuwjahrsblaft, herausg. vom Hislor., Terein d. Kanfons Si.
it Gallen 1943, 8. 1871, :

.

25

i
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grave Eberharten von Wirtenberg?, das si ird ingesigel an disen brief henken
ze urkiénde ufi ze stetegunge dirre sache. Wir Albreht von gottis gnaden
Rémscher kinig ui wir Heinrich von gottis gnaden bischof ze Constenze un
wir Ctinrat von gottis gnaden appet ze Kempton uil wir grave Eberhart von
5 Wirtenberg durh bette des vorgenanten graven Egen von Friburg un Cdn-
rates sines sunes uii des rates uii der burger gemeinliche von Friburg haben
unsert ingesigel gehenket an disen brief. Dis geschach, do man zalte von
gottis geburte tusent zwei hundirt ninzig un in dem niinden jare darnach,

an dem nehisten samstage nach unser frowen tage der jungern.

10 274 Freiburg 1299 Oktober 5
Konrad von Freiburg, Propst der Konstanzer Kirche, bestitigt, daf Eberhard
von Bamenang von Buggingen bei seinem E indritt in das Kloster Biirgeln diesem
seine von der Dompropstei lehenbaren Giiter zu Buggingen unter genannten Be-
dingungen iibergeben hat. Mitsiegler: Abt Werner von St. Trudpert. Datum:

15 Friburg IIL. non. octobris anno domini M°CCOXCIX indictione XTITL".

Or. Karlsruhe GLA.: 11/190 (St. Blasien). Stegel an Leinenstreifen.:
1. = Bd. 1 Siegeltafel 14 n. 116; 2. = n. 246 (1.).

Dambacher ZGOER. 10, 332.

Ceschrieben von derselben Hand wie n. 10. Leinenstreifen wie an n. 132

20 w. 252, Beide Siegel aus demselben Wachs, die Besiegelung erfolgte also

gleichzeitiy.

215 Freiburg 1299 November 18
Keomtur Rudolf Kiichli und die Briider des Deutschordenshauses zu Freiburg
bestitigen, daf sie vom Kloster St. Blasien 222 Mark Silber fiir den Hof, ge-

o; nannt des Fassers Hof, zu Ambringen empjangen haben.

Or. Karlsruhe GLA.: 11/108 (St. Blasien ). Siegel (eingehdngt) abgerissen
— Absehr. (14. Jh.) St. Paul: Handschr. 25. 3. 12, 8.142. — Abschr.
(1546 ) Karlsruhe GLA.: Kopialbuch 1194 Bl 4, Abschr., (18. Jk.)
St. Paul: Handschr. XIX —— (I—IV) Bl. 331.

30 Erstdruck?
Gleschriehen von derselben Hand wie n. 10, also auffallenderweise von

dritter (siddiischer) Hand. Bes W. Miiller a.a. 0., 8.95 erscheint diese
Hand als vierte Freiburger Hand, noch ohne nihere Kennzeichnung.

298 8 Er war im Friihjahr 12938 auf die Seile Kinig Albrechis ibergetreten.
a5 Vgl. Stilin a.a.0., 8. 90; Hessel a.a. 0., 5.7 .
275 1 W, Miiller (a.a.0., S. 175) gibt als Druele Newogart CDA, I'T, 400 an,

was aber nichi stimmi.
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Zur Sache vgl. 269. Obwohl schon beim Verkauf quittiert worden war, liefi
sich das Kloster St. Blasien vom Deutschordenshaus nocheinmal quittieren.
Es wird sich beim Verkauf nur um eine formelhafle Quittung gehandelt
haben, die wirkliche Bezahlung wird erst hernach erfolgt sein.

Nos frater Riidolfus dictus Kiicheli conmendator et fratres domus Sancte
Marie Theutonicorum in Friburg Constanciensis dyocesis scire volumus uni-
versos presentis littere perlectores, quod vir discretus magister Ridolfus de
Tettinkouen® canonicus Sancti Stephani Constanciensis nomine ac vice dilec-
porum in Christo Berhtoldi abbatis et conventus monasterii Sancti Blasii
predicte dyocesis nobis assignavit ducentas et viginti duas marcas argenti
turi et legalis ponderis friburgensis, in quibus monasterium Sancti Blasii
predictum nobis obligatum extitit ex venditione * possessionum et curie dicte
des Vassers" hof in Amperingen sibi per nos facta. Unde nos, cum predictum
monasterium Sancti Blasii de dicta pecunia plenarie nobis satisfecerit, ipsum
monasterium absolutum IIJ'{“.‘-'E‘H'[HJHH proclamamus et ])n-lilmnur nos 1‘:*1"9]11‘&:51-1
pecuniam supraseriptam. In cuius rei testimonium presentem damus ipsi
monasterio Sancti Blasii litteram sigilli mei conmendatoris predieti muni-
mine roboratam. Datum et actum apud Friburg anno domini MOCCOXCOTX0
in oetava beati Martini indictione XTII1®,

276 1298 Dezember 1 20
Katharina, Herrn DTiischelins Tochter, gibt thr Haus zu Freiburg vor dem Pre-
digerkirchhof und einen Teil am Berge zu Riestern den 3 Jungfraven Agnes,

Katharina und Werntrud von Munzingen.

Or. Sladtarchiv: Kloster Adelhauwsen. Stadtsiegel IV (besch.) an Perg.-
Streifen. Riickvermerke: a) (14. Jh.): Katherinun Tvschelinun umb das s
hus vor der Bredier kilchen; &) (16. Jh.): Lehenbrief darin Adelhausen
nit genamset; ¢):; Giltet nichts 17321,

(Feschrieben von derselben Hand wie n. 10. Die Art der Siegelbefestiqung
— die Perg.-Sireifen gehen nur durch einen Schnitt und héngen deshalb
lose herab — ist bei diesem Schreiber ungewdhnlick,

Zur Provenienz: Die Urkunde wird mit dem House in den Besitz des Klo-
sters Adelhawsen gelangt sein. Vgl. Anm. 2.

Allen, die disen brief sehent oder hérent lesen, kiinde ich Katherine

hern Tvschelins seligen tohter, das ich han gegeben lidecliche min® hus?, das

275 & iiber dem V ein Hiéckehen
1 Vgl. n. 269 Anm. 18. 3 n. 269

276 8 min bis ge woll spdfer unferatrichen
L Der lelzle Vermerk zeigl, dag es um die archivalische f"'n'J-'rHr‘_r'u g im
Kloster Adelhausen damals schlecht bestelll war, was nach den voraus-
gegangenen (feschehntasen nichd zu verwwundern ist. Vgl. F'. Hefele, Die Stifter .
des Adelhauser Klosters, in Schawinsland 61 (1934), S. 26 f. ¢ I'n Re-
fracht kommt vielleicht der Teil 11 des Hauses Unterlinden 10, als dessen
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gelegen ist ze Friburg in der gassun vor der Bredier kilchove an der Wibelerin
hus, uf einen halben teil (ane ein zehende teil) an dem berge ze Riestern den

drin jungfrowen von Mwnzingen: Agnesen, Katherinen ufi Werndrute un-

verscheidenliche; also, so ir einii stirbet, so sol das selbe gt den zwein he-

liben; so zwo tot sint, so sol es doch gerwe der drittun beliben. Uni han das
selbe ght alles wider enphangen von in umbe einen® schilling phenninge
brisger zinses, den ich in geben sol jergeliche ze? sante Martins mes, die wile
ich lebe; un swenne ich erstirbe, so ist in das selbe git lidig. Hardber ze
einem urkinde so haben wir gebetten beidenthalb disen brief hesigeln mit der

burger von Friburg ingesigele. Hiebi waren dise gezlige: her Heinrich kilcherre

von Merdingen ®, her Heinrich kilcherre von Wilhein, her Johannes kilcherre
von Wile4, meister Heinrich der Merdinger5, her Johannes Snewili, her Cin-
rat Kozze, her Johannes von Mvnzingen ritter, Jo[hannes] Snewili, Ciinzi
von Mvnzingen uini ander lite gnilige. Dis beschach, do man zalte von gottis

15 gebiirte zwelf hundirt ninzig uh nin jar, in dem selben ninden jare an dem
nehisten zistage nach sante Andrestage des zwelfbotten.

277 Freiburg 1299 Dezember 19
Die Siadi Freiburg und die Grafen Egen und Konrad von Freiburg kommen in
ihrem Streit auf 7 Schiedsrichier iiberein.

; ap Or. Karlsruhe GLA.: 21173 (aus dem Baden-Durlachischen Archiv).

Stadisiegel IV (besch.) an Leinenstreifen.

Dambacher ZGOREK. 10, 336. — Reg. Schopflin HZB. 1, 242,

feschrieben von derselben Hand wie n. 10. Leinenstreifen wie an der Ur-

kunde n. 249, die vom gleichen Schreiber stammd.

a5 Zur Sache vgl. n. 273.

Wir . . der schultheize uii die vierufizwenzig uii der rat ui die burger
gemeinliche von Friburg tin kunt allen, die disen brief sehent oder hérent
lesen nu oder hienach, das umbe soliche missehelle ui bresten, so wir hatten
zi unsern herren graven Egen von Friburg ufi graven Cilnrat sinem sune,

296 bane bis teil unfersfrichen ¢ ginen schilling unferstrichen

4 ze his mes unterstrichen

friiheste Besilzer im Herrschaflsrechtbuch I ,,die von Adlenhusen't genannt

gind. Vgl. Flamm GO, 2, 268. Auch der Riickvermerk a, wie iiberhaupl die

Archivprovenienz, sprichi dafiir. * Er ast wohl identisch mil dem gleich-
85 namigen Dombherrn von St. Stephan zu Konstanz (8. n. 243 Anm. 1), wobei

allerdings merkwiirdig isl, daf er von demselben Schreiber verschieden be-
| =piehaet wird., !'".l‘_r--j- den Weehse! in den .i'}r:r'.:f'.l'.l:.l.l:;.l_r,lr',u vgl. Hefele ZGORK.
1 NF. 66, 82 7. L wahrscheinlich Wyhl (Landkreis Emmendingen)

5 awohl der spilere Freiburger Schulmeister Heinrich von Merdingen (vgl.
40 n. 243 Anm. 3 w. §). Da er vor den Rillern slehl, wird auch er (feistlicher

OESENL ."Jii.:l‘l.

297 1 Ka falll auf, daf nichl auch der Biirgermeister genannd ist.
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das wir darumbe ghtliche uii willecliche tiberein sin komen mit in, alse hie-
nach geschriben stat. Wir haben es gesezzeti an hern Dietrich von Tvselingen,
an hern Egenolf Kiichelin, an hern Johannes Snewilin uii an Gotfriden von
Qlezstat ui an hern Burkart den Wissen-Peger?, an hern Berhtolt den Ser-
mizer von Nfwenburg uii an hern Jacoben sinen briider. Den siben siln
unser vorgenanten herren ir vorderunge sagen uii iren bresten; ufi siln dch
wir unsern bresten ufi unser antwirte in sagen. Ui siln denne die siben ge-
walt han dar@iber ze sprechende, was si dunke bi irem eide, den si darumbe

getan hant, was wir unsern herren darumbe tiin siln; was si dch unser herren

Die vorgenanten siben hant &ch gesworn, das si uns slihten siln nit nach
rehte. wan alse si es verstant uf iren eit nach unser beider rede. Un swie si
das sezzent uii verrihtent, also siiln wir es ze beiden siten stete han, Si ensiiln
&ch deheine liebi noch deheine vientschaft sich lan irren, si ensehen unser
heider notdurft an: also swes wir ze beiden siten bedurfen uii si dunket, das
es ze giner stetekeit ewecliche uns ufi unsern nachkomenden ntzze si. Si hant
dch in selben in den eit genomen: swas si da tiint un heizent thn, das si das
also heizen siln ze beiden siten, also ob es si selbe angienge, das si das in
=alben teten uil niit anders uf den eit, Swes dch die selben siben {iberein koment
oder der mereteil under in, das stln wir stete han ze beiden siten. Swas si
&ch dartiber heizen’ sicherheit tin, die siiln wir tiin, also das es stete belibe:
also das wir ufi unser nachkomenden ze beiden siten sicherliche bi einander
beliben, unser herren in irem rehte ufi wir uii di stat ze Friburg in unserm
rehte un unser ietweder siner eren uf sines giites vor dem andern ane angest
gi. als es die siben sezzent ufi machent; un das siln wir bestetigen ze beiden
siten, als uns die siben heizent. Dis haben wir die burger ui di gemeinde
von Friburg gesworn stete ze hande un ze leistende., Un hant Gch unser vor-
genanten herren grave Egen ufi grave Clinrat sin sun gesworn es stete ze

hande uii ze leistende viir sich ufi alle ir helfer: also were dehein ir diener,

deheiner under den, die da usviiren, die in des ungehorsan wolten sin, wider
die stiln si uns beholfen sin. Uf diss siine so haben wir ze beiden siten lidig

gelazen di reht, di wir an unsern herren . . den kinig gesezzet hatten, un

verzihen uns des urteildes un des rehtes, de

3 er uns daraber sprechen solted,

2 Den Namen Beger (,,Peger'*) hal Socin ( M N .) als Stammesnamen (s Beier't)
erkildrt, wobet er anscheinend Namen verschiedener Herlounft zusammen-
genmmmen hat. In dem Beinamen . W iss zak Socin einen lbernamen,
den Kindler v. Knobloch (Das goldene Buch von Strafburg, S. 26) niherhin
auf weifies Haar suriickgefiithrl haf. Eine Erkldirung des Namens analog
den Namen: ,.Wisse Suler, ,,Wisse Salzman'®, ,,Wisse Gerber'’, Wisse
Lederer' usw. scheilerl wohl an dem langen ersten e von . Beger', dus eine
{bleitung von ..becker unmiglich machi; vgl. n. 6 Anne, 1. 3 Um
cinen solchen Fall handell es sich wohl bei n. 271, iy, n. 273,

L}
=1
=]
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heizent, das si uns tin siln, des siln dch si gehorsan gin un es stete han, 1

die von Friburg usviiren?®, die hant si alle Giber sich genomen; were aber 3

=

Ui saln die vorgenanten siben dis ding verrihten ufi enden hinnan ze der o

i}
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	Seite 249
	Seite 250

	214 - Freiburg 1297 April 10: Heinrich Kräher, Bürger zu Freiburg, verkauft nach dem Tode seiner Frau Elisabeth aus Not und zum Wohle seiner Kinder Heinrich, Johannes, Agnes, Elisabeth und Verena seinen Gündlingen an die Johanniter zu Freiburg um 35 Mark Silber
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	Seite 262
	Seite 263

	220 - Konstanz 1297 Mai 19: Bischof Heinrich von Konstanz dem Heiliggeistspitals zu Freiburg, in dessen Kapelle während des über die Pfarrkirche verhängten Interdikts Gottesdienst zu halten
	Seite 263

	221 - 1297 Mai 22: Graf Egen von Freiburg und sein Sohn Konrad tun kund, daß sie Hesse dem Apothker, Bürger zu Straßburg, das er ihnen verkaufte, 48 Mark Silber Straßburger Gewichts schulden, zahlbar in drei bezeichneten Raten, und  geben ihm dafür zu Bürgen Herrn Hessen den Herrn von Üsenberg, die Ritter Herrn Fritschemann und Hernn Walter von Schäffolsheim, und ihren Knecht Werer von Schäffolsheim unter genannten Bedingungen für eventuelle Geisel
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	230 - Freiburg 1297 August 17: Ritter Rudolf der Turner von Freiburg und seine Geschwister Johannes und Margret verkaufen die Matte Snewelins-Brühl zu Weiler bei Emmendingen Werner dem Vogt von Heimbach um 30 Mark Silber
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